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Die. ü 
Zeit - und ‚Volks- Krankheiten 
des Jahres’ 1817 a 
in und um Regensburg 
beohachtet ' 
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Dr. Jac. Schäeffer,. °_ 


Fürstl. Thurn u. Taxischem Leibarzte u. Gebeimen« 
rathe, auch Rıtfer des Civil- Verdienstordens der 
Baierischen Kione und Mitglied uehrever‘ 
-gelehrten Societäten. 
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Januarius 
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Wenn von der unbeständigen, _ höchst ab- 
wechselnden Witterung der ersten drei oder 
vier Monathe dieses Jahres auf die folgenden 
mit Grund geschinssen werden. dü fe, so lies 
sesich, diesem traurigen Anschein nach, wies 
der kein gesegnetes 'fruchtbäres Jahr erwarten, 
weil unser Luftmeet bis jetzt dureh Stürme 
so oft erechüttert, der T'hermometer- und Ba- 
rometer- Stand so häufig verändert wird, und 
vorzüglich weil seit ein paar Jahren in unse- 
Journ. KICKRVII, B.ı. ‚8. Ze \ 
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. 


rer. Atmosphäre An 'jenem Urstof es zu feh- 


len scheint, mittelst welchem die Dünste und 


- Feuchtigkeiten in jenem grofsen . Lufimeer 


gleichtmäfsig aufgelöfst, vertheilt und schwe- 
bend.erlialten zu werden pflegen. Staıt dafs 
sie seit einiger Zeit unaufhörlich in, Schnee, 
Regen und Nebel über uns und unsere Flu- 


ten unaufhaltsam herabfallen und dadurch. 


eine übermäfsige Feuchtigkeit ung nasse er- 
höhte Kälte im, Winter und Frühjahr unter- 
halten, auch überdiefs‘.mittelst Abhaltung des 
Sonnenlichtes und dessen woblthätige Einwir- 


"kung verhindern‘, dafs alle Feld. una Garten- 
 früchte sicht zur gehörigen Reife und Aus- 


zeitigung gebracht werden können, wie sol- 
ches der leidige Fall irn verflossenen Jahr war 
und allgemein verbreitete Theurung zur Ful- 
ge hatte, die „durch unverzeiblichen ‘Wucher 
bis in das folgende Jahr hinüber unterhalten 
wurde “ on 


x 


Y 
Der. Barometer : Stand ' ' 


des Januarswar, Höchster: 27'!6’82 den gten Abds. 








Niedrigster: 26. ı.' 73 den ı5ten Ahds. 
Mittlerer: - 27. o. 85 höher-als sonst. 


Februars Höchster: 7b gIN 4m 8.Ab. 10 Uhr. ' 
' Niedrigster: 26. 5. 6.am22.Ab.6 Uhr. 
- , Mittlerer: 27. o. o. höher als sonst. 
Martius Höchster: 27'413. den ı7zten Abds. 
Niedrigster: 26. ı. 66. den ten Abds. 
‚Mittlerer: . 26. 11.00. zu niedrig. 
Die gröfgte Barometerhöhe traf gerade zur 
Zeit der Moundes- Nähe im Januar ein: die 
täglichen Veränderungen waren mauchmal sehr 
beträchtlich und betrugen, 4, $, b und7 Li- 
nien, so dafs «ler Unterschied der beiden Ex- 
tremen 1775 Livien ausmachte. Im Februa: 
waten diese täglichen Veränderungen gleich 
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falle grols und unregelmäfsig, Der niedere 
Stand vom $ten März kömmt bei uns selten 
vor und die ‚Witterung wechselte ' durchaus 
mit Schnee, Regen und Sturm. " = 
' Thermometer Stand . BE 
des Januars, Höchster: -+ 6,3 den 5ten Mittag, 
. “Niedrigster: — 6,7 den ıaten Früh. 
Miulerer: ++ 0,2 um.2 Grad zu warm. 
Februars: Höchster: -} 7,0 den ı4. Nachmittag. 
2 ' Niedrigster: — 2,0 den 20sten Früh. 
Mittlerer: - 2,5 uma2$Grad zuhoch. 
Martius: Höchster: -% 8,7 den 3osten. . 
" Niedrigster: — 2,3 den.a5sten. 
‚Mittlerer: fr 2,3 zu niedrig, 


Im Januar kam das Thermometer 14 Tage - 


gar nicht unter dem Gefrierpunkt, und nur 
7 Tage blieb es stets unter. demselben; ' die 
übrigen ı9 wechselte es. Auch im Februar 
sank es nur 5 Mal in den, Morgenstunden 
unter den, Gefrierpunkt, Aus den seit 1773 


\ 


allhier ununterbrochenen Beobachtungen er- 


giebt sich folgender Erfahrungssatz: sa oft 
hier die mittlere‘ Temperatur . des Fehruars 
+ ı5 Grad oder darüber betrug (was sich in 


den leizıen 44 Jahren ı2 Mal ereignete) so | 
war der. Jahrgang im Ganzen mehr als mit 


telmäfßsig warm, Im März sank es ı6 Mal in 
den Morgenstunden etwa um einen Grad un- 
ter den Gefrjerpunkt, Also warmer Hormung 
und kalter März, a re 


Hygrometer - Stand 


des Januars, Höchster: -783. den Sten Nachmittag. 


Niedrigster: 311. den 26sten Früh. 
Mittlerers 567. 6, zu feucht. 
Februar, Höchster: 964. den Iyten N achmittag 
"Niedrigster: 349. den äten Früh. 
f Mittlerer: 645. trockner als sonst. 
’ \ u A q - | 
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Br ‘ Mürz, Höchster: 820. den ıdten. 

oo Niedrigster: 537. den 8ten. - 
m Mittlerer:. 697, 6. nach der Regel. 


Im feuchten und ‘nassen Januar hatten 
wir nur 4 heitere. schöne Tage, vermischte, 5: 
‘ganz trübe, 22: windige,'ı1: stürmische, 2: 
mit Regen, $: mit Schnee, 8: mit Nebel, 10. 
Ohnerachtet der schlechten Witterung waren 
die ‚herrschenden Winde Ost und Ost- Süd« 
\ Ost. — Das Merkwürdigste im Februar be- 
- 7 "stand in der gelindethh Temperatur, in. den 
stets herrschenden Winden und Stürmen von 
Westen her, und in dem Ueberflufs der at«, 
mosphärischen Electrizität, die sich selbst als 
un Gewiuer in der Nacht vom 6ten auf den 7ten 
7 . und vom ısten auf den ı6ten dutch Blitz und 
“. Denner laut aussprach. Wir zählten schöne 
Tage, I: vermischte, 5: ganz trübe, 22: win« 
-  dige, 16: stürmische, 8; mit Nebel, 2: mit 
Regen, 19: mit Schnee, g: die herrschenden 
x... Winde waren West und Nord. West, — 
3m März üelen die trockensten Tage auf die 
-_ Mitte: -die feuchtesten zu Anfang und Ende 
des Monats: Wir hatf®n 10 Tage mit Regen 
und eben so’ oft Schnee : ganz ırübe, 20: win« 
„dige, 16: stürmische, ı0.° Die herrschenden 
“ Winde waren West, Süd- West, Nori- West. 
- Dieser Mouat’ zeichnete sich fast überall durch 
Donaerwetter, Stürme , Ueberschwemmungen 
- und Erdbeben aus. ‚Die Stürme richteten in 
den Waldungen, die Schnee. Lawinen in den’ 
Gebirgen grofßsen Schaden nn, - 

_ Trotz dieser ungünstigen Witterung und 
einer grofsen Brod- Tiheurung, die mehr durch 
Wucher, als wirklichen Mangel an Getreide 

ı  herbeigeführt,. ja steigernd bis lange nach der 
", Eindte duxch geldgierige Speculanten aller 
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Art erhalten und wotlurch der Mittelstand und 
Arme äufserst gedrückt wurde, so war den. 
nech die Zahl der Kranken nicht bedeutend 
grois und der herrschende Genius in den ot- 
.sten drei Monaten, die entzündliche Constitution, 
die aber sehr. nach dem nervösen Charakter 
hinneigte und ungemein leicht in denselben 

übergieng, besonders wenn die Blutentziehun- 
gen bei I,ungen- Aflecten, welche in diesem 
Quartal öfters vorkamen, zu stark. oder wie- 
derhohlt ‚gemacht wurden. Bei Betägtern osler 
solchen Subjekten, bei denen die Reaction 
eben nicht heftig und der Schmerz im’ Ath- 
men und Husten mälsig: war, kaın die Krisis 
auch ohne Blutdassen; ‘und blofs -mittelat Ka» 
lomel und ‘Kerm. min. nebst solchen anti« 
phlogistischen Mitteln oft schen. aın zten Tag: 
zu Stande, welche det Unterleib offen erhiel»- 
- ten, den: Auswurf beförderten und den Schleim, 
Ueberflufs von dem Lungen - Organ mach min» 
der reizbaren Gebilden ableiteten, — Bei ei. 
ner s4jährigen Fıau, der ich im Januar am 
seen Tag der. Krankheit der großsen Stiche 
beim Husten wegen, einige Unzen Blut vom 
Arm abziehen 'kiefs, entschied sich das Brust- 
fieber am zten Tag nur unvolikommen, und 
erst am I4ten traten heilsame Schweilse ,.dik. 
ker Harn und gekochter, nicht weiter mit 
Blut vermischter, Auswurf ein, — Am 21sten 
Januar wurde ein 66 Jahre alt gewordener 
Fürstlicher Kammerdiener mit erschütterndema 
Frost und unmittelbar darnach folgenuer gros» _ 
ser Hitze, hefiigem Stich in der rechten Sei. 


te, Durst eic, aus dem Schlaf geweckt, und 


hatte, als ich ihn am frühen Morgen sah,’ 
unaufhörlichen Reiz zum Husten mit unsäg- 
lichen Schmerzen verbunden, Sein Anılitz 





Er 


wär hblauroth , das Athmen, schnell, kurz und 


mühevoll, der Pulsschlag. ungleich und un. 
1erdrückt, Da die Gicht, mit der er öfters 
heimgesucht wurde, für diesmal nicht im Rin- 
terhalt war, sa verorinete ich vor Allem ein 
reichliches Aderlafs am rechten Arın und ein 
Blasenpflaster auf die leidende rechte Seite zu 

gen. innerlich bekanı er Kalomel mit Kerm. 
min. mit einer Salzmiztur und nach einigen 
Tagen, alg dag Fieber gemindert, ‘der Seiten- 


.. stich ganz gehoben und der Ayswurf in vol. 
., lem Gang und ohne Blutstreifen war, einen 


Äbsyd der Alkornok - Rinde mit Extract. Gra» 
min. iq, wobei seine Erhohlung so rasch von 
Statten gieng, dals er mit Anfang Pebruars 
in seinen Dienst wieder hätte eintreten kän«- 
"nen, wenn, sich nicht in seinen 'veralteten 
Gichtknoten am linken Ellenbogen und den 
-Fingergelenken röthliche Geschwülste einge» 
stellt hätten, die endlich aufbrachen und vie» 
len käsigten Stoff, so wie ehedem kalkartige 
- "Materie entleeften. Da nuu diese Stellen sich 
zur nahen Heilung anschickten, so wurde er 
am IIien Februar aufs Neue mit dem Seiten« 
stiich in dem Grad befallen, dafs ein wieder- 
hohltes kleines Aderlafs, nur von. fünf Unzen, 
vorgenommen werden mulste; das Blut war 
mit einer dieken Eontzündungshaut überzpgen, 
Obnerachtet hierauf das Athmen in etwas er- 
leichtert und der gekachte Auswurf gut weg- 
geschafft wurde, sq liefsen doch das bestän- 
dige Husten mit Schleimröcheln eine allge- 
meine Schwäche des Lupgen - Organg hesor- 
gen, weswegen den Kermespulvern Karppfer 
zugesetzt und die "Arnica mit Baldrian fleis- 
sig getrunken wurde, "Demolhnerachtet aber 


‚gieng diese Schwäche nach ein paar Tagen: 


4 


 \ 9 — 
in völlkommene Lungenlähmung ‚über, =u 
welcher der Kranke arm sten Täg des neuen 
Rückfalls bei volleı Geistesgegenwart verschied. 
— In den etsteu Tagen des angetretenen Jah- 
res schaffıe das Abziehen von einigen Unzen 
Blut in Brustentzündungen verzüglich grofse 
Erleichterung, und' zauberte bei Einigen den 
trocknen mit Schmerzen verbundenen Husten, 
das Fieber, die schlaflosen‘ Nächte, ‚in kur- 
zem hinweg, — Die Gelbsucht kam mir an 
zwei‘ männlichen Subjekten im Januar und 
Märs zur Behandlung vor, von denen der 
Eine 40, dem geistlichen Stande gewidmet, 
und der Andre 30 Jahre, der Haodlung zu- 
getlan war. Beide wurden, weil ihre Leber 
fehlerfrey wat, mittelst des Graswurzel- Ex- 
tracts mit Tartar. Solubil. und, als die Fieber- 
. bewegungen naächliefsen, die Siulilentleerun- 
gen wieder gelb gefärbt und der Harn dick - 
wurde ,. mit einer Pillenmasse aus bittern Ex- 
tracten mit Fell. Taur. G Res. Guajac, etc, 
gründlich geheilt, —, Bei zwei Geschwi 
stern sah ich den Scharlach mit dessen treuem 
Begleiter, Jem. Halsweh', gutartig verlaufen. 
Das Fieber des achıjährigen Knabens war un- 
gleich stärker und ‚das Abschälen des Ober- 
häutchens nach überstandener Krankheit'ge- 
schah - bei demselben in weit grölsern Stücken, 
ale bei dessen Schwester, die ı9 Jäh:e und 
eine blühende volle Gesündheit hıatıe und das 
Aderlassen im Anfang der Krankheit durch 
das' Eintreten des Nasenblutens und später 


der Reiniguhg unnöthig machte. — ‚Ichver _. 


lohr im Januar einen 42 Jahre alt geworde- 
nen Laohnkusscher am Nervenfieber ,. nachdem 
derselbe im. November an einer Lungenent- 
ründung daruıeder gelegen, aber glücklich 


ı 
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davon geheilt worden wat. -= Eine abjähtige 
Wirtbin starb an der Lungenvereiserung, zu 
der sie nach ihrer ersten Entbindung: itı May 
durch Vernachläfsigung eines trocknen mit 
Blutspucken Begleiteten Hustens Anlafs gege- 
ben und nicht früher als Ende Augusts um 
. ärztlichen Beistand nachgesucht hatte, wo be- 


reits Zehrfieber, 'Nachtschweilse und alle Mor 


gen eine unglaubliche Merige voyg Eiter an 
der Tagesordnung waren 

Im Februar entrifs mir der Tod den im 
Januar ‚an einem ‘Seitenstich mit Erfolg be- 
‚handelten 66jährigen Fürstlichen Kammerdie- 


Mer, ‘der, ‚wie ‚oben gesagt, ohne älle gege- 
bene Veranlassung. rückfällig, und ‚ohnerach-- 


tet kaum fünf Unmzen Blut abgelassen worden 


waren, an einer Lungenlähmung . starb, — 


Einen nicht ganz dreijährigen Jungen sah ich 
im März am ıgten Tag an den Folgen des 
Brühens mit einem Topf voll siedenden Was- 


ser, ‚sterben, über welchen .der arme Junge 


fiel, dadurch den grofsen Hafen umstiefs und 
sich schrecklich verbrannte, bis die heifsen 
Kleidungsstücke sammt dem Oberhäutgen der 
ganzen ‚rechten Seite zugleich mit abgezogen 
. wurden, Der eugleich herbei gerufene Wund- 
arzt behandelte zwir nach den Vorsthriften 
der Kunst das Kind die ersten acht Tage, als 
aber dis Fieber und die Eiterung besonders 


unter der rechten Achselhöhle bedeutender 


wurden, so nahm man auch zu innern Mit. 
teln die Zuflucht, die aber: ohne gehofiten 
Erfolg blieben, und den Tod nach vorher 


wiederhohlt eingetretenen Convulsionen nicht 
abhalten konntens — Ein 2z2jähriger Kufner 


oder Büttner- Gesell wurde binnen 14 Tagen 
auf der ganzen. linken Seite alimählig gelähmt, 
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so dafs er. beillägrig wurde, nicht vernekhm-, 
‚ieh sprechen und nur dunkel und in Nebek 
gehüllt die "Gegenstäride erkennen konnte, 
weil auch die Netzhäute paralysirt und daher 
die Sehlöchdf ungemein erweitert waren. Ich 
konnte keine andre veranlassende Ursache von 
Aufsen, als Verkältung ausmitteln, behandelte 
ihn dem gemäfs, und hatte das Vergnügen, 
meinen Lahmen nach drei Woüchen wieder 
auf den Beinen und seinen Verrichtuagen 
almählig nachkommen "zu sehen, Leider! 
aber währten diese schönen Hoffnung ma« 
chenden Fortschritte nicht lange, indem der 
Wiedergenesende Mitte März äuf der ganzen 
rechten Seite, und selbst die Schling- und 


Sprach- Muskeln gelähmt wurden‘, worauf er 


nach viet Wochen, ohne weitere ärztliche 
Hülfe nachzusuchen, wie ich hörte, an Con« 
vulsionen sızzb, — Ein anderer Zujähriger 
Bürger wurde 'üm dieselbe Zeit auf der ganz 
zen rechten ‘Seite leicht gelthmt, so dafs er 
zur Noth Zwar geben und init schwerer Zun« 
ge sprechen, aber "die Gegenstände um iho 
nicht deutlich sehen und nur dutch das Ge 
fühl”unterscheiden konnte, Wiederholte Ein, 
eibungen im: Rückgrate von flüchtigen, -ein« 
dringend geistigen Mitteln, und innerlich ei= 
nige T'ropfen des Hoff, Lebens- Balsams in 
deın Weinessig- Aether, nebst einer im May 
vorgenommenet. Aderlafs, "stellten ihn . nach 
und sıach vollkommen wieder her, . 
Aın foien Februar verlohr meine Vater- 
stadt, nach Auflösung der Reichsstädtschen 
Verfassung, und nachdem der Erzbigchöfliche 
Stuhl von’ Mainz nach Regensburg versetzt 
wurde, seinen ehemabligen Beherrscher in 
don Jahren 1865 bis 1810, den Zürst- Prirmas, 
Jon. XXXXVI.Binbt © Bo Zn 
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"unvergefslichen Andenkens. Bekanntlich schlug 
derselbe, nachdem er seine mannigfaltigen po- 
liischen Regenten- Rollen au respielt hatte, 
seinen letzten‘ Wohnort aus Vorliebe in Re- 
gensburg auf und verlebte daselnst.als Privaı 
mann'iin christlich philosophischer Ruhe, un- 
ter strenger, unermüdeter Ausübung seiner 
bisehöflichen Obliegenbeiten und unter Aus- 
spendung unsäglicher Wohlthaten, als wahr- 
hakter Vater und Berather. der Armen une 
Nothleidenden aller Stände seine letzten, nur 
durch Wehlthaten bezeichneten. Tage. Am 
&ten Februar feierte er seinen letzten (seburts- 
tag und brachte diesen letzten Erde» Feyer- 
Abend, wie so viele andere, bei seinem trau- 
ten Freund‘, dem Talent- und Herzensgüte- 
vollen Fürstl. Thurn und Taxischem dirigi- 
renden Geheimenrath Hın. Gr. Westerholi hei- : 
ter und verklärt — wie Siineon einst im Tein- 
‚pel — zu, wo er ein paar unvergefsliche Ge- 
‘“ sundheiten aufbrachte, die sein .nahes Heim. 
gehen .bedeutungsvoll weissageten. Nach ge- 
nommenerm freundlichen Abschied wurde er 
beim Weggehen mit einer solchen. Schwä- 
ehe befallen, dafs er die Treppe hinab in sei- 
nen Wagen geıragen werden mulsie. Dabei 
aber war er.sich so vollkommen gegenwärtig, 
‚dafs er Zu seinem Bedienten, der zu seiner 
- Seite ihn Zu unterstützen im WVagen sals, 
Tächelnd sagte: „auf diese Weise sind wir 
nech nie miteinander gefahren.” Sein sogleich 
herbeigerufener Arzt, unser Stadtgerichts-Phy- 
sikus, Hr. Dr. Oppermann, reichte ihm den 
* Hofmarı.. Liquor in Pfeffermünzwasser und 
liels unverzüglich dessen Beichtväter rufen, 
weil er mit 'Grund besotgte, dals diese so 
plöwlich eingetretene Muskularunthätigkeit in 
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eine nahe :üllgerneige--Bähkaung übergehen 
werde. Den folgenden. Sonntag’ schlummerte 
der. holye Kranke beständig: doeh ‚verlangte 
er in. der leisten Nacht seines Exdenlebens . 
zum jJoten noch ‚etwas -Supp« Ala.ich ihn 
Montag Vormitiag ia Anwesenheit seinen Or- 
dinarii zum..erstenmal sah, lag er mil ger 
schlossenen Augen : auf dem Rücken herab 
gegen die Fülse gesunken, mit etwas ‚ange- 
wiebenerr Unterleib und sugillinien Brand. 
oder. sogenannten Todtenflecken auf dem rech- 
ten :Schenkel und schlummerte su röchelnd 
und schnell äthmend den wahren. Todten- 
schlaf. Mit’ etwas Mühe schluckte.er ein 
paar Löfel ‚ven der ihm. allmählig :eingeflöfs- 
ten Suppes: der Puls. schlug noch hart und 
voll,_baid nachker.aber immer etwas schwä- ' 
eher und schneller, so wie det klebrige war« - 
me Schweils kühler und das „Athmen kürser 
wurde, bis er-endlich Mittag: uni 2: Uhr ganz 
aufhöre — Der Leichen - Erfunil folyt am 
Sohlufs der - nachstehenden. kunzes Schilderung 
der .letzten Krankheit Sr. Bminenay ven dessen , 
Arzt dargestell. - ver iie oo. 

+Sr; Eminenz. der HertsBtzbisch6fl. Carl - 
„von Dalberg, vormaliger-.Gtofsherzog ‚von 
„Frankfurt ete,,-begabt mit einem ansehnli. 
„chen regelmälsigen Körperbau , genussen 
„Allgemeinen einer dauerhaften und 8 
„ten Gesundkteit, die #0. ımaneben "Angın 
„gungen des Körpers. und Geistes;muthig 1 
„derstand und -so' vielen nachtheiligen Ei 
„wirkungen Auf den Organisınus, die ein 
„thatenreiches - Beben unausweichlich darh 
„ten mulste, .kräfüg entgegen strebte. Ind 
„wen das ıLoos der Sıerblichan, das ‚höhı 
nAlick und .der Vorbois enüliehen Z 
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. „siöbrung der‘ indischers Hölle; die ihn’ Immer 
„begleitende . Abnahme der: sie belebenden 
„Kräfte wirkte besonders: in den letzter Jah- 
„ren seines Lebens äuf den Edler merklich 
„ein, und im nähern Umgang mit"Sri Eimi- 
„nenz 'bemerkte man, wie sehr sein kräftiger 
„Geist den sinkenden Körper zu heben streb- 
„te, und jedes Gefühl und jede Aecufserung 
„von Schwäche, durch heroische Stoa unter- 
-„dJrückte, daher die nur zu frugale Diät des 
„Höchstseeligen, wenn Er allein, daher die fröh- 
' „liche Theilnahme am Mahle, wenn er m 
„Gesellschaft epeiste.e Nicht : sehr gewogen 
„dern Rathe des Arztes und denen Ihm 'der- 
- „gebotenen Mitteln, ‚achtete er: dennoch die 
„Kunst und ihre, Priester. und widerstend ih« 
ter Einwirkung auf ‚Ihn nür deshalb, weil 
„er Krankseyn und Zurücktreten aus dem ewig, 
„wich treibenden Kreise seines Wirkens in den 
„ruhigeren’ Zustand des Kranken, als träge 
- „Untbätigkeit betrachtete, die Er mehr als den 
„Tod schewete. Diese Thätigkeit im Wirken 
„und Kraft des Geistes vertieis Ihn nicht, bis 
„der Organismus endlich aufhörte, das Band 
„zwischen‘ Seißem unsterblichen Geiste und. 
„der Aufsenweit’zu binden,” 

„Es ist wohl begreiflich, dafs bei dieser 
„Regsamkeit ‚ bei dieser Anstrengung des Gei- 
„stes, die auch Nächte durch ibn nicht ver- 
„iefs und den Schlaf Ihm kürzte,. dafs bei 
„dem so menchfaligen, tief ‚und ernst ins 
‚„Gemüth einwirkenden Erfahrungen und Er. 
„eignissen eines so inerkwürdigen Lebens, 
„wie des Höchstseligen war — dals das Grein 
„senalter im so schneller seine Periode durch- 
„wandern mufste, als der Aufwand von in. 
wnerer. Kraft, die sein individuelles Leben 
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„heischte,; zuch ‘fir 'den vollkoialiddin Or 
„ganismus, 'der' dentt doch immer den Kein 
„seiner "Zexstölhng in sich trägt; bei weiten 
„zu grofs war, und so endete der Verkliöhene, 
„mit Antritt seines:”74uten Jahres sein’ edien, 
y„thatenreiches Leben, nicht durch eine, zus 
„irgend ‘einem öÖttlichken Leiden bedungene . . 
„Krankheitsform, sondern entschlummerte mit - 
„Jem' allmähligen Verschwinden des an den 
„Organismus gebundenen; Lebenäprinäipe im 
„ehe bessere Welt sunft hiküber?: Ä 

„Das sichtbare Beginnen seines Ablebene 
„stellte sich am '3ten des uns einy'we 
„nach. einem “freiwilligen Erbrechen, däs aber . 
„zweifslschne durch : Tags zuvor ‚begengene 
„Diäßsfehler 'erregt wurde, eine größere Schw 
„che -erfol und das Gefühl derselben sich 
„dahin -steigerte;: dafs Sr. Eminens aüf: Ratl 
„des 'Arstes sich zu Bette begaben, nus "külze 
näsit aber in deniselben verweilen: Durdk 
: ;isey Tage lang’ zweckdienlich beabachtete 
„Diät und gereichte Arsngimittel "gelang «es, 


| „des Körpers, olıne weitere Sympjörde tirgend- 


„einer bestehenden i so sehr zu, 

„dafs mit jedem der nächsten Tage der wm 

„glütklichste ‘A ‚wu:befürchten war.” 
„Den 8ten, . sıGebüurtsföst Sr. Bmi. 


„nenz, pflegen Sie gewöhnlich auf dem Lan- 
„de zuzubringen ; welches jedoch für diesmal, 
uf Anrasthen, besorgter Freunde und das Arz- 
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„tes. mahn aber‘ wohl -gıs-verläüngsetem Selbst- 
oo. „gefühl der.Schwäche, woterblieb: den Abend 
naber. fegarten, Sie in,.dem, Eargilienzirkel eines 
„ihrer heben Freunde,; wo noch Heiterkeit 
„und Gemüthsruhe mit einem ahnenden Vor- 
„gefühl. ‘sines bald amzutretenden höhern Le- 
„hens ‚aich Igebhafı aussprach, Um halb:g. Uhr, 
. „beim, Scheiden aus diegem Kpeise „ stellıe sich 
nPlötwwlich,Lbei; Sr, Eminenz .ein Unvermügen 
nsich- sujsbewegeh ein, Sie mnuisten über die 
_ \ „Treppe geuagen und. in den Wagen gehoben 
wwpidert, „ur wurden. sofost fast leblos zu 
nBette..igebracht, wo .nährende Kıraftbrühen, 
satte säphte,. VVeine, schnell gereichte zweck; 
x sdienliehe, innere und: äyfsere Mittel, ‘die mit 
“ „Einversiäudnifg des, am aoten- Morgens. bei; 
ngerogesien Arztes, wiedeshohlt und. werssärkt 
„wurden, Sie zwar. wierlag:helebten, aber dech 
‚ „eipem,armatienden Schlumser :nicht: Kehren 
skomiten,..umg so- erfolgte bei'vollemn. Bewulsty 
| ohne :Aoußserung- eines empfunderien 
\ „Schmerzes ..olıne firscheinungen eines: innen 
„hefggep Jieidens bei jenegt, nur duieh äus- 


nseiesshuefung "unierbregbenem Schlummer, 
„der ‚Lad dieses würdigen. Greises am Joien 


„Kahr. Nachmittags, mach. 2 Uhr”: : „1: m. 
Pie, Gefinung seines Leichnams,. die am 
„Else hinzZ Übr.:im- Beisayn der untexzeich- 
„Beten, Arısle durch den. ehepfalls unterschrie- 
sbonen - WNundarzt.. Culmans : allhier, kunsige- 
," „maäls vorgenommen wurde .gsb folgendes Re- 
wma Kar a HET? per. ch ein 
„Der Körpen warn von. geolser ansehnlicher 
„ßesialt und’in seinen- MieAmaßen verhältnifs- 
 „mäfsig und gut gebildet: Sugillationen,, oder 
„Bugenanmte TLodtenflecken zeigten sich” über 
nden ganzen Körper verbreitet, und der Un. 
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„terfeib wär ziemlich aufgeirieben.: Der Kör 
„pe? war im Ganzen wolllgenährt und die Fett: 
„haut der‘ UÜnterleibs - Bedeckung ‚enthielt mehr 
„Fett, als man hei dem magern Ansehen des 
„Velblichenen erwartet hätte”. ,  — . 
„Das Irnere. det Brusthöhle zeigte in Form 
„und Lage der Eingeweide nichts regelwidtri- 
„ges, doch‘waren" Lunge und Herg bedeutend 
„grofs, zber auch der Brustkasten weit' und il« 
„rer Ausdehnung angemessen, Selbst die grofse 
„Schlagader (Aorta) war da, wo 'sie aus dem 
„Herzen steigt, se weit it ihtem Durchme 
„dals ein polypöies Aftergehifie’von mehre 
nZollen in der: Länge, an seinerh dicksten En« 
„de einem drittel Zoll im Durchräesser haltend,, 
„und: bestimmt schon einige Zeit vot-dem et« 
„folgten : Tode gestaltet, : sich in ihr.befinden 
nkatunte,. ohne die geringste Beschwerde ing - 
„Respirationsgeschäfte und: im Blutumlauf zu 
„erregen. er: 


„Die Eingeweide der Bauchhähle wurden, 
„gleichfalls netürlich gebildet und bedeutend 
„groß gefuriden, Der Blind. und Krumma 
„Darm waren: mätı dem Rauchfelle an mehreren, 
„Stellen, so wie die dicken .Kingeweide über. 
„baupt, hie und da unter. sich, verwächsen 
„und Kı ehreten Orten an ihnen und an den 
„dünnen Eingeweiden Zusammensehnürungen 
„zu, hemerken, die aber im Verhälinils zu den. 
„Dürchmessern der Gedäime unbedeutend schie» 
„men, Besonders grols zeigten sich die Ge- 
„krösdrüse (Pancreas), das mit dem Bauch: 
„felle sehr verwachsene Jeherorgan und die 
„Gallenklase, die fast, die Form eines kleinen 
„Magens hatte und. neth mais ‚Galle, ‚gugefüllt 
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„In .psthelogischer Hinsicht zeigte ch, 

„dafs die Muskulatur des Leichnams von livi- 

„den und erschlafften Ansehen wär, welches 

„letzte auch bei allen‘ Eingeweiden der ‚Brust - 

„und Bauchhöhle Statt fand und das Neiz 

- „war fast gänzlich verzehrt, Sämmtliche Ein- 

De ngeweide befanden sich, mehr oder weniger; 

..  ygangräuös und in einem: asthenischen oder 

„passiven Entzündungszustsnd :. »escinders galt 

„dies von. den dicken und dünnen ‚Gedärmen, 

„und es war ‚unverkennlich, dafs: das Entwei. 

‚geben der belebenden Kraft vom Unterleib 

efaugen, Sterkungen im Organismus.ver- 

aM afnt und verhreitet,. bis endlich das Cen; 

„iral «System ‚ergriffen wurde und so die gäriz- 

„lich aufgehobene Thätigkeit in den Nerven - 

„und Arterien. Gebilden das Aufhören des Le= 

„bens bedingen :mufste und sohin der Ver. 

„ewigte. an den Folgen eines Akduminal- Ner- 
wenn Schloges vergchied.” - Zn 


„Ohne gichtbaren Einfluß auf die letzte 
"„Kıranküeit des höchstseligen Hın. Erzbischefs 
„zu haben, boten sich noch zwei krankhafte 
„Erscheinungen dar, von denen die leizte be- 
„sonders in päthologischer Hinsicht merkwär- 
ndig seyn. möchte! . u 
X „Die erste war Erweiterung des Bauchrin- 
‚_.„ges von der rechten Seite, die woll den na-* 

“ä„heliegenden Intestinen den Durchgang ver- 
' „statten und eine Hernia inguinalis bilder konn- 
„te, die aber gewöhnlich und leieht sich selbgt 
„reponirte, obgleich der Verstorbene ni® zur 
„Anwendung eines. zweckdienlichen Bandes 
„wegen. der vorhandenen Flodengeschwulst be- 
„stimmt werden durfte, aber dennoch im gan- 
„sen Verlaufe der Krankheit, vom zten Febr. 
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„wurd e.” 
„Die zweite Abweichung war. eben erwihn: 
„te Hodengeschwalst ‚ die der Verewigte füs 
„EHydrocele hielt, die aber, wenigstens in den 
„letzten Monaten seines Lebens, ganz einer. 
„scirrhösen Verhärtung des Fledens selbst 'glich 
„und deren Enistehung vor .mehrern -Jahrem 
„ein Druck auf diesen Körper. veranlalste, Dia 
„se Geschwulst nun fand sich heil Eröffnubig 
„des Hodensackes wirklich an diesem ‚Digwn 
„selbst urid bei weiterm Einschneiden i in das 
„selbe zeigte sich die ganze innere Substanz 
„dieser 'Drüse aufgelöst und als eine - dunkle, _ 
„wilsfärbige , übelriechende Jauche, gleichsam 
„in eine e Schale eingeschlossen” 


„Wise übrigens möglich war, dafs diese 
„Zerstöhrung erfolgte, und diese Jauche un. 
nat verschlossen bleiben konnte, ohne den 
, "etie kmerz, ohne die krankhaftesten 
® wähtend ünd nach ihrer Bildung zu 

en, 'diels zu erörtern, gehört i in das Ge 


„biet. der Pathogenie und würde jenes, füz 
„unsern Zweck bezeichnetes ‚ überschreiten.” 


Regensburg, am ı2. Febr, 1817. 
Dr. Oppermann, 


Banjnes „Rath, K. B. Stadtgerichtsarst und u 


LeibasrstSr, Eminens des ‚Erzbischofs, 


Dr, Schaeffer, _ 
“ Fürsıl. Thurn u. Taxischer erster Keibust 
und Ge eimerath. 
C. Theodor Culmann, " 
- Genitktereihe  Adencr, Wundeszt und &- 
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DE Ay Me noch Kielen die rheimatl- 


schen Seitenstiche häufig vor, und. erheisehtenn 


‚nicht selten: Biutentleerungen vom Arm: . er- 


griff aber dies Flußs. Fieber. die Gebilde des 
Unterleibs,; so entstanden mitunter Gelbsuch- 
ten ,.allemal aber Kohk-Schmerzen mit periedi- 


schen‘ Verschlimmerungen, die - gewöhnlich 
Abends eintraten: und bis nach Mitternacht 
diüerten, mit 'geofser Abgeschlagenheit der 
Gliedes, unreiner,. belegter. Zunge, Eckel von 
aller Nakrung , zuweilen :auch mit wirklickem 
Erbrechen. etc,- begleiter, . Der Harn war im 
Anfang dunkeliath, mit-Galle überladen, spä- 
ter würde. er heller und 'brach sich so lange, 
his. ‚alle - Fieberbewegungen. 'gewichen,. .dex 
Kopf heiter, die Zunge sein und alle ‚Verrich- 
tungen der Reproduction wieder grig in 
Ordnung gebracht waren. . Der ‚Verlauf die- 
ser Abılominal.-.Fieher .war, viel,. zägeruder, 
als jeder, der Brust Affecte, „die, gewäholich- 
am ı4ten „einige echon;.am 7ien Tag ,eritschie- 
deu wurden, statt dalg jene.3 bis 4 Wochen 
Zeit erheischien, bis ‚alle Fieberbewegungen 
Verüber und die Verdauungskräfte. wigder ge- 
regelt waren. Dafs auch hier die gelind auf- 
lösende und ahführende Heilmethode, mit ein 
oder zwei mal dazwischen gereichter Gabe der 
Brechwurzel, wodurgh eine bedeuiende Men- 
ge von Schleim und Gallen -Sıaff mit Beha- 
gen entleert wurde, die sicherste, und am 
geschwindesten zum Ziel führende war, leuch- 
ver. voh selbst ein. ° Auf gleiche: Wieise mufs- 
ten auch die mitunter vorkommende Roth- 
läufe, im Gesicht sowühl als an den Beinen 
behandelt und der .symptomatische Heil- 
plan, wie bei -se viel andern Krankheits- 
ormen nicht aus dem Auge gelassen werden, 
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Denn da das Urzichliche oder die eigentliche 
Krankheit entweder im Prinzip des Lebens 
oder. im innern Organismus begründet und . 
folglich unsern Augen verbergen ist; das Ue. 
keibefinden aber aus ‚den hieraus entstehen- 
den Stöbrungen kervorgeht und sich unsern 
Sinnen dasstelli, se hat der Hetikünstler es 
meistens auz..mit. deh Wirkungen, und nur 
ganz ‚selten: mit: dem !'Ürsächlichen, selbst zu 
ıhun ,' weil.gewöhnlich bei der ersten Nerven- 
. affeste: seine Hülfe nicht in Anspruch ge. 
nommen und :dleser Moment von dem Kran- 
ken 'selbst_oft. fückt: bemerkt und mit Still» 


schweigen . übergangen . wird, indem Mutter . 


Natur in unzähligen Fällen diese: Verstims 
anungen. hebt solche schädliche Nerven; 
affeete früher ‚wieder arsgleichet, als hei 
trächtliohe Stöhrungen in flüssigen sowohl als 
festen Gebilden entstehen und durch ‘Symp> 
tome sich äufsern, "Zu wünschen wäre es 
freylich, dafs unsre Kenntnils der sogenannten 
Anlagen; Vorboten oder Keime zu Krankhei- 
ten vollendeter ‚werden: ınöge, um - masche 
werdende: Krankheit -in der Geburt: zu enstik- 
ken. ‘Wie oft wurde nicht der erste widrige 
‘Eindruck auf die Geruchs.Nerven bei dem 
vor. einigen ‚Jahren ‚bei uns herrschenden. an: 
steckeuden ‚Typhus, der-sich: durch Kopf. 
schmerz, Schw; indet, “Eckel etc. - aussprach, 
blitzschnell dasltache beseiiget, dafs der damit 
Behsftete ‘sieh’ anverzöglich in freie, reine 
Luft begab, seihen” Geist durch Frohsinn oder 
einen Schluckt Wein “öder Liqueur et6, ‚aufhei- 
terte? und half das nicht, wenn er einige 
Grane . der Brechwürzel früher versehluckte, 
als diese ersten widrigen Reize auf die grös- 
sern Nesvenveszweigungen übergetragen und 
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dadürch-gastilsche Erscheinungen erzeugt wur- 


den? Nur allein die ufigetrübte. Thätigkeit 


der vollen Lebenskraft kann, Krankheitskeime 


in der Geburt ersticken und dadurch bewir- 
ken, dafs: keine weitern Folgen, kein Uebel. 


_ seyn, keine. Unerdnungen in Se- und Excre- 


tionen, oder andre gastrisehe Symptome ein- 


treten können. Das hohe: Alter, welches 


mancher. grofser Herr :trotz der häufig. vorfal» 


lenden Amstöfse gegen Jie Diätetik arı Höfen 
im. weitesten Sinn erreicht, 'läfst sich: zum 
Theil aueh dahin esklären „.dafs die Leibärzte 


dureh sorgfältiges tägliches ‚Beobachten ihres 


. ‚Gebieters so mauche Krankheit im’ ersten Ent. 





stehen zu: beieiigen und manche Receptivi- 


tät und Aufnahme heterogener, sowohl inne 
rer als äufserer Eindrücke im Aufkeimen zu 
.esstieken Gelegenheit. kaben. Ist der Arzt 
bei den seiner. Pflege anvartrauten Individuen 
‚ so glücklick die ersten widrigen Impulse auf. 





Netven. ‚und .deren. Rührung abzuwenden, 


ehe noch gastrischü Erscheinungen sich ent 
wickeln, ‚so kann. er darauf zäklen, der wer 
. denden Kraukheit vorgebeugt und sie in des | 
‚ Geburt kesiegt. zu baben. .° . 


y 
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Barometer. Stand 
des Aprils, Höclister: '- 27'676. den ı, Abends, 
- ‚Niedrigster: 26 3. 86 den ı6. Abends, 
- Mitlerer:. 87.4 'g6-höher aJa sonst. 
May, Höchster: 277 3%°*a0 den 7ı Früh. 
Niedsigster: 26,5. ‚go den 27. Früh, 
Mittlerer: ,26 ı0 anzu niedrig, 
JIuniys, Höchster - 27'341 9 den ı6. Früh, 
‚„.. Niedrigster; 26 8 2 dem 27. Abends, 


 Mitulerer; 38 a oetwaszuniedrig, 
Im April betrug die ganze monatliche 


Veränderung 143%. Linien, die gröfste täglich 
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4 








ud 0 um 


s% Linie war am ı6ten: das monatliche Mit« 
tel übertraf das Gewöhnliche um 1,7, Linie, — 
im May stand das Barometer nur fünf Tage, 
vom gten bis zum $ten über der mittleren 
Höhe, vom ı3ten bis ı6ten auf, die übrige 
Zeit stets urıter derselben, Die gräfsten täg« 
lichen Veränderungen ergaben siclı den ILten, 


 ı6ten und zgten bei, entfernten Gewittern, 


betrugen aber nie $ Linieri, _Die Mendenähe, 
und Ferne wirkten. unmerklich ‚ wohl aber die 
Luft- Electrieität ur.d- de Winde auf ıhn win. 
— Die tägliche mitilere Barometerhöhe tiber- 
traf im Juni 8 Mal das gewöhnliche Mittel. 
und ı3 Mal war sie geringer: die täglichen 
Schwankungen betrugen nie 3 Linien. 


1 Thermomster = Stand ' a N Au 
es Aprils, Höchster; -F12 en 4. Nachmittag, 
x Niedrigstert = 3’ „ den ı2. Früh. 5 | 
„Mittlerer ++ 2 oum5Or.zuniedrig, ı | 
* May, Höchster: -+ 200 7 den ın. Nachmittag. 
. ” Niedtigstertt . o % den ı. Früh, s | 
"Mittlerers »} 10 5 zu niedrig. 
Janius, Höchster: -+23 2 den 21. Nachm. 
0 Näedrigstert -F 4 2 den 1, Früh, 
Mittlerer: +4 1483 etwas höher als ges 
’ . 1 wöhnlich. 


Der April war durchaus: tauk und kaltı | 0 
wir zählten in demselben nur die ersten ı9 .. 
und die letzten @ Tage ala gemälsigtet ı6 Ma 
stand das Therm. in den Morgenstunden un- 
ter dem Geftjerpunkt. Ein pril von niedrl. - 
ger. Temperatur kam nur 1785 als der streng. - 
ste in dem Journale von.5t, Emeran seit 1773 

vor, und selbst der war noch uın einen Grad 

wärmer. — "Im. May bettug die Mittagswärs 

me vom zten bis zum zosten? 23 bis 20 Grä& 

de; vom aisten bis su Endes nur $4- bis ıg 
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Grade: die herrschenden Winde meistens Nord. 
- West, dann West und Süd- West. Im Gan- 
zen ein schöner May. -——- ' Ohnerachtet der 
vielen Nordwest. Winde, haften wir keinen 
so warnen Junius seit 1811 mehr: daher eine 
trockne und zreichliche' Heuerndie, 


| | Hygrometer- Stand 
‚des Aprils, Höchster: .844 den 5. Abends. _ 
on Niedrigster: 539 am 15. Abends. | 
‚ Mittlerer: 736 wie Bewöhülich. 
2 Der ı6te 'April”%eichnete sich auf eine 
| | weite Strecke durch Regen, Schnee, Sturm 
‘und: Donner aus: letzterer wurde bemerkt zu 
‚ Augebuirg, München Regensbutg, . Mallers: 
dorf, von 3 bis 5 Uhr Abends: ‘der Sturm 
-, hielt auch den ı17tem ‚noch .an, 


Niedrigster: 549 den ı8. Früh, - 
Mittlerer: v7} trockner als sont, 
Junius, Höchster: 885 den ıg. Nachmittag, 
Niedrigster: 502 den 25. Früh. 
Mittlerer: 772 trochner als sonst, 

ande 


on Pu ‘ Im May, Höchster: 885 den ı5. Nachmittag. 


In. diesen 3 Mohsten stets hohe Donau 
und‘ wohl auch, wie anderwärts, Ueber- 
‚schwemmungen. '- 
$o rauh und /ungewöhnlieh kalt, .ja so- 
gar wenig Versprechendes für die Winter« 
und Sommer - Saat die ersten zwei Frühlings 
Monate dieses Jahres ‚waren, so milde und 
lieblich schieden die letzten zwei Tage des 
Aprilw von uns und verkündigten einen wahr. 
haften Wonnemonat, dessen wir uns auch 
,  "Anunterbrochen 'bis zum Zosten zu’erfreuen 
hatten. Denn obgleich im den emten. Tagen 
des May’s die Stauden und Bäuıne ganz blatı- 
los und winteimälsig -aussahen, s0 :gieng von 
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nun an der Vegetationstrieb rasch von Sat. | 


ten: bereits am 5ten blühte der Pfirsich - und 
Aprikosenbaum im Garten, wie der Schle- 
hen- Strauch im Freyen: am ıcten sand. der 
Kirsch- und Birnbaum und: am 13ten. der 
Apfelbaum i in schwelgerischer Pracht vor uns: 
das Kor schofs in die dicken, langen Ach- 
ren aus seinem Schaft den 20a1en hervor und 
war gegen Ende Mays mit dem Pflaumen » 
und Zwetschen- Baum verblüht, 
Oknerachtet die Theurung des. Brodes 
und aller Lebensbedürfnisse ohne Ausnahmg 
diese drei Monathe zu: unglaublichen Preisen 
gestiegen war, 50 erteichte wohl mancher Ar- 
mer sein J,ebenseiel dadurch früher, als es 
ohne diesem Mangel geschehen wäre: jedoch 
bepbachtete man in unserın Bezirk dennoch 
keine Nerven. .oder Volks. Epidemieen, wohl 
aber viele Witterangskrankheiten, die in man- 


-g3 


cherlei rheumatisch - Autarrhalischen Formen et-' 
schienen, und imeisteus entzündlicher Natur 


waren, jedoch nicht überall Blutabziehungen 
erheischten, besunders dann nicht, wenn 


_ 


das damit befallene Individuum schwächlicher 


Constitution, oder von, hohem oder kindli. 
chem Alter gewesen war: doch kamen gegen 
Ende May mehrere Fälle vor, wo Blutlassen 
nolhwendig gewesen ‚war, ja es geschah su- 
gar, dafs durch das Bogenannte, bei uns im 
Frübjahr noch so ziemlich gebräuchliche Prä- 
servariv- Aderlafs diese sich bildenden Brust- 
ffecte entweder schnell beseitiget oder in er- 
sten Entstehen gehoben wurden. Denn wenn 
durch hinlängliche Tbätigkeit der individuellen 
Lebenskraft die Gesundheit erhalten und durch 
lebhafte Reaction gegen schädliche Aufsere Ein- 
drücke jede Krapkbeit verhütet wird, 80 tet 


L) 
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"0: 8 begreiflich, dafs durch die Prühlings: oder 
Herbst »- Curen mancher wälriger Eindruck 
durch die dädutceh erhöhte oder hetabgestimen- 

te Receptivität beseitiget öder unwirksam ge- 

macht werden kann. °' , in 

oo, ° In dem rauhen, nafskalten April kamen 
ungleich mehr katarrhälische Krankheits- For- 

men, als rein entzündliche vor, die aber im 

Mäy wieder häufiger erschienen, bei jungen, 

‚ kraftvollen; Subjekten rasch verliefen ünd eich 
gewöhnlich am ten, gten oder 1jten Tag 

Mit trüben: Harn und Kritischen Schweilsen 

günstig entschieden. * Der Aufpufs oder Ab. 

sud der Ardica und des Calamlus arumat. oder 

‚ der Eibisch. und Senega- Wurzel mit Zusatz 
von der Seilla’ und dem Ammoniäk - Gummi 
bel solchen Individuen, welche Schleim- Üe- 
berfüllungen verriethen, und mitnnter darge- 

feichte kleine Gaben von Kaloniel, Kerm, 
iminer, und Salmiak etc, beförderten den 'Aus- 
wurf, minderten und hoben diese Brust: Fie- 

. - ber gfücklich. Bei Binigen erschienen, nach 
ehobenem Lungen- Affect Schwänmchen auf 
der Zunge odet im’ Rachen, wodurch die 

Wiedergenesung ungemein’ verzögert wurde. 
Die ausgebildete Lumgenschwindsucht führte bei 
dieser Jahreszeit durch Nachtschweifse, Zehre 
fieber etc. dem Ende der Leiden täglich 'nä- | 

„her: auch das Podagra behel die Seinigen, zu 
deren Zahl auch die schon öfters erwähnte 
‚Bierbrauerin und Klosterfrau gehörten, von 
- denen die Erstere an hefigen Schmerzen, 

Geschwulst, Fieber etc. an der einen Hand, 

die letztere am Fufs über ı4 Tage im Bette 
2ubringen mufsts Bei Kindbtn kamen aus- 

set den gewöhnlichen katarıhalischen Erschei- 
nungen, faliche Pocken und Schpämmchen vor | 
on m | 
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. Am ııten' April wohnte ich der Leichen. 
“ $finung, eines 39 Jahre alt gewordenen Fürst- 
lichen Jägers, aus den Besitzungen in Ober- 
'schwaben, bey, der 40 volle Wouchen hier 
krank zubrachte, anfangs an Leber. und spi#- 
ter an Lungen. Entzündung und darauf fol 
genden Beschwerden des Unterleibs unter def 
Behandlung meines Hra. Collegen Dr. L. 
litt, wozu auch ich am ten März gebeten 
wurde. Leider! mufste ich bei meinem ern 
sten Besuch den Erkrankten gleichfalls für 
unheilbar erklären, weil in den Biust- und 
Untetleibs- Eingeweiden sich unbeibürg Der 
Organisationen gebildet haben mulsfen, wo» - 
dutch der Bauelı .tympanitisch angetrieben, 
die Stuhlöntleerungen meistens dünn , zuwei- 
len mit Biut- vermischt, die Efslust gans ver... 
schwunden, die Nächte 'schlaflos . und. mit. 
leichten Phantasiren begleitet . waren, Das 
Athmen war: beetigt und lästig, das kiegeri 
nur auf der rechten Seite möglich, und der 
meistens trochse »Husten in dem Grad peini« 
gend, dafs selbst Blue mit‘ Schleim vermischt 
zum Vorschein ‚kam. . Unter diesen Umstän: 
‚den konnte wohl nicht mehr die Rede von 
Hebung der pfimitiren Krankheit, sondern oe 
der Heilplan mufste wohl blofs gegen die Fol« 
gen derselben, und auf Hebüng' der dtin« 
gendsten, die Fortsetzung; des ‚Lebens beeirk | 
trächtigendsten Symptome gerichtet seyn. Die 
Actiomes vitäles und näturales, wie die alte 
Schule sie nannte, vetdienten wohl Jie vor« 
züglichste Beachtung, indem das Atlımen läs 
sig und die) Verriehtungen des Megrtationsa 
» wie. des ganzen Lymph-. Systerus krank 
waten, Der Harı gieng äufserst sparsanı ab 
und setzte ziegelmehligen Stoff, ‚wie bei Wech- 
Joarn, SILXViL®. i. Sk, C ı DE 
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‚‚selfiebein ab. Am besten bekamen kleine 
"Gaben von Kalomel, der Digital, purpur, und 


demi Bilsenkrauı - Extiract, nachdem nebenbei 


Aufgüsse des. Calam, aromat, Zingibet, Va- 


'lerian. etc, in Anwendung gebracht wurden. 


Der Leib: blieb ‚beständig angetrieben, ohne 


eben eine ınerkliche Fluctuation in demselben 
vesspüren zu. können, Die Geschwulst der 
Beine und Fülfse war unbedeutend, desto- be- 
trächtlicher aber das Durchliegen der rech- 
ten . Seite gegen das Ende der Krankheit. 
in den letzien viet Tagen seines Traumle- 
bens, we er nichts mehr zu sich nahm, mit 
offnen Aügen irre sprach, die Tmstehenden 
aber erkannte und ihre Fragen allemal rich- 


tig beantwortete, gieng gar kein klarn mehr 


ab; vb er. schen Wein mit viel Wasser ver- 
mischt trank, Sein Tod erfolgte endlich am 
aoten Abends, Auf Ergielsungen, vorzüglich 
in der Brusthöhle‘, konnte man um’ s0 ge- 


“ wisser schliefsen , als er einige Tage vor sei. 


‘nem Absterben dem Eirsticken ein paar Mal 


nabe kam, indem er versuchte, Sich auf die 
linke Seite zu legen, und dennuch war an 
beiden Händen keine Geschwulst zu bemer- 
ken, — Da nun am folgenden Mittag der 
Unterleib‘ und die Brust geöflnet wurden, 
flols aus. beiden Höhlen gelbes Wasser her- 
vor: der Bauch enthielt weniger, die rechte 


. Brusthöhle aber über sechs Pfund dieses Seri, 


so zwar, dals der ganze rechte Lungenflügel 
gegen die Scheidewand in der Brust gedrängt, 
ungemein klein und zZusammengepreist war. 
Hingegen fand sich der linke Lungenflügel 
ziemlich normal und in dessen Höhle nur 
einige Unzen Blutwasser: das Herz war schlaff 


-und klein, desto grölser und milsfärbiger aber 
N 


N 
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die: Leber, welche : Llafsgelb, wie gesotten 
aussah, mit einer sehr erweiterten Gallenbla- 
se, die wenig Feuchtigkeit, dock auch keire 
Steine enthielt. Das Netz war ganz verbil.- 
det, hie und da, gleioh Speckgeschwülsten 
verdickt und in solche vollkommen ausgear- 
tet, mit dem Darmfell an manchen Stellen, 
so wie mit dem Magen und densdicken Ge- 
därmen so widernatürlich innigst verwachsen; 
dafs es’ pur mit dem Messer herätisgeschnitten 
werden konnte. Auf den dünnen Gedäimen 
lag etwas ausgetreines schwarzes. Blut, wahr- 
scheinlich aus einigen durch Gangrän zerstör- '- 
ten Blutgefalsen. Ueberhaupt war der Geruch 
dieser Leiche ashafı, und alle Eingeweide 
des Untrrleibs, den Magen ausgsezommen, 
der natürlich aussah, ınilsfärlig, und der Pu. 
tescenz nahe. Kurz Alles sprach hier frü- 
her wiederhohlt erlittene und vorhergegan- 
gene innere Entzündungen im Unterleib 
aus, wodurch diese manrigfaltige Verbildun- 
gen des Netzes hauptsächlich und der Leber, 
nach und nach entstanden sind. Höchstwahr- 
scheinlich hat der Verblichene an diesen in. 
nern Entzündungen viel früher gelitten, als 
er hier vor fünf :Monaten von der Hepatitis 
befallen wurde. Ganz gewils ‚mögen auch‘ 
die Blut. Ueberfüllungen im Netz schwer zu 
erkennen seyn, weil dasselbe ganz kärglich 
mit Nerven ‘versehen und daher Erzeugung 
von Speckgeschwulst leicht ındelich ist. 

Der Verlauf der Brusikrankiieiten, beson- 
ders wenn sie anfangs mit gasırischen Erschei- 
nungen eintraten,, war ziemlich zögernd, und - 
die vollständige Erhohlung bis zur gewohn- 
ten Berufs. Versichtung. währte ‚oft drei bis 
vier Wochen, — Am zzten April wurde ich 

" Cs | 
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“zur gemeinschaftlichen ' Berathung. eines ven 
dienten Geschäftmannes von 38 Jaliren gebe- 
ten: welcher am Jrüten Tag eines theumati- 

schen Seitenstiches und am fünften eines gastri- 

schen Fiebers darnieder lag, das mit Erbrechen, 

bitterm Mund, Koliken' etc, begaen, nach 

einigen Entleerungsn aber sich ganz auf den 

einen, Lungenflügel waırf,. großse Schmerzen 

N auf der Brust mit blutigem Auswurf, schlaf 

dose, mit’ Irereden zuweilen, hingebrachte 

‚ Nächte, Abneigung vor jeder Kost, Fiäber 

und unlöschlichen Durst in Begleitung hatte: 

‚am ten Tag brach sich der Harn, das Fie- 

bet und‘ der Schmerz in der Seite nahmen 

täglich ab’, demohngeachtet aber trat enst-ara 

‚ıgten Tag wahre Kfelust und mit ihr etwas 

vo. erhöhte körperliche Kraft ein, so dafs Gene- 

senen. ein paar. Stunden sein Bette anfangs 

znit tauınelnden ‚Schritten . verlassen, bis er 

endlich in der 4ten Woche ausfahren und 

“. . zmoch später erst seine Geschäfte wieder ver 

‚richten konnte, weil ihm das Schreiben vor- 

‚züglieh läsig und seine Hand nach ein paar 

Zeilen so ermüdet wurde, dals er vor Zittern 

und Doppeltsehen die Feder weglegen mufs. 

.ı te — Ein 56jähriger Sattlermeister beschick- 

te mich, nachdem er bereits ı4 Tage sich 

von einem VWVundarzt. wegen seines Hustens 

‘und seiner geschwollenen Beine behandeln 

lies, Da er noch merklich Fieber, harten 

ı vollen Puls, copiösen Auswurf mit unauß. 

hörlichen Schleimröcheln hatte, so lichs ich 

ibrh- einige Unzen Blut ab und verschrieb 

. „den Absud der Eibisch und $enega- Wurzel 

‚ mit Pelychrest Salz eto. und kleine Gaben 

von Calomel mit Kermes min,‘ . Als hierauf 

das anhaltende Husten nebst dem Fieber und 
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Schleimkochen zuf der Brust vermindert und 
die Stuhlgänge vermehrt wurden, so mufsts _ 
er sich geraume Zeit noch zwei Grane schwe- 
ter Pillen alle 3 Stunden zu fünf Stücken 
bedienen, die aus MP. Sch. Edinb. Extract. 
Seneg, G. Guajac, etc, bestunden, wodurch 
nicht nur der Husten und Auswurf vermin- 
dert, sondern kuch die üick : belegte Zunge 
seiner und die Nächte ruhiger wurden, weil 
nur erst gegen Morgen dick 'gekochter Aus 
wurf, trüber Harn erfolgte, und mit der all. 
mählig wiederkehrenden Eislust auch die Kräf . 
te sich mehrteg. Erst nach vier. Wochen war 
der Genesene .im Stande. ' das Bett auf eim 
paar Stunden‘ zu verlassen und noch viel spä= 
ter seinen Vertichtungen nach und nach wie: 
der vorzustehen.: — Fast eben’ so langsam, 
selbst one vorgenommenes Blutabeiehen, ver- 
liefen ähnliche Brustaffeete bei zwei jungen 
weiblichen und .einem männlichen Subjecte, 
welche ich zu gleicher Zeit täglich zu bera: 
then hatte, —. Die im Junius vorgekommen 
nen Zungenentzündungen erlieischten‘, vorzügs 
lich ' bei. ‚günkern ;Kranken, Blumbziehunger, 
die gewöhmlich dem angezeigten Brechmittel 
voran giengen. '' So..wurde eime 25 Jahre. zäh«- 
lende Fiau,. Milktter. von :zwei: Jungen, de« 
yeu jümgeren: sie ‘vor 14 Fagen die Brust zu 
reichen ‘aufgehört hatte, amı' 29s5ten Abends,‘ 
nachdem sie Tas vorher von ihreni Mann. 
grob, mifshandelt' worden war, mit hefti 
Fieberfrogt und dasauf folgenden grofser Hiz+ 
ze, Durst und: Bruststechen in der rechten, 
Seite befallen, "wegegen Bawerteig auf die Fulss 
sohlen nebst einem Kiystier, und immerlich ein: 
Temperispulver sammt "Weinegsig mit Wasser 
zum ‚Getränk gegeben wurde. :Als ich sie 
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N. am ısten Jun. zum erstenmal sah, rieth ich 

vor Allem, weil zwei lage keine Oeflnung 

erfolgt, der Kopf eingenommen und: die Zun- 

‚ge sehr belegt: war, B Klystier und eine 

-  Selzmixtur aus .Crenfr. Tartar. Solub. Ag. 

laxat, V, Vin. Hush, das KEinreiben der Aüch- 

tigen Salbe in die schmerzende Seite, nebst 

einem. Thee aus Alibaea und Liquiritia - Wur- 

sel mit Wolfferley- Blumen. Da ich. sie aber 

an Ahend mit dunkelrothen elühenden Wan- 

- gen, unausstehlichen Kopf- und Seitenschmerz 

beim Husten, mit blutigem Auswuıf beglei- 

. tet, vorland, so empfahl ich, mit dem frü- 
‘ besten Morgen eine zeichliche Aderlasse am 
rechten Arm vorzunehmen, und ein paar 
Stunden darnach zwanzig Grane der RBrech- 
Wurzel mit etwas Huxam. Wein zu verschluk- 
., ken. Das Blut. hatte durchaus eine dicke Ent- 
sündungshäut und viel Serum, das Ipecuanlı. 
Tränkchen schaffte durch viermaligea Breehen 
‘vielen Schleim und Galle ohne sonderlich ex= 
köhten Schmerz weg. Patientin klagte über 
gröfse Eniksäftung und Darst ;. der Seitenstich 
aber hatte;sich vermindert, Ich gab nun Kerm. 
min. mit Kalomei versetzt und. die Nacht 
‘durch .Mindet. Geist ‚mit Kirschenwasser, Sal- 
peter .und ein paar Grane Kampfer, worauf 
sich ruhiger‘ Schlaß£ und. am Margen starker 
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Schweils einstelllen. Da .am 4ten Tag. der 
Seitenstich und Husten wieder etwas zunah- 
nien, se wurde unverzüglich ein Blasenpfla- 
ster auf die leidende Stelle gelegt, bei Tag 
über die Salzmixtur nebst den Kermes - Pul- 
vern fortgegeben, und in der Nacht ein Auf- 
Hu ‚der Senega und Arnica- Blumen mit der: 
ehtigen Guajac- Tinciur und Syr. Jiacod, 

- geseiche . Unter dieser Behandlung schien sie, 
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als ich sie am "sten Juni zum letgenmal vor 
meiner Abreise nach dem Kaiser - Franzeus - 
Bar besuchte, der Genesung täglich näher zy 
"rücken. — . 
i a7jähriger Galdarbeiter wurde An- 
fangs May am frühesten Morgen mit allen 
jenen Symptomen befallen, welche den Mor- 
bus ileus aussprechen, als da sind: „wüthen: 
des Nagen und Zusammenschrauben eber und 
in der Nabel. Gegend, ‘angetriebenen höchst 
schmerzenden Unterleib, anhaltendes Exbre- 
chen, Leibes - Verstopfung, unausläschlicher 
Durst ete. Ich. begegnete dieser anfangenden. 
Darmentzündung , die durch Erkältung herbei- 
geführt ‚wurde, mit dem antiphlogistischen 
‚ Heilapparat, jedoch ohne Blut zu vergjeßen, 
weil das Subjekt von sehr schwächlicher Com- 
plexion war, sondern mit einer Salzmixtur, 
Kalomel in groften Gaben, Einreibungen, 
Klystieren etc., worauf schon am folgenden 
Tag. das Erbrechen von Galle und die. gros- 
sen . Leibschmerzen nachliefsen,. am dritten 
Tag die Stuhlgänge mit vieler Esleichterung , 
und merklicher Verminderung des Fiebers 
und Durstes sich einfanden, und am fünften ' 
Tag der Kranke ‚so wieder. hergestellt war, 
dafs er das Beit. verlassen und seine 
schäften, wiewohl sehr abgeschwächt, N 
nachgehen: konnte. Mer ‚Bauch bliet 
einige Tage beim Befühlen schmerzha| 
sich aber auch bald verlohr. 
Versteckte Wechselfieber kamen, v 
lich im May, unter der Form eines p 
schen Kopf- oder Zahnwehes, ader un 
serischen ‚Krämpfen, die täglich ode 
den andern, Tag zu gewisser Zeit eing 
und nach ein ‚paar Stunden worüber. 
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M . Nur ganz selten mufste die Rinde und 'das 


D 


in Anwendung: gebracht wer 
die andre Dose der Brechwurzel und darauf 
eiri’'Absud von unsern inländisehen bittern 
Magenmitteln reichten zur Ausgleichung der 
Verstimmung einiger Nervenzweige im Re- 


in kleiner Gabe, zur Hebung dieses Uebels 
e 


n, Eine oder: 


. 


productions System hin, — Eine ı4jäbrige, 


‘seit ıo Monaten bereits gehörig menstruirte 


Gräfin, von sehr grazilen Muskel. aber un- 
geinein mobilem Nervenhau, verjarb sich ia 
der Öster- Woche den Magen mit Harten- 


‚Eier-Essen, deren sie alle Morgen einige ver: 
zehrte, bis endlich Eckel nicht nur dafür, 
‘ sondern auch. für jede andre Kost und alle 


Abende ein kleiner Nerven- Anfall von leich« 
ten Zuckungen und unaufbörlichem Ausspuk: 


‚ken eines weilsen Speichels, Koptweh et. 


eiofrat. und zwei bis dıe&i Stunden änhielt, 
‚Nach '.einem vorausgeschickten Brechmittel 
wurde der" Absud der Rinde mit dJer.Bal«- 
drianwurzel versetzt, dann vor und in’ dem 
Anfall’ selbst der Lig. C, G. $uccin, mit der 
Efs, Uastor, etc, gereicht, und somit. diese 
Fieber- Anwandlungen bald gehoben. — Die 


“ angehenden‘ Lungenschwindsüchtigen sowohl, als 


die bereits vollendeten, litten in diesem zwei- 


. ten Quartal an den bekannten Symptomen 


dieser. Krankheit, wobei sie schnell abmager- 
ten und: ihre Qualen im ‚April oder May en- 
deten. —,, Im Junius kamen noch immer, 
wiewohl sporadisch, vorzüglich bei jungen 
Subjekten Brust. Entzündungen mit nervösen 
Charakter vor, die mittelst Anlegen einiger 
Blutigel etleichtert, mit Kalomel aber, Kam- 
pfer, Valeriana,: Blasenpflastern etc, geheilt 
wurden, Im Anfang dieses Monats hatte ich 
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einen Jungen von 9 und ein Mädchen von 
6 Jahren, beide an dieser Lungenentzündung 
mit Blut vermischtem Auswurf, zu gleicher 
Zeit täglich zu besuchen, Nachdem ich ih. 
nen zuerst eine Salzmixtur ‚und darauf einige - 
Grane der Ipecacuanlıa gereicht hatte, liels 
ich Blutigel auf die Brust und den Hals le. . 
gen, Demohngesachtet gesellte sich bei Rei- 
den ein nervöser Zustand dazu, der sich . 
durch Betäubung , Schlafsucht, Druck auf dag 
Gehirn äufserte. Ableitende $Senf- und Sauer- 
Teige, Bilasenpflaster, . kalte Umschläge über 
den Kopf und warme Kataplasme auf die Brust, 
‚ Aufgüsse des Bäldriane, vorzüglich aber Ka- . 
lomel und Kermes- Pulver mit Kampfer wirk- 
ten so kräftig, dafs bet dem Mädchen am 
 $ten Tag kritische Schweifse und dicker Ham _ 
sich einstellten‘ und die Krankheit dadurch 
ehäben war, Nicht’ so'gesehwind® aber ver- 
ief sie bei dem Knaben, dem ich wegen def 


grolsen am 7ten Tag aufs Neue eingetretenen 


etäubung, trockner, 'heifser Haut etc, wieder- 
hobhlt sechs Bfiätigel "auf die Brust und drey 
an jedem Schlaf, hierauf in ein warmes Bad 
Setzen lies. Er schien darauf gegen Mittag 
mehr zu sich zu kommen: gegen Abend aber 
und die ganze Nacht durch, wieder betäub» 


ter zu werden, ‘Die Kampferpulver mit Ka» _ 


lomel' wurden fortgegeben,' so wie die Bla- 
senpflaster in Eiterung unterhalten, bis end«., 
lich kaum merkbare Krisen durch Schweifs 
und später auch durch trüben Harn die Ger 
sundheit' zögernd wiederbrachten. — Mit aus- 
gezeichnet gutem Erfolg bediene ich mich bef. 


Krankheiten von nervösem Charakter der Kins ’, . 


der seit geraumer Zeit wiederhohlter warmer 
Bäder, und kann sie daher mit vollster Ue,, 


N 


berzeugung von guter Wirkung meinen jün- 
| gern Amtsbrüdern, versteht. sich praemissis 
-. praemittendis et adhibitis adhibendis, anen,- 
x. pfehlen. — An einer Meluena hatte ich eine 
‚, „arme 55 jährige Schneidersfrau zu behandeln, 
Akelche.durch Brechen, vorzüglich aber durch 
j soft wiederhohlte Stüble_eine solche Menge 
schwarzgefärbten Blutstoff entleexte, dafs Ohn- 
’ - machten eintraten, kein Pulsschlag. zu bemer- 
0° ken und -der nahe Tod zu besorgen war. 
ı. ". Die Tinctura Cinamom, mit etwas Laudan. 
lig. Syd, und das Elix. acid. H. zum Geträn- 
ke, waren: die einzigen Mittel, welche ich die- 
ser Armen darreicheg konnte, -weil :Mangel 
und Noth kaum. die nöthige Suppe. zu liefern 
’.  .gestatete, und doch, erhohlte sie sich dabei 

‚ _ vollkommen. | ’ ' 
9 ‚Im April verlohr ich von $6 Behandelten 
ein zwar ziemlich frisch zur Welt gekomme- 
'nes, aber nur 25 Tage am. Leben gebliehemeg 
Mädchen an Durchfällen und sich endlich da- 
zu gesellten. Convulsionen, als Folgen einer 
fehlerhaften Verdsuung, die dem Mehl. und 
| ‘ Zwieback - Brey nirbt agsimiliren und in schick- 
lichen Nahrungs --Stoff umwandeln 'konnte, — 
Im May entrifs mir. der Tod von 95 Kranken 
eine 55 Jahre :lt gewordene Tafeldeckers - 
‘Wittwe, die ie während ihres ı5 jährigen 
Ehestandeg schwanger ‚werden konnte, weil 
\ die Eichel ihres ‚gut aussehenden und übri- 
gens essunden, aber in .den besten Jahren 
‚verstorbenen Mannes ‚verschlossen, und der 
Harngang an dem männlichen Glied unten- 
wärts und da befindlich war, wo die Eichel 
. auf den hohlen Körpern aufsitzt. In der Lei. 
che dieser an der schwarzen ‚Gelbsucht ver- 
storbenen und äußerst abyemagerten Frau, 
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die seit vielen Jalıren an Magenkrämpfen litt, 
in Jen letzten Mönaten,aber ihres Lebens mit 
Brechen und der Gelbsucht beschwert .war, 
fanden sith die Lungen gesund und nirgend 
angewachsen, das Herz aber mit Fett ganz 
übergossen, kleiner als gewöhnlich vor. Die 
Leber, als der eigentliche Sitz der Krankheig 
und des‘ Tiodes,' war ungewöhnlich grofs, 
milsfärbig, und verhärtet, besonders der oberg 
abgerundete Rand derselben, wodurch dag 
Zwergfell ‚gegen den rechten untern Lungen. 
flügel gepreist wurde: -die Gallengärige in der- 
selben wären ungemein erweitert, weil der 
Ausflußg dieser Feuchtigkeit durch drey b& 


trächtliche- Steine von kleiner Haselnufs- Grös 


se, die zusammen go (srane wogen, und in 
‚dem Ductu choledocho und cystico steckten, 
gänzlich verstopft, daher auch die Gallenblasg 
selbst ganz letr, vererigt, dickhäutig und mit 
‚dem untern Rand der Leber verwachsen war, 
An den übrigen Eingeweiden des Unterleibs 
fand sich siichts Widernatüniches vor. .In den 
letzten Monaten ibres Lebens, olmerachtet 
weder Brechen noch Magenkrampf einitaten, 
- verlohr sie die gelbe Gesichwsfarbe, die im- 
mer dunkler und schwärzer wurde, nie mehr, 
bis endlich das Zehrfieber ihre Leiden ‚ende. 
te. ,,Eine 37 Jahre alt gewordene Bedienteng 
Frau wurde- am sten Tag ihrer ı5ten, Ent 
bindung mit einer heftigen Diarrhoe, äufser- 
ster Entkräftung, Taubheit, Phantasiren, kurz 
mit einem nervösen ' Wöchnerinnen - Fieber befal- 
ler’: sie stillte dabei ihr Kind fort: bis ‘sich 
die Milch verlaufen und dieses sein schwa- 
ches F,aeben am ten -Tag geendet hatte, Der 
Durst war zwar gering, das Fieber aber und 
die Unruhe groß: ich gab Kalomel‘- Pulver 
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shit Kampfer, Blasenpflaster, jedoch ohne gün: 


stiben Erfolg, indem am ısten Tag der Krank. 
heit Husten mit Schleim - Röcheln- eintrat, das 
eine nahe Lungenlähmiung besorgen liefs, wel- 
ehe auch sehon am folgenden Morgen den 
Tod herbeiführte. — An derselben Krank- 
heit verlohr ich am a6sten May meinen drit- 
sen Kranken, einen 49jährigen " Exconven- 
tualen,, nachdem mich: derselbe am’ 3Jasten 
bitten ließ, ihn zu besuchen, Oefters 
schon nahm er wegen heftigen Gicht- An- 


fällen, die er jedes Jahr‘ in und aufser dem 


Kloster ein ‘paar Mal zu bestehen hatte, die 
Kunst in Anspruch : diefsmal aber war er mit 


dem Seitenstich und Blut. Aushusten, gleich 
vielen Andern, befallen. Mittelst eihiger Blut- 
igel machte ich eine örtliche Entleerung und 
‚ legte nachher eine Spanische. Fliege und äuf 


: die Füfse Sauerteige mit Senfmehl. Die Gua- 
jac-Pulver mit Kampfer und Kalomel etc, | 


‚ 


verhinderten nieht, dafs dennoch an '24sten 
schon der Singultus eintrat, der einen trauri. 
gen Ausgang und Lähmung .der Sensibilitäts- 


‘ Thhätigkeit un Gänglien- und Rückenmark- 


System ahnen liels, wodurch das Athmen im: 
zner mühevoller, der Puls zitternd,, klein und 
geschwind, und so das kirden- Leben am 26sten 
Abends geendet wurde. — Im:Junius- starb 
von meinen 31 Beliandelten keiner, 
« 0 
Barometer - Stand 
des Julius, Höchster: 27 2/4 8 den 29 Früh. 
Niedrigster: 25 6 6 den ı6. Früh, 
Mitterer: 26 ıı Betwaszuniedrig, 
Augustus, Höchsters 27 ı'4 86 den d. Frah, 


‚Niedrigster: 5 5 64 den 27. Mittags. 
"Mittlerer: 36 12 23 zu miedrig, 
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. Tan 
dus Septbr. Höchster: 27" 3 o den 5. Abends. 
„Niedrigster: 26 9 2 den 26. Abends, 
Mäuleter: 27 0 ' 4 regelmäfsig. 
Im Julius war der Stand meistens auf und 
über der mittlern Höhe: die gröfsten täglichen 
Veränderungen betrugen nie über 3 Linien. 
Die Uebereinsiimmung des ‚Barometers mit 
der Witterung zeichnete sioh nicht sonderlich 
aus, einige Tage ausgenommen, z. ıB, bei 
Sturm und Gewitterh, — Vom Isten bis zum 
2osten' August‘ hielt sich das Barometer mit 
geringen. Veränderungen an die hiesige Mit» 
telhöhe:. vom 25. ‚bis 29sten stand, es merk- 
lich niedriger und erhob eich die letzten drei . 
Tage wieder. Zwei Tage nach der Monds- 
nähe fiel das. Barometer merklich und es trat 
Regenzeit ein. — Im September stand es a1, 
Tage immer. auf und über der hiesigen mitte 
lern Höhe; mithin nur 9 Täge unter dersel« 
ben: die täglichen Schwingungen wären ge- 
ring und regelmäßig: nur in den letzten 6 
’Tageh war das Barometer, so wie. die Witte- 
rung 'unstät. Die Mondnähe am 15sten bes 
hauptete ihre Rechte und brachte eine Wets 
teränderung? nur tat die Aequinoctialregen» 
zeit mm diesem Monat nicht mehr’ ein. ’ 











Thermometer- Stand! 

Jullus, Höchster: 22, o den 0. Nachnm 
Niedrigstet: 5, 8 den ı4tch. , 
Mittlerer: 13, 6 um 21 Grad zu niedrig. 


August: Höchgters 82, 0 den 15. Nachmittag, 
Niedrigster: 6, 0 den 6. früh. 
Mittlerer: ‚23, 2 um af Grad zu n: 


Septbr. Höchster: 50, 3 den 15. Nachiitt 
Niedrigster: 5, 4 den 9. frülı. 
Mirlerert 12, 8 regelmalsig, 


’ . ER 7 or Er | 
En ‚19 on " 
* Eigentlich ‘hätten wir im: Julius, der bei | 
. ." .pahe eben, so kalt, wie 1812,. 13, 15 und 16 
| war, Bur 10 warme Sommertage, Im August 
| ‘ stand das Thertnometer ın .den ersten 3 Wo. 
chen merklich höher ale in ‘den letzten - und 
“ erreichte einigemal den 2o bis 22sten (Grad, 
dafür aber konnten wir die Wärme und die 
anhaltende schöne Zeit des Septermbers nicht 
» genug loben, r - 





Hygrometer- Stand: N 
Julius, Höchster: 865 Grad den 23sten, 
. “ Niedrigster: 5232 —. — aysten.. 
‚Mittlerer:. 724 — zu feucht, 
August, Höchster: . 862 ‘Grad den 7. Nachmittag. 
Niedrigster: 30 — — 1.früh. 

- Minlerer: 724 — zufeuchte 5 
Septbr., Höchster: 860 Grad den 8. Nachm. \ 
u Niedrigster: 51 ı — — 18. frühe . » 

“ Mittlerers 15 0 2 — 4. regelmäfsig, 


Im Juli hielt das Hygrometer so ziemlich 
gleichen Gang mit dem Wärmemesser, vor- 
züglich drückten es die kühlen und feuchten 
Nächte merklich herab: bei ‘Fage aber zeigte 

‘es bäußg einen merklichen Grad der Trackne. 
Heitere und schöne Tage zählten wir.nur 6, 
die übrigen waren vermischt und trübe, Die 
herrschenden Winde in diesem unıd dem fol- 
‚genden Monat waren vorzugsweise West, 
Nordwest, Südwest und im August mitunter 
Südost. Was von der Wärme dieses Mor:aıs 
gesagt wurde, galt auch von der Trockne der 
Luft, die in der ersten Hälfte des Augusıs 

“  beträchtlicher als in der zweiten war, Wir 

zählten heitere und schöne Tage auch nur 7 

in diesem Erndtemonat, die übrigen Warers 
vermischt und trüb: demohngeachtet wurdeız 
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die Feldfrächte durchaus ‘gut eingebracht, 
Im September wat die Luft merklich trocken 
und.gleich wie die mittlere Tr ınperatür des 
selben mit dem vieljährigen Mittel zusammen- 
trifft, so war dies’auch der Fall beym Hy.:ro- 
meter. Wir zählten‘ 14 heitere un«ı schöne 
Tage, die übrigen waren gemischt, und nur 
7 ganz trübe: die herrschenden Winde vor- 
süglich Ost und Südost, dann Nord und 
Nordwest. 0 

Da ich vom ıoten Jun, bis zum I5ten 
Jul. abermals ‚mit meirier grädigsten Fürstin, 
bei ungleich günstigerer Witterung, als im 
verfisssenen, Jahr, im: Franzensbruni zuzus 
bringen hatte, so thile ich hier ein paar 
Krankengeschichten mit,-welche ich während 
meines Aufenthalts d:iselbst zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Frumz L., ein talentvoller 
Junge von 7 Jahren, Ihestand im letzten No- 
vember eine Art Nervenfieber, von,dem er 
sich sehr langsam erhalte. Im darauf fol- 
gendem Frühjahr wurde er zum erstenmal mit 
Epilepüschen Erscheinungen befallen, deren 
Entstehung von Würmern hergeleitet ud so- 
nach auch behandelt wurden. Es giengen 
wohl Spuhl- und Ma«den. Würmer ab, die 
Nerven - Anfälle blieben aber hierauf dennoch 
nicht aus, sondern wiederholten sich bei Ta- 
ge wie in der Nacht, schlafend sowohl als 
wachend, ‚Die Aurzte zu Prag und Prof. 
Carus zu Dresden wrklärten sich diese Krank- - 
heit von dem 'schriellen Wachsthum — für 
sein Alter, kam mir der Junge eben nicht 
zu grofs vor- und zum Theil aus der zu ra- 
schen Entwickelung der Stockzähne. Alle 
bisker gebrauchte Mittel waren hülflos, nur 
auf die zuleizt gegebena' Belladonn: mit etwas 
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Kalomel schienen. die Anfälle etwas kürzer, 
. jedoch alle Stunden ' wiederkelirend zu wer- 
. den. Als ich am ı2ten Jun, diesen Kranken 


unbescholten herumlaufen sah. und sprechen 
hörte, erklärte ich sein Leiden für gie. Alus- 
kular- Unruhe, oder eine Art Veits- Tanz, wie 
sch solche unter dieser Benennung in meinen 
Kinder - Krankheiten (5. 3832. neueste Ausgabe) 


‚schilderte, weil er seirie Zunge, wenn es ver 


langt wurde, nur mit, vieler Mühe und nie 
gleich herausstreoken‘,: auch nie auf derselben 


. Stelle sich ruhig haltın oder stehen bleiben 
konnte, Die Anfälle, in welchen der Junge 


sinnloa su Boden sanlt, oder wenn er auf ei 
nem Stuhl stand, herlabstürzte, dann 3 bis 
4 Mal meistens auf di. linke Seite sich wälz- 
te, nachher wieder auıfzichtete und 'etwas er 
znattetet, davon gieng, .kamen den Tag über 
fast alle Stunden, die Nacht aber seltner. 
Durch dieses wiederhöhlte Fallen bekam der 
Kırabe an. der Stirne sowohl al an dem gan» 
sen Körper viele blaue Flecken oder Beulen, 


‚lief aber demohngeachtet nach wenigen Mi. 


nuten eben so hastig) und ungeschickt von 


‘  eineın Zimmer in das andre und trieb sich 


von’ einem Stuhl auf dem andetn herum, ohn= 
erachtet er unzähligemal von denselben her- 
abfiel, ' Die Efslust war stärker als gewöhnlich 
und gränzte beinahe an Heifshunger; auch 
afa er unbeholfen und so 'gierig, wie Jagde 
hunde zu fressen pflegen, „Ich rieth, :mit der 
Belladonna fortzufahren und das Einteiben 
einer Salbe aus Balsam. Vit, H .Ol, Terebin. 
tbin, Hyoscyam. Alkali- Volatil- Fluor, in die 


'Herzgrube und den Rückgrad täglich 3 Mal 


fortzusetzen, Unter dieser Beharıdlung blien 
ken. die nächtlichen Anfälle bald ganz aus, 
| ’ und 
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untdie bei. Tore kamen.. etwas seltnet und ' 


wähsten künzeng aueh. die Aussprache ‚wurde 
vernabpplichemgind der. Gauag ruhiger, kuss 
alle „willkfährliche, {Rewegungen der ganzen 
Muskulatur ‚geordnates, 20 :wie.der Nerve: wie- 
der gleiebfürmig auf den. Muskel einwirkte, 
dadurch. dessen Urkraft:. die  Contraetion ver- 
hinderte ‚und auf, diese. Weise das Gleichge- 
‚wicht zwischen Izritabilität, und Sensibilität 
gänzlich , hergestellt. was. Denn allerdings 
‚sehien..bei diegem zarten Indıvidun' die gei= 
‚sige Entwicklung. auf Kosten des Somatischen 
zu..tagch..„fortgeräckt. und befärdert wor 
den: zu seyn ,. indem, die Bitern- dieses Kna. 
bens, junge kraftyplie (seschtipfe, und beide, 
der ‚Mann so weuig der-Kypgchondxie als die 
Frau „der. Hysterie ‚uiler zu großer: Nerven. 
Mobilität unterwogfep waren, Diese Musku- 


larynruhe,, deren ich, bei Kindern vom -7. bis 


‚zum, I3ten Jahr unzählige sah, zeichnete sich 
dadurch aus, ,.dafg derselben leichte epilepti- 
. sche Anfälle voraus und zur. Seite giengen, 
und .dals solche auph ‚während .des Schlafen. 
eintraten, das. bei der gewühnlichen Musku- 
lar - Ugruhe. nicht. zu geschehen pflegt; indem 
die, damit befallenen Kinder im Schlaf voll- 
kommen Gesunden gleichen, und die Nächte 
in bester-Ruhe und unbefangenster. Bewegung 
zubringen, - Sollte, wohl die Ursache davon 
in dem Ausruhen des..Central.- und Sinnen« 
Organs während des Schlafes diese. Beschwich. 
tüsung der dem. Willen: unterworfenen Mus 
keln aufzusuchen seyn? — 


. Ein Sächsischer :Kammerherr, Bar.-v, W,, ' 


49 Jahre alt, wurde von seinem ‚Arzt. über 
Franzensbrunn nach Carlsbad spedirt,: um da. 


selbst von einer Leberverhärtung befteyt zu 
D | 
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‘werden, Er kam aber hier sehr wtktäfter 
- wit angetriebenem Untetleib’ und datinnen 
ünverkennbarer Flüctustion an, sa Yafs eitde 
zussinmen: berüfene, ärztliche Befithung em- 
stimmig dafür hielt, vor Altea das ik Un- 
"2... ‚serleib' Ausgetretene Wasser bier in Praäizens- 
0: Bnatın wepzuschaffen, und folgendes Mittel 
2u versuchen: Rec, Sulis Herberum ve Tertari 
Ser. d. Ace Scih. y. e. ad perfedt. Sarur, odd. Au. 
laxat.. V. Juniper ana unc. üß. Sal. T’hermar. Carb. 
N ‚dr, ij, Hoeb, Enul. Juriper Extraet. Grarlin. he. 
ana une, ß. Kixır. Gratiol, Eliz. stum. ternp, H. 
ena dreh: Sinchr. Digital. uerhär. dr. 8. M. $ 
Alle 2 Stunden » Bisiöflel. den Dim 
sank et Eger-Waser, dern ein Theelöffel 
well Limomadenpulver mit etwas Brächweinstein 
sermischt, in jedes Glas *»ugeinischt' wurde. 
Es erfolgten: hierauf 13 wässeriehte Entier- 
“zungen und &m folgenden Tag wieder acht, 
ohne Jadurch zbgemattet, vielmehr gestärkter 
4 zu werden. Der Harn aber flols sparsem., sah 
dabei schwarzbraun und diek aus; so wie de 
‚Unterleib gespannt und: unverändert blieb. 
Es ‚wurden daher al yren Jul, düreh den 
Bauchsiich gegen 30 Pfund schaumitchien, 
x heilgeibes Wasser ahgelassen und 'hierasf eine 
beuächtliche Verhärtung der Leber, welche 
von der ‚rechten Seite unter der Herzgrube 
weg gegen die linke sich zog, deutlich ge 
fähll, Das Vng. Digital. purpur. mit etwa 
Mercurialsalbe wurde Morgens und Abendı 
in die Herzgrube und- Lebergegend eingerie- 
ben und ein Bad zus Soda und dem Fram 
zensbrunn- Wasser täglich mit ausgezeichnet 
gutem Erfolg genommen, so .dale der Krauke 
nun mit gutem Appelit zu essen, eryuickend 
'su schlafen und kräftiger zu werden versi- 
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. aber .das 


‚ brüder, Hm, De. 9. zu Pi,, der diesen Somk- 
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che De aber die. Entleerungen des Stuhls - 


wohl häufig, die des Harns aber wenig blie- 
ben, ja sogar der Unterleib nach wenigen 
Tagen der Anzapfung gespännter und aufs 
Neue mit Wasser angefüllt zu werden Ane 
heng, so wurde einmüthig beschlossen, den 


n bei Kräften sich befindenden Kranken 


je eher je lieber nach Casisbad gehen zu lag. 
sen, um auch die Heilkräfte dieses Wzssers 


gegen die bier Statt babende enorme Verhär- - 


tang dee Leber .zu versuchen, ich zweifle 
sn dem erwünschten Erfol 
ormität dieses Orgatıs zu große 






weil die A 


. und das Uebel von tbermälsigem Gebrauch 


eistiger Getränke nach und nach herbei ge 
Fährt worden wat. = Den besten Efiekt die» 
ser Heilquellen aber erwarte und wünsche 
ich sebnlichst einem meiner verwhrten A 





met zuerst des Carlebad und nachher dem 
Fransemebruinnen pegen gänzlich darnieder 
liegende Efsiust und daherrührende Abımage 


ung, worüber er ‚bereits seit. verflassenem . 


Winter klagte, gebrauchte. Denn da gewähn.- 
lich jede Atrophie auf einem fehlerhaften As- 
similations » Procels begründet und im vorstes 
henden ‚Fall, die seit einigen Monaten bes 
merbare Abınagerang. nach einer vorausge- 
eangenen Peripneumonia noıha und nach wie 
derhohen Gichtbeschwetrden in einer. Atenie 
der Saug Gefäfse zu setzen ist, wodurch An- 
fangs Erzeugnisse von Schleitn und Ueber 


füllung desselben “vorzüglich im Darmkanal 


und daher Mangel der Eislust, belegte Zunge, 

Unordnung im Stuhlgang, gestöhrter Kreis 

Jauf der Säfte im Unterleib, inithin Hameort- 

hoiden entstanden aind, gi wat det Gebrauch 
. \ 
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, .des.Cärlabades. und. darauf der'.slesYFramzens- 
'. brunneng ganz gewiß angezeigt: „Denn so 
wie die ‚erste warme "Heilqyuelle 'verzüglich 
‚auf die. Sensibilität wadidas Lymphsystem 
einwirkt ‚und. durch ihre ausdeh:i.ende auflö- 
sende Kigenschaft' die schlummernde Fiber 
zur -regerm Thätigkeit weckt und Stockungen 
wieder beweglich maklt, .ao. wird das seich- 
Aaltige kohlensaute Gas des Franzenahrunnen, 
+ der riebenbei. auch viel  Emen enthält-, ..das 
 ‚Gefäßs-, und Irritable-System vorzüglich in 
‚Anspruch nehmen und aufs Neue beleben. 
Möge. doch diese hoffnungsvolle wahre 'An. 
‘sicht sich ‚vollkommen an meinem Freund $, 
'.  „bestätiget. und seine Erwartung erfüllt haben ! 
', In der letzten Hälfte. des -.Julius, als ich 
‚meine klinischen Geschäfe in Begensburg 
jeder. antrat, kamen mir viele -Unterleibs - 
enkheiten, als Kardialgieen,, Koliken, Diarr- 
-"höen, diege vorzüglich: bei Kindern oft vor, 
wozu sich meistens ‚Fieber, Durst und Zwang 
00.0... g£sellten. Kind Gabe der 'Ruhrwurzei und 
|  Bachher R. Tinctur. Rhei aq, Muneilag. G. Arabic. 
Sy Diacod, ana unc, 8. Pulv.rad. Ipecacı gr. y-thj. 
Alle 2 Stunden zu einem ganzen und nAch 
jeder. Entdeerung. zu einem halben Kinderlöf- 
fel. voll, nebst den Einreibungen der flüch- 
- igen Kampfersalbe mit Laudan. liquid. $. oder 
‚den Bahungen des Unterleibs mit Specteb. emoll. 
denen das Bilsenkraut zugesetzt wurde, ho- 
ben die Kolikschmerzen, so wie das Leinöl 
mit dem Gelben von Ey abgerührt und als 
Kiystier gegeben den lästigen Zwang schnell 
: vertrieb. — Gegen den Magenkrampf erwies 
sich in den: meisten Fällen der kalte Wein. 
aufgufs dea Quassienholzes heilsam, wenn 
dem Gebrauch derselben eine Gabe. der Brech. 
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würzel wvorangeschickt, wurde, -.Diese Be- 
schwerde der Erwachsenen kündigte sich dusoh 


angetriebenen Unterleib, viele Blähungen, 


unaufhörlichen Aufstoßen ete, an, bis end: 


lieh, wenn nich dagegen geschalı, schtaerz: . | 


hafte Gefühle und Zuschnürungen von, def 
Herzgrube bis’ in den Schlund lıinaaf seinea- 
ten, ale Efslust verschwand und eine Unbe- 
haglichkeit über . Geist ‘und  Kärper sich ver 
breitete. — Bei den Meisten schafke die Ipe- 
cacuanka wohl viel Schleim, aber keine Galle 
weg. — .Auch hatte ich gegen Ende Jul. 
und im Anfang August täglich vier Gandida- 
tinnen der Lungenschwindsucht za berathen, 
dik- alle unverheirathet und zwischen a0 und 
30 Jahren waren, Ich: besoige aber, dafs 
keine davon zu retten seyn wird und dafs 
sie auf dem lästigen. Weg der. Lungenväteite- 
rang allmählig vorbereitet, bis künftiges Spik- 
oder Frühjahr im Grabe die lange kühle Braut- 
nacht feiern werden. Glücklich aber entgieng 
für diesmal dem Tod ein 46jähriger ‚Kauf 
ınann zu Stadtamhkof, welcher alle Syınptome 


eines Zehrliebers hatte, das, et sich durch ei” | 
. nen vernachlässigten Katarıh zuzog, mit dem 
er bereits seit 8 Wochen belästigat war. Br 


hustete vorzügligh die Nacht ununterbroclien 
und warf dabei ‚nicht wenig eiteraftigen gel- 


ben Schleim aus, den in ‘24’ Stunden ein paar , 


Chokolade- Becher kaum: gefalst haben wür- 
den, magerte beträchtlich /ab, hatte Nacht- 
schweifse, grofßsen Dursr, gar keinen Appetit 
und schnellen Heiien Pulsschlag. Sein be- 


reits über das Mittelalter hinausgehendes Al- 


ter und die Gewifsheit, in jüngern Jahren nie 
Bilutspeyer gewesen zu seyn, flöfsten ihm und 


N 


mir noch Muth und Hofinung ‘ein. ich gab 


t 
x 
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ihes einen Absud des Isländ, Mooses mit de: 
Senega. und etwas Squilla» Wurzel, nachdem 

ich ein paarmal daswischen das Zwergfell 
| und die Lungen durch einige-Grane der Brech. 
Ä - wugzel erschüttert und: mein Augenmerk dar- 
. „auf gerichtet hatte, den Unterleib gelinde of» 

‚iem zu erhalten und selbst des Hautargang 

mich als eines Ableitungsmittels. durch Auf- 

, Megung des Seidelbastes auf die Arme und 
der wiederhöhen Senfteige auf die Fülse, zu 
...*,.. bedienen. Ein oder. zwei Dosen ven Kalo 
"mel und Kerm, min. mit etwas Opium vor 
"Schlafenlegen und in der Nacht genommen, 

- beschwichtigten den .marternden Husten der« 

maßsen, «dafs: er immer seltner, der ‚Schlaf 

minder unterlrochen, der Auswurf weniger 

und nur erst gegen Morgen leicht: aufgehu. 

stet wıırde. Unter dieser Behandlung waren 

ı naeh derMitte Augusts die nächtlichen Schweis- | 

. * se und dag Fieber vollkommen verschwun- 
| ‚ den, der Schlaf erquickend, die Efalust täg. 
- lich vermehrter, und die Kräfte so. sichtbar 
zunehmend, dafs er nun den ganzen Tag aus 
ser Bette zubringen und seiuem Geschäfte in 
und aufser der Schreibstube, wie vor der 

. Krankheit, wieder nachkommen kannte — 
“ Nicht so geschwind war der Verlauf des fünf. 
.. ten Wockenbettes bei einer jungen übrige@s 
. gesunden, nur mit sehr mobilen Nerven be- 

" gabten Neapolitanerin, die am ss5sten Julius 
natürlich ‚leicht entbunden wurde und dem 
Neugehohrnen,, wie vorher allemal, die Brust 
seichte, Am. fünften Tag .nach der Eotbin. 
dung, als das Sauggeschäfte. ber&its im vollen 
Gange war, traten, ‚nach einem vorbergegan- 
genen Schreck, alle Symptome eineg Wöch- 
nerinnen- Fiebers mit apgetsiebenem schmerz 
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haften Unterleib etc. ein, das ganz zurverlän 
sig mit. weilsem Friesel etc. geendet haben 


würde, weun. nicht unverzüglich die Brech- 


wursel: sammt ' dem ausführenden, entsün- 
dungswidrigen Heilsppaset angewandt und da. 
durch. unglaublich viel verbätteter Koih abge- 
führt worden wis. "Des Hauptschmers -safs 
tief im der reöhten Weiche, da wo der Eier- 
stock zu liegen pflegt und ibm gieng erschüt- 
wernnder Fieberfsest, bitteser Mund, sgrolser 
Durst etc. voran, Die Milch verminderte sich 


zwar während des Verlaufs dieser Peritenitis - 


id. etwas, reichte aber .doch zu, den Sikugling 
neket Beihülfe eines Breyes hinlänglich zu 


nähren. Nachdem nün.am 7ten Tag dieses 


Entsünd ber der. Wöchnerinnen glück« 
kick en war, bakam die Foststilende 
einen Kasten in er linken Brust, der im 
Vereiterung übergieng und nahe an der War- 
ze aufbrach, Als auch dieses Uebel durch 
wundärstüche Hülfe bald beseitiget worden 
war, wurde diese Dame mit einem versteck- 
ten Wechselieber befallen, das allemal über 
den andern Tag mit überlaufendem Sehauder 
eintrat und nach ein paar Stunden mit dar 
auf folgender Hitze und Schweils sich ‚chilete. 
Da biebei die Efılusi gans, danieder und auf 
der Zunge viel Schleim lag, se eilte ich, eine 
Gabe der Brechwursel' und. sogleich nachlıer 
die Binde zu gebe, damit der Säugling nicht 
zu kurz. kommen müge. Demohngeachtres 
gieng Jie völlige Erbohlung sügernd von 
Statten und die vorige blühende Gesundheit 


trat erst, nachdem ihre fünf Kinder den Keidn 


husten "gläcklich überstanden hatten ‚‚ein; 
Anfang August: sah ich beileiner .VViöch- 
nein, weiche ilı: Kind gestikt, aben'es nach 


. 
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wenigen Tagen verlohren hatte, midht nur 
die Peritowitis eintreten, und nachdem'diesel. 
be mit Brech - und Abfühsungsmitteln, auch 


D) x. 


‘kleinen :Gaben des Kalomels ‚gehoben worden 


war, gleichfalls von- einem Wechselfieber be- 
fallen, ‚das aber nach einigen gelinden Pa. 
roxysmen olsne B«ihülfe des Rinde von selbst 
bald .ausblieb, ündem diese kalten Fieber nur 
sporadisch:und ganz selten vorkamen, Desto 


"häufiger aber sahen. wir in :diesem und den 
' folgenden ‘Sommer » Monaten ruhnurtige: Durch. 
“ jalle und später wirkliche ituhren an- Kindern 


und : Erwachsenen.: Mit den Brechdurchfäl- 


len. kündigte .sich Ende Julius: diese Umer- 


leibs. Krankheit an und verbatitete sich wäh- 
rend. des August’s "und Septembers: über 
Baiern, Franken und. Schwaben:ziemlich all- 
gemein. — :Am gten: Aug, klagte der: 49jäh- 
rige I,aufer: meiner Fürstin, ‘dafs er: "bereits 
zwei Näöhte so oft. zu Stuhle gehen müsse, 
‚dabei Kolikschmerzen, werlahrne Efslust, gres- 
sen: Durst etc. babe: Denseiben Morgen, as 
ich ihh zum etstenmal besuchte, brach er 
wiederhehlt Gallg, hatte Fieber, dick belegie 
Zunge; gelbe Gesichtsfarbe etc, Ich reichi | 


ıhm unverzöglich die Ipecaesanha, und nach- 


dem darauf sehr ‚viek Galle weggebrochen 
worden: war, das. Pfufermünz - :Wasser ı mit 
arabischen Gummi und: der Rhabarber - Tinc- 
tur mit etwasM ohnsaft und gegen de#Durst 


‘das Haller, saure Elixi® mit Zucker, Nach 


ein paar Tagen traf ich ihn, seinen Dienst 
verrichtend, in ‚der. Garderobe wieder an, 
Mit einem der wahren. Ruhr, sich mehr _ni- 


‚berndem. Durshfall wurde die. ı7jährige Prin- 


zessin;3. engriffen, nachdem sie iünf Tage 
früher rvondinem ‚Flufskeber ‚hefallen worden 
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wer, das sie sich .dımch :Verkältung bei einen 


Landpartie' zugezogen, und durch Bilduug und 


nachhierige Eröffnung eines Zahngeschwürs 


sich ‚entschieden hatre. : Am z2ısten August 


klagte:'mir die nuu gang fieberfreye Patier.tin, 
weiche ich eben 'vom fernem langweiligen 
Zimmeraufenthalt frey sprechen wüullte, dal 
sie vorletzte Nacht 3 Mal, diese aber $ Mal 
und eben so oft am: verflossenen Tag zu. 


Stuhle hätte gehen müssen, .Es 'war, wohl 


verzeilich im worliegenden Fall’ nach einen 


überstandenen Flufsheber und Tünftägigem.. 
gröfstentheils ımiBett zugebrachtem Ziminer« ' 


aufenthalt an etwas .Ruhrähnliches nicht ent 


-fernt ..zu: denken: ich reichte daher .blcrfse Fl 


derwasser mit: Minder, Geist, etwas Napktlıa 
Aceti‘ mit Syr, diacodü .den: Tag über und 
vor Schlafenlegen. eine Gabe Dover. Pulvet 


mit Mägnesia ‚und etwas 'Extract. Gascarillae, 
wobei aber dennoch wenig „eschlafen, wohl 
aber 4 Mal: mit- dünnen. bluugen Abgängen, “ 


Leibschmerzen und Zwang laxirt wurde. Da 
das Fieber mäfsig , ‚die Zunge rein:und trok. 


_ ken, der Dusst gering und nur blofs der.Ge- 
schmacksinn für. Speise sowohl als. Geiwänk. 
verschwunden war, 80: verschrieb. ich Rec, 


Ag. Cort, Cascarill unc., iv.: Mucilag. G. Arabic. Syr, 


Cort. Chinne ana unc. A. Tinct.. Opä E. Ser. fs. 


Naphth. Aceti Scrzj. Elix. robor. Wh. Esf. Cort, 
Cascatill, ana dr, iß.;S, Alle 14 Stunden einen 


Eislöffel:ı der ewwäs angetriebene ‚und schiner- ° 


zende: Unterleib wurde alle dıei Stunden mit 
Rec. Jäniment, vol. unc. j.: Vrg. Gurninat. unc. fs 


Camphor. :Scrı 'j. -Iaud.: I Syd. ‚Ser ij. einger 


nieben und: nach ‚jeder Entleerung eine Kafle- 
Schaale voll ‘von einem Leingaamen - und 
Chamillenblumen- Absud: dem Arab. Behleim 


- 
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. and Laudan. !ig, 8. beigemisch# wexz,. als Kiy- 
stier eingespuitzt. . FHlierauf verminderte sich 
‘die Empfindlichkeit und das Angetriebene des 
Unterleibs in etwas, die Entleerungen efelg- 
‚ tan sparsamer und. am 4teni Tag der Ksank- 
heit olsne Blut und. Zwang; dafür abek trat 
am Morgen ein allgemeiner Schweißs ein, der 
den gansen Tag über währte und kritisch 
war, auch giengen die Blähungen nach Un. 
ten und Oben ab, der Harn brach sich am 
sten, 6ten und 7ten Tag, an welchen die 
Krankheit gänzlich geheben und das Gleich- 
gewicht zwischen Hayt und Dasmkaual . Fun 
tion wieder hergesteßle war, = Vom 20sien 
August an bertschte die Ruhr, welche rkeu« 

' matisch. nerväser Art gewesen, in und um 
die. Stadt, in der Nähe und Ferne, js ich 
fand solche bis über die Hälfte des Octobers, 
as ich am rıten Septbr, den Liandaufsnthalt 
meines Fürsten g, auch zwischen Dilin- 
gen und Neresheim, vorzliglich auf dem so» 
‘genannten Härtfeld, wovdn ich später spre- 
chen werde, häufig vor, Die Krankheit gieng 
vom Reproduetionssystem aus und kündigte 
sich durch verlohrne Efslust, Neigungen zum 
e&der auch durch. wirklichem Er mn und 
vermehrten Stühlen, anfangs ohne Grimmen 
‘und Zwang an. Wurde m diesem Moment 
unverzüglich die Ipecacuanba ‚und nach deren 
Wirkung die Rhabarber - Tinctur mit Pfefler- 
. müuzwasser, etwas arabischem Schleim und 
Opium gereicht, sa war hiemit bei den Mei. 
sten diese Krankheit im ersten Keim erstckt 
und gehoben, Dapaber dieser \günstige Au- 
gi ick von gar. Vielen versäumt und nicht 
her nash Hülle gesuöht wurde, als bis AB. 
‘geschlegenheit. der ‚Glieder, großer Dur mit 
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sin schmerzenden Unterleib, un- 
zähligen Entleerungen, besonders die Nacht 
über, mit. Blut und. Zwang verbunden, sich 
dazu gesellten, so gieng auch der Heilprocels 
nicht mehr so rasch von Statten, weil nun 
auch schon das Sensible und irritable System . 
mehr oder minder in Anspruch genommea 
und der Cur.- Plan nach dem mehr oder min- 
dern Vorschlagen des einen oder andeın Poles 
adaequat, eingerichtet werden mufste. Eine 
im sten Monate Schwangere hatie in dem 
Grad dem Zwang und die Kolikschinerzen, 
dafs ibre Bärmutter dadurch in Mitleiden» 
schaft gezogen und eine zu frühe Geburt ve 

anlafst wurde. ' 
. Wegen meines bis in ‘die Mitte Julius 
wähsenden Aufenthalts zu Franzensbrunn 
hatte ielı bis Ende dieses Monats nur 56 Kran- 
ke nach meiner Rückkunft zu besuchen, Vie 
alle, mehr oder minder an Alydomsinal. Jah- 
seskrankheiten Mien, die aber alle nach und 
nach wieder genasen,\ Jedoch starb während 
meiner Abwesenheit Anfangs Julius Hr, De 
v. J., 54 Jahre alt, Jen ich im Frühjahr ak. 
kein, spätet aber gemeinschaftlich .ınit noch 
ein paar wmeiger Kallegen üfters bersthete, 
Fs war derselbe von kleiner, schwächlicher 
und gracilet Gomplexion und: mit ungemei® _ 
beweglichen , durch den übermäfsigen Venus 
genuls äufßserst aufgeregten Nerven begabt, 
er litt früher an Lungenentzündungen, blieb 


seitdem asthmatisch und warf mituuter, Bit  - 


aus, _Die Nächte wasen meistens schlafles 
und die Tage in: immerwäbrender Unruhe 
und in ängstlicher Besorgnife wegen des Aug 
ganges seiner Krankheit zugshsächt, Da er 
selbst Arzt war, so suchis er den Sils seiner 


- 34 Ti, 
Leiden’ im Unterleib auf und, hofke um .se 
ruverläßiger auf völlige nahe Geussung, als 
‚auf‘ den langen und ‚anhaltenden Gebrauch 
eröffnender Pillen mit: Asand ete: und der 
Kämpfischen ’ Visceral- Kiystiere,. sogenannte 
gallertaruige Infarctua mit vielen verhärteten 
Kothklumpen abgiengen. ‚Gegen Ende May 
sprach er 'mit: einemmal irre, erkannte zwar 
die Umstekenden, mifshandelte cie aber alle, 
vorzüglich seine gute Frau, und stiefs Alles 
von sich. Sein bistıer nur auf den’ Unterleib 
allein beschränktes Uebel gienug nun vom 
Ganglien - und dem sympathischen: Nerven 
auf das Central: System und ın wahre T'ob- 
sucht über, in welcher er Bett- und Kier 
dungssgücke zerrils und Alles was sich ihm 
nahete van sich warf eder stiels, so dafs er 
von’zwey starken Wächtern kaum gehändiget 
werden konnte und.’endlich sogar gebunden 
werden müfste. Biutabziehungen, Blasenpflia- 
ster, kalte Fomentationen über den Kopf, 
Brechweinstein in’ steigenden Gaben bis zu 
12 Graue blieben ohne Erfolg.: Eine im Ju. 
pius wiederhohltes Aderlafs machte ihn etwas 
‚ zubiger, er erkannte zwar seine Wärter.und 
Freunde, sprach alser mit Heftigkeit unzusam- 
menhängendes Gewäsche, besonders schimpfte 
“er über den an ihm vor einigen Wochen ver- 
‚ suchten thierischen Magnetismus‘, dureh den 
er allein in diese höchst traurige Lage ver- 
geizt worden zu seyn, wähnte Da er nun. 
unter diesen traurigen und zugleich kostspie- 
\ligen Umständen unmöglich bei seiner Frau 
. fernerhin verpflegt werden konnte, so wurde 
. D % 

ex-in eine sichre Kranken - Anstalt aufgenem- 
'nen!,. in : weicher ‘er unter unaufhörlichen Ge- 
spräöhen mit Visionen, die aus den Mauern 
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seines Zimmers herauskamen und under'eiee 
unheilbaren' ‚Geisteszefrüttung: in dem ersten 
Tagen. des Julius verschied. Die,körperliche 
Hülle war bis zum Skeleit abgermagert; Nuch 


Abnahme der Schädelknochen.- Decke waren 
die Gehirahaut - Gefäfse vorzüglich die pia ına . 


ter mit Blut überfüllt. . Das Gehirh war ‘fee 
und troeken, -und die Ventrikeln. dessellsen 
enthielten keine. Heuchtigkeit, «die : märkige 
Substanz derseibeh.. war in der- Art $rau, dala 


‚sie van! der. grauen ‚kaum ‚unterschleden. wer. 


den konnte, vorzüglich ‚klein fand :.siele- dex 
Plexus choroideus vor. Der kleinb. etvias au 
sammengedtückte Brumtbelräkter enthielt ing 


grolse ,. durchaus gesunde’ Lunge, alie did ges 


hörige Menge Bhıt enthielt, :Dias Herz.. wur. 
de so klein gefunden; dafs 'esırmit ‚dem ‚eines 
achtjälrigen Knabens veiglichen werden kenna 
te, Die Aorta: was. inıder Art erweilertz Hals 
ih ihrem Bogen, eine mälsige .Mannesfaust bes 
quem Platz hatte. Das‘ Netz ‚war beinahe 
gartz verschwunden und .mifsfarbig,. ‚der - mit 
überaus, dicken Häuten vetsehene Magetı 
klein und zusammengezogen, auch ein Theil 
desselben und die meisten Gekrösedrüsen Vver- 


. 


härtet; enorm grofs fand sich die Leber, und 


überaus klein die Milz vor; das Pforteders 
system war mit Blut überfüllt; die dünnen 
Gedärme' waren leer und mit, Luft angefülkt; 


die dicken aber, ‘besonders das absteigehde . 


Kolon mit Uordth ‚überfüllt und ziemlich aus 


gedehnt, “ . - 

Im Augüst hatt ich 92 Kranke, meistens 
an rheumatischey -und gastrischen beschwer= 
den, als Brechdurchfällen, Diarrhöen, auch 


wirklich Ruhren, und'nur ganz sparsam an 


larvirten Wechselfiebern zu berathen, von de 


mn 
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zei keiner biarb; zwei aber verlohr ich sınch 
' ir den ersten Tagen des 3epteimbers zu Re- 
© gensburg, ehe. ich 'neeh dem Landaufenthalt 
.. in Oherschwahess mit meiner gnädigsten Herr- 
. schaft bezog: am ersten. nämlich einen 74 Jah- 
se alt gewordenen Hoßssdienten, den ich seit 
acht Wochen an unverkennbaren Erscheinun- 
' gern der. Haut. und Brust- Wössereucht zu 
ı besuchen hatte, gegen welche ich ihm die 
 Edinb, Pillenmasse mit Ochsengalle, Guajak 
Blurmen. Pulver, Kampıfer und Fingerkutkraut 
nebst Hineın Trank aus gerösteten Wachalder- 
keeren und deren Wursel mit etwas Digital, 
purpun dem etwas weilser Wein zugesetzt 
t wurde, versthrieb, worsuf der zu sparsam ab» 
Ä "gegangene Harn nun iu Menge ubflofs, die 
|  Geschwalst:.an- Häsıden: und Fülsen ver. 
schwand, und das Liegen, ftoyere Achmen 
und Sohlafen wieder inöglich wurden, eo dafs 
„ er bei schönem- Wetter ‚fast täglidh bis drei- 
Tage vot seinem ‚Tode, in dem nahen :Hof. 
garten spazieren gehen konnte, - Merkwürdig 
aber war bei diesem Individuo der Puls, wel 
eher kaim 26 Mal in eirer Minute, voll, 
hart, io schnell sich folgenden Doppelschlä. 
gen un - darauf fulgender laugen Pause zu 
fühlen war, und einen Fehler des Herzens 
"oder der grolsen Biutgefüfse aussprach. Am 
zısıen August wurde ich eilig Am M 
.zu ihm gebeten, er hatte in der Nacht ohne 
alle gegebene Veranlassung unaufhürlich ge- 
brochen, kalte Extremitäten, angetriebenen 
schmerzenden Unterleib und alle Zeichen des 
‚kalten Brandes der Abdomjnal- Eingeweide 
aus Schwäche, der den nahen Tod ankün- 
digte, welsher auch in der Nacht bei völli- 
ger Geistesgegenwart unter vermehriem Schleim 
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türeli>ierföigte, — "Die zwei Tode’ von 


cen 62 theils zu Regenvbürg, ıheils in Ume 


tersehwäben von mir Behandeken, wär eine 


75 Jahre verlebie Junpfer O., welche am : 
agsten August mit heftigem Fieberftuet und 


darauf folgenden Hitze, Durst und Schläeszeg 
Im Üntetleib und allen jenen Zufällen ergnif. 
fen wurde, an welchen so: viele Krauke dar 
niedef lagen. Ich rieth ihr daher das Pfeß 


fermüng- Wasser mit der Rhabarber- Tinctur, ' 


dem Syr. Discod. mit ein paar Grane det 
Brechwurzel: das alle drei’ SJunden zu em 
neutihde Einireiben ‚den Unterleibs init der 
Büchtigen Salbe und verweichende Kiystiena 
zit etwa Laudanumm. ‚Als ‚aber hierauf u 
armen Tag Verstopfung nebst etwas 

tiebenheit len Beuchen Find Phanissiren pm 
trat, 00 gab ich alle 3’Stunden 3 'Stücke Pik 


len mus tradt. panchyn, vr, Bes. Julappı 


G. Gugjae, Calomel une Serup. $. Comphur. gr. vi 
Opä an. Ph u pl m zw, und ala hiew 
auf nach 48 Stunden noch keine Oeliim 

gekommen, der Leib ängetriebener und ems 
pfindiichwar, tiefe ich nebenher Bitterwasser 
trinken und teitzende Kiystiere seizen, um 
der Lähmung des ganzen Darmkanals, die 
durch das hohe Alter sowohl, als durch die 
Krankheit herbeigeführt wurde, vorsubeugem, 


Allein alle diese Vorkehrungen waren ver. 


geben, indem der Unterleib dureh den pa- 
ralysitten- Darmkanal von Stunde zu Stunde, 
ohne aber inehr zu schmerzen, angetriebener, 
die Hände kalr, Jder Puls kleih und zitternd 


wurde, bis endlich am 7ten Tag der Krank» _ 


heit ein sanfter Tod endete,. 
Dieselben Krankheiten des Unterleibe, 
welche ich zu Regensburg im beginnenden 
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kberbet.. u Ythandelit; hatte, Fand. dcht,anunk | 

' wwidden in. dem. Bezink .Sohwabens;. den ich 
u “sun ‚bewohoufe: ‚man “hörte nämlich ‚in. dep 
ketztea Hälfte des Septembers und im gagızen | 
' Detobar,iüber‘ ‚Diarrhöen, mit, und: ohne Koli- 
. benszätrer- Bresh: Durchfälle und Ruhren klagen, 
\ Digse kamen auf: B . Jlartfeld, häufig, in den 
. Ebeushi:;wen,' Dilingen und Nördlingen ‚ganz 
.  spällam: vor. . Die..läggern, kühlern. Nächte 
\ ‚ des, Sapteinbers verminderten die Ausdünpgung 
“ul Schweilse, welshe’ die heitzın Tage her- 
. , verlockten,. bie ehdlich. die nafskalte am: en 
Wed hiden’ Ogtaber schon .mit ‚Schnee, beglei- 
ware Viiittetung. dee gewohnte Tramspizstion 
‚issmner. mehr; heraiste und nach dem Darm. 
wedhsden. Niggen,chinlektete,, :Danz, da 
en 






sms Verlauf: de® Sommers durch Anhalsander 
Kithe...ural :‚Wätmerdeita: die Iengibilgät im 
Kasisen.sthüht and die Irritabilität herabge 
Me mdı,dk unsre „Näfte, besonders. die 
alte, ‚mehr; hydıoganist: werden, ‚des Flaut- 
grgan? aber mit dem: Darmkagal im werhsel. 
 seiligen, Werbältnife steht, so, müssen. gegen 
Eude. jedes normalen‘ Sommers schlexhier- 
‚dings, solche .Krankkeiten in ‚Umlauf kom- 
man, welche von. gesteigerter Nerven» Thä- 
tigkeit. und gesunkener Irritabilität herrühren, 
‘ In diede Classe gehören nun .die meisten 


Profluvien, mithin. auch die Brechdurehfälle 

‚bis zur Buhr hmab. Reizt nun der vorherr- 

"- “gehende Hyılrogenpol mit.der von Licht. und 

F Värmestoff übersättigien Galle den Magen 


' wand. Zwölfinger- Darm, so .enistehen Kardıal- 
gien, Erbrechen etc, ziehet aber dieser Stoff 
von.den dünnen Gedärmen nach den Jicken, 
80. verürsächt. er Dutchfälle,. mit oder ohne 
Schmerzen, und schlägt ex endlich seinen 

| Sitz 








en zur 


Sitz in Pen dieken Gedärmen und ‘dem Mast. 


darm auf, so erscheint er unter der Ruhrge-- 
statt, die Zwang, Fieber und unlöschbaren 
Durst begleiten. Nur bei solchen Individuen 
kam es zur Ausbildung der völligen Ruhr, 
welche weder auf die vorhergegangene Kar 
dialgie noch Diarrhoea achteten und Alles der 
Natur überliefsen. Diejenigen aber, welche 
unverzüglich die Kunst in Anspruch. nah- 
men und :nehmen konnten, wurden gewöhn-! 
lich mit eiber einzigen Gabe der Brecliwur- 
zel, die: meistens viele Galle wegschaffte, von: 
dem Durchfall befreit, der‘ sie vor. der ‚ge. 
nemmenen' Ipecacuanha Tag und Nacht ı0 
bis 15 Mal laufen machte, Eine nachher ge. 
nommene stärkende Arzney, wie folgende: 
obngefähr: Rec. Anim. Rhabarb.' Mucilag, G, 
Arabic. Syr. Chinae una unc, j, Ag. C. Cuscar. 


rill. unc. if. Pulv. rad. Ipecac. gr, ij, Tincti- . 


Opü E. Scr. $. Alle 9 oder 3 Stuuden ein, 
ganzer und nach jeder Entleerung ein halber: 


Efslöffel, machte die damit ‚Befallenen diese: _ 


kurze Stöhrung ihres Wohlseyns ‚bald verges=: 


sen. Wurde äber ‚dagegen gar -nichts,'- oder: 
nur die gewöhnlichen Hausmittel, 'als: Brenn- . 


oder Weinsuppe etc. in Anwendung gebracht, 
so vermehrten sich : die Entleerungeu sammt: 
dem Durst und Fieber s der Anfangs ganz ge- 
lind sich ankündigende Zwang süeg am yten 
Tag zu dem Grade, dale er nun der lästigste 
Begleiter dieser schmutzigen Krankheit wurde,: 
wodurch’ unaufhörlich und’ mit der hefügsten. 
Anstmengung immer ‚nur wenig Blut oder 
weifser Schleim ausgeprefst und nun endlich 
nach ärztlicher Hülfe gesandt wurde. Auch 
bei diesen ofienbaren. Hubrpatienten fing ich 


die Kur mit .der Brechwürzel un und gab 
E 
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nachher abwechselnd kleine Gaben von Ka- 
lomel, Kampfer und Opium ‚mit Salpeter und 
arabischem Gummi und einen Absud von ls- 
' länd. Moos und. etwas Salep- Wurzel, liefs 
den Unterleib mit. dem fJüchugen. Kampfer- 


Liniment und Vug. Carminat. sum Laudan. 


lig. alle 3 Stunden einreiben und. vem Cha. 


"millen- Absud durchnäfste warme. Tücher dar- 


über:legen, auch alle 2, 3 Stunden- eine Kaf- 


fe-Schasle. voll von Ol. Lini Vitell, ovi sub- 
acti une. ilj. Laud, lig; Syd., Scr, einsprüzen, 


Unter dieser Behandlung nahm. der schmerz- 


wolle Zwang zuerst ab und mit demselben 


.: das Fieber und die Koliken: der angetriebe- 
ne, ' beim Berühren empfindliche Unterleib 
sank, die Entleerungen erfolgten seliner und 
ohne Drang und Blut, auch die Efslust: sammıt 
‘ dem 'Schlaf kehrten wieder und der seither 


dick gewordene Harn blieb hell und narür-" 


lich, gefärbt, — Diese in meinem Wirkungs- 


Areis so: selten und nur sporädisch vorkam- 


'mende Krankheit macht mir das Ansteckende 


“und Gefahrvolle derselben bei Armeen, Be 


lagerungen, und da, we vor dem Feind ge. 
 Mohen: und. das. plötzliche Ausleeren und 
Tranaportiren der Spitäler erheischt wird, sehr 


"begreiflich Wie Viele ınögen wohl da als 
schuldiose Opfer fallen, welabe duch das 


rukige Verbleiben in den im wechselseitigen 
Schutz genommenen . Lazätethen unfehlbar 
gerettet wurden wären! *) | 


‘*) Möchten doch die dermalen in 30 Freundes 


lichen Einverständnifs lebenden, mächtigen Be- | 


herrscher Eutopas, das sich zu Wien eb 
heilige Wort auch für ch Ban 
terthanen laut werden lassen: „die erkrankte, 


„leidenle Mannschaft tiberall achtend in gegen- 


‚ „seitigen Schutz su nehmen, nie ıhehr ein Spi- 








achfolger und Um- 
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Bin dreitägiges Wechsellieber, mit dem 
ein junges blülendes Mädchen von 23 Jahren, 
dureh, Schrock veranlalst, befallen, seit zchn 
Wochen zwar ein paar Mal davon befreyt, 
aber immer wieder rückfallig worden war, 
wurde, nachdem die Rinde Anfangs in klei 
nen, näckter in großen Gaben nicht half, 
durch die Tinctur. antijebri. Metall, *) so ge 
schwind und vollkommen geheilt, «dafs sig 
unrhnittelbar, nachdem sie alle zwei Stunden 
fünf Tropfen in dem Blix. robor. Whytt. zy 
nehmen angelangen und auf diese Weise eim 
J.oıh verbraucht hätte, nie mehr eineu Ans 
fall, wobl aber kaum zu beftiedigen le Eis. 
lusı und bald nachher frisches gesundes An 
sehen bekam, — Ein ziemlich starkes 24jäh» 
tiges Kammermädchen wurde gegen Ei,de Sepe 
teınbers mit der Angina aphthosa und allen 
Symptomen eines Kutründungsfiebers, beson 
ders aber mit einem heftigen kaum zu ertras 
. genden Kopfweh befallen, gegen welches 
ich, ‘wäre die Krankheit im Frühjahr in dies. 
ser Form erschiesen, den entzündlichen Heil« 
apparat mit sichern Erfolg eingeschlagen ha- 
ben würde. Da aber nach reichlich von freyen 
Stücken eingetretenem Nasenbluten am dfit« 
tern Tag der Krankheit dennoch keine Linde» 
zung des Kopfschmertes zu beinerken, und 


„tal oder sin dahin’ gehönendes Mitged, vom 
„sersten Vorsteler desselben bis zum letiten 
„Krankenwärter herab gefangen machen, sotı- 
„dern überall frey abziehen oder bis zur Wie 
„dergenesung menschlich verpllegen zu lassen.” 
#) Die Vorschrift hiesu ın ungern Apotheken Ist : 
Rec. drsenici albi Serum ij: Ag, bullient. 9. St 
in digest, per »jı hom, Colatur Libr. Sem, add, 
"Tinstar, arumalic. Une. jı Jerv. ad Feum, 
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. obwohl die vererdnete Salzmixtur: mit -erwar 
tetom Suecels verbraucht war, so reichte ich 
ein paar kleine Gaben der Ipecacuanha, wel. 
che eine ‚unglaubliche Menge Galle aus dem 
Magen und zugleich das Fieber und mit dem. 
selben das unausstehliche Kopfweh wegschafl- 
ten, auch nach wenigen "Tagen unter dem 
Gebrauch gtärkender Mittel ‚die vollendete 
"Genesung herbeiführten, — Diese Quantität 
Galle war wohl weder im Magen, noch im 
Zwölffinger- Darm vorräthig, sondern erst durch 
die Eckel erregende Brechwursel aus der Le- 
ber, als Werkstiitte derselben, dahin gebrach: 


und durch das Aufstofsen aus dem Körper auf 


dem kürzesten Weg entfernt worden, durch 
deren längeres Verweilen rohrartige Durch. 
fälle unfelilbar entstanden wären, ie in mei. 


wem damaligen Wirkungskreise ‚in Schwaben 
nicht nur in diesem ‚Monat, sondern selbst 


. bis Anfangs November fortwährten. 


(Die Forineriung folgt.) 
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Einige Bemerkungen 
über | | wu 
Zurechnung aus ärztlichen 
. Gründen; 
in Rücksicht auf Hofbauers Psychologie 
in Anwendung auf. Rechtspflege. 
Von 
H. F. Link, 


Professor, Mitgliede-der wissenschaftlichen De» 
putation für das Medicinalwesen. 
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hr. ist ein. gar häufiger Fall, dafs bei Ver- 
brechen mancher Art der Vertheidiger, wen 
ihm andere Mittel fehlen den Beschuldigten 
zu retten, das Mittel ergreift, ‚ihn für wahn- . 
sinnig oder blödsinnig auszugeben. Der Ver. 
theidiger hat die Pflicht Alles zu thun, was 
den. Beschuldigten retten kann; ihm darf man _ 
es nicht verargen, wenn-er Alles dazu be- 
nutzt, und es gehört au den schönen Seiten - 
der Gesetzgebung, dafs sie den .nial:t ohne 
Mülfe läfst, gegen den sich der: Abscheu sei. 


‘ 


) 


- vo 64 er 
ner Mitbürger ‘wendet, Pie Gutachten der 
- % Aerzte sind oft achwankend in einer schwie 
v sigen Sache, und dann geht sie an die Me. 
j dizinal- Collegien, „welche nicht selten mit 
Fällen dieser Art überhäuft werden. - Mit Un- 
2 recht erscheinen sich die letztera zuwgilen als 
ı Appellatipnsgerichte, wenigstens als Kassa. 
tionstribunäle, und glauben, es gelte nur ei- 
ner -Mililerung der Strafe, oder gar emer Auf. 
"hebung derselben, welches doch die Stellung 
dieser Gellegien keinesweges ist, Sie. sind 
vielmehr gesondert von allen gerichtlichen 
Anprduungen; derRechtskundige wendet sich 
nur ah sie, wenn ibm ärztliche Einsichten 
mangeln, und. sie haben keine Rücksichten 
'als.zu antworten auf die vorgelegten Fragen. 
“"H, Hofftauer hat ein sehr nützliches 
Werk geschrieben, indem er aus det Philoso- 
phie das herausgehoben, was den Arzt in 
- solchen Fällen leiten kann, Aus Erfahrung 
‚ weis ich, dafs man. ihm in Gutächten oft ge- 
nug folgt; ja ‚man könnte sagen, sein Buch 
sey Hausbedarf in dieser Rücksicht für ge 
*  richtliche Aerzte geworden, ‚Unstreiiig rührt 
dieses von der Änmwendbarkeit seiner Grund- 
sätze her, Die meisten Schriftsteller gehen 
ven der menschlichen Freiheit aus, und lei- 
ten den Wahnsinn, wenigstens vielo Gattun- 
gen desuelben,. von einer Beschränkung die- 
ser Freiheit ab, von eitem Gebündenseyn, 
welches 'dia sonst freyen Handlungen hemmt 
eder ihsen sine verkehrte Richtung giebt, 
Sehr siching neigt Hoffbauer , dafs die Freiheit 
aut ein Inneres sey, dafs man von ihr wohl 
überzeugt seyn, aber sie doch nicht in frem- 
den Handlungen währnehmen könne, Sobzid 
ie Handlung geschyhen ist, gehötft sie der 
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Natur an, und es wird nicht schwer .seyh, 


jede Handlung als Naturerscheinung zu be- 
trschren, sie aus dein Kreise de willkührli- 
chen Nandlungen zu ziehen und sie jeder 


m —. Bez 





Zurechnung unfähig zu machen, Der,innere - 


Grund ıritt nicht über zur Erscheinung; et 


bleibr dem A,szte, dem Naiurfosscher, der ' 
‚sich zlicht von den' Thawachen enitfernen sol, . 


durchaus überschwenglich.. Sehen: wir nur 
auf die Frelieit als ein In , so stellt:sich 
ihr .die Handlung entgegen als ein Aeufseres, 
welche nur in der äußern Natur, in der Köt- 
perwelt ihren Grund haben kann, ir 

. Rechtskundige und Aerzte leben in die 
ser Rücksicht in einem Streite, der von die 
ser Seite nicht, zu. schlichten „ia. Der Arzt 


e 


geht wön dem Grundsatze a:ıs, dafs man den _ 


Einftufs des Körpers so weit als möglich ver 
folgen müsse, ja er behauptet in seiner Kühn- 


beit oft, der Richter dürfe. keine Strafe zus 
sprechen, ohne vosher einen Arzt gefragt zu 
haben, Käne es auf die medizinischen Fe» 


- kultäten an, .so .wäre längst jedem Gerichte» 


hofe ein Arzt als Beisitzer gegeben worden, 
Der ARechtskundigt hingegen verwirft diese 


Anmafsungen, und da er die Gewalt in Hän- 


den hat, so erlaubt .er dem Arzte auch: nicht 
ein -VYort mehr zu antworten‘, als gefragt 
worden, gelbst das Wort Zurechnung darf der 
gerichtliche Arzt. nicht einmal aussprechen, 
Der Rechtiskundige gründet alle Zurechnung 
auf ınenschliche Freiheit; er, darf seinen Grund. 


- 


satz dem Ärzte nicht Preik geben, wenn er - 


picht Gefahr laufen will, seine Wissenschaft 
en ‚verliehren. Mit Recht sagt der Rechts 


kundige: wenn wir auch nicht wissen, wie . 


weit der Körperdie Seele beherıscht, so könnt 
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"den Körper beherrscht und behertschen soll. 


“ 
- ” 


Hofbauer .seizt den Wahnsinn in ein 
Mißsverhältnils zwischen den Sinnen und der 


Einbildimgskraft, und «wenn auch diese An- 
‘gabe nickt!klar ist, und man. über die Worte 
‚streiten 'köndte, so ‚geht doch aus der Dar- 


‚stellung ‚des: Verf, das‘. Wesentliche 'herroz, 


Wir müssen : hiebei. von Kolgendem ausgehen: 


Ale !vernünfügen Handlungen lassen sich auf 
‚Urtheile zurückführen und Urtbeile sind be. 


kanntlich:. Expositionen . der Begriffe. Jeder 


‚Begriff mufs gehildet werden;.es.ist.ein Auf- 
--fasseni des Gegenstandes, sei er geistig oder 


sinnlich, nöthig,; ein Auflassen dessen, was 


‚die ‚älter Logiker Materie des Urtheils nann- 


sen.: Fafst dieses der Mensch nicht eo. auf, 
wie die Gesammtheit der Menschen, so schei- 
det er :aus dem Staate desselben, und dieser 
hat zwar -das Recht, ihn dem Staate unschäd- 


lich. zu machen, aber nicht naclı seinen Ge- 


setzen zu bestrafen, welche -für jenem Men. 


' schen nicht vorhanden sind. ‚Dieses Auflas- 
sen ist nicht blofs Leiden, es ist Thätigkeit 


nothwendig zum Bilden eines. Begrifies; und 


: in dieser gehemmten oder veränderten Thä- 


tigkeit liegt der Grund aller Arten von Ver- 
xücktheit in der weitesten Bedeutung des Wor- 
tes. . Der eben angeführte Grundsatz ist der 
einzige, welcher den Arzt bei desı Untersu. 


‚chungen über alle Arten der Verrücktheit lei- 
ten kann und leiten mulfs. 


. Der Verf, hingegen unterscheidet Wahn- 


-.sinn von Mänie: diese, sagt er, ist richt ein 


‚höherer Grad des Wahnsinns, wie Loder und 


- ‚Metzger lehren, denn dem Wahnsinne liegt 


immer ein Mifsverhältnifs awischen den Sin- 


“ 


f . } ı 
Ihr» auch ;nicht wissen, wie’ weit, die Seele 
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nen und der Einbilkungekraft' zum Grunde, 
dagegen in der Manie die Vernunft zu schwach 
ist, die Ausbrüche eines gewalttkätigen ;Zorns 


zu hindern, und den Kranken. wider seinen 


Willen zu Handlungen, welche vielleicht jene 
nifsbilligt, fortgerissen wird, Bald 'darauf be- 
merkt er, dais dieses eigentlich die. Erklärung 
der Toliheit sey, wozu als eine Art, Manie 
gehöre, Der Verf. schiebt hier sogleich .das 


Wort, :der Kranke, '‘&in, ohne zu .untersu- . 


chen, ob es nicht Fälle giebt, wo der Mensch 
seiner. Vernunft die Kraft nicht geben will, 
welche es ihr möglich macht, die Ausbrüthe 


eines gewaltihätigen Zums zu hindern, Man 


hört oft genug im gemeinen Leben die Un- 
art aussprechen: Ich bin nun eirimal io, ich 


kann mich nicht anders machen ; ein Vera 


zweifeln an der: Besserung, welche nur von 
einem Gefallen an der Bösartigkeit herrühren 
kann. Eine Tollbeit, auf diese Weise ent« 
standen, ist eine selbstverschuldete Tollheit 
und macht dem, der. sie äufsert, sehr wohl. 
der Zurechnung unterworfen, Ferner sieht 
der’ Verf, wobl ein, dafs jeder auch noch so 
geringe Gral der Tollheit die Zurechnung 
und alse auch die Strafbarkeit einer Handhıng 
aufheben werde, und dafs man auf diesem 
Wege offenbar zu weit gehen könne; er.giebt 


Pan 


also Grade derselben an, Grade sind schom _ 


an sich willkührlich, und die ganze Bestim- 
mung wird dadurch willkührlich, Auf Fol. 
gendes ist hiebei, nach ihm, zu sehen: Erst 
lieh,_ ob die Manie den Menschen unvermö- 


gend mache, sich durch die Vorstellung .der. - 


entfernten Folgen seiner Handlung zu: be. 
stimmen; zweitens, ‘ob er mehr oder weniger 
«lies Bewulsiseyns seines" Segenwärtigen Zus» 
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standes beraubt gewesen sey. Das Schwan 
kende dieser Bestimmiungen fällt sogleich: in 
die Augen; die Wörter, entfernte Folgen und 


-.mehr oder weniger des Bewulstseyns beraubt, 
“geigen dieses deutlich. Wie weit entfernt 


müssen die Folgen seyn ? wer vermag dieses 
Mehr oder Weniger zu bestimmen ?. sind Fra. 
gen, denen man hiebei nicht entgehen kann. 
:Äber ich sehe nicht: ein,. wie hier Grade 'zu. 
lässig sind. Die Handlung wird mit herr. 
schender oder usitenirückter Vernunft unter- 
nommen, ein Drittes lälet sich nicht denken. 
Der. Antrieß zur Handlung mufs- entweder 
gröfser seyn,. oder die: widerstrebende _Ver- 


„nunft, ader beide sind gleich, Im. letztern 


Falle heben sieh beide auf,: und die Hand. 
lung geschieht nicht: Die beiden erstera 
Fälle können zuweilen nur- einen geringen 
Unterschied geben, aber ein Unterschied muls 


vorhanden seyn; und dieser Unterschied ent- 


scheidet so, dafs von’ Gıaden und andern 
solchen Bestimmungen: die Rede nicht seyn 
kann,‘ 0. on 

Ja man darf sagen, bei der Ausübung 


eines jeden Verbrechens sei die Vemunft un- 
terdrückt gewesen, Je gröber das Verbrechen. 


ist, desto mehr: ınufs sich der Mensch in e 
nen künstichen Wahnsinn versefgen, und 
in diesem Zustande wird er nun fähig Ver 
nunft, Gefühl und Regung des Gewisseng zu 
unterdrücken. Die Folgen dieses künstlichen 
‚Wahnsions sieht man vft:sogleich; die Veer- 
brecher, “welche mit grofser Klugheit die Fäl 
je herbei geführt haben, um eio Verbrechen 
su begehen , zeigen sich: nach begangener 
Tlıat wie betäubt und eo dumm, dafs sie die 
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chen zu verbergen, Die Keiminslakten sind 
voll von Beispielen dieser Art, und sogar 
aus den "Zeitungen könnte man eine bedeu- 
tende Anzaht Beispiele «lasu sammlen. -, 
Und wenn die Vemupft nie durch den 
Beitz der unerlaubten Handlung unterdrückt 
würde, so bedürfı6 es der Strafe gar nicht, 
denn nur da, wo die Vernunft zu schwach, 


der Reits der Handlung zu stark ist, soll die. 


Suafe hinzutreten, und - dadurch Jen Reitz 
verminders, :Wo die Vernunft herrscht, wird 
sie schon 'selbet das Verbrechen werhüten, 
ohne Zanitn der Swafe;.nur da mufs die Stra- 
fe hinzutreted, wo sie richt hersscht, Nur 
für unvermösftige Menschen, für solche, wel- 
che in ihren Handlungen nicht frei, sondern 
durch die Simmlichkeit gebunden sind, wel- 
"che einen_Haug zu Handlungen haben, deu 
sie selbst nicht unterdrücken können, ist die 
Strafe bestimmt, Sie soll sie ‘warnen und 
schrecken, ımd dadureli die Vernunft ersez. 
zen, . Nur: derjenige : begeht ein Verbrechen, 
der einen unwiderstehlichen Hang dazu hat, 
.der Mörder: mordet' äus’ Morelust oder Geld. 
gier oder- Rache oder aus irgend einem 'an- 
dem: Hange, den er nicht zu beherrschen 


vermag, Jele Handlung 'ist strafbar und also 
der Zurechnung unterworfen, wenn der Thäs.. 


‘ter weils, dale sie bestehenden Gesetzen nach 
bestraft. wird, = ' a 
Nie kann die Sohwäche der Vernunft 


jemanden der Zurechnung entziehen, wenn 


nicht wirklicher Wahnsinn ader Blödsinn zu- 
glerch vorhanden ist, - Nur dadurch, dafe Blöd- 
sirm den Menschen unfähig macht, überhaupt 
zu urtheilen, oder Jals er wahnsinnig nicht 
so auflalst, als die Gesammiheit der - Men 
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schen; weiche ‘den. Staat .billen, entzieht: er 


sich dem Stgate und folglich duch der Strafe, 


Man .wende nicht ein,' dafs jeder: geniale 
Mensch .nach dieser. Erklärung toll sey. Ab. 


‚gesehen davon, dafs sich: witklich das Aeus- 
-serste berührt, mußs- der. geniale Mensch, er 


mag auffassen, wie er. will, doch zugleich zo 


auffassen, wie die Gesammtheit:der Menschen 
in seinem Staafe, sonst ist er wirklich toll, 


‚Ein ‚grofser Dichter mag sich. einen. König 


nennen, diese Behauptung von einer neuen 


Seite und 50 genial darstellen, als nur mög, 
‚lich igt, er darf_aber nicht im.Ernste meynen, 


dafe er. König deg :Staata sey. Ja’ die' Genia- 
lität hat kein Verdienst, wenn sie nicht das 
Neue der Ansichten denen gewöhnlichen ent. 
gegen .zu stellen weils, und nur dadurch „ dafs 
sie sich über (den Haufen der gewöhnlichsten 


Menschen mit Bewufstseyn erhebt, schätzen 
wir sie. Dem Manne, dem seine besondern 


Ansichten natürlich und nothwendig sind, 
pflegen wır sie nicht als etwas "Schätzbares 
anzurechnen. | . 

Aber wird man sagen, woher. wissen wir 
wie die Gesammtheit. der Menschen auflafst? 


. dafür soll. der Staat sorgen, und hat dafür 


durch ‚Gesetze und Binsichtungen gesorgt. 
Gesetze und Einrichtungen sind der Ausdruck 
der Gesammtmeinung .ia” dieser Rücksicht. 
Dafs der Staat im Ausdrucke wie im Auffas. 
sen Utrecht haben könne, wird niemand 
läugnen, aber davon kann hier die Resie 


nicht seyn; beim gerichtlichen Verfahren it 


der wahnsinnig, den 'der Staat dafür erklärt. 


. Immer. muls algo auf jenes Auffassen der 
Gegenstände, das Ursprüngliche in der Er 


kenntnifs gesehen werden, und det Ausdruck 
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Verröekung. ist vortrefllich, indem bei. dieser 
 Leibes - und Seelenkrankheit.dem Auffassungs- 
vermögen der Gegenstand gleichsam verrückt 
und ein anderer an dessen Stelle geschoben 
wird. Auch der Ausdruck Wahnsinn ist 
trefiend,. wenn man 'auf das milsgeleitote Auf 
fagsungsverimögen, :weiches wir auch Sınn zu 
nennen pllegen, sieht. Die Tollheit hezeich- | 
net die Beschränkung der Vernunft durch die 
Sinnlichkeit überhaupt, und nur. eine Toll« 
heit mit Verrückung. oder Wahnsinn verbun- 
den kann der Strafe mzihen. + 
Es giebt aber. wird man sagen, eine Toll- | 
heit ohne Verjückung, als eflenbare Folge 
von körperlichen. Veränderungen, welche nie- 
mand. einer Zurechnung. unterwerfen, wird, 
die Nymphomanie, Wäre dieses, so würde 
man fragen dürfen: warum. abnjlet der..Staat 
einzelne Vergeliungen dieser Ark, wo körper» 
licher Zustand und zufällige Brhitzung, das 
Vergehen herbeiführten ,, wenigstens durch 
mittelbare Strafe, und. lälst das: anhaltende 
VergeheA ohne alle Ahndung?f Man möchte . 
auch ‚sagen,. in der Nyfmphomanie sei das 
Einsperren der leidenden Person sowohl Sırafe . 
als Heilungsmitiel, _ Aber .der Hauptsarz isg, 
unrichtig, wohl nie fiadet Nyriphomanie ohne 
Verrückung Statt. In diesem Zustande schen! 
die Kranken den-Geliebten, und zwar, in der 
Regel dem, welcher die Ursache des Zustan- 
des war, in allen männlichen Personen, und ' 
sie reden oft in schönen und erhabenen Aus- 
drücken einen gemeinen Menschen an, der 
nicht im ‚Stande ist, dieses zu: fassen, vdex 
im Geringsten zu erwiedern, Sie sind keines - 
weges des wahren Zustandes bewulst, in dem 
sie sich befinden, sie halten. sich für jünger, 
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ker, liebengwürdiger und geliehter, als sie 
sind: a .. 
Die Vetrückung kündigt sich oft vor dem 
Auesbruche durch Vorläufer an, zuweilen ent- 
, steht sie auch plötzlich... In jenem ‚Falle ise 
es die Pflicht des gerichtlichen Arztes, alles 
in dem vorhergehenden Leben eines Ange 
schuldigten ayfzusuchen, was auf Störungen 
‘des Auflassungsvermögen deuten kann. Jede 
Verwechseiung det. Gegenstände oder ihrer 
Eigeuschaften. kann und muls der Arzt gel 
tend zu mächen suchen, - Hier kantt der. Arzt 
: "geine Menschenkenntnißs seigen, und. es wäre 


| “ - ‚ticht allein für diesen Zweck, sondern. auch 





in anderer Rücksicht wichig, wenn 'Erfah. 
zungen von ‚der Gemütbsart und: dem Betra. 
gehn sulcher Personen aufgezeichnet würden, 
“welche nachher :in Wahnsinn verfallen sind. 
Es fehlt unse fast gänzlich an svichen Reob- 
- achtungen, - Wenn nun: der Arsı Stöhrungen 
des Auffassungsvermögen mit Recht &s Vor 
läufer eines Wahnsione ansieht, so ist es 
doch auf der andern Seite keinesweßs zulä»- 
sig, jede Sonderbarkeit als einen solchen Vor- 
läufer anzuführen Wenn man Liebe zur 
Einsarhkeit und Frübsinn als solche ‚bezeich. 
net, so können sie nur in Verbindung mit 
- andern mehr wesentlichen Kennzeichen ‚den 
-Verdächt erhöhen, wenn man.aber,. wie ich 
wohl gesehen habe, lautes Reden mit sich 
selbät, Zucken im Gesicht, und dgl. Vor. 
läufer des Walinsinns nennt, so Stellt man 
eich in die Reibe der Vertheidiger des Ange 
schuldigten, wozu def gesichtliche Atzt nicht 
berufen ist, wu 2 
Zuweilert entsteht aber eine Verrückung 
plötlich ehue Vorläufer, und geht schnell 
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vorüber, wovon die. Erfahrungen des -Acızta 
nicht gar selten sind: In.eineın solchen un- 
vermutheten Anfalle kann leicht ein. Vierbre- 
chen begangen werden,. und naghher jede 
Spur des worübrıgehenden Zustandes ver- 
schwinden, ‚Allerdings ist in.solchen Fällen. 
die. Erforschung der Wahrheit schwer. Der 
Mangel aller moralischen Ursachen einer That 
mufs Vermuthung erragen,. dafs "körperliche, 
Vrsachen einen sdichen Zustand hervorbrachı 
ten, Dem- Arzıe liegt «es nun ob, in dem 
Gesundheitszusiande.’zu forschen, ob der Be. 
Ilagte einer Krankheit ausgesrtzt gewesen, - 
welche mit plöszlichen. Aufwallungen und Er.. 
zegungen verbunden, oder ihrer Natur nach 
seyn kann, und nach diesem wird das Vermuth- 
liche entweder nur vermuthlich bleiben, oder 
bis zur höchsten Wahrscheinlichikeit ‚gesteigert 
wetiden, Dahin mufs die Forschung sich rich-ı 
ten, und diese Foischung: verlangt duschaus. 
einen Arast, und zwar einen geschichten Arat,. 
welcher hier. den Rechiskundigen unentbehr«- 
lich :wad.: Es ist ein Fehler der Getichte, 
dafs sie, wenn Fälle: dieser Art ihnen vor. 
kommen, nicht’ so hald ‘als möglich eineri. 
tüchtigen Argı zur Üntetsuchung des Beschul -- 
digen heibeirufen. Ein Fiebeszustand dessell- 
ben wird. dann leicht. erkannt werden. Un. 
ter den chronischen Krankheiten sind: pläue 
liche, oder nur vor Kutzen vergangene Aus, 
schiäge und Ausflüsse diejenigen Körperzu-, 
sıände, welche am leichtesten Zufälle ein-.es 
vorübetgehenden Wahnsinns etregen könnem 
DocH dieset Geyenstand. erfordert eimmal eirae_ 
gründliche auf Erfahrungen. ‚Breründere, nicht 
blofs, wie gewöhnlich im Unbestimmten.gP- 
baliene Bütrachtung eines praktischen Arstes, 


BZ 
Be 


> \ 


IN 


j rn 4 
nu x 


/ Ä | . 


Wo' merilische Ursachen vorhanden sind, 


‚ dürfen‘ nur plötzliche, bedeutende Verände- 


zungen: im Körper zur Entschuldigung des 
Beklagten angeführt werden. Wenn jemand 
das Haus. seines Vaters und seiner Stefmut- 
ter anzühdet, wodurch beide verbrennen, und. 


"dieses thut,.. nachdem £r die letztere bestän- | 
. dig gebafst, und mit dem erstern in einen 
:. Rechtliandel verwickelt gewesen, se müssen. 


schon bedeutende und auffallende- körperliche 
Ursachen vorangegangen seyn, wenn man 
auf plötzlichen Wahnsinn schliefsen will. 

" Vernunft nennt Hofbauer mit Kant das 


moralische Vermögen im Menschen. Es ist 


allerdings dasjenige" Vermögen, welehes dem 


Einzelnen und ‘der Personalität entgegen "zum 


Allgemeinen strebt, daher auch stets mit dem 
Kötper im Kriege ist. Dafs dieses Vermögen 


‚ von «er Körperlichkeit angegriffen und oft 


bestegt- wird, läfst sich nicht läugen, wir -se- 


‚hen es im Rausche, im Zustande zwischen 





Schlafen'und Wachen, in Fiebern, sogar im 
Zustande wiltkührlicher Phantasie, Es wird 


‘erst init dem Älter erlangt, und Kinder sind 


daher : vor keinem Gericht der. Zurechnung 
unterworfen. In vollendeter Perrsönlitbkeit 
tritt der Mensch in die Welt, im Kampfe mit 
allen Elementen und allen gebildeten Kör- 


' pern, iminer sırebend alles zu besiegen uns 
. sieh anzueignen, Feind jeder ändern Natur 


als seiner eigenen, Unsere ganze Eitziehung 
strebt dahin, dieses Thier in uns, diesen Af- 


" fen oder diesen Teufel zu unterdrücken s der 


$taat fordert es als erstes Opfer, wenn er uns 


'in seine Mitte aufnehmen soll, und er dro- 
‚het mit Sırafen, wenn dus wilde Thier im 


inhern Käfig eines jeden Menschen losgelas- 
0 sen 
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sen wird. |Ob dieses. Wesen in uns. höchss 
aufgeregt, die Vernunft überwältige, darauf 
kaun es und soll es dem Richter dürchaus. 
nicht ankommen, _ Thäte der Rausch nichte 
weiter, als dafs er den Menschen: erhitzt, so 
wurde der‘ Rausch sicht einmal das Verbres 
chen enischuldigen, und nur dadurch, dafs 
derRausch- zuweilen “em Menschen falsche 
Vorsiellungen unterschiebt, entzieht er dich 
der Zurechnung., Eiv Verbrechen katın bes 
gangen werden in solchen Fäallen,. ohne dafg 
die Mortalität unterdrückt wird, indem der 
Mensch. in einen unwitlkührlichen Irthum . 
ll, Verursacht der Rausch keine Verrük« 
kung, so kann ein. Verbrechen im Rausche 
begangen nur zur Begnadigung empfohlen 
werden, gerade wie Verbrechen aus Mangel 
an Erziehung nur «durch Beyniadigung, vicht 
nach richterlichen 9pruche ungestraft bleibens 

Die Vernunft kann dyrch erhöhte Kor 
perlichkeit nut unterdrückt, uud also nur re= 
lativ,.nicht absolut geschwächt oder gar ver« 
iu:dert werden.- In «ler Fähigkeit zu urtheis . 
en und zu schliefsen sind keine Gsrale, keie. 
ıe Verschiedenhriten möglich} wer ‘in der 
inex Figur schlief-en kaun, verıuag «8. auch 
u der. andetn, Ob die Sache gut sei, kann 
‚weifel erregen, mir, und vwiemaudem kann 
s zweifelhaft werden, ob der gute Wille 124 
elhaft sey. Mit den ‚Wahrnehmungen und 
en Vorstellungen hingegen spielt der Orgas 
wmus auf eine ınannichfaltige Weise wnd 
eızt det Menschen der Verrückäng aus, In 
iesetı Verrückungen bleiben Versiand, Ver. 
u.ft und ınoralischee Vermögen auf eine 
„üffallende Weise unverändert, und die Er- 
ählungen von richtigen Eitnheilen, von vöfe 
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yünftigen Sehlüssen ünd wmöoralischer. Den- 
kunysart der Verrückien ‚verlieren alles Wun- 
derbare, sobald man auf (den walıren Grund 
der Verrüicktheit sieh. Wenn in der Marie 


‘ der 'Getäuschte nicht mehr aur eingebildeıer 
- Nöth wüthet, so ist auch die Morahtät des 


Wahnsinrigen par sehr verdächtig, und man 
wird finden, dafs solche Wahnsinnige vorher 
schon eine schlechte ‘oder zweideutige Gesin- 
nung hatten, die nur durch Rücksichten be- 
schränkt wurde, und endlich, als die Ver 


“Fückung diese Rücksichten hob, so ausbrach, 


dafs sich det währe Charakter des Menschen 
zeigte. So kann das Recht auch Züchugun-. 


gen ind Sırafen der Wahnsinnigen billigen, 


wozu sonst, kein Mensch berechtigt wäre. 
Der Wahnsinnige, dessen Moralität man nicht 
tadelu katn, darf nur so weit unschädlich 
gemacht werden, däls er in seinen Einbildun- 
gen richt andern schadet. Es giebt auch ein 
Gesetzbuch für Irrenihäuser, 

° Mit Recht beträchten also Loder und 
M«tz&er die Marie nur als einen höhern Grad, 


. von Wähnsinn in gerichtlicher Hinsicht, wenn 


auch 'der Arzt dagegen manches etinnern 
könnte, indem. es wohl ’seheint, als ob zu 
dem Wahnsinne, der überhaupt von Natur 
nicht wüthend ist, etwas hinzukamimen müs- 
se, um ihn wiithend zu machkn. Aber die 
ses kann dem Richter gleichgültig seyn, ge 
nug, dafs die Mänie mit Wahnsinn verhun- 
den, däs Gepräge desselben, die Verrückung, 


. als Kennzeichen mit sich führt. - 
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. Medicina magica, 





(Fortsetzutig: 3. Jouzit: Juni.) 
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Geschichte eines freiwillig, ohne, alle magnetische 
Einwirkung, entstandenen Somnambulismus 
beobachtet von Dr Fleischmann 
zu ‚Erlängen. .. 


(Fortsetzung) 


Am 1öten Jan, erwächte sie, nachdem die 
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Nacht gut. verflossen war, ziemlich imuntet, 


und heiter, Ihre Gesichtsfärbe wär natürlich, 
der Puls schlug tegelmäfsig , Alle Exctetiunen 
beobachteten ilıten normalen Verlauf, Nur 
in der Herzgrube klagte sie Über 'besofidere, 
nicht 2u beschreibende Schmerzen ; zuweilen 
über Herzklopfeti und tiber ein eigenes Zie» 
hen im Genicke und in’ den Afmen, beson 
ders in den Handgeleiken, Auch’ bemerkte 
sie, dafs, wenn Bie jemand lange in die Aus 
gen sehe, sö' schmertzten. ib die Augen und 
. 2 | 
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vergiengen ihr ganz, «8 würde neblich. Ich 


N 


.. 


fand in diesem Wachzustande die Pupille 
ganz gelähmt ‚und weit offen. Liels ich ihr 
die Brille aufuehmen, so schwanden die 
Schmerzen augenblicklich, sie konnte lange 


und fest jedem ins Auge schen, und sah 


sehr helle ünd deutlich. . Liefs ich- ihr die 
Brille, die ich gar nie berührte, abnehmen, 
so traten im Augenblick die ‚bemerkten Be- 
schwerden wieder ein, und dieses Experiment 
konnte so oft man wollte” wiederhoblt wer- 


'den,. auch :durfie die Brille- vorher längere 


oder kürzere Zeit, von wem es wollte, be- 
rührt werden, es hatte keinen Einflufs, Mei- 
rien ausgestr&ekten Zeigefinger gegen ihre Na- 
senspitze gehalten, fühlte sie noch wie frü- 
her, allein bei weitem nicht mehr so stark, 
wie noch vor wenig Tagen, Ich hatte mich 
heute lange mit ihr unferhälten, .sie war eben | 
im Begriff mir zu antworten, da schlug die 
Thurm-’Uhr 11 an, die ketzte Sylbe des. eben 
auszusprechenden Worts .erstarb auf der Zun- 
ge, die Augäpfel drehten sich gegen die Nase 
ein und abwärts, die Augerlieder schlossen 
sich fest durch die Muskeln um den Mund, 
besonders der rechten Seite liefen einzelne 
Zückungen und sie schlief, ohne zu sprechen 


‚ und zu deuten, bis 12 Uhr, wo sie ohne 


Krämpfe und Beten sanft erwachte, 

“ "Den ganzen Tag. befand sie sich recht 
gül, war gegen ‚Aliend aufgestanden, hatte 
sich das Bette gemacht,- frische. Wäsche und 
Nächtkleider angezogen und sich wieder ge- 
legt, Sie blieb wach bis ı0o Uhr, liefs sich 
vorlesen und unterhielt sich. Gegen ı0 Uhr, 
während dem ihr vorgelesen wurde, afs sie 
schwarzes Brod und indem sie. den letzten 
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Bissen in n den Mund nehmen wolke, schlugs 
10 Uhr, Die Augen fielen zu, die Hand, 
welche das Brod schen bis an den Mund ge- 
führt hatte, sank, dasselbe festhaltend, herab, 
und so schlief sie auf der Hnken, Seite lies 
gend, unvertückt und ohne ein Zeichen zu 
geben, dafs sie unsre ÄAnreden an sie wer, 
nähme, bis 12 Uhr, Der rechte Mundwinkel 


zuckte beständig ‚während diesen 2 Stunden. . 


Mit dem letzten -Glockenschlag der ı2ten 
Stunde erwachte sie, als sogleich den letzten 
Bissen Bfod, *) trank Wasser, beantwortete 
der bei ihr sitzenden Person, welche den 


Abend vorgelesen hatte, einiges, legte sich 


auf den. Rücken, streckte sich ganz steif aus, 
blieb eine Antwort schuldig und schlief fest ein. 


Ich beobachtete ‚diesen Schlaf noch meh: 
rere Stunden mit einigen andern Zeugen, und 
mit jeder halben Stunde wurde die Gesichts. 
farbe blagser und blasser, das Gesicht länger, 
die Wangen eingefallener , kurz- das ganze 
Ansehen. tedtenähnlicher und das Athmen 

schwächer, Der Puls schiug zuhig fort, 


Den ıyten des Morgens fand ich, sie dem 


äufsern Ansehen nach ganz einer Leiche ähn- _ 
tich, die Farbe der Hayt war wie bei einer. 


Blutleeie, die Augen lagen 'üef und waren _ 


fest eschlossen, die Wangen eingefallen, 

'nterkiefer ‚hieng. herab, der Mund da- 
durch. ofien. Die Respiration war eine kaum 
merkliche, Bei dem allen. hatte die Haut ihre 
natürliche Wärme und der Puls schlug regel. 


mäfsig. Nach ı0 Uhr des Morgens trat all- 


mählig leise Röthe ins Gesicht, die nach und 


») Sie schiert.e es nicht zu wissen, dafs es a8tunden 
/ später jetzt sy. .. 
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nach immer : mehr runahm und bi gegen 


39 Uhr hin in mäßig gut gefärhte Wangen 


N 


übergegangen. war, Mit dieser zunehmenden 
Veränderung dei ‘Gesichtefarbe, änderte sich 
auch nach und ‚nach daa ganze Ansehen, 


“ . das Gesicht wurde wieder voller, der Unter» 


kiefer zog sich an den obern, die. Augen tr2- 


- ten me£hr heraus und, mit einem Worte, der 


da liegende Körper schien wieder mehr Ler 
ben zu erhälten.. Nachdem sie nun van 13 
Uhr Nachts des vorigen Tages bis ı2 Uhr 
Mittag des heutigen Tages in .einerlei Lage, 
ohne auch nur ein Glied ‚eines Fingers zy 
verrücken, in ‘diesem Todesschlaf dagelegen 
hatte, erwachte sie Schlag ı32 Uhr mit der 
Antwort, die sie Nachts vorher um ı3 Uhr 


der Person, welche ihr vargelesen hatte, 


schuldig geblieben war, und hatte von diesen 
verflossenen. 12 Stunden rein keine Erinne 
rung, Sie nahm des Mitiags Speise zu sich, 
schlief Nachmittag eine kurze Zeit, und hatte 
ein. gutes Aussehen, Die Pupille war zusam, 
mengezogen und unbeweglich, über Schmer- 


zen in den Augen klagte sie nicht, ahne 


- Rflle gab sie schlecht, mit der Brille gut. 


Den ı8. bis 23sten Januar brachte sie 
noch im Bette zu, weil. sie sich sehr matt 
fühlte, Sie wurde immer heiterer und ihre 
Kräfte nahmen zu, Am ıß8ten war die Pu- 
Pie noch zusammengezogen und unbeweg- 
ich, die Augen bedurften der Brille um gut 
zu sehen, Am rgten schlief sie viel, schlief 


plötzlich ein, erwachte mit Erschrecken, schlief 


wieder ‘ein und dieses wechselte sa bis Abends 
6 Uhr. Von dieser Zeit an blieb sie wach, 
als, uwank und war heiter, Am 23sten verliels 
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sie dss Bette, befand sich recht wohl, konm 
te die Brille beim Tag entbehren, nur :des 
Nacht. beim Licht nicht. 

Am 24sıen des Margens aals sie in ihren 
Stube und beschäftigte sich. Im Vorzimmes 
war man ynvorsichtig gewesen ynd hatte über 
den Zustand meiner Kranken gesprocheh. 
Endlich war es. doch jemand eingefallen , sie 
köunte das Geapräch vernehmen, man gieng 
ins Zimmer der Krankep und fand sie traugig. 

un! schwermüthig. Auf die Frage, was ıhr 
fehle, bemerkte sie, sie habe es schon ver- 
nommen, man verheimliche es ihr nur, sie . 
habe die Epilepsie, sie könne nun ihren Ge= 
schäften Richt mehr vorsiteben, sie ınüsse 
fort, sie sei ein unglücklicher Mensch. Aus 
allera ergah sich denn nun, dafs. sie das Ge- 
spräch aus dem Varzimmer nicht deutlich ge» 
hart hatte und man suchte sie \zu beruhigen 
und ihr zu versichern, Jdafs sie 'niehts weni 
ger als diese eingebildete Krankheit habe, 
dafs ihr ganzes Üchel in ‚Krämpfen bestehe, 
welche ja schon seit mehrern Tagen ganz 
nachgelassen hätten ‘etc. Allein sie brütete 
stille für ‘sich hin, legte sich auf ihr Bette,‘ 
und beantwortete, keine Frage melır., End- 
lich wurde ihr eh trübes beenkliches Ge- 
sicht heiter ünd öfters sprach sie ‚während 
2 Stunden das Wort Ja aus, Nach dieser 
Zeit -heiterte ihre Miene sich immer mehr 
und mehr auf, die Augen zogen sich’ kleiner 
zusammen, standen ein und-alıwärts gegen 
die Nase, der Ton ihrer Stimme wurde kin- 
disch fröhlich, und mit Häneklatschen rief 
sie beständig: „ja, ich.bin vergnügt,. ja, j% 
ich bin vergnügt, vergnügt bin ıch ,” und so 
for. Als sie diefs eine halbe Stunde so fort- 
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‚gesetzt, aber sehlechterdingse. weder die Frage, 


‚.. “warum sie desh vergnügt sey, nech eine 
andere hbeartwortt hate, seizte gie endlich 

a dir Worte zus ..ich komm'nacuı D.“ und fuhr 
dann immer fort, „ja! ja! ja! ich bin ver 
gnügt, ich komm rach D.?” $aute man, Du 

' kommst nıqlıı nach D., so wurde sie, mılsver- 
gnügt und: wieierspiach mit ihrem ja, ‚ich bin 
‚verenügt, ich komm nach D. .. Sagıe man ja, 

r Du- korumst bin, so wurde sie ganz kindisch 
verguügt, lachte man, wıe man gar nicht 

anders konnte, "über. den eigenen kindischen 

Ton ihrer‘ Sıfome und ihre kindischen Ge 
behr'ien, so laıhte sie mit, und’je mehr maa 

lachte, desto mehr ‚lachte sie auch, no daß 

znan das «Lachen mit ihr halbe Viertelsunden 

lang forteetzen kunrte. Mehrere Versuche, 

sie in Schlaf zu versetzen, ‘ınifslangen, bis 

ich endlich des Nachmittags mich dicht vor 

sie hinseizte, ‚sie .ibr. ja, ja, ich bin ver 

gnügt etc. schwatzen liels, und sie mit festen 

‘7 Willen ohngefähr to Minuten lang. Aixirte. 
’Die obern Augeınlieder wurden schwer, sie 
schiief win, konnte aber nicht zum ‚Sprechen 
bewegt werJen, und erwachte erst nach einer 
Stunde wieder. Aus dem natürlichen Blick, 
dem echwermüthigen, traurigen Gesichte; den 
Tbränen, weiche den Augen entquolien, 
‘sah man, dafs sıe bei sich war und über sich 
hachelachte, allein. rrach 2 bis 3 Minuten’ er- 
heiterte sich ihr Gesicht wieder, die Augen 
f glänsten und wurden schnell Wocken, "das 
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‚» ganze Anschen war wieder kindısch, pfiffig, 
und sie stimmte ihre alten Worte; ja, ja, ich 
bin vergnügretc. wieder an, Zuweilen schlief 

“ sie plötzlich 2 bis 3 Minuten lang, erwachte 
v jedesmal vernünfüg, gieng aber. gleich wieder 
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in ihre sonderbare Verfücktheit über, . Ahends 
gegen 7 Uhr verfil.sie auf einmal in Krise 
‘ und sprach mit ihrem Himmelsblick betend 
„Nein, ihr seid nicht daran schuld, ‘mein 
trauriges Schicksal ist von ‚dir dort oben fest« 
gesetzt, ich kanns nicht ändern. Schafft mıch 
foıt nach D, zu meinen Verwandten. lech 
kann Euch nicht mehr nützen, nein, nein, 

ich mufs fort, fort!” — Auf die Frage, ob 

sie denn nicht bei uns bleiben, "nicht Wart 
halıen wolle auf den. a3steri Febr., sagte sie: 
„nein, nein, nie mehr, jetzt nicht, dann 
nicht, nimmer.” — Ich. fragte sie,'in wel» 
chem Zustande. sie denn in dem jetzigen Aur 
genblick sich befände, und erhielt die Ant. 
wort: „in meinem frühern, worin ich aber 
nur noch ein’ paar Minuten verbleiben wer» 
de.”. Darf man Ihnen denn im Wachen gar 
nichts von Ihrer Krankheit sagen 7 fragte ıch 


ferner, „Nein, nein!” entgegnete sie heftig, 


und gleich darauf ging das ernste in das fräh» 
liche, heitere, kindische Gesicht mit den Wor 
ten: ja, ja, etc. über. Späterhin, als aber- 
mals einige lichte Minuten bei ihr eingetreten 
waren, suchte ich sie zu berubigen, versir 
cherte ihr, ‚sie leide nichts weniger als .an 
Epilepsie, versprach, ick wollte ihr Aufsehlufs. 
geben über’so manchen Verdacht, den sie 
geschöpft zu haben schien, Allein die lich 
ten Augenblicke waren zu kurz, ale dafs ich 
auf ihr Gemüth hätte gehörig einwirken kön«. 


nen. Mittag. hatte sie npichig gegessen, mit \, 


wılder Begierde sagte sie: „mich hungert, 
mich hungert, mich! haugert, gebt mir. zu es- 
sen, Piefssack und Bier,” und das \wieder- 
hoblte sie unermdlieh ofı hintereinander. Mit 
stieren Blisken auf Speise und Trank, af 
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“und trank sie sehr gierig,, ganz wie ein hung. 
‚tiges Ihier, und ‚wolle angar-die Hauı von. 
| der Preiswurst mit verschlingen. Speise und. 
/ Tra::k hatte jch ihr gereicht und mich. zu, ihr 
| aufs Bette veseizt. Auf einmal stiels sie mich 
zurück, hielt mich für eirnien Juden, dessen 
Namen sie aussprach, und schrie immer: 
‚schafft ihn fort, Ich tat zurück, dann spiel. 
te sie mit rn Bändern an ihrem Buger und | 
‚sprach alleflei  Verworrenes dazu, — Ich 
wüllte ihr Baldrian eingeben, da stiefs sie 
mich wirder zurück mit.den Worten; „von 
Dir mag ich nichts, Du bist der Jude F, WV. 
- fort, fort! = Eine andere Person fragıe sie, 
. wer ihr denn den Baldriai gehen spllie — 
‘der Dr. Fleischmann war Jie Antwort. — Ich 
'bin’e ja, sagte ich; Du bist’a nicht, entarg- 
'nete sie,. Du bist der Jude F,W. — Nun 
gieng ich zur Thüre hinaus 'und kam gleich | 
darauf mit Huth und ‚Stock wieder herein, 
da erkannte sie mich, nahm von mir ein, 
verfiel aher gleich wieder in ihre Narrheit, 
. Die Nacht schlief sie ruhig, aber. am 
255ten wachte sie auf, sprach. kein Wort, be 
., antwortete ‘keine Frage,. und sah mit starren 
Augen immer vor sieb hin, Gegen. ı2 Uhr 
des Mittagg steht sie auf,\ zieht ihren. Üchber. 
rock 'an, nimmt allterleji- Geschenke, welche 
sie früher von Freundinnen erhalten hatte, 
zu sich und eilt der Hlausthüre gu. Nier hält 
man sie auf, fragt wuhin sie wolle, erhalt 








[ die Antwort: ‚ich mußs fort, nach D, etc.” 
und ist hlofs iım Staride unter dem Vorwand, 

. der Wagen .sey noch richt. da, sie wieder zu- 

\ rück in ihr Bette zu bringen Vorl diesem 
Augenblick an wiederholilte sie. beständig: 


ı „der Wagen kaunmt gleich, es geht nach D.” 
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„r Ich wollte die Geschenke, welche sie ne- 
ben sich aufs Bette gelegt hatte, wegnehmen, 
das erlaubte sie aber nicht, sje schützte sol- 
che ängstlich und sagte immer dahei: „das 
ist mein,” Gegen halb ı Uhr Mittag kam 
sie zu sich gelbst, ich henutzte dem Augen- 
blick, suchte sie zu beruhigen, und versprach 
Abends 4 Uhr zu kommen, mil ihr zu spre-, 
chen und ihr Aufschlufs über alles zu geben, 
was sie beunruhigte. Sie versprach mir, 
Abends mich anzuhären’ und mit mir zu spre- 
chen. ‘Men ganzen Nachmittag brachte sie 
rubig zu, war stille, traurig, hinbrütend und 
sagte tifters, ich mufs schlafen, mufs mit dem 
Fleischmahn reden. Sie schlief endlich auch 
ein, und als ich um 4 Uhr mit einer ausge- 
dachten Lüge ausgerüstet, gekommen : war, 
traf ich gie wach und vernünftig, aber mit 
der fixen Idee, sie sei epileptisch, das habg 
sie aus den, heimlichen Gesprächen, welche 
sie vernommen, aus den Briefen die man 
fortschicke und ihr nicht mehr mittheile, wie 
sonst etc., deutlich gemerkt. Nun suchte ich 
durch folgende eigonnene Erzählung, welche 
alle Hausbewaliner bis zur Köchin abgerede- 
termafsen bestätigen mufsten,. ihr Gemiithe 
von den .vorgefalsten Wahn, ‘der so nachther 
lige Folgen zu haben schien,, zu befreien, 
Ich schwäüre es Ihnen hiermit heilig, fieng 
ich an, und gebe Ihnen als ehrlicher Mann 
mein Ebrenwort, dafs Ihr Webel jn blofsen 
Krämpfen und zuweilen ohnmächtigen An- 
fällen, -wie Sie selbst wiesen, besteht und 
dafs sie weder epileptisch sind, noch je in 
diesen Zustand kommen werden, Es ist 
walır , es ist hisher öfters heimlich gesprochen 
und über Sie gesprochen worden, diela. ge: 


’ \ 





1 


- 


‘nen elektrischen Schlag ihr verkehrter Ge 
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schah aus guter Absicht, wir alle hatten uns 


N 


- nämlich‘ verabredef, Ihnen, weil wir 'glaub- 


ten, es dürfe Ihnen unangenehm seyn, einen 
Vorfall zu vgrheimlichen, welcher Aufsehn 
und viele Nachfragen erregt hatte, - Wir mußs- 


.ten Sie nämlich einmal, als wir von einer 


Spazierfahrt zurückgekommen waren, ohn- 


-mächtig ,. was Sie unterwegs geworden waren, 


aus Jdem Wagen in Ihr Bette tragen, - Dies 
batite grofßses Aufsehen in der- Stadt _yeran- 
hafst, und da so viel darüber gesprochen wut- 
de, so suchten wir diesen V’orfali Ihnen zu 
verbeimllichen, Das ist der Grund des Heim. 
lichsprechens, Besser wäre es freilich gewe- 
sen, wie ich jetzt einsehe, wenn man’ Ihnen 
diefs alles gleich mitgetheilt hätte, allein, wit 
dachten es möchte Sie alteriren upd versöhwie- 
gen es daher.. —— Aufmerksaın hatte sie mir 
zugehärt, und ich hatte kauın ausgeredet, so 

seufzte sie tief, ah mich zufrieden und be- 
xuhigt an und sagte, „ieh danke Ihnen, dafs 
Sie mir- das gesagt, jetzt kann ich wieder ru 
hig seyn; o hätten Sie mir "früher diesen 


“ Vorfall. der ja gar nichts auf sich hat, mit. 


getheilt.” : Verschwunden war wie durch ei 





müthszustand, sie wurde noch diesen Abend 
sehr heiter, schlief aber doch die Nacht un- 
suhig, war. von Träumen gequält, und hatte 
viel im Schlaf gesprachen. | 

Den 2östen Jan. brachte sie aus Mattig- 
keit im Bette zu und verhielt sich sehr rubig. 
Zuweilen wurde sie vom einer Angst befal- 
len, welche in der Herzgrube ihren Anfang 
nahm, den Kopf betäubte und zuweilen mit 
Schlaf abwechaelte. Ihr Schlaf in. der folgen- 


u 
Ze den Nacht war durch Träume beunsubigt. 
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Am-systen blieb sie nach zu Bette, klägte 
über Müdigkeit. und Angst, war traurig, ohne 


einen Gründ anzugeben, Appetit und Puls. 


waren gut, die Augen am Tage besser, beim 
Lichte des Abends aber bedurfte sie der Bril- 
le Am w8sten'verliefs sie das Bette, ihr Be» 
finden wurde immer besser, so auch ihr Ge 
sicht, und sie” bediente sich jetzt nur des 
Abends noch der Brille. ' 

Bis zum sten Febr., während welcher 
Zeit-sie an Kräften zunahm,’ ibre Menstrus« 
ton ohne alle Beschwerden regelmäfsig hatte 
und auch des ‘Abends die Brille entbehren 
konnte, bemerke ich nur, dafs sie erstlich 
am-sten Febr. mir erzählte, eie.habe nicht 
schlafen können in der verflofsnen Nächn 


es sey ein helles Licht vor ihren Augen &- 


schienen, und ringsum sey. alles ganz 'finster. 


gewesen, Sie, sey aufgestanden und habe das 


Licht haschen wollen, dieses sey aber immer 
vor ihr vorausgeschwebt bis an das Fenster 
im andern Zımmer, Hier sey es dutchs Fen- 
ster gedrungen,, sie: habe das Fenster. geöffnet 


und gefunden, dafs der Laden zu gewesen. 


wäre, Darauf habe sie sich wieder niederge- 


legt. und der Lichischein sei noch lange vor 
ihren Augen geblieben, — Zweitens, nlals 


sie alle Tage nach ı Uhr des Mittags auf 


dem $tuhle über ihrer Arbeit plötzlich mic 
halb offen stehenden verdrehten Augen eins 


geschlafen, und nach einer Viertelstunde wie» 
der, ohne was von ihrem $chlafe zu wissen, 
erwacht ist: Sie hatte während dieser Zeit 
nie gesprochen, nur am 'gten ‘lage sagte sie: 
„nun sind: g Tage vorüber, ich fteue mich 
nicht darüber, - Ihr. (zu den Umstehenden) 
solltet Euch auch nicht darüber freuen.” — 
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. Aufschlufs tiber diese Worte konnte maß 
. nicht erhalten,-” j: | | 

“.  . Am.dten Febr,’ wat ihre Gesichtafarbe seht 

blals, sie‘ klagte des Nachmittags über Kopf- 

weh, legte sich gegen 4 Uhr-aufs Bette und | 

verhel anfangs mit stiefen ihränenden, dann 

ı . geschlossenen, Augen in Schlaf, in welchen 
sie sehr innig folgende. VVorte betete:, „Gott, 

. 'jch will fein Schickäal ruhig ertfagen, ver- 
zeihe, ‘ich habe dir nicht gefolgt, ich habe 
ihnen gefolgt, habe ‚ihnen nächgegeben ug 
bin ‘hier geblieben. Du wolltest, ich &oll 
nach D. gehen, ich thats nicht, Aber ich 
will die künftig gewiß folgen!” Nun rich 
tete sie die folgenden Wotte an die Umste- 
henden: „Söllte ich wieder fort Vehlangen, 
ich bitte Euch, hältet mich nicht, lalat tnich, 
und 2u ihtetı beiden Fıäuleins wagte sie: ich 
wefde übrigens Euth nie verlassen.” m Jetzt 
betete sie wieder: „Gott, lals mich zur be 

. stimmten Zeit in meinen vorigen Zustand ge 
langen, damit ich Ihnet Allen noch Bapen 
kann,. was ich versprochen.” = Bald darauf 
erwäclie sie. 

Bis sum iiten. Febr, ist nichts‘ Bemer. 
kensweithes vorgelallen. Von diesen Tage 
an äber bis Zum ıdten dieded hel sie alle 
‚Möfgen, nachdem sie erwacht wär, gleich 

Pils + päch 7 Uhr auf eine Viertelstunde ia Schlaf, 
; Wobei die. Augen stärt offen stehen blieben 


) : und wobei man ‘aus ‚den gefälteten Händen 
‘und ıder Lippenbewegung bemerkte, dafs bie 
‚ . betste, Einmäl konnte män die Worte Ver 


. nelirneti? „Gott, verleiie mir Much, auch 
wachentd Allen und meinen Fräuleins zu 33. 
gen , was gut Ihnen ist,” und seit diesem Ge. 

2. - te hatte män Aufällend bemerkt, dale sie 
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im Wachzustande sich mehr, als sonst in die 
Grepräche ihrer Freundinnen nd ihrer Fräu- 


leins inischte, mit: Zartheit und Schonung . 


sber einst umd gründlich tadelte und guie 
Lehren gab. Der Morgen des 13ten Febr, 
lieferte unter diesen Tagen noch einen auf 
fallenden ‘Beweis ihres Hellsehens, Als sie 
närhlich in Schlaf gekommen. war, fötderte 
sie auf. einthal zum Brofsen Schrecken ihr«t 
Fräuleind den Brief, den die eine davon ad 
einen ehemaligen Lelirer nach A. penchries 
ben habe. *) Mit Furcht und Zittern wird 
ihr‘ der noch 'nicht geschlossene Brief überge- 
ben, sie legle sich solchen selbst auf die 
Her2grube, bedeckt ihn. mit der Bettdecke, 
liefet denselben stille für Bich, wendet jedes- 
mal die Blätter richtig wm, und machte ihre 
Bemerkungen üher die vorzüglichsten Punkte 
dieses Briefes, berichtigte einige Sätze in den» 
selben und bittet, diesen und jeı.en Satz dat- 
aus Wepzulässen. — Dann erklärt sie, die. 
weilse Frau sei ihr blofs eine Phantasie. Et«' 
scheinung gewesen, jede Somnämbule habe 
irgend eine solche Erscheinung‘, und es bey 
die fs nöthig, um in höhern' Grade des mag: 
netischeu Schiafs überzugehen. **) Fernet, 
. *) Dieser Biief enthielt vorzüglich Nachrichten 

über die Sonınambürle selbst und wär daher gana 

heimlich geschrieben worden. 


v*) Diese Erklärung eirier Sönmtambulen scheint 
nir sehr beachteuswertrh zu seyn, iridem sie 
übereinstimmende magrietische Erscheinuigen . 
selbst bestäligt: Bei den hir bis jerzt bekäiint 

ewordenen freiwilligeit bedeittenden Bomnama 
uleit habe ich bemerht , dafs jede, besonders 

in der ersten Zeit; ein Pliantom vor sich hat, 
was sie sehr beschäftiget, oder welches ihr eiha 

? giebt was sie sageri undthun solloıc, 50 spruch 
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die Gesangerscheinung . zei Wahrkeitj um 
“sie selbst und uns zu überzeugen, dafs sie 


von. Gott bestimmt sey zu höhern Zwecken, 


“und dafs alles wahr sey, was sie gesprochen. 


Dann bielt sie noch folgendes Selbstgesp:äch : 
„Q Gott, ich will ja gerne alles, alles, leiden, 
wenn ‚ich. men Werk vallerden darf, und 
sollte ich auch mein ganzes Leben unglück- 


‘lich seyn, wähnsinnig werden müssen, O 


Gott, ‚warum gehorchie ich. dir nicht @anz! 


© könnte ‘ich .doch alle deine Gebote erfül- 
len| ich wagte mich, zy weit vor deinen 
'  Thren, ich ‚konnte deinen Glans. nicht ertra- 


gen, Du stiedsest. mich zurück, Ju wolltest 
mir 2eigen, dafs ich: Mensch bin, .Jdafs ich 
Erde bin, worauf und wevon ich lebe, Hier 
lirge ich nun vor Dit, ein Wurm im $raube; 
abet o Gott, Du verzeihst mir, ich darf mein 
Werk vollenden ! — Du willst es jetzt hoch 


nicht? = — DO Goul Die Menschen. sind 


noch nicht reif, deine. Wahrheit zu-verneh- 


“men. O Gott, Du bist gerecht !. Ich kann 


mein Versprechen, am 23sten Febr. zu ypre 


- thien,-nicht erfüllen , ich. werde darüber vers 
" spottet und. verlacht werden, ich mufs eg abet 


ruhig dulden, "Ich sehe es ein, Gott ist ges 
recht, er ist gütig. 'Sehet Ihr alles, wie ich, 


‚Ihr würdet es auch begreifen, watum es bo 


seyn thufs.- O könnte, ich nur einige Eurer 
Zweifel heben! O Gott ich darf es nicht! 
So erhöre meine Gebete für sie, leite ihre Be- 


. Handelt 


2, B. Strambecks Somnambule voh eiriet weilsen 
Erscheinulig; Kleins Kranke von einem freund- 
lichen Greilsji Nicks Clairvoyante von einem 
Verstorbenen, des ihr als Führer diente u, s, vwr, 


griffspiele immer auf das Wahre und Gute, — 
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Hatdekg -isımeo "ut uhd’ irgend Die Friede 
des Herrn sey. mildiach +. für heute genug, 


ich mufs zurtick,” . Hierauf erwachte sie, 

. Währönd 'üiest 6' Tage klägte die'im Wa. 
ehen öftera über Köpfe Über der Nasenwur: 
zel zwischen beiden Augen, ' Dieser schwänd 


aueßMcklich, 'sobald ich meine beiden Kleis - 
nen Finfer‘an ihfe Schläfe, die‘ beiden‘ sick 


berährenden Daumen mitten auf die Giebel: 


la, und’ die beiden‘ sieh 'berührenden Zeige! 


finger auf die ‚Särne legte "and die tibrigen 
Fınger ‚frei schweben'liefs, "und sie wunderte 
sich jedesinal Uber’ diese söriderbare Wirkung: 
— Arsch‘ beschwerte 'äle "sich "währen" des 
Birickens öffers über ‘eine laufende "Empfin. 


dung ' von: den: Fingeispitzed an: lipget der 


gaızen 'Aetme hinauf, ... 

Art Isten unternahm #ie eine Arbeit mit 
rothen Bändern, kannte 'sfe 'aBer kan voll- 
endet; indem ‚die Auge -ihränteh ünd hef. 
tig schmerzten, — 27000 

Vom ızten bis zum gasten Febr, war 'das 
Befinden. meiner Sormnambule seht gut, Sie 
hatte bicht .die leiseste Ahnung von ihrem 
Zustande und als dis Gespräch gefinsentlich 


dahin geleitet wurde, richt den enderntesten - 


Begriff vom’ thierischen Magnetisinus.  . 

‚Am: z22sten nach Tische sagte"äie: „ich 
bin eo schläfrig, ich‘ "wollte gleich’ schlafen.” 
Eine: von den Damier'des Hauses’ fühlte ajb 
scherzend ans ‚Bette; legte sich mit ihr auf 
dasseibe und sagte, "kökım her) wir schlafen 
zusammen, Es- daustte eihige 'Minilten und 
sie war in Schlaf, gäb’ aber duf kefne Frage 
Antwort: Als'die Dame- aber fragte, "ob s 
tie ljeb habe, drückte sie_dieser die Hand 
und wiederhehlie dieses Händedruck sehr 
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" jenigrayfrilie enge, Inb sin Morgen apiedchen 
wurde | 


‚Bald darauf unwäcbte Ber .... '. - | 


Pr v0 2. 512 en UT Ehe 

su er. von so vielen: sehulichst erwartete 
'a3ste Febr.,. von .dem man ;sich »@ viel .ver- 
'gprach, auf Jen jch aber ihren apäterns Aus 
"sagen _Aufolge,. wenig mebs .baute,: war er- 

chienen,;.. Eine Persen, . welche. auf. rem 
Gi ef Mit wat, hat mir ‚berichtet, dafe mei- 
ng Kranke des Morgens bäldı aufgewacht, und 
nachher auf, einwal. in ihrey Schlaf verfallen 
und ‘mit, dem. bekapnten; verklärten Gesichte 
inhrünsüug gebetet habe, Sie war den ganzen 
larken sehr munter und .veitjchtete mit Leich- 
tgkeit-ihre Teschäfte... Kurs vor- Tisgh fand 


ich gie ‚auf ihrem Zimmer: ip, einem Buchs 





- lesen.‘ Ste schien sehr vertieft zu-seyn, denn 


He, batte ‚meinen -Bintritt lange nicht bemerkt 


. Enylich , ale sie ‚mich.:wahrgenoinmen' harte, 


| A 4 sie Kiwas. überrascht, ‚aber‘ ganz .zubig 
auf, begrufste mich höflich, und lepte da 


 aufgeschlagene Buch zur Seite auf den Tisch 


Auf meine Frage, was sie gelesen habe, zagıe 
sie, -in. Ziegenbeig *)' ‚Während ich mich 
über. diese, Schrift. einige Mingıten unterhalten 
baıte, hatten sich die Damen des Hauses in 
grofsen Zimmer zu Tische gesetzt. Sie selbx 
ala jedesmal allein ‘auf ihren Zimmer Eı 
‘wurde ihr, Suppe. gehzacht, sie als mit Luk, 


‚kam dann, in die giplae-Sruhe, schnitt, wie 


sie gs, gewohnt wary dem Braten vor, gieng 
Yankı wider in ihfe.$uzbe,, seizte sich Pi der 
‚Tisch, ‚und las im Ziegenbein, Indem ih: 
"das Fleisch gebracht. wosden war, sohlug & 
x.Uhr und die Augen schlossen sich fesı 
bt, @) Es war Ziegenbein’s Lesebuch für Teutschland; 
"  :,Tächee nec,- Iren Bündchen, ı18ıa, 
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unverrückt bicb sie in ihter” Htalkınp; das 
Buch lag vor ihr, ihre beiden Hände zus . 
Seite desselben. und kein Glied, kein Finger. 
veränderte seirie Lage. -— - Ich that mehtere', 
Fragen an sie; abet..es erlolgte ‘weder auf die 
ieinigen, noch auf die, mehreter ändern ga« 
genwärtigen Petsonen, worunter’ sich audı 
Ar, Prof, Mehmel befand, eine Antwort. End. 
lich gegen’ halb 2 Uhr machte die techte‘ 
Hand krampfhiaft scheinende Bewegungen, 
wodureh mehretemale hinter einander das rech- 
te Blatt des Aufgeschlägenen Buchs umge 
schlagen- und "wieder zurück uingeschlägen 
wurde, Solleti-: wir vielleicht‘ etwas lesen, 
sagte ich zu 'den Ünstehenden.. Kaum hatte 
ich diese Worte ausgesprochen‘; 30. machte 
sie mir etwas ‚Platz, und deutete init dem 
Zeigehnger ’det techteh Hand ah, wo ich an. 
fangen und wo ich aufhören sellte Zu lesen. 
Ich .las die-bezeieliniete Stelle laut uud lang. 
saın vor, und als es Zeit war. werdete sie 
den Augenbließ das- Blatt ‘um, damit ich \ 
fortiesen konnte, Es war folgender Saız von . 
jer Fortsetzung einen Briefen Amyntor an Phi 
ohlest 
„Indem ich: meitet vorigen‘ Brief wieder‘ 
überlese, so werde ich- gewähr, dals ich 
datin nit emer'Wärme. rede, Ale wenn ich’ 
Sie zu Überseugen hätte, Allein ich fühle, 
dafs "mir "von: tieihet Krankheif' bock eine, ' 
Nervenschwäche zurückbleibt, ‘die meine 
Empfindlichkeit vermektt, und Auf die Rech- 
nung dieser kränkiichen Erhpfihälichkeit‘ 
muls ich wohl, einen- guten Wheil- einer ' 
Begeistetung schteiben.. :ich werde. inich 
indefs davor künftig: in eh &4. nehitien 
: oo. ) 


Du 


„michi spzechen, wallem 


‚nuchena;pis es mir abex: gelogen: wird, dias 
„steht 04 in,’ | a DRAN j 
Als ich. diesen Satz gelesen ‚hatte, sagte 


ich,"wir wollen ihn. doch, npch.einmal lesen, 
und sogleich wandte gie ‚mir wieder das "Bia«t 


üm, wie das erstemal. ‚Dann schlug sie pag, 
298. auf und zeigie abermals.an; was ich le- 
sen sollie,.., Es war ebenfalls ein. abgebrorhe- 
ner Sgtz einer. Abhändlung, weiche die Ue- 
Derschrift hate D. Martin Luther, und se lautei: 
‘“ „Zum Nachdenken. üher. die wichtügssen 
“ Angelegeuheiten des, Menschep, ‚über die 
Religion und durch geine,heilseamg. Refor- 
‚zmatiopearheit zur Bekämpfung verjährter 
“"Vorusthele in Glaubqussachen gewöhnt, 
fing, mag an, auch andere chen #0 tief, ge- 
‚ wurzghe Yorurtheile, zwar ‚noch nicht abzu- 
„legen, doch aber schen. mit. wachsender 
"Glejchgültigkeit zu beipachten,„. und die spä. 


s 


‚tere . Nachwelt: gur Aussettung Wlezseiben- 


‚ vorzuberejten.”. EEE Gr a a Ce 
', Nachdem ich gelesen, hatt, ‚legte. sie bei- 
de Hände auf das Bugh. . Park ich das Buch 


‚nehmen und nochmalg lesen? fragte ich. Sie 


bejahte es mit Kopfnicken und hob ihre Hän- 
de so 'weit auf, dafs ich das Buch hinweg. 
ziochmalg Jaut. Punkt: für ‚Punkt. vor und er- 
bielt ‚durgh.- ihre. bejahenden,,. verneinenden, 
und Ungewjfsheit und Zweifel ausdrückenden 
Bewegungen. auf meine Fragen zwar keinen 
garz deutlichen, aber dach: folgenden Auf. 
schluis: pagele nämlich, Ja sie nicht apre- 
chen ‚dur te. *) ung Jusch ‚dep: ersten .Satz be- 
;*) Düsses durfte ive mir aufgeiien, dann fragte 
‚ Ich, .könmen Sie ae Rechen mögen Sie 
Sie nicht sprechen „ so 


’ 
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merklich machen‘, "dafs' sie’ in Am’ fühern 
Anfalte sehr begeistert sewegeg 'sey und 
von Mancherni uns habe überzeiigen: Wolter,. 
was 'sie gesägt, aber nicht gesollt, und dafs 
sie künftig sich" vor 'dieser Begeisterung zü 
hüten: suchen 'wei;le, -wenn es möglich seyx 
Ferber durch den’ zweiten ‘Satz, 'dafg man ats 
sogenatinte Geister- und Gaspensteigeschichh 
tem. nicht gläuben sollte Fr 
Ich will‘Ihuen das Buch wieder hinleı 
gen, damit Sie ea bei ihrem Erwachen: nicht ' 
vermissen, ‚sagte ich, und sogleich hob sie 
beide Hände auf, icli schob. des Buch daruri- 
ter und sie legte die‘ Hände wieder so. darauf, 
wie sie vorher sie Hatte. a, 
Frage: Werden. Sie 'um 'z Uhr aufwar 
ehen? — Bejahende Bewegung., F, Werden 
Sie’heute noch eirien Anfall bekommen ?..Ver- 
'neinende Bewegung. — Werden Sie Morgen 
wieder schlafen?’ — Rein Zeichen. 'F. Wol- 
ken Sie es mir nicht sagen? — kein Zeichen, 
F. Es ist der 23ste Februar, auf welchen Tag 
Sie uns so viel versprochen ‘haben, wollen 
Sie’nioht Wort halten? — kein Zeichen, 
Dürfen Sie: nicht Wert halten?! Auf diese 
Frage sehüttelte sie mit dem Kopf, drückte 
schmerzliche Empfindungen aus, ihren Aus 
Zen entquollen Thränen, sie schien zu be= 
ten und achtete auf keine fernete Frage, ala 
endlich auf die, ob bie bete, welche: sie so 
gleich durch Kopfnicken bejahete. Sie richtete 
den: Kopf m die Höhe, als wollte sie gen 
Fimmel blicken, wobei aber die Augen ge- 
schlossen blieben, .betete lange, machte eine 
gb sie kein Zeichen, fra ie ich aber, dürfes 
ie nicht sprechen, so gab: sıe. so eich, zu ei: 
Kennen, sie dürfe nicht. - ' 1. 
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‚als ey ihr etwas unangenehm, zer 
na an die deshalb an sie gerichtete Fra- 
Ihr Gesicht wurde mit einemmale .auf 
kin paar Augenblicke verklärt, aber gleich 
\ darauf dröckte, es Schmerz aus, und mit die- 
al ;Ausdsuck ihres Innern winkte sie der 
‚Demois, R., welche sie besonders auf den 
En ‚Februar bestellt Hatte, nahm deren 
and, führte sie an ihre nassen. Augen, 
rückte die Hand mit Innigkeit und sprach 
4urch alle. ie Bewegungen aus, 'wie sehr ea 
sie schmeize, nicht Wort halten zu- können. 
‚ Diese nämlichen Schmerzgefühle drückte sie 
such gegen die übrigen Gegenwärtigen aus, 
Da sie mir vorhin meine Frage, ob: sie 
|  Margen wigder in Kıise kommen würde, nicht 
Ä 2 $beanewortet hatte, so fragie ich jetzt moch- 
| 
i 
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> mals, erhielt aber abermals keine Antwort, 
Als ich aber zecht sehr. bat, bejahete sie meine 
Er Isı’s fs, sagte ich, und meinen 
Zweifel | besirefte sie durch eine starke Uhmrzu- 
Bufriedenheitsbezeugung. Es stellten sich ein- 
zeine. leichte Zuckungen. in den Augenlie 
dern ein und in der ıschten Haud, Sie sank 
etwas ver sich hin im eine nachdenkende 
. Stellung), in welcher sie bis nahe an. 2 Uhr 
hin verweilte, Es schlug 3. Uhr und sie 
winkte, .man. solle alles auf ihren Tisch wie- 
der sq stellen wie es vor ihrem Eiuschiafen 
war. Man hatte nämlich ihr Kssen auf” die 
ij Seite gestellt, u und nachdem dieses wieder an 
‚geinen ‚vorigen Platz war, erwachte sie, fieng 
ar zu essen und wagte der Magd, sie habe 
$hr das Fleisch aber recht kalt gebiacht, Nach. 

dem sie gegessen hatte, gieng sie an ihre 
wöhnlichen Arbeiten, befand sich recht wohl 

- und war die Aare Zeit des, Te beitsg. 
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An ajsten er, Sie: Kane id virflos. 
sene Naclıt ruhig: geschlafen , und kefand:sielt 
bis gegen ı0 Uhr sehr, wohl, - Umiro: Un 
schlief sie bei emer kleinen’ Beschäftigung 
und ‘während einer Unterhaltung mit einer 

Hausgebossin im Sitzen -ein, und erwäachte 
nach einer halben: Stuntte ' wieder, ° Gleiels 
nach.ı2 Uhr klegte.:sie ‘über Müdigkeit und - 
Schläfsigkeit, este. sich auf "ihs ‚Bette und 
schlief ein. Ich traf sie „E :auf e Uhr'in eine? 
Seitenlage schlafend mit gefalteten Händen: 
Leise- Quckungen. spielten im rechten Mund: 

winkel. Mit dem Schlage ı Ulit:echien sie 
zu erschrecken, in den geschlüssenen Augend 
Hiedern entstarid ein öfteres Ziehen, die krampf- 
haft ineinander geschlungenen Hände nuck- 
«en, yo auch die Muskeln des Halses und de 
sechten Seite dem Gesichtes. Bie halk-z Uhr u 
gab sie auf keine. Frage ein Zeichen; nur ala! 
#ch eine Pallnzbewesunig über ihr Gesicht‘ _ 
herab nmohte, schüttelte sie mit dem :Kopfe,: - 
zınd auf meine Frage, ab ich das richt thafı!. _ 
«sürfte, schüttelte si& zbesmala Jen - Kopf? 
Auch heute erhielt ich zur nach langen dei" 
gzenden Bitten die Bestätigung, dafs sie M 
ilaren dritten und. er aH tekormuien: 
«werde. Die Frage, db sie zuch richt durch‘ 
Zeichen den gegenwärtigen: Persunen kntwöhk : 
ren wärde, welche Aufttäge au sie hätteli,t - 
gerneinte sie, Eben se gab sie aberritals‘ Auf’ 
3 ie e_ Fragen ı eh sie nicht sprechen 'köhne, : - 

erde, müge, kein Zeishen, wohl aber deuteta 

ie wieder an, dafs sie’ nicht dürfe, ° . 





F. Thun Ihneu meine Fragen wehe? u 


XV erueinung. - 
F. Kann man dureh Mignetisiren «ie nicht: ' 


zıam Spreshen. bringen? una Verianug . 


‚der ins Zimmer meiner Kranken, . sie wi 
nicht, da... Wir fanden sie auf. dem Gang, 


steil, Es schien .als- sehe sie in den Hof dei 


‚schlug regelmäßig, Jede_an ‚sie gerichtete 


D 
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ra Haben Nie damals "den :mgeneh Ge 


enng des Abends vielleicht auch in'einer Be- 
‚geisterang selbat gesungen ? — Vesneinung. 
ashe, Erscheinung ‚gewesen? '— Bejahung, 
Er Bedürfen .sie..des auf diese: Tage ie. 
stelten Opiums nieht: mehr ?:— Vermeinurg. 
;  ‚Mit.demSchlag2 Uhr erwarhte die,r nach 
dem.. sie vorher ;gebetet- um. eine Fretndi 
aufgefordert’ hatte, -mit ihr 21: beten: .. Sie stand 
auf; af, klägte biols, über, einige Midsskeit 


‚ und,etwas Kopfweh, ‚wär übrigenb-. zuunter, 


sah zaeht gut aus,-und. ilır Auge ‚hatıa heut 
bespuders viel Gau. 0 O. 00.00. 
„ı.. Am 93sten- Febr. - Die verflossene Nacht 


| war ‚ruhig... Des- Mittaga $ auf ı’Uhr traf ich 
‚sie. auf..ibrer Stube heiter am“ Tisch :wirzen 


und! mit’ gutem Appetit essen. "Neben: ir 
Jag. Ziegenbeins Schrift. Ich unterhielt mich 
einige .Minuten mit ihr, trat.. damn, ing grols 
Zisumger,: es. srhlug- ı Uhr, ich gieng mit ei 
Digen ‚der übrigen ' Anwesenden, worunte 
sich auch Herr Prof. Gründler befand, wir 





Auf die Brustwehre, desselben: hatte sie den 
linken Arm aufgelegt, dem rechten aufgestützt 


' und a .f der Hand dieses Arıss ruhbte das 


Kian,.. Der ‚linke Fuls stand gebogen vor 
wärs . der rechte weit zurück und ausgestrecht 





ses hmab und sinne. nach. Die Augen 
waren geschlossen , der ganze. Körper war ut 


beweglich. In den. obern Augenliedern und 


im rechten Mundwiokel spielten leise Kräm- 
pfe, die Wangen. waren gut gefärht, der Puls 
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Fräge blieb "unbbmwcher Gieiär räch Barb 
2 Uhr richtete sie sich" auf, schlug die Aus 
gen auf,’ welche "bar ‚standen: und 'plänzten, 
und‘ deutete mir afı ! auf ihrem Zimmer etwas, 
zı holen. - Narrliob ttel- mir: das auf dein 
Tisch ‘liegende aufgeschlagene "Buch ein, ich 
brachte es und iegte es ihr so vör, wie ich 
6 aufgeschlagen vergefunden Hälter. "Es ‘war 
pag. 397-, sie deutete mir mit dem Zeigefin- 
ger "folgenden "Vers: as "Görhes' -Traseo ‚an, 
welcher einem -Aufsatze eingemischt ist, der 
‘die Veberschtift hat; „,Trüstende Bilehe Mi die 
Natur in Zeiten des Unglüchs.” 

„We selbst des Freundes Wort hieht trö-, Ä 

=" sten: kann, 

Da wird ‚die. alle Kraft dei, schönen We | 

Dich unverinerkt erquicken.” 

Während ich laut und langsam diene Zei. 
len vorlas, bemühte sie: sich -durch: Mimik 
uns deutlich zu machen, dafs diese Worte 
für ufıs seyen, umd vachdem’ ich ‚gelesen. hats 
ıe, tichtete ich folgende ‚Fragen An sie: 

:F. Sind Sie der.Freund? —: Bei hung: 

F, Wem begreifen $ie unter’ dem Dich? — 
Sie 'machte mir beiden: Händen ':"eine Bewer. 
gung auf uns Alle, die wir urn sie herum 
standen, 

F. Sie dürfen dna also nicht mehr. a 
gen ? — Verneizung. ' 

F. Die schöne N atur soll uns wönen?, _ 
Bejahung. | 

Jetzt nahm "sie ihre vorige "Stellung wig- 
der an, und beantwortete 'keine Frage mehr. 
In der rechten. Hand entstanden Krämpfe, 
und sie drückte zolehe‘ so fest gegen die Nase 

'dafe dieser einige Tropten Blut 'entquol- 
len „Als @,2 Uhr eehlug.. at ac, sicls 
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auf, mit.offenen gem: Himmel gerichteten Au- 


gen, mit einem seelgnrallen ‚Gesichte hbetete 
sie. auf das inbsünstigste ahngefähr 6, Minuten 
lang. Dann rieb sie sich die Augen, erwach- 
te,.ging in ihr -Zimmer, afs. nicht mehr (ih- 
ze Speisen hatten. wig warm -wieder auf ihren 
‚Tisch... gestellt), räumte. sich ab, nahm da 
Strickzeug . zur Hand ‚und befand sich sehr 


wohl], on a a ee 7 
_ Ihr Wohlbefinden: dauerte fort; einiges 


Ziehen in den Armen abgerechnet; . Am 2ten 
März reiste sie von hier aufs Land, wo sie, 
mehrere Wochen zubrachte, und sehr gesund 


und geschäftig, war... Hier: wurde sie einmal 
von einer gemeinen Fray wegen ihrer gehab- 
sen. Krankheit angeredet, und ibr mäncherlei 
läeherliches und-albernes Zeug erzählt, allein 
sie lachte über diese Frau ‚und achtete-wiche. 
Hier ıraf eichs auch, dafs sie einige Male des 
Morgens. nit . einem :Male auf kurze Zeit ge 
schlafen hat. - Ein ander Mal: ersählte sie den 
Ihrigen folgenden in der Nacht gehabten, 


wie ısie sich. ausdrückte,- sonderbaren und 1 
‘ «herlichen Traum, *).. Der Dr. Fleischumam 


habe, die varstorbene Frau v. 6. **, aufge 
suhuitten und gefunden, dafs aie unter und 


hinter dem Magen ein Häutchen gehabt Iabe, 


*) Bemerkenswerth scheint es mir zu seyn, dals 
die am ı2ten Jan. während einer Krise Statt ge 
habte Adee von dem Häutchen sich erst ohngefähr 
in der Mitte des Märzes in einem Traume re- 

soducirt hat, und als Tesumerinnerung in den 
u Wachzustand hinübergenommen worden ist, 


®%) Diese Frau war selon länger her an das Was. 
sorsucht gestorben; side ungemein geistvolle, 
gebildete Frau, von der reizbarsten Consutu- 
tion, öfters an hysterischen Krämpfen und be- 


‚ sondere dem hefugsten Kopfwreh keidend, 


.* 3 f | ’ 

. & 
’." . I 
‘ 

IN 


un 


Dieses Häättchen Würde sich us de m- 
ben, wenn die Frau. v; $, nicht die Wasser. 
sucht bekamman hätte, und Jann wötde diem 
Frau baben weissagen können.” - 

Gegen Eode März, kurz vor ihrer Ab- 
reise nach A,, war sie. des Nachts aufgestan. 
den und hatte sehr Jıefiiges Erbrechen bekom- 
men. Darauf schlief sie wieder ein un« be- 
fand.sich des andern T recht wohl, . 

Von jest an kann ich blofs Bruchstücke 


In A.- fügte sich'e : ‚abermals, dafs‘ ‚ein 
unbesonnene Person meine Somnamlula we 
gen ihrer bier und in E. gehabten Krankheit _ 
befrage, worüber sie heftig erschraek und die 
Ihrigen #u ‚Hause zur Rede stellte. Diese 
zogen die Sache ins Scherzhafte, läugneten 
und erklärten das Ganze für ein albernes Ge- 
wäsehe. Allein die Somnambule wurde doch 
bedenklich "und lie an Krämpfen, weiche 
sich aber bald wieder. verloren, Sie verfiel 
öfters in ihren Schlaf, sprach aber selten in \ 
de mselben,. Einmal -fieng. sie von selbst an. 
zu den: Ihrigen zu sagen: „ich kann mein 
Werk nickt vollenden, wenn ich nicht ganz 
sein won Fehlern bin, gebt mir das Verspte- 
chen, mich auf den geringsten meiner Fehler 
aufmerksam zu üachen, es ist Eure grolse 
Pflicht” Frage; Wie sollen wir aber alle. 
Deine Fehler erforschen? — Somnamb.. „Gett 
wird es Eüch eingeben. Halteı ‚mich nicht 
für ein übermenschliches Wesen, © nein, 
ich "bin .noch eine. von den Geringsten , die 
nach. mir kommen. werden,” Frugs; Wird 
Dir Dein Zustand nicht bekannt; wird es Di 
schaden, wenn Du etwas davon erfährst? — 
Sormnamb. Ihr. weımögt, Bjcht.es zu veshindere, 


1 


wenn! Gött mich. iicht schützt. "Dochkönnte 
| \ ‚eine. Zeit kommen; wo.:ich ihn erfahre und 
| 0 mein. Zustand vielleicht in ein Ganzes (!) 
| übergeben wird. : : -".. 
0 - . Ein ander Mal, den:sten Jul, spät Abend 
| war sie jm ‚garizen . Hause nicht zu finden, 
man- suchte und -fand sie endlich in einen 
Zimmer, in welchem die Hausbibliorhek au 
| ‚gestellt ist, auf einem Buhebette im: magi 
oo ‚gischen Schlaf,.! Es wurde: Anstalt gematt 
| . bei ihr.zu wachen, da sprach, sie nach ıı Uhr 
0. su deh Ihfigen, ste möchten sich‘ zu Belt 
| Jagen, : sie müfste diese. Nacht hier: allein 
seyn. Um halb fünf Uhr. des Morgens wu: 
| " de sie. noch auf der nämlichen Stelle. mit ver 
‚, . seliräakten Armen schlafend gefunden. Bei 
E ährem Erwachen kam es ihr sonderbar von| 
. dals sie in der Bibliochek geschlafen ha 
| und Jdäß man sie nicht. vermifst haben eollt, 
| doch. dachte. sie bald nicht ferner darüber nad 
Pe‘ Br ui betrachtete diesen Vorfall alg einen iu 
L : «fall; a .. | 
Zu einer andern Zeit, als einige T# 
‚vorber ein paat. ihr sehr nahe gehende Per«| 
‚nen sich. stark veruneiniget hatten, kam # 
in Krise, und versöhnte. während - dersclbei] 
die Veruneinigten wieder, was in ibr® 
‚... „MWVachzustande' ıhr nicht gelungen war. 
Pr E Einmal, als sie allein zu Häuse sich he 
ı fand, ereignete sich’folgender sonderbare \* 
J : fall, den sie, bei der Nachbausekunft der | 
sigen 'dengelben so erzählte: „Es habe !s 
mand am Mause stark angelautet, und o 
‘dem sie die Haüsthüre ‘geöffnet, sey ein bü 
gerlich gekleidetes Weib hereingetreten, V 
‚Ihr stehen geblieben, 'habe sie lange ange 
hen und.endlich gesagt: ja Du bist's, die 
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zesehen,: Di kannst. zmir.halfen, "ich hab’ an 
Gott verzweifelt etc. BDarauf’bahe sie das Weib 
petsöstet, und ‚diese‘ wäre: berahigt mit den: 
Worten .fortgegangen:. in zehn Jahren sehe ich: 
Dich wieder. — Sie ‚meinte, dieses Weib: 


püfste wahnsinnig seyn ‚und bemerkte, sid- 


ruünsche es nimmer zu seben. ,- - 
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Am ısten Augüst, nachdem sie mehrere . 


'age vorher sehr traurig, sinnend und in 


ich gekehrt gewesari. war, verfiel sie in den. 
odtenähnlichen Schlaf, den sie früher schon 


weimal geschlafen hatte und verblieb in dem- 
eben viele Stunden lang. oo. 

Am 1öten. August, ihrem: Geburtsta 
es Morgens ‘wurden ihr Geschenke gebracht, 
morüber sie keine Freude hatte. Sie war 


ür alle Freude unempfindlich und sehr. 


chwermüthig, Sie schrieb den ganzen Mor- 
en, Um % auf ı2 Uhr des Mittags, die 
‚eit ihrer ‘Geburt, ‘wurde. sie plötzlich fer- 


ılst. Man suchte sie, fünd, sie aber: niche:!. 


Im 12 Uhr: kam pie wieder zum \V.orschein 


nd sagte :- sig, wäre ‚durch :ein . Kabinet 'am.’ 


ode, des ‚Hauses gegangen, um. durch die: 


apetentbüre in dan Hof zu gelangen tınd ı 
ische Luft zu schöpfen.. Plötzlich babe sie.. 
ichts mehr von sich gewufst, währschäinlick: 


ıbe sie Nervenzufälle bekommen, Ale sie 


ver aufgewacht: sey, sey sie knieend vor dem 


enster gelegen und ein ganz eigeher Lich“ 


rahl wäre von ihr ausgegangen. Ueber die-- 


‘ 
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a Lichistrabl erklätte sie sich schlechter« . 


ngs nicht deutlich und bemerkte biels, es 
äre eigen, als‘ ihr in ihrem Leben schon 


‚ viel egegnst Bey, was ihr besonders vor- . 


’Imme, 
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 beweisend sind, 
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v- Wil dein ı6fen-"Aligust;, an welchem Tı 


ge: sie ihk zostes Jahr erreicht hat, schlaf sie 
‚sehr. gut; fühlt sich gestärkt und ‘ist heiter, 
‚ usd da: diefs mich yermuchep lafst, ee: dürfte 


ige frühese Aussage eiritrefien, dafs nämlich 
ihre Zufälle auf sehen: Jahre: aussetzen wir 


"den, so ist es möglich, daß sie noch ein 


mal der Gegenstand unseret Beobachtung win, 


ie . | 
N EBEN ' | 
+ * » ur un . m 
uud ann La Bu 
. “ wm dee ‘ ... nor on f 
| Bemerkungen über vorstehende Krenkheis. Ce 
I | schichte, . | 
te GE Herausgeber, , 
' Br a Er " \ 


Zr 
+ »Det-Eindruck, deu’ diese Geschichte nt 
deux ‚unbefangenen Tseser macht, kann mei 
anders als vortielliaft für ihre Glaubwärdip 
keit seyn, — Aber wir haben früher den Grunt: 
saı8 aufgestellt; „„dufs man in diese neue Well 
vor Erscheinungen, bei allen Glauben an die S«- 
che, dennoch den. höchsten Unglauben ar die un- 
zeinen Facta mitbringen müsse,” und Jiesern ge 
fa sol nun die Geschichte der sträfgstet 
Prütflirig unterworfen werden, Die. Haupige 
genstände der. Kritik. sind: erstens die äufsere 
und innere Walırheit der Thatsaehe, und’ dan 
die Erklärung der einzelnen Ereigriisse, ob 
sie überhaupt etwas: Neues und Unerklärba- 
ses beweisen, . insbesondere aber ob sie füt 
den Magnetismus. und. das Däseyn dieser Kraft 


\ . 0: ° 


oe . .. 
“— Toy — i . N 


. Was: dab‘ erste betiiit, die Aufscehe "Wahr- 
heit ind. Glaubwürdigkeit der Fhatsache, söscheint 
ung dagegeh durchaus nichts einzuwenden dw 
seyn. Alle Personen, die um tnd’'bei--der 
Kranken -wereniy und ‚die Wahrheit des Vor 
falls bezeugen , sind'anerkapnt fedliche‘, KcHl 
tungswerthe, wahrheitdliebende Personen; Ja, 
es befinden "sich dabey 'Mähfier, ‘die nikhe 
blofs vön- Seiten’ ihres irioralischeh Karaktera; 
sondern duch von Seitehi ihrer wissenschaftlieben 
Einsicht und -Sechkehntils 2u den’ ausges 
zeichnetsten gehören, ein Harles, Isenflam, 
Mehmel, Loschae etc." N 
- Was die innere Wahrheit und Glaubtwärde> . .:- 

keit der handelnden ' Person beıriflt, so'spricht 
auch - alles dafür Das ganze Benelimrn, Ben“ 
ken, Wollen, ‚Reden," Händelh '"Herselben: 
zeugt von einem W#ahteh‘, offueri‘; 'redlichen; 
reiner; frommmen ; ’ätttllichen, brid wohlwollehe 

den Karakıer, den" wir nicht uıtin können- 

zu Achten und zu lieben, von der höchsten‘ 
Unbgefangenheit gad ‚den treflliekbten xebgiö- 
sen (Grrundsätsen, - Sie ist ao entfernt eilig 
stadirte Rolle au spielen, dafs sie vielmehr 
sich oft selbst widerspricht und ‚mannigfaltige, 
Blöfseen gjebt, Jafs sie sich im bewulsten Zu-- _ 
stand gar sehr über ihre Krankheit beirübt _. ° 
und nicht davon sprechen hören will, ja dafs‘ 
ste mit dert kindlichsten und rührendsten Of‘ 
fenheit im "Traumieben selbst gesteht und 
beklagt, dafs zuweilen Eitelkeit -und Stolz in 
tirer Seele eingesehlichen, und sie 'gü einer 
zu grofsen Meinung von sich: selbst urd zu. 
maneher Verisrung' in diesen Zuständ verlei- 
tet habe. —. Gehdf; wenn irgendwo ’'stcli .die 
innere Wahrheit einer Geschichte ausspricht, 








Oo ist es bien, - 
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 epai.aucls dieses ich” ‚auswiege , ‚folge. dergus. en 
Er ie 


. Hysterie erblicken wir pier. pichts, weiter a 


| hohe "u und spezifisc 


em 


u ch: een Rauch uni 2 
übergehn, Nicht unbemerkt kausanı, .dafk. aller. 
diega .exwar. Räthselhaftes. in.. der ‚Kranken 
eg. ‚Selbgt ihre. Herkunft, ist dunkel,..eie 
ist, genöthigt. ‚eig ksainden, Namen anzunch. 
en und scheipt-iu.gahr. v#gwickelten ‚Hapi- 
‚Iiepverhältniseen hefangen zu, BEyD,. Es kommt 
"eine gehsime, Unterredung mir eines Dim. E, 
VOR. VER weicher. der. Arzt. ‚nichts. aufüksrt, 
dpch :allee .slies. acht. mit ‚dem Gegenstand der 
Beobarhtung in. keiner. unmiselbaren Verbin- 


Kr Kun bleibt” nöch,, ie Frage, übrig: 


’ 5 ZUggehRL.. fe Thatsaghen‘ ig. steht es: mit de 


Hiklärung? Ist überhaupt in den Erscheingugen 
008, pas ticht auch’ auf natürlichen. VV egya ,.7das 
haifsh,.. naglh , den, ‚bisher ‚ngaamnıenen. (peseszen. 
dy; ‚Physik zınd,‚Psyebolagie; ‚a grälären ist. Lind 


eis, für. des. Pazeyterunkedie alla ine Has: 


Neem. 7 ara 
“ Mies wird sich’ am Abehnen Erpeben ; „wenn 
wir »dib’ Geschichte: erst: im Ganzen betfach- 





en,"ind dann: die 'eivzelmen Bauptpunke, 
herausieben und beleuchten, 









1 Die Kratikheit, im Allgemeinen beimach 
tet , zeigt dem ‚unbefangenen. nicht magneti 
schen Arzt nichts weiter, als ‚eine ‚hysserisc 
Nervenkrankheit, ‚so wie maa sie. schon, hun 
dertfältig beim weiblighen Geschlechte be 
achtet hat, und. in den Schriften ‚der Aeraı 
beschtieben findet, ' „Eben, so wie bei d 


die Symptome eine® ayfguregten und ‚ran 
haft wmgegtunmten De eliae wine 


Sensibiliät EA 
am 


1097. | 
ttampfhaften convulsivischen Zufällen, ‘mis 
den belirien, Ohnmaohten, Kataleprieen, und 
ıllen jenen ‚merkwürdigen Idiosynkeasieen in 
Bezielaung auf‘ Farben, Mauschen und audere 
Sioneseindrücke, die ja voh jeher als karak- 
erisiische Eigenschaften. der Hysterie beträch« 
et wurden.“ Eiben so wie bei der Hysterie; 
o ist -auch ‚hier oft keine organische ‚oder 
naterielle Krankheitsursache zu entdecken, 
ondern das Nervensystem: allein ist krank, 
nd die:einzigen zu entdeckenden ürsachli- 
hen Momente sind, ‚wie dort, Gemüthsaffekt, 
/ollsaftigkeit, und jene, diesem weiblichen 
liter und Konstitution eigne, ' erhöhte Pro: 
uctivität, die se leicht aus der physischen . 
phäre in 'die psychische. übergeht, "und: der 
eistigen Produktivität, der Phantasie, eine 
eue, ungewöhnliche, überspannte Richtung 
iebt.. Eben so wie dort nimmt das Krank. 
eyn einen periodischen Verlauf, ‚hat gand . 
eye gesunde Intervallen, und geht unver- 
ıerkt-m völlige Gesundheit über. — So wie 
ir, so sind ‚gewils jedem. meiner Kunstge- 
ossen, der eine Reihe von Jahren die Kunst - 
:übt hat, Fälle genug vorgekommen, die : 
nz ähnliche Erscheinungen: darboten, und 
der won uns: hat dieselben unbedenklich als _ 
‚ysterie befrachtet und behandelt, so lange, 
> so viel ich weils, Peietin zuerst entdeckte, 
/s in dieser Krankheit ein tieferes und neues 
erhältnifs des organischen Lebens sich entwichle, 
d eine ganz ungewöhnliche Beziehung cuf In- 
d Aufseniyelt Statt fände, *) und die Entdeki 
) 8. Electrieitdanimale, proupde.par la decom. 
nerte des pheriomenes physiquss at moraux dela: 
Catalepsie hysterique et de seswarietds, et gar les 
Bons effets de lelestrieite artificielie dans betraite- - 
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kung. des Mipnetitmus dashat,..dale dur 


magnetische Manipulation derselbe Zustan 
künstlich hervorgebracht werden könne, er als 
duxch alles Jieseg.eine höhere Badenwung beiat 
"+ 2% Das Lesen nis verschlossenen Aug 


ist nicht .genaw genug : beschrieben, ww di 


man nitht- mit. völliger. Gewißibeit.bestimme 
kann, gb sie auch wirklich niebt schen konıi 
% Abe Data von -Fernseben, Errak 
keemdar: Gedanken u. » w, können, wa 
ntan ungläubig seyn Will, auch ‚durch gli 
lieh eingeitolfene Mutiunzibungen erklärt # 
den,. Manches, was -solileebterdings nicht ! 
egrätheu: wär, wie 7, B. den kohalt der Pr 
digt,. konnte. die .vicht angeben, 


4 .Amh kommen häufig Täuschung 


wor in. Absicht der Zeitbesiunmungen u 
Vorheispgungen, „welche weh autrelien. 

: .&. Der wichtigste, ja -der. einzige vil 
beweisende, und nicht auf gewähnlsche Weis 
sondenn ı-ır : durch eine nebe Natarveri 
dung, ’erklärbare Punka! int:dae Erkennen“ 
Kmpfendıdı tler da gewesenen Prhution des din 


“gis einen Lebenaschwächenden Ahbtsı u Wir" 


merken ‚hier folyaude höchstwichtige Ums" 
de, Zuetst emphndet und Außert sie, | 
der Arzt eine Schwächung wifitten hat, „” 


Deiner Kraft iss heute wiahts,” wäs sie r 


picht wisgen sondem, hur hihlen kon 
Zweyteng aher gietit. sie ihm ‘sogar die |" 


she der Schwächung bestimmt ant „Kio Traı 


hat Dir diese Wacht etwas genwmmen, ' 
Deine Kraft hemmt,” — . ©... 


ment de ces malalies, par M, Prtetin. al! 

an. XL. 1805. woron Wir.in einen der !.- 
sten Stäcke den Lesern einen Auszug mi! 
don weißen. ? 


« 
' - 


.. 


D 
— 


SW... angab , ‚von irgend einem geistigen W 


| ne are ihr vorgesagt, oder, auf ein 


ischen Borna, eine , "Sıbzun 
ser Menstruation, also eine Affekion des Ge 


ekalianssysiems ‚ vorhergieng. R 


a, 






Die Angabe der yier Hirnadern, „des 
n die Unterscheidung det 'convexet 
tille von der concaven,' und. die passende 

'Äuswahl der erstern, scheinen bei einer Per- 
son, die die dazu nöthigen Kenntnisse nicht 
besafs, ebenfalls sehr wichtig und beweisend 


8. Ueberhaupt aber .dieht die Geschichte 


Ä älterdinge zus, Bestätigung anderer frühere: 


Bıfabrungen, in welehen das Vermögen, in 


die Ferns zu sehen, den künftigen Krank- 


‚heitasustand zu propheseihen , das Iunere da 


‘Körpers wahrzunehmen, und in der.Scele an 


derei. Menschen zu lesen „-beiandern: Samuam 


‚bulen ih einem viel höhefen -Grade und zu: 
ine. weniger. zweideutige' Weise sich entwit 
"keltihat. Bei der. gegenwärtigen spielte die 


Phantasie eine wichtige Rolle, und ihre wirk: 
Jichen Anschauungen waren gewöhülich mi: 
Phantasiebildern vermischt. Sie hat in di 
sem Stücke, eo wie in Hinsicht der monat 
sachen uni ftommen Tendenz ihrer Vorste 





Jungen die gräfsıe  Achnlickkeit‘ mie einc 
. Mir bekannien. Somaambule, "Auch. diese, 


mit einer sehr lebhafıen Phantasie bezahı 
glaubte. gewöhnlich, dals ihr das, was si 


- über ihren. physischen und moralischen Zu 
"wind, die, anzuwendenden Heilmittel , des 






‚nr alischen Charakter amlerer Personen u. 
:sen, gewöhnlich einem Genius in Gestalt 


‚Zettel geschrieben, vorgehalten werde, un 
“ wie diese "Somaambule immer die we 


. eo 


DE su oe 


Frau ah (deren Abbildung ste hrahrächeintich 


vor Jungs Geisterkünde gesehen -hatte), : 20 
war bei jener Somnainbule der Geist. ibieg _ 
Grofsvaters das ‚Gespenst, das ihr hänfig vor« | 

schwebte, und mit. welchem sie sich oft‘ im; | 


Schlaf unterhielt, Zu den Phantasieen: ge 
hört ahne, Zweifel: auch die Idee von einem: 


Häutchen nonter dem ‚Magen, das nur: 'bek .. 


Somnambulen vorhanden .dey. Wal 
lich hat sie einmal etwas von der wichtig 
Rolle gehört: oder ‚gelesen ,. welche die- 


vengellechte in der Nähe des: ‚Magens vet - . 


.® 


Samzanbulen spielen, 


9. Ven. dem merkwürdigen Gesang: Dr 


Hr, F, schon eine Erklärung zu geben verü 


sucht, welche mir auch die wahrschemlichste: _ 


ist, . weil. die wohl etwas exaltirten' Freundin»: 


nen den einstinsmigen Gesang -der Somnam- 
bule leicht .für- einen vielstimmigen halten. 
konnten. Dabei blieben freilich. die drey Knalle. 

unerklärt,‘ wenn ‘man richt etwa annehmen: 


wollte, dafs das Platzen von Meublen, däs: 
im Winter so häufig geschieht und erschreekt, 


dieselben verursacht, und vielleicht selbst' 


diese Knalle die Somnämbule an Geister eu’ 


innert, ihre Phantasie aufgeregt, und sie, m’. 
unter einem Chor: 


dem Wahn, dafs sie s 
stngender Einge) befinde, mitzusingen veran- 
alst haben. - 

1% Ueber die rothen Streifen unter der 
Brust Jälst sich nicht wohl. urteilen, weil 
der Verf. sie nicht selbst sah. Wären sie 
wirklich vorhanden, so käme es darauf an, 
ob sie immer sichtbar eind, oder nur wäh- 
rend des Somnambulismus, wie die Kranke 


behauptet. Im ersteren Falle könnten sie ein 


Mlunermaal seyn. 


u 
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„2. Sehr,lehrreich und "zugleich sehr eh. 
senvoll ‚und :Zutrauen erregend ist das offne 
Gestindoife des. Kranken. selbat; dafs sich Ei. 
nJdünkel,. Stols, und der Glaube einer hö- 
n ;göttlieben Auszeichnung — genug Eitel- 
keit — in. ibie Seele eingeschlichen uad sich 
, Ihrer. in. diesen Zustand bemächtigt und ihm 

: wanche Richtung ben habe, . Gewils eine| 
‚. der gefährlichsten Klippen, besonders für das 
weibliche. Gemüth,. und ein Punkt, auf den 
wir die Magnetisiter nicht genug aufmerksam 
‚machen können. Ohne es zu wissen und oh- 
ne es. zu wellen, erzeugt das dureh diesen Zu- 
sssnd-erhähle Selbstgefühl, das Interesse; das 
sie andern einflößsen, in ihnen sefbst die Idee 


. „einer höhkern Wichtigkeit und Würde ihrer 


selbm; diefs fliefst unvermerkt auf ilıre Denk 
und Haudlüungsweise ein, und ohne «es zu 
wissen: und su wollen, täuschen sie sich und 
andere, sind nicht mehr unbefangen und rein 
in der Dastellung, modeln und formen sie 
nach jener herrschenden Idee, es wird eine 
Bolle daraus, und — die Komödie ist fenis, 
in ‚der der Magnetismus dann nur noch eine 
witepielende Person, wohl gar nur das Thea- 
ter ist: Nicht der Magnetigeur hat as, 
sondern sis haben: ihm. . Zr 

7. (Die Fortselinng folge) 











m 
rze Nachrichten: 
uhd- . 


: Auszüge ; 





hes Mittel zur. Verhütung des Vorwachsens 
“ der Kinder. 


nterzeichnete ist seit gersamet Zeit häufig bei 
zu Rate gezogen worden, -die an Verkrüm» 
desRückgrathea litten. Das einfache Waschen - 
tigen Nittteln war, bei äufmerkssmer Hat. 
ürpers, vom s0 ausgezeichnet guter Wiz- 
afs.es bei Kinder unter: $ Jahren dia ganz» 
ilung, in. sehlimmasten Falle doch nierkli, 
erung bewirkte. Da das Uebel meistens erst 
wird, wena ts durch andere Verunstältun- 
Körpers, als hohe Schulter äder Hüfte in 
n £alle, sa halt der Verfasser es für Pficht 
em Berufe genls, alle Eltern, denen dis 
rer Kihder am Herzen liegt, darauf aufmerk- 
machen und dringeud aufsnfordern, dem, 
ihrer Kleinen von Zeit zu Zeit zn untersu- 
ad wenn sie die geringste Abweichung hin-, 
fehlerhafte. Stelle ahno Nerzng, Margene 
ads mit gengeinem Branntwein waschen: zu 
Reibt Pr auch den den Rüchgrach yre- 
einmal‘ in:der. Woche damit. ein, ‘so. wird 


0 Br nn 114 


er der Answeichan wenig: z unterworfen seyn. (Von 
Dr Weitsch au ante en 


: - Ich vereinige 'meine Stimme mit der des wär. 
ı digen Hrn. Verfassers, da ich dieselbe Erfahrung Br 
“macht habe, und glaube, dafs man nicht genug E- 
-- °  vern und Exziehern die Wahrheit an das Herz legen 
. kann, dafs die Hauptsache zu Verhütung jenes gror- 
' sen Unglücks des Verwachsens in zweierley besteht: 
einmal, den Rückgrad der Kinder öfters genau zu 
“sr mntersuchen, und zweitens, sobald man die gr 
_ zingste Spur einer Ausweichung desselben bemerkı, 
.äönselben ftth und Abends mit Branntwein zu wı- 
. s£hen, und genau auf gerade Haltung der Kinder im 
Wachen und Schlafen zu achten. Kann man sie da- 
bei von Zeit zu Zeit baden lassen, so ist es deso 
besser. Ich kenn es nicht genug rühmen, wie cfi 
diese einfache Behandlung, im Anfange angewer- 

\ det, die vollkommenste Hülfe: geleistet hat. 
' , on . j Dr. Hufsland. 
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x ‚Ueber die blaue Nase, als eine merkwürdige Erschei. 
nung. bei dem T'yphus bellieus, als Nachtrag zu dıa 
dufsatz das En. Dr. @utberlet dem jüngerer 
. . u in Wür zburg. 


‘ - Nachdem der Unuterzeiehnete den vorbenannta 
Aufsatz des Hexen Dr. Guiberler aufmerksam durch 
lesen hatte, schlug er, um.der Aufforde desse- 
‘ bei an die andern Hin. Aerzte zu entsprechen, Ji: 
 » ‚Störckischen Schriften nach, und fand in Störd 
 ‚diänus medicus primus, in der deutschen Uebersetzu 
. won Brunner die Stelle, woranf der Hr. Profess 
‚son Hildenbrand andeutet. Selbige finder sich »= 
der Seite 236 und 27 verzeichnet, _ Ich theile 
. kier mit, . | . 

' ‚ „Ein änderer, bei welchen alle Zeichen ankü 

mdigion, dafs’ die Peteischen: don :zien Tag 
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m würden, 'bekam:an eben idiom. Tıye-«i 
Die vor. diesem Tage hergehende Nacht « 
| per L des. Morgens empfand: der Kran 
e Kopfschmerzen, bald darnach :schwoll + 
2; sie wurde ganz purpuxfarbig, und bekı 
 wonigen Stunden eine schwärzliche Farl 
;he den heraunahenden  heilsen Brand: augı 
Weil dieser Kranke vom Anfenge der Krar 
bis auf ‘den 7ten. Zu mit keinen- besonde 
in umd gefährlichen Zufallen behaftet war, 
de ihm die mit Wein gemachte Malke allei 
hl Für den gewöhnlichen Trank als auch’ = 
ey: gegebeh. : Da sich aber der.heilse Bra 
te,.20 mulste er täglich nebst der Molke, « 
eine halbe Unze von der Fieberrinde einnı 
s äufserlich wurden auf die Nase Tücher üb. 
gt, welche'mit sauerm Salzgeiste der mit A 
vasser verdünnt war, befeuchtet waren. 
Dem Uebel warde dadurch Gränzen spe 
ı die Nase bokam über einen halben 3 v 
r Spitze eine natürliche Farbe, und dar üb 
Pheh] derselben veränderte die schwarze.in ei 
nehme rothe Farbe. Der Puls des Krank 
L kaum. fieberisch, ‘und auch sonst ı 
ı tödtliches Zeichen vorhanden, 

‚Mit diesen Mitteln erhielt ich den Krank 
chen Burcht und Hoffn: bis, auf den eilfı 
in eben dem Zustande, alsdanı er. 
re sureden, und vexlohr plötzlich’ die Krafi 
Pals wurde nngleich klein und ausserzend; « 
cht bekam die Züge des Todes, und der Krı 
tarb am namlichen Tage unter Zuckungen.” 
törck macht noch folgende Bemerkung: ,‚E 
Braud Gehim ‚ergriffen ? . Oder war i 
der Petetschen, welche in dem ganzen Köx 
m herkommen sollen, in den Kopf übertiag 
en?" 

x Fall spricht für die Tödtlichkeit die: 
nB» gegen die Behauptung des verdiemt 
sbrahd, und bestätigt die Erfahrung des Hı 
utberlet und jJles Dr. Kraft. Auch der Verf 
ufs die Tödtlichkeit ‚dieser Brscheinung 4 
, Falle, wovon er fünf in Militärspä 
wrey in der Epidemie von 1813 und 1814 bei 
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sohtete, bestätigen: ‘Alle aügswandteis:Amtisepticı, 
sowohl innerlich als äulserlich „ nutzten nichts, und 


- ie Kranken starbon innerhalb 48 Standen,. In den 


teizten‘ Fallen wurden die Körper nach dem 


. Sode blau und schwarz, und ingen ell in voll. 


kommense Fulnifs über. In Hinsicht des Vorkom- 





mens dieser Erscheinung, der Symptome der Krank- 


t, des fixen bei der Berührung aunehmandeu 
Schmerzes im Unterleib, der kadaverösen Diarrböe 
stimme ‘dessen Beobacheung mit der des Hm. 
Dr. Gutberlsat überein. agleich ist er der Mei- 
sung in Hinsicht ‚der Ursache dieser Erscheinung, 


Hals. Brand in innern Theilen des Kopfs, vielleicht 


unch fortgepflanst auf die Medulla spinalis oder iz 
Jon Eingeweiden des Unterleibes als nächste Ursache 

Agesshen werden mirse, BSohade ist es, dafs Seörk 
in oben gesagtem Falle niebt die Sektion anstellt: 
dieses würde vielleicht helleres Licht tiber diese Er- 
stheinung verbreitet haben. Seite 69 des ersten me- 
dizinischen Jahrgangs erwahnt er zweyer Sektionen, 
wo zwar nicht die rote Nase, wohl aber das 
Sohwarzblauwerden der Lefsen und Wangen’ ang«- 
fahr: werden. In-dem einen Falle fand er die Mils 


'" on dem Bfaude ganz verzehrt, und in dem ande 


ein grolses Stück voh dem Krummdarm berandigt, 
zngisich das ganze Netz schwarz und faul. Veh. 
haupt kommen in des hachverdienten Störek Werke 


wiauche wichtige Beobachtungen über diese Krank. 


heit vor, die’ zwar keines so charakteristischen indi- 


viduellen Falles, aber ähnlicher -Erschemungen, als 


Blauwerden des Gesichts, der Lefsen nnd Wangen 
und depselben tödılichen Ausgange erwähnen. Aile 
von mir nachgeschlagene Schriftsteller, Pringle, RA. 
A. Vogel, Quarin,'9,G. Wogel, Beil, cdhun von 


Hiener seltenen Erscheitung keine Meldu (Von 


D. Fax, K. B. Kantons» Arzt von Blieskastel im Kreis 
Aweybinchen,) h tat von R = Kıre 


- 








. einzige.Arzt, der davon seit einer Re: 


- gtren) 


- and me. 


dern obı tot hat, 
einwenden, dafs di 
ahng den Gebrauch 
seyn würde, Bei eis 
habe ich nichts zu = 
nigbt-einsehe, wesh 
der Änsteckung frei g 
Demohngeschtet \ 

‚kommen, wo die | 
Fi diesen Fallen ist; | 
ersten, und in einem 
des!Gebrauchs erfolg | 
‚setzten Gebrauch ken \ 
‚men, Den letztern ! | 
sonders heraus, weil t 

etraf. Das eine Ki 

'rankheit ergrißen, 

‚erließ; die übrigen: 
gesetzt fortgebraucht, 
$war 3 Tage nach dı 
Walswch und geringe 
Amihem und ohne ı 
&llen, die letztern blieben aber. geh frey, , >” 

‚. Ich babe gewänscht, bei der in der ganzen Pre. 
Yinz verbreiteien Krankheit die übrigen Äerate, und 
b+sonders die Kreisphysiker für die Sache.zu interes- 
eiren, habe jedoch wenig Empfänglichkeig gefus- 
den. Man hat dhs Mittel ar nicht zugemadt. Da 

H 
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F 
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und in mehrern Ep 


ien Gebrauch macht, is 





. en ater, Noch in seinem leraten Sanitätsbericht 


eıherkt er, dafs in allen Falles, wo die Belladonzs 


“ zeitig und anhaltend gebraucht worden, keime An- | 


atecl erfolgt, und.in den wenigen Fällen, wo 
nach fixern kufeon Gebrauch dus Schläch aa Vor 
scheilggekommen, der Verlauf sehr gutartig gews- 
sen is# Er fügt noch hinzu, dafs in der iger 
Apotheke das Mittel beständig und mit dem nöthi« 
‚em Gebrauchzettel versehen vorräthig is. Das 
Fabiikum im einem weiten Umkreise verlangt es | 
ehng ärstliche Anordnung im.Fall der Noıh, und 
Saulk Suran, yig un die Fchutskrafı der Vazeine, 
jei den Gebrauch halte ich mich nicht 

an die Vorschrife von Hahnemenn, besonden 
in Fallen, wo.das ‚Absählen der Tropfen mit.Schwie-| 
Figkelten, verbunden ist, . Meine Kinder haben du: 





Zerbir, d. 15. Jam, ı0aß, ir 
N } ParESEE 
“ N Br Henning, . 
! Hols. und Hofmedikns, 
PER Pe 
F | 
e | 
| 





itterarischer , Anzeig 
\ >. 
N euigkeiten 
'der 
rold’ichen Buchhandlung 
n der Leipriger Jubil. Meise \ 
hrnälnrgen Dentschlands ve 
um die beigpsetztem Preise zu 
‚(Dr m Df. der Staasanneyk 


"zur gerichtlichen Arsneykupıls 
en nt rd 


nen Fahr ihause vor 
chmen oh konnen; die dem At 


; 2, A), prukti: he Anh. 
nn des 
jand: Vom inne 


assrke 
ver faserhonfes-, 
vonder hizigen Gel 


w; Kncllen Werke lie 1 
terscht diese, ala Resultate sei 
Erfahrungs "besonden rs seinen 


pradern ewinserihäht. wmiteocheilen, and no ı 
Kanıı und lejdendeg Menschheit nützlich zıa w 


über den innern und äufsern Gebrauch des P} 


Rosbö (Du 8.53, Tmerkukdt itoobadkne 
phors, sowohl ‚bei chronischen als auch eini; 


Zeit 
dirin 
zungen über. dieses ku 
> wisser. Hinsicht, die 12 
" kannten Reizmittel einnimmpt , And als solches 
noch allein den letzten Lebensfunken zur Flam 
\wieder ansüfachen im Stande ist, Nicht andors 
höchst erfreulich können daher Hın, Dr. Agb 
am Krankenbette gesanimelte Beobachtungen üi 
die Wirkungen des Phosphors jedeni 'präctisch 
Arste:seyn, und es:wärgzu wünschen ;' dafs: er se 
Änteressanten Verstiche ach ‚in der Folge zur all 
meinen Kenntnils beingen-möchte, j Di 





Taböllen (anatomische), much der Wa: . 

"Ren. Saramlüng der uk. PA ha 

= Wrom Dürchgerehem und beschrieben. von 

5. Rüter ou Scherer, kı k. Barh and ord, T 

- fessor der Anatomt» und. Physiolegie’ an der k 

‚TossphsAkademis. zu Wien. 140. ‚lan 

Kupfern. ' Lateinisch und 8eutsch. Folio. D 

en jand, Fortsetzung der Muskellchde, ‚22 Rei 
DB... oa 

Drrch die Vorweflichkelt dfeses in seiner 

einzigen Werkes einerseits, und durch die kastsz 

lige Auschaffung desselben undererseite, ‚wird 
Besitz. desselben besonders für-öfenıläche Bi 

ken ein dıingendes Bedärfnifs: . . ur 
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Vom ten bis zum gten und ‚vom ı 
bis zum 2o. October stand das. Barometer üb 
der mittlern Höhe, die übrigen ı6 Tage u 
ter derselben: die grölsten täglichen Veränd 
Be en, sich den r. 2. 12. 13. u 

Auf das Neulicht in Verbindung n 
der Mondnähe felgten Regenwetter, Win 
und unstäte Schwingungen des ‘Baromen: 
Die herrschenden Winde waren ganz vorzü 
lich Nord-Ost und Nord: dann  Nordw« 

“und Öst: within'ein kalter und: feuchter M 
mat. — Im November fiel das Barometer n 
‘den 15. und 25. unter den hiesi; Mitte 
stand: die ganze ü sige Zeit hielt es si 

“ über det miltlern Höhe: ja in der Nacht zu 
ten erreichte es, die. Höbe von 27 Zoll 2 1 
nien, was in jedem Jahr kaum einınal 8 
schieht- Dafür hatten wir im Decem 
meistens "niedrigen Barometerstand, vorzü 
lich vom’ 8. bis 11. und vom 18. bis 24. - 

. Die hertschenden Winde waren Südost uı 
Südwest, 





Thermömeter „Stand 
" Oeiober, Höchster: -+13,8 den ı. Nachm. 
Niedrigster: — 0,7 den 17. früh. 
Mittlerer: z 4,2 m 3{Gr.-zu nie: 
November, Höchster: +22 den 17. ‚Nachmic 
Niedrigster: — 3,0 den 7. 
Mittlerer: + 3, ı höher Fr sonst, 
December, Höchkter: + 90, den 2. Nachm. 
Niedrigsters +13, ‚© den 30. früh. 
Miulerer: — 1,3 um #Gr. unter d 
Mittel, 
Obgleich das ‚Thermometer nur einn 
unter den .-Gefrierpunkt' sank und es 
Freyen nur drei Mal, am 16, Z und 18. 
'was 'Eis machte, s0 wat doch der October 


u 
n sehr kalt und nafs, wozu die stiten. 
inde das Meiste beitrugen. Dafür war 
nze November sehr.gelind: nur 6 Mal 
tas Thermometer in den Morgenstun- 
n wenig unter den Gefiierpunkt, näm- 
n 2. 6. 7. 8: 27. 30, Der kälteste Tag 
'htem Nebel war der te; der wärmste 
tel der 37. und ı18., wo wir eine Mit“ 
ıme von 10 Graden hatten. Im De 
hatten wir {1 Tage über 'und 20 Tage. 
dem Gefrierpunkte, mithin gehörte er 
zu den kalten als gemäßigten Mecemg- 





Eygromeyer- Stands 


789 Grad den 3. u. 9. Oct. 
1:47 —. — Zisten. 
660 — ‚zu feucht. 
710 Grad den 16. Nachmittag; 
3B35'—  — 4A Büh ©. 


560. — ‚zu feucht, “ 








\ 


Höchster?‘ 772,Grad den 2. Nachim, 
Niodri as 
Midefer: Big = vegelmuätsig. 


om 3. bis zum fI. und vom’ ı7. bie 
o. ‚October‘ hatten wir tiockne, die übri- 
age feuchte Luft. : Im Novemblr mach- 
e vielen und dichten Nebel vom 1. bis 
> Luft, vorzüglich am 4, und 5, un« 
nlich feucht. Regen und Schnee.- Was- 
trugen nur ı25 Linien, um 6 Linien 
er, als sonst im Mittel, weil. bei uns 
November und December gewöhnlich 
uchtesten Monate sind, . Die herrschen- 
Winde waren ‚Südost und Nordwest, 
ir auch zioch im ‚December behielten: 
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das Regen « und Schnee- Wasser . betrug \ 
Lür.ien in 'dem letzten Monat dieses Jahrs, 


Mittlere Barometerhöhe des ganzen Jahı 
96’ 117" gt. Milllere "Temperatür-im Frey. 
+9,53 Mittlere Luft- Feuchtigkeit’ 674, 2 
Beirag iles Hegens .18 Zoll g Linien. ker 
schende Winde: West und Nortwest. He 
terkeit der Luft im’ Mittel, mehr trüb, : 
schön. ru. “ 

Die bereits. erwähnten ‚gastrischen. B 
‚schwerden erhielten sich auch den ganze 
October in meinem Schwäbischen beschrän) 
teri Wirkungskreis und nebenher traten m 
der auf 'einınal kalt gewordenen Wiiterur 
Brustaffecte, Schnupfen ec. auf, die aber hal 
wieler vorüber waren, weil sie 'selien Fieh. 
‚In Begleitung hatten, In meiner Vaters 
fielen mehrere ruhrartige Dürchfälle, \. auc 
wahre „Ruhren vor, welche. sinen irheumat 
scheu Charakter verriechen und nur bei gır 
kleinen Kindern’ oft törftlich abhefen. Auc 
Rheumatismen, Gicht „.und Podagrische Anjäl 
waren sehr häufig.- Heitsohend unter Kır 
dern war in diesem und den darauf folger 
den Monaten der Keuchlusten, von dem he 
nach die Rede reyu soll. . Erwachsene lite 
dagegen viel an Krumpf und Katarrh- Huse 
vorzüglich Asıhmatiker und solche, welch 
bereits öftera brustwassersüchtige Brscheinur 
gen. batie. — Auch leichte, Nervenfieber bo 
ten sich der Behandlung dar. So gerne si 
sich auch, unter die Familien. Glieder - von ei 
nem. zu dem andern verbreiteten ünd ihr 
Epuchen regelmäfsig durchliefen, so gelin 
und gutartig war ihr Verlauf, Die Haupızu 
‚fälle bestanden in hefligen Kopfschmerze: 
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wen, allgerneiger Botkräftung, Schläfs 
mit völligem Mangel aller Efslusy 
Zunge und mälsigem Durst. . u Der 
m es selten, zuwgilen auch nie, doch 
man fast. bei Allen Ahnahıne des 
und aller Sinnen » VeerrichtuugeR » bie 
auch Lichsscheye, it eiwag Botzüny.. 
er Augen, . Bodensatz im ;Harn und 
chweilse wargo Vorläufer. der Besser 
Die gate. Störung „der, Leiserg, 
pe, Vergehlimmerung. und Verlänge, 
x. Krankheit. zit: ernaugrigm Kopfr 

. Gewöhnlich währte sie; ‚wenn keine 
eintrat, ‚volle ‚drei Wochen „bit Hey 
das Bett, ein Sti ' 
nmer eiwar. Ying 

tigkeit Ohngeacl 

od in einigen Ki 

e Krankheit var 

anf die. ührigen ; 

ıchweißstzeihende 

erwegkenge ‚up 

haltepie Miytel 

eliten dam. gehä! 

ınglien- nmd Ce 

.byachtan mehm 

fsigenn (senusse. 

nd m Schluls 

„Bäder ..die., altı 

Wittelalien des. W 

|bet ‚Schwangere ı 

is vom münnlich,. 

+ Aker ergriffen , tödtlich waz sie Aum 
elien, im „Veslayf ber ungempin. zö- 
und nie ver, Ende. der dritten Woche 
edenı auf eben sa ‚laugsamem ‚Wege 
p ‚sich, die „Gengsenden, weil, Eistun 


“ro 


“ von Statten "ginge 
In. demselben Munat hatte mein Bruder ein 
wahre “Nephritis in.der linken Seite bei ein 
drei’ Mönate‘ ‚Schwanger : zu behandeln, b 
welcher det ganze äntiphlogistische Heilappı 
xät erfordert wurde. “In den schwarzbraun: 
Urinen - war anfing Blut-, - danm mehren 
Wochen’ 'Elter auf. dem: Boden des: Gefatss 
50 lar.ge’ alich -Akse 'Vereiteruug andaur 
“ind üb! „ -Folgen' besorgen‘Hiefs, #0 'vollton 
‚men erhölte sich Patientin und’ befindet sch 









8’vön:Biter iM einzelne 
Orpänen: öhne N eteiterung? derselben äst ll 
dicht" zü -lätfgtieh.. Im: Ocröher ’werh 
ieh“ ven 38 %m 'Hoflaker‘ Behändelten “kein: 
ruder diarben- in’ Regensburg von 
101 "beporgten. Krarıken Sechs: ulnitich ein 
ige‘ Klosterftau” sch Mervenschlaß der A 
bon ‚dem: sie bereils'seit'zwei Jähreh be 
Wunde, Wiid -dersich “in derz leisen 
8’ Monaten‘ ihtes Taehei!g fast alle, Monet 
ä Enikıhftung . vollkommen: 
ünd Dr. ‘veraföpen zu ochluk 
ige, bin’ eridich uie Virakia ® 
erschöpft. war, dafs, die bidher ‚erweckeidn 
Reizmrel, als Balsaıı, Vi. H. mit Naphk 
aceti, Tinciar. Vanill, etc , kein Aufloden dt 
verJös£henden Lebensflammehens weiter mie 
onnten: 2) Ein 55 Jahre alt geworl 
ifersieder 'sraıb "an der Barchwaser 
ie Folge“eitier“ vernachläfsigten Ge, 
derkraüikheit war. 3). Ein, wur 25 -Taye 
fewirdenes Kind starb'an der Ruhr, welch 
ie "Mutter kurz vor der Entbindung hal 
4) Ein ächt Wochen altes Kind wurde wil 
send 14 Tagen öfters ohue Lokal- U 
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Convulsionen" befallen. Bei’der Let. 
fnuny fand sich Entzündung der in- 
Geberfläche, mit welcher ein Theil’ des 
ıdarnıs: dureh) exsudative ;Membrahen 
adhätirteg' :Koff.- und Gehirn. Höhlen 
naurlich "beschaffen, Weder in Leibes- 
gen, noeh: auf der.:Haut aufserten sich 
‚Erscheinungen : 3). Ein 63 Jahre alt 
net Juwelier zeg sich anfangs durch 
tung 'Urmverhaltung von Entzündung - 
Blase. zu‘; die: sich -allmählig über :deh 
nal verbreitete: und :mit: Lungen: 
ım ten Tags’ endete, nachdem 'er.im 
reine währe Ehngerentsündung glück- 
erstanden hatte.‘ 6). Eine 72 Jahre ver 
iausmeisterig warb an ‘der ‚schwarzen 
"ht, ‚die ‚von verdorbenen Eingeweiden 
terleibs herrührte, “ 
Itend’- dem‘ auf: dem’ Lande gröfsten» 
erlebten "Nuvernber , «ler meistens 'trock- 
öne wid nicht kalte Tage-hatie, sah 
ser ‘den! Katasrhalischen Beschwerden 
1 da rhemmatische 'Leiden-und ‚hörte 
radiach iherrsehenden Nervenfi bern und 
sten. ° Als ich: aler am 24sten in mei- 
erstadt wieder. ankam, fand ich diesel- 
'res- Krankheiten, vorzüglich .aber un- 
dern den"Keuehhusten. nach allgemein 
et, und von den: fulschen oder Spitz- 
einige befallen. 'Brsterer aber, weicher 
reis im’ September schon bier-and'da 
hefs, griff” bis: am Schlufs' dea Jahres 
; um sich und verschnnte weıtige Kin- 
two die Kunst mit einechritt,; dauerte 
3 8 Wochen; :z2 bie 16- äher ,:wn Al» 
Natur allein. überlassen wurde. + Im 
- war. es depioch gutarig: umd-saffte 
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“ yranige Kinder und nue .saldhe mag, well 


kaum das erate- Jahr «tteicht hatien und ı 
dem Zahngeschäfi& eder -eigex. andern körpe 
lichen Schwäche behaftet. waren.: Dafür zb 
‚sprach .er. auch. diefeum] seinen. ansteckend 
»pnd nerväsen Charakter; dadurch aus, dab, 


‘In grefsen Familien. von-einem Kind auf d 


‚andre überging und nieht eher wich, als! 
alle Glieder-demelben: diese. Seuche durch; 
‚macht katten, welobes oft‘ drei ja vier Mu 
te fortwähnte, je nachdem die. Familie ıl 
zeich- wadi einzeln:.damit befallen war. Ei 
-Junge :Mutter : wurde ‚von ihrem: nicht ga 
volljährigen ‚Erstgebeksuien (sügesteckt, % 
‚sie noch ‘die- Brust; reichte, beide aber ix 
standen diesen: Husten glücklich, . der Sü 
ling um drei Wochen: früher, ‚weil er um 
viel früher als seine.-Mutter: damit. erg 
‚war. — «Ein wädtes. erst. ‚vier Monate ı 
Brustkiod ‚wurde, wenn. der Hupten ‚ei 
rllezeit ganz. schwarzbian.; und dem En 
kungstod nahe gebracht, .der mur dürch Wa 
‚sumkeit,.. Räschstoffe wo. glücklich. ahgemi 
:wurde,. bis.die gewöhnlichen, Miutel-die Hai 
krankheit bezeitigen konnten. . Aush in die 


" Epidemie wurden .die drey Stadien: .das iu 
" rhalische, das cunsulsivische und. dag des N 
. hustens‘ deutlich von ‚einander. ungerschki 


und weil,dieser. Husten su den Nerven- 
fecienen zu zählen iet, aa. erwiela bich u 


- dielsmal: die Bellsdonna .als specifiach heils 


wenn die Brechwursel dazwischen. dann di 
reicht wurde, wenrn-Schleimröchele sich! 
bar.machte,: Im Wesentlichen. blieb ich de 
meinen Kinderkrankheiten *) vorgenchriebe 
*) Beschreib: d Heiları di öhalich 
Ve Ban rei 


' 
nn 


 g6 lange, 'bis entweder Brechen ;\’oder ein 


"Entleerungen nach’ unten erfolgten, 


Noch mufs ich eiries sehr schwächlich 
‚ganz schwarzgelb aussehenden 24jährigen Jü 
Jings erwähnen, den ich im August von 
'nem. Gefäfsfieber mit Irrereden etc. durch Ad 
auen und. Bädern mit dabei angewand 
„Webergiefsungen des .Kopfs mit kaltem W 
ser befreyte, indem hierauf am '4ten Tage: 
Krankheit Schweilse und dicke. Urine, 
-bis am jien anhielten, ‘eintrat. " Gegen 
Mitte: des tembers wurde derselbe Wo 
:Fabrikant nach uod nach mit einem :Nem 
-Heber. befallen, wobei sein Pulsschlag, 
“bei-dem vörhergegangenen Gefülsfieber, i 
ner aussetzend, .dielsmal ‘aber auch ı 
"schwach, und geine ohnehin gelbe Gesk 
#arbe.ganz. schwarzblau war. Sein. beräub 
‚der » mit. Phartasiren begleiteter Schlaf, 
" werige, Theilnahme an Allem, wäs um 
«geschah, wurde. weder durch die wieder 
‚erneuerten Blasenpflaster, aromatische Kc 
aumschläge, noch Auch durch öfters von fie 
‚Stücken :eipgetreienes Nasenbluten ver 
!dert. : Der Baldrian. Aufgufs mit Kamı 
und.andre erweckende Mittel blieben fru 
. log, und' sein ganz eigner, zitternder, ur 

- dentlicher Pulsschlag, sammt der blausch' 
zen Gesichtsfarbe un. das dunkle, keine C 
sistenz habende, Blut liefsen mit Recht eı 
Fehler im Herzen und dessen ' Gefäfsen 
nen, wodurch der kleine Kreislauf beeintri 
tiget und diese Art Blausuchs ‘mit best 
Jästigem Athmen bei diesem von der Gt! 
auf schwächlichen Menschen erklärbar. wu) 
Nach meiner Rückkunft vom Landaufen! 


' 2 
D 
air der Wu 
zu dessen 
-Erfund n 
emagert uı 
Nach Eröf 
zusammer 
hintern R: 
bst mit de 
jefälse mi 
! angefüllt, 
ngeschloss 
z in der 
kenwirbeli 
enthielt w 
und ein 
nitteinen 
‚hgebilde, 
aber etwa 
inken gaı 
‚nde über 
Aorta, her 
cheidewar 
er Ductu 
en, Im 
nme von 
lie ‚Becke 
s Colon 
‚enkrürnm 
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'verler ich wihrend meinst Abwesenheit v 
Begensbutg einen alten verehrten ' Freur 
‚und Baiern einen ‚währen Patrivten und ! 
liebten - Schriftsteller *) an dem letzten V. 
sıeher der 1503 mit allen übrigen Kiöste 
in Alt-Baiern "aufgehobenen ' Abtei  Prif 
ohnweit Regensburg, dem mein Vater u 
ich länger ale 4o Jahre ununterbrochen 
‚Acızte vorstanden, ‘an. eihem plötzlich e 
getreienen Nervenethlag im bousten Jahr » 
nes thätıgen Lebens - Es wurde derselbe v 
" seinen Mitordensbrüdern 1790 einstimmig ıı 
Prälaten gewählt: ‘einige Jahre‘ darauf zı 
Visitor der Benediküner- Klöster in’ Bai 
und der’'obern Pfalz, urid endlich zum N 
glied des Prälaien.Sıandes in der damaliy 
nach bestandenen Landschaft ernannt — $ı 
len, welche er bis zur Auflösung seines ( 
dens mit allem Ruhm und Beifall or 
in seinem Conyent, als aufser demselke: | 
keidere, Als die Neu. Franken am Schlu 
des vorigen Jahrhundert: unsrer Sta-lt sich: 
berten, wurde auch er und sein Kloster ı 
lästigen Einquartierungen , Conrtiburionen 
barı mitgenommen, ja sogar eimal 1800 : 
Befehl. des Generals Suuhum, schärdli.) 
Anderkens, in . seinem "Kloster aufzehob 
. mit Reitern_begleitet hieher nach dem Hau 
quartier gebracht und von ihm persönlich ı 
mifsbandelt, Als nun endlich sein Stift auf 
*) Die Sibylle der Zeit sus der Vorzeit: oder] 
litische "Grundsätze durch die Geschichte 
währt. 5 Bande, 8: 1814. 

Die Sibylie der Religion ans det Welt ı 
Menschengeschichte, nebst eier Alıhandlu 
über das guldne Zeitalter, von Aupert Aornms 
Pralat von Prißing, Mitglied der K, Akıda 
der Wiss, zu Mühchen, 8. 1843," 
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werden undı er nach einem so’ ar 
, meistens. aber zorgenvollen Le 
zuhjgeres, stilles übergeireten : 
er sich ganz den Wissenschaften 
sauten Freunden durch Briefwech 
hrieb un studierte den ganzen’ 
adete dadusch zeiner ührigens gı 
eit nicht wenig, Störungen im 
ductiven System und daraus her 
'e leichte hypochondrische Zul 
ibn seit 810 bis 1924 Öfterg,, wı 
ders darüber klagte, dafs er nicht 
sitzen und daler auch ‚nicht la 
mithin die Reise wäch er > 
regen dringend vor einigen Jal 
„weil ich zuweilen Sand’ und G 
n Harn bemerkte, nicht unternehı 
Als aber das. Schweben und Schu 
fitren dem Leidenden immer läsı 
ı Blähungen. wllein' abgeleitet wu 
sich bei ungehindertern Abganz, 
tleiehtert,, beim; Verhalten oder Rı 
lerselben: beängstet empfand, ich : 
e' Hindernisse von „einem örtlic 
n der’ Nähe des, Afters eıklärte, 
e er sich endlich vor swei Jah 
inen 'erfahrnen Wüundarzt per är 
ersuchen: zu lassen. Dieser fand : 
 Hämorghoidal-Säcke, wohl aber 
"in der Urinblase zu einen beträ 
arten Körper, den ‘ich mit ihm 
ein .zu halten .um: so mehr .-berec 
, ale der-Kranke zuweildn einen ı 
en schnell vorübergehenden: Schn 
fter längs: der .Harnröhre bis: an 
en Eichel empfaud,-auich einmal ı 
n:. Fröpfchen Bint mit dem Harn 
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ging, ja letzter. sogar ein’, paar Monate ı 
seinem Emde im Schlaf öfters unwissond a 
Aofs. Ohnerachtet meiner geit Jahr und T 
oft wiederholten Vorstelungen war er \ 
so weniger dahin zu bereilen, sich einmal ı 
dem Kaiheter unterguchen- zer, lassen, als + 
anderer: Arzt, den er. ohue ınein ‚Wissen | 
Sullen consulürte, „ihm seinen Kopf verb 
„gen wollte, dafs kein Stein’ da wäre, ® 
„dern "bloße Krampfe unıl Leiden des Uni 
- „leihs hier zu berücksichtigen seyen.” D: 
allen ohngeachtet aber wurde .bei' der L 
thenöffnung ein nicht gans- vier ‚Un: 
schwerer, rinem ‚profsen Hühnerei, gleich 
der, beim Anfühlen etwas tauher Stein : 
. der Harublase gegen alle Erwartung des A 
.1es gezogen, der alser sich. und die Um 
heiden hus dieser. kleinen Verlegeniheit 
durch heraushalf, dafs der Kranke ar: Schia 
und ‘nicht am Stein gesiorben.dey. ıJa m 
ein Glück, als dieser trefl’iche Mans.ni 
den eigentlichen Märtertod des $teines ma 
sondern mittelst eines ‘wohlthätigen Cerehr 
Schlages' io jene befsre Welt hinüber schli 
Denn. er legte sich heirer zur gewöhnlich 
Stunde schlafen, uns war Morgens in d 
selben -Lave, ' gleich eınem Sänttruhend 
schon ganz erstartt gefunden. . Have, | 
Animal 
Von 61 im Noveinber meist an Kai 
then ‚und Rbeuuratisuien etc, ‚Behandel 
verlor ich den nur 54. Jahre alt geworder 
+ Hofgärtner BR. an der ‚Lungenlähmung, \ 
aus dır: vachstebenden Kıanken» und S 
* tions« Geschichte hervorgelien wird, Ks kl 
te Jieser große, siark und: robust aussı hei 
Maun; der seit einigen Jahren mauche | 
- ö - Ani 
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Kummer tu 'erttagen ‘und. "manch 
ru verbergen hatte; Anfangs Sepie 
r serlohrae Eislust, Eckal:vor'Sj 
Getränke aller Art, hatte -dubei-e 
weilse Zunge und mitunidr von fre 
häufiges Schleimhrechen..: Siatt’a 
h. einer. voräusgeschickten. Auflöse 
ak mit Extracı. Graeminis eis u 
ereichter 4rabe.. der Im eaouanha .ı 
n eis 'üiese : Erscheinungen: gem 
ie selten, erhielt sich micht nur < 
‚sondern. auch das Brechen wat n 
ınderi diey bis viermal ein, und:w 
ind . bittern. noglt- auch solchen: N 
che: die. erhöhte Irritabilität :tverab 
pflegen , ala:xlas Kirschlorbrerwass 
Hyoseyaın. Opitim etc; Daher wu 
e Zeit det Gebrauch aller Arzney 
enmittel Ausgesetzt, und: blofs 
Kiyatiere Morgens unı Abeyde, u 
sinwein Löffelweis: angewandt. 
anke ala rechtlicher Fainiliens» Va 
tlichet Diener.:meihes. Fürsten ı 
sende "Gegesistand meiner ärztlich 
ung.und Beobachtung ‘wurde, ind 
ten. öfterd an der Gicht :und 4 
iiden gelitten hatte, so. würden Fı 
t Senifimehl'und das. beständige T 
Socken von Wachstaffent empfahl: 
tiere. schafften zuar unglaublich i 
nter verbärtete, in det Folge gı 
>, gehörig ınit Galle gefärbte: Stüt 
e -Nachlafe. des Schleimbrechens u 
cheues or aller, Nahrung weg. . | 
tet ° Untersuchung des Unterle 
veder-eine fühlbare Verbärtung eir 
ides, nach auch:Hämorrheidal. Kı 
XIXXVU.B.a.56, B 
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pe‘ weder "Aufserlich "noch innerlich. du 
Eirbringen des Zeig-ingers :in. den ;Afte 
zaerkt werden; -Ich suchta..däher :den $ 
des ‚Uebeis ii Plexu Solari.duf und eihli 
mis «diese -Eischeinungen.: durch eine bep 
netide -Nervenzweiglähtklung ‚dieses Haupı 
flechtes zur ‚Erhaltung des pro - und.rep 
Uuotiven Lebens, gab .das Egerwasser N 
gens: mit: etwas Milch -und Nachmitiags ı 
Weinzusatz, erstes: wurde iminer weggeb 
ehen; leisteres aber blieb: nach jedesmalig 
Erbrechen reichte ‚ich einige Trnpfen 
Hofni,' Lebens- Balsarirg mit: Naphth., A 
auf. Zucker; -und: legte ein ' Bläsenpfläster 
lie Herzgrube, welches in‘ Eiterung erhal 
wurde. Als hierauf das Brechen awey 1: 
ausgesetzt und der Krauke ein paar. nl 
mit Sellaf zugehrachte Nächte hatte, 
nährie man aufs neue Hofinüpg, obsehon: 
Harn vom Aıifang ‚bis. zuin Ende der Kn 
keit crud und blafsgelb und das Hauton 
trocken "blieb. - Vom ‘9. bie zum ıo0. Nor 
aber. traten grofse "Beengung, voller ha 
Pulsschlag, Husten mit Blut vermischt ı 
heftiger, Kopfschmerz mit erteuertem 'Bredi 
und schlaflosen, bangen Nächten ein. | 
frischies Biasenpflaster in den Nacken und 
nige  Blutigel auf die Brust und den t 
gelegt, schafften wohl viel Blut, aber das 
stige. Aıhmen und das harte volle Anschlu 
des Pulses nicht weg; es mufsten daher v( 
‚einige Ungen Blut vom Arm abgelassen » 
den, welches wenig Cruor, aber eine de 
dickere Speckhaut hatte. Die hierauf erol 
Besserung des Athmens dauerte jedoch | 
wenige Stunden, und der darauf folger 
- Sehlaf währte bis nach: Mitternacht, wo 
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wegen det :Kütfathmigkeit aufs neus 
tlich, das Sprechsn läsiig, die. Hände, 
d achweilsig wutden, bis undlich am, 
bei völliger. Geistesgegenwart . durch 
je Lähmung des achte Nerven. Paa. 
Tod durch Erslickung tögernd ein 


Ursache der Krankheit und des Tu. 
hier wohl’ Nerven- Lähmung, zuerst 
tieib vom Pleku solari ausgehend, 
und näch-der Nervus reouttens nebst 
rzweöipungeh und endlich das achte 
bat patälysitt - wurde, mithin diese 
etfolgen mulste, Diese allgemeine 
hwäche durch‘. eine 'Reihe, von dei 
eh, seit vieleh Jahten demi Vetstor 
ıd dessen Familie von allen Seiten 
eridn Geisürhe- Alfecten herbeiges 
fserte sich Anfangs September durch 
Efslust, Ekel vor Speisen. und Ges 
hst öftertn freiwilligens Erbrechen ders 
t yielem Schleim vermischu Diese 
Intbätigkeit und anfaugende Lähs 
ienbarte sich zuerst iin Reproduc- 
an, und vorzüglich im Gehirn des 
wie der unermüdete Forscher Tiedes 
Ganglion Solate nennt, die weder 
ine Gaben der Ipecäc,, dutch Pille 
1, Kampfer, bittern Extracten etc, 
ch Magınelixire, Visceral - Klystiere, 
7, Einteibungen, Bläsenpflasier etc, 
beseitigen wat. Bei.ahe füt Ge- 
jarf ınan annehmen, dafs diese Net« 
pidität sich auch dem Isungenorgan 
es Iyıhphätischen Nerven mitgetheilt 
:Iches ohnehin durch die vot vier 
den ‚linken Kungentlügel ergsiiene, 
2 
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Peripneumonle beträchtlich gelitten hatte, w 
solches die: Leichenöffnung beurkundete, i 
dem der Pulsschlag ‘voll und hart, und d 
Athmen äufserst besohwerlich wurde; dah 
adch Biutigel und -Abziehen des Blutes et 
welehes‘in den letzten Tagen aus Mund u: 
Nase stürzte, wegen der bereits eingetreten 
Lungemähmäng nichts mehr .kelfen kon 
In der Obduction. diesen starken, best f 
mährten, fast durchaus mit"Haaren. bewach 
nen. Körpers fax sich .der: Paniculua adıp 
sus und das Netz übsr drey Queerfinger di 
mit gelbem : Feit ausgefüllt. die dieken w 
dünnen Gedärme waren ‘won Luft etwa ı 
getrieben und bläulicht, :nitgend aber entrü 
det: det Magen: und die Leber natürlich b 
schaffen: ‘Die Knorpel des Brustbeins w 
den‘ leicht von den Rippen getrennt und n« 
zurückgelegtem Brustbein fand sich der lin) 
Eungenflügel durchaus ‘nit’ dem Rippenie 
as Folge der vor vier Jähren' äbersrandeıc 
Entzündung, nach allen Richtungen so vw 
wachsen, dafs hier unmöglich ein Extravı 
Statt haben konnte: desto zusammengepr: 
ter, dunkelblau und mit Blut überfüllt w 
die rechte, Lunge von dem ‚gegen drei Pfu: 
vorräthigen Wasser in dieser Brusthöhle, na 
leichten Einschnitten in die Sybstanz der Lu 
gen: kamen wenig Luftbläschen,, aber v' 
‚schwarzes Blut hervor. Das Mediasiin: 
und der-Herzbeutel waren ganz mit Fett üb: 
zogen und in diesem mochte eine Tasse 3 
zum enthalten seyn, das Herz selbst war u 
gewöhnlich grofs und überall mit Fett au 
staffirt, "welches an 'einigen Stellen, besu 
‚ ders ‘von den Herzohren und der Kamme 
Scheidewand wie gelbe Franzen herabbin 
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les‘ sprach laut. ati, dafs hier’ Erstlke 
den Tod, "die: Zeinginlähmung:-#) !abeh, 
ırhergegangenem Mägenschlag; die'Zriit- 
ıcht, als letäte Krankheit herbeigefähtt 
- Ich füge hier kürzlich die. Geschieh- 
t wahren Alrziäfmung und-'der Leis 
duction bei, an welcher in den.'ersieh 
dieses ' neuangetretenen 'Jahres< eitiek 
Freunde in dem 'Augenblick warb; it 
ı er und dessen Arzt, volikommen 
zu seyn wähnten.  Baton’O.,'48 Fabk - 
von Jugend’! auf: etwas verwachsen, 
fters Über Verdauungs » urid- Abdö 
eschwerden : und | dadurch ' erhöliters 
ıene Respiration‘, da aber jeder: Les 
ufs von ihur weise und frügäl'benutet , 
und sein geistiges und körperlichde 
untadelhaft war; eo gingen auch diese 
immer "bald: wieder . vorüber. Am 
des. Jahres befiel: ihm plötzlich win 
- Fieber mit: solcher Schmeralhmig 
[s er die erste Nucht im Bette aul 
rübringen mufste,; und Ergiefsungen 
irusthöhle‘ zu ‘besorgen . waren.: Als 
ungesäumte Gebrauch von "Kleiner 
ies. -roihen WFingerhuths mit” erwäs 
‚nd Caloriklirieben in Kurzer Zeit 
na Harn ab und’ erleichterten . das 
80 sichtbar, dafs nicht nur die Lage / 
-umgehinidert "utıd das Fieber ıdinder 
sondern auch . Schlaf - und -Eishrit 
hrfen ‚und der Genegeng am folgeris 


lese hierüben:niehrs: „Ueber dm Lungen» 
Rufe, nebst einen Einleitung über Schl a4, 
iberhaupt, vom Dr. Hohnbaum, Hof- 
nd Leibarzt zu Hildburghausen, 8. Ex- 
ET 77 Ken ze wi 
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den, ale Han: siebenten Tag 'vom Anfıng s 
‚ser -Unpälslichkeit an gereebnet, sich ‚aust 
Een woznabm.; in dieser süls 
rartung legte er sich.schlafen, trank fr 
89.3. Uhr.,. beim. eısten Erwachen ein G| 
Mardelmälch , das sein. im. Nebenzimmer &i 
#efhalteede Bedienie ihm reichte, und « 
m. 6.Uhr von demgelben todt und ers 
2m derselben Stelle liegend: gefunden, in d 
er.ihn vor. drey Stunden verlassen halte. - 
Die Eingeweide des: Uxterleibs waren nal 
Ka heschaflen, das „Herz sehr grofs, d 
Venuikeln vom Blut ungemein anagedeh 
gnd..im.. Herzbeütel : gegen ‚sechs Unzen Ei 
iravasaı enthalten. In; der Brusthöhle «el 
fand. nich. kein Wasser vor. — Dicse | 
siesast mag wall eine .der wrünschenswert: 
sten, und eben su ungewahrsam für den Hei 
gehenden neyn, als es das erste Impetum 
. siena;- oder Punstum'.saliens- hei dem werd! 
deu. Merischen im. :Eingäng :zum Leben wı 
Herzläbmung tüdtet urplätzlich und m 
schneker. ala Lung«n --oder Abdominal.Sılii 
‚and hat, nie, wenn sie primär ist,: Verie 
ben’ .der Eingeweide im .'&refolge, weil m 
Abeierben des. Nervens auch alle. Viuli 
des. Organe augspblicklich ‚aufhört. und ve 
Ioschen für äntmer int, vw. 


» . Auch im Deceinber erhielt sieh, wie 
das ‚ganze Jahr‘ durch, der rheumgtisch- kus 
rhalische Geninis, (dein sich. mitunter: auch # 
was Nervöses zugesellte, wodurch der Verl 
des Wehelseyns allenial zögernd gemacht «© 
de, Ueber. Schnupfen, Husten, Huls- u 
leichwe Lungen - Entzandungen hörte man 
allen Seiten, so wie über Gichs and 
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: Beschwärden mit 
her: Augenentzündun 
wten:.wüshsie ‚mit 

d lies selten. Kind 
bestanden. haben, 
wurde..er:bedenklic 
h dazu ‚geseilten. . 
t ı3jäbrigen, nach 
t- Tochter ,:. welch 
t ihren übrigen s 
on er vegelmälsig ve 
"auf deren.-Nerven 
imlich einwirkte, x 
rhalischen.Sıadio a 
ichtesten Husten .ı 
Blutem;.2 vorzüglich 
ch. ei:.trat; . das an 
ei Pfund Hetrug, 
iren -gestillt . werd 
beträchtlichen :: Blu 
höhse : Sengibilieät:.ı 
tät, Phantasiren, 
jehienhüpfen ete. 
ketschen ‚Kopfums 
‚aum:Geträok, um 
lorkel:: und .Kermei 
ndu Madses mit. dt: 
chaitlich gersthien :ı 
tenen- Hämarrhagie 
stens sehr sparsam. 
‚ dafür aber dan £ 
gegen eine gelind 
terleib, 'ohrierachte 
t: Kermes. versetzt, 
eise, nebst -Kiystlı 
er .bei ühuntdthr: 
Dec, heftiger:.Kopt 
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seridinuntunterbrocheneui: Irefedleh bei ol 
‚pen. Alwagienzundeten. lichtscheuen: Auge 
üunaufhörliebesseschwärzigkeit, kurz Hiru,4 
fect. sich‘iäusferrte, s0 srurien die kalten Kop 
 umsohläge, nachdein:.diei dieken Haare aby 
schnitten - worden. :wanen,. erneuert, . Blaset 
pflaster. in ‚die Herzgrube: und. Senfteige x 
die: Waden, gelegt: urıd. innerlich‘ wit a 
‚phlogistischerr, : den . Keuchhusten stillenie 
-Mitieln:fartgefahren. _Kaunı: aber. war die & 
‚fahr einer sich: ausbildenden- Hirnentzündu 
“abgewandt, ‚se - wurde init -gleicher Heftigi 
das; Lungesi.-Organ selbst vergriffen, . des 
Leiden: ‚sieh. durch unauflörlichen Beis zu 
Hüsien ssjt;iichleimkochen und: Unmöplir 
beit ‚wegen. des Schuyerzes,' sulchen “aufzulı 
‚sten , ı beatändigem. Sitzen . im. :Bett,” groß 
Durst: eis: :adssprach, --Der: vorausgegangt! 
‚Biutverust; die. Enıkräftung und das bleid 
‚ walgedunsene' Ansehen nebst der. Furcht ; 
‚einer. plötmlichen -Kintrötung. einer Lungenli 
‚mung, ‚bielteix ans. von einer. Adeylals ab ur 
bestimmten. uns »vielmehr zwölf: Gans d 
‚Dover,. Pulvers, in. zwei Unzen Ag. 'Napı 
„mit etwas:Lig. 6. Q. :alle $:Stunden zu eiıt 
‚Löffel voll zu reichen; "worauf nach, einer Il 
nen: Suanda etwas. Ruhe: und Sehlummer u 
.dann ‚Behleime- Erbrechen: zeit "gtofser..Krleic 
‚terung eihttası der ausgeworfene-Schleim 
-eiterarig. und Yin großser „Merige..:: 50 oft 4 
selbe. nicht »aufgehustet werden:konnte, " 
ursachte ‚ex. ‚große Beklemmung und Fur 
.vor ‚Erstickung,. bis es’ durch. ein paar Gn 
der :Baschwursel--eic.. beseitiget :wäarde, Zi 
s@lück: aber traten nun..bei. Abnahme des I 
‚„bera die: Anfälle des Keuchhustens regeln: 
sig ein und. schafften immer viel Schleim v 
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$eiäftnsuriunierbrocheneni. Imrefedeni bei ı 
Den. Alwap'jenızundeten. lichtscheuen: Auge 
unaufhärliabesseschwarzigkeit, kurz Hirn.d 


fect. sich',äufserte, so runden die kalten Kor 


Umschläge, nachdern'-diei dieken ‚Haare abg 
schnitten worden. :wanen,. erneuert, . Blaseı 
pflaster in die 'Herzgrube. und: Senfteige z 
die . Waden, gelegt: urıd. innerlich‘ mit an 
‚phlogistischerr, ; den Keuchhusten stillende 
-Mitieln: fartgefahren. Kauri: aber. war die 6 
‚fahr einer sich ausbildenden- Himentzündu 
sbgewandt, ‚se wurde init gleicher Hefigke 
‚das; Lungen.-Organ selbst "ergriffen, . des 
Leiden ‚sieh durch unaufhörlichen Beis zu 
Husten ssjt;iichleimkochen und: Unsmöplie 
keit. .wegen. des Schujerzes,' sulchen aufzul 
‚sten, bentändigem. Sitzen im :Bett," groß 
‚Durst: ets:.:adesptach, - Der: vorausgegangt: 
Biutverkuät;die Enıkräftung und das bleid 
walgedunsene''/snsehen ‘nebst der. Furcht ı 
‚einer. ‚plötzlichen Kintrötung. einer Lungenli 
‚mung ‚bjelieik ms. von ein: 
bestimmten. uns vielmehr ‘zwöhl- Geane ! 
‚Dover. Pulvers, in..zwei Unzeh Ag. 'Napı 
mit etwas:Lig.. 6. G. alle $Stunden zu eiı 
Löffel woll zu reichen; "worauf naoh, einer Il 
nen: Suande ‚etwas. Ruhe und Shlammer u 
‚dann ‚Sshleime- Exbreslien: zeit "grofser..Kileic 
‚terung eihtiası der ausgewerfene Schleim 
eiterarüg und tin großser -Merige,»:. 50 oft d 
selbe. ;nicht aufgehustet werden konnte, ' 
ürsachte ‚er .‚psofse Beklemmung und Fur 
.vor Erstickung,. bis es durch. ein paar Gn 
der :Baechwursel--eic. beseitiget :wärde, 2: 
„@lück: aber waten nun. bei. Abnahme des I 









', bera die ' Anfälle. des ‚Keuchhustens regeln 


sig ein und. schaffien immer viel Schleim " 
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un + Morgen. und 2 
‚Berfmehl ‚und gelind abfu 
-mommen, :, Demahngeaghie 
dan, als die Reinipüng « 
Aange. alg moglich .im ..Fluf 
:war, Jer Schmerz und die 
„Hornhaut des erkrankjep Au 
zund nur pehr laugsam wurd 
„gerebenen lie wie 
‚ud. das Ticht. almäl 
‚ger vierten. Wache. ‚als ls 
sfeinite Spur von Schwärhe 
rockneien nach und 
B Am, Schlufa . ‚dieeen Jat 
Piplopie an einem. 5 jährige 
‚den, :wsicher arthritigshen "2 
im veıflugsenen Jat 
dung ‚Aug. derselb 
ie aber einen läs 
der. besonders : 
„te, aber keinen ‚verdächtiger 
„solge hatte, As Ersle.den J 
{ohne alle gegebene Veranlas 
del and halheriligem. -Kapfı 
it Entzündung;des, rechte: 
‚ darauf folgender Amaumae 
duch die varzügliche Anv 
„phlogietischen ..Heilapparaur 
.gehaben. und. das 
.„Auschein 23: 
.blieh "geupnch; eine. gewige 
ben zusück ,. die eich nichr 






















"emelben. missheile, und... 


— ih 

5" In dem Verlauf ‚diesen Jahres sah ich 2 
-drei Subjekten die Keratonyzis,' und zwar di 
erstemal am II., April von meinem verehrt 
Kollegen Hrri. Hofr.'Dr. Canstadt, an eine 
-62jährigen Papiermacher ; der 'auf beiden Aı 
‘gen'näch und nach deh:grauen Staar bekar 


- „mit ‘solcher Präcision verrichten‘, dafs d 


glücklich . Operitte ohne ‚alle bedeutende Zi 
Aälle nach vier. Wochen geheilt und im Su 
de war, nicht: nur seinen häuslichen Gesch 
ten nachzukemmen, seine VVege' und Steg 
ohne Führer zu wandeln, sondem auch nil 
telst eines Augenglases, zu lesen: und ı 
schreiben, — Mit mindergi- günstiger Erf 


' wurde diese Operation von.einem aus Olt 


-schwaben nach dem Schlosse Trugenhofen le 
beigerulerbin Wuntdarzt an ‘zwei Weiber & 
wacht, die verdunkelte Liuse mit: ziemlich 
"Gewandheit herabgedrückt,. leider! aber w 
diesen drey operirten Augan: nur eines ger 
tet, weil, 'ehnerachtet .der-- vorgenommene 
Aderlässe , -Anlegung der. Blutigel und B 
folgung des. antiphlogistischen' Heilverfabten 
kurz :nach.ider Operation die Entzündung u 
der:Schiuerz in dem Grade'zuriahm, dafs ü 
-Hornbaut’ durch: die. Vereiterung für imm 
’ auf zwei Augen undurohsichäg würde. D 
verheirathete ‚Weibsperson war: erst 34 Jah 
plr,. die ledige aber 54:.'bei ‘dieser an beide 
Augen Operirten ‚wurde ‚mit: genauer No 
‚aur das 'rechte gerettet; bei ;jener. aber aut 


dieses. Einzige durch die -schinerzenvolle E 


serung verloren, nachdem .die Horrıhaut 4 
linken :Auges schon früher durch Entzündus 
für immer- unbrauehbar gemacht worden wi 
-Da die Operation mit Leichtigkeit und ob 
- Sshmerzen vorüberging, so mag vielleicht d 


D 
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Ihe Eıfolg derselben, entwe 
egung ‚des Specnlum Okuli 
Verletzung der Iris in Heral 
insterten Linse, qder in 
seyn. . Das-obere Augenliı 
achefs wurde durch kein Iı 
nur mitielst der Finger, ein 
‚rend der,Operztion sanfı ge 
to erwünschterem ‚ Ausganf 
August durch unsern erfahrn 
rn. Assessor Pförringer, um 
Operirten ,. einer sajähriger 
ı Kinder geboren und alle 
tte, roit heldenmüthigem 
reiviertel - Pfund wiegender 
em unebenen. schwamwich! 
 Gröfse. eines. ;‚Hühnereiet 
chen. drohte, aus, der rec 
von, einer kleinen. Viertels 
wegnehmen ‘und: nach. \ 
ochen ‚gründlich heilen, 
oria mammaria ex und in! 
it Tampong in kaltes Was 
ıftem ‚Druck; gesälit: die, W 
fangs von einer Mannshan 
werden konnte, würde. tı 
‚und Schwamm, und spätı 
Absud verbunden, ‚bis E 
Genesung eintrat, — Va 
ilküngtler gehe, ich, ‚seit Ja 
jährige, Winwe, die nie 
itchym.in, der echten Brut 
nlichte „bis er, end)ich aufl 
Absud der, Belladanns-,W! 
‚uiatz : von. der.Aq,. Läuro 
. Saturn. Goul.: in Schran 
adurch die ‚Sahmerzen, we 
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deim; 3a durch def inhein ünd’Aulsen Ge 
bauch des Exträcts der Calendula, das einig 
Monate “öhne alleti: Erfolg, und eher zu 
Versehlitnmerung gebraycht und delswege 
Wieder: bei Seite ‚gesetzt wurde, ’ , 
Von 59 in diesein Monat Behändelte 
verlot ich ein Vier Monate alt gewordene 
Kirid,; das nur fünf Wochen von seiner Mu: 
“ter. wegen: Schwäche detselben und. dahetrüb 
tendem Mängel an Milch abgewöhnt und m 
Brey und-Zimmet: Wasser genährt ‚werde 
inuiste. Diese neue Kost belagte dem Jun 
gen abet ‚gar nicht, er’schtie viel und inazeı 
te dabei ab; hätte 'etwäs -ängetricbenen Un 
terleib und grüne, gehäckte Stühle. Na 
einer‘ Rückkelit im November fand ich ihr 
äAufserst Abgezehrt und mit einem doppelter 
Leistenbtucb, der Auf der rechten Seite bi 
in den Hodensack hetabdräng, und. des be 
ständigen ‘Schreyens und Abmägetns wegen 
mittelst der Bandage nur mit Mühe und in 
met Aut auf kurze. Zeit zurückgehalten wer 
deu konnte. Beini Weinen hustele er aud 
‚Iimmet, und nut dann wutde er in Schla 
gebracht, wenn et duf die rechte Seite geleg 
wurde: endlich starb et am 24sten December 
nachdem et kurz vorher von convulsivische 
Bewegungen ergriffen worden war. In, de 
Tags 'darnach untetndmmenen nalien Unter 
suchung ‘dieser sehr abgemagerten Leich 
glich das ohne Spuren von Fett sich zeigen 
le Netz einem seht ‘dünnen durchsichtige 
Häutchen: durch den rechten ungemein er 
weiteren Bauchring stieg ein ' beträchtliche 
Stück ‘des Leerdarms bis’ in den Hodens«i 
herab: in dem rechten’ Leistenbruch lag da 
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te wurmförtnige, von det M 
ns noch in gerader I.inie atieg 
el: nirgend :aber war Brand im 
ı entdecken. wohl Abe: im d 
e Drüsen, von Hiren . bis 4 
‚nern grofs: ‚Sitz und Ursache, 
‚kheit und des Todes; fand 

hten Brusthöhle vor: nämlich 
wabren Eiter und der ‚dünne g 
söhaffene Lungenflügel mit de 
m zu einer Marte' verwachsei 
ir ungemein klein, dafür. aber 
töportionirt grofs, 


dem Veilauf dieses Jahtes hi 
beinähe viermonarlicher Abwı 
iner ‚Vaterstadt nur 154 Krz 
1,, von denen zwölf starben, 


jerbaupt wurden im Jahr 1817 
wangelischen Pfarrkirchen, der 5 
g 40 Paare gerraut, 168 Kinde 
Söhne und 33 Töchter, da: 
jstöchter waren, geboren; 24 
>, nämlich 64 Maons- 77 W 
und 107 ‚Kinder begraben, 

ken der katholischen Gemeind 
seit 1811 um ein Beträchtli 
worden ist, wurden 93 Paare 
ıder, nämlich 204 Söhne u 
getauft; 531 Personen, näm 
hen und 244 weiblichen Grs 
n. Bei der evangelischen G 
$öbne und ı0 Töchter,. bei 
en ‚84 Söhne, und 79 Töchter 
boren worden, wovon bei e 
tern 19 todt zur Welt kamen, 
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Von derdeburt bis.zum ‚tsten Jahr starben? [ 
>= Ersten bis zum ‚siep Jahr. 
= ‚Fitnften bis -zum :aptem: Jahr 
wer Zehnten bis zum. sosten Jahr — 
4, Zwanzigsten bie:zum gösten Jahr == 
=. Dreifsigstes biazum gosten Jahr — 
= -Vierzigeien 'bis zum Öusten Jahr — 
+ Euntzipsten bis zum Gosten Jahr — 
#- Bechzigsten bis zum 7ostenJahr — | 
ei $iehenzigsten biezum gosten Jahr — 
eo *— Achizigsten bis zum gosten Jahr — 
Be: Neunsigaten bis zum gzutenJahr — 


Summa 7 
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Li, 
htungen und Reflexionen 
vom \ 


ofrath Ficker 


‚in Paderborn. 





g von N. III dieses Journals 1809. IX.8t,) 





H. 
nung (Paralysis pulmonum, Catar- 
tarrhus suffocativus.) 


efürstete Aebtissin von M., eine 
ausgewanderte fromme Dame, wel. 
die Ungerechtigkeiten und Drang- 
evolutionäten Zeitalters tief fühlte, 
"noch so viel gereitet Hatte, um 
ständig leben zu können, war seit 
oriaten mit öfterm Kopfweh, Rük- 
zen, unregelmälsigen Stuhlgängen 
nm auf Stockungen im Pfortadersy- 
.nden Zufällen behaftet, denen sie 
ı zuweilen ein Schwefelpulver ent- 
setzen pflegte. Seit acht Tagen 
in schmerzhaftes Ziehen im linken 
XXXYII.B.2.8ı 
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Arme und schen: früher ‘einen Husten 
wenigem Schleimauswurf, ‚Sie. nahm desi 
Pillen ‚aus Salmiak, Campher und Succ. 
quir. Am _7ten April 1799 hatte sie ei 
breiartige Stuhlgänge, befand sich übrig 
ziemlich wohl und hielt sich deswegen & 
länger, als gewöhnlich, in der Kirche: 
Bald nach ihrer Zuhausekunft ward sie 
«einem erschütternden Froste,; heftigen Schr 
‘zen in der rechten hypochondrischen Geg 
im Kreutze und in. den Füfsen überfal 
der Puls war beschleunigt, etwas hart 
‚zusammengezogen, aulserdem klagte sie i 
eine anhaltende Uebelkeit. , Die Ipecacu: 
in getheillen Gaben machte ein dreimil 
: leichtes gallichtsaures Erbrechen. Die Schı 
zen liefsen ‚bald nachher merklich nach, 
Puls ward voller, die Haut blieb aber ı 
ken.. Die Riverische Mixtur ward alle 2 $ 
den zu ı Efslöffel voll und mit dem «: 
eine Gabe Laud. liq.‘ ‚Sydenh. gegeben. 
‚gıen, Morgens hatte sie nach einem .von 
ruhigen räumen gestörten Schlafe und ı 
allgeineinen Augdüustung bei weitem v 
‚ger Schmerzen, ‚die. Zurige war it ei 
feichıen Schleimüberzug bedeckt, feucht; 
. Puls.beschleunigt, ‚ziemlich stark; beim 
'sten ward 'viel zäher graugefärbter Scı 
ausgeworfen. Die .Kranke klagte übr 
‘noch über eine grolse ‘Müdigkeit, besür 
Neigung zum Schlaf und hatte viel D 
Die Arznei ward fortgesetzt und ein e 
chendes Klystier ernptohlen, welches ir 
‘vom Husten sehr gestörten Nacht fünf 
sige übelriechende und schleiraigte Stuhl 
ge bewirkte. Die Müdigkeit und das Zi 
in den ‚Fülsen dauerte am gten fort, der: 
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übelriechendet breiartiger 'Stuhlgang fol 
In der ‘Nacht ward ziemlich. viel und lei 
susgeworfen,. die Kranke hatte- noch drei b 
- artige Stuhlgänge. Am 13ten ‘war die Zus 
etwas reiner, die Spräche verständlicher, 
Puls weich und nicht sehr beschleunigt, 
Auswurf aber “"beschwerlicher..:- Inf. ia 
une. iv. Ammon, mur. dep: drächm. ß. : 
Rub. Id.’unc.j. Syrap. Alth: uno, £, Alle Sı 
. den ı Efslöffel voll, -Am.-igien klagte 
Kranke nur über wenige Brustschmerzen ı 
übet beschwerlichen Augwurf. . Nach eini 
Klystieren hatte sie nur sparsame schleimic 
‚Leibesöffnung und einmal mur einen dic 
Sehleimiklumpen mit Erleichterung ausgele 
Es ward:daher ı Theeföffel voll Elect Ik 
gegeben, worauf drei sinkende breıa 
.grüngefärbte Stuhlgänge folgten, Am ı; 
‚war die Kranke Morgens ohne Fieber, Abeı 
nur wenig der Auswurf war n 
beschwerlick, Drei grüngefärbte stinke: 
‘Ausleerungen. Neben der vorigen Ars 
. ward alle 2 Stunden Magries, alb. scrup. 
Sulph; aur: ant. 3. ‘p. gr. j» gegeben. 
ı6ten klagte die Kranke über einen häufir 
sehr: lästigen Krampfhusten, und da 
Stuhlgänge gehabt hatte, so wurden die v. 
gen Ärzneien ausgesetzt und bei einer lei 
verdaulichen nährenden Diät. nur Aber 
Exır. Hyosc, gr. j. gegeben. Am ıgten ı 
‚ein harter Stuhlgang mit etwas Blut erfo 
die Nacht war ruhiger, die Zunge reir 
Nach 'ı Theelöffel voll Elect. lenit, hatte ı 
Kranke 4 Stuhlgänge. Arm zosten hatte 
wieder einen harten Stuhlgang mit Blut, ı 
Hüsten war sehr beunruhigend, Abends w 
de Lac. Sulph; scr. j, Magnes, alb, scr. 








ır. normal, ‘die Zu 
die bis jetzt imı 
ierwillen genomn 
er. Am z2ısien | 
Efslöffel voll von. 
Marrub, 'alb. Tar 
‚de. ij. Agu. con 
ar der Appetit zie 
ıerte fort, drei Stu 
% Ziehende Schz 
fie des ‚Kopfs, 
Arms und der Brı 
Iystier ns nach d 
Laud. I w 
» Nächt ie, u 
ar. Die Schmerı 
ıefliger und mit dı 
nge kamı etwas Bi 
rust wurden trocke 
'on- Bockenmehl u 
chulter und. den A 
£ und. Abends ı 
h und Magnesis || 
zwar bei wenige 
gebracht, da, at 
ı die Schmerzen no 
tie Kranke am 2481 
Pulver. Aal 


en ae, 
en 
bei einem anhalıe 


\icht eber Stuhlgar 
war.. Heute wurd 
mommen. DieKr 
die Schmersen da 
der . Nacht‘ schwit: 
‚gsten gab ;mpn a 
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s Stunden ı Eilöffel voll. von folgender I 
schung: Pulv. gT088, ‚cort, Angus, vtc 
Caq...c.. Aqu' comm. & q.. sub. fin. coct. a 
rad. ‚Valer. mint cancie.: de.- jj 
add. Syr.'Rub. Id, unic.,ß.' uod. liefs ‚dag Lnu 
‚ ‚voiatscgmph; in die-schinershafte Seite ı 
Brust und. den. Arm eipreuben.. Nachniı 
Irioweh und vier Rüssige Stuhlgänge, 
“ Schmerzen dauerten. fort. : Abends Sie. 
Doversches Pulver gegeben, . worauf: eine ı 
bige ‚Nacht: aber keine: begandere Linden 
der. Schmerzen folgte. . Dem 'Lininient w: 
‚dr..j...Laud, Lig. 3. zugesetzt und weil 
Praug zum Stuhlgauge gar zu lästig war, 
. Kiystier gegeben, welches eine Orfaung | 
wirkte. ‚Am aten Mai war Morgens ein Schr 
felpulver 'gesammen; die Schmerzen wz 
viel.:gelimiter, die Kranke hatte .aber ‘ein 
grolsen. Hat:g zur Traurigkeit und weinte, oh 
eine, Veranlassung. dazu angehen zu könn 
Sie nahm alle 3 Stunden 3. Tropfen Tın 
Castor. mit ‘der vorigen ‚bis jetzt noch imn 
fortgegetzten Arznei, : und. nachdem .se 
Stublgänge gehabt hatte, 'Abehds eine. 63 
Dovers, Pulver. Am :zten befand sie s 
ziemlich. wohl, sie. hatte sehr gut geschla 
und fühlte sich, auch in Hineicht der Schm 
. zen, sehr. erleichtett; der Appetit ward ü 
lich besser, und weil sie.sich:olıne täglich 
Sruhlgang immer: übler befand, so ward 
@effuung. durch ein Kiystier unterhalten, : 
serdem aber Abends sine Gabe. Dovers. P 
ver und dreimal täglich :von ‚einer Mischu 
aus Ext, Aconit, dr. 4. Vin. andm. Hu 
unc. j.' gegeben. :Die. Nacht vom gten.: 
den sten. war sehr ruhig; Morgens 4 Uhr v 
' jede: Spur. von. Schmeizen : verschwund: 














enden Siuwtehrt 
enmanden, sa 

Schnupftücher 
s fehlte es ih 
Nachistahl. zu 
zu Bette, fing 
Auswurf stock- 
ıdlich „.die Ex- 
ıla ward immer 
legte ein schar- 
x schmerzhafte 


ı4jährige Frau, 
Hühenden Aus 
einen ‚verhärt& ' 
ıst, welcher im; 
L aufzubrechen 
n zwei Achseb 
‚ollen; ' Allein 
annte Veraulas. 
nes,. dem An+ 
les entstanden: 
Untersuchung 
Kändes und die 
nd anrieh, s6 
von einer 
!ber. mancheriei 
m empfohlene 
ich der. dreimos 
Vundarztes, der 
len . verspracht 
immert zurück“ 
vüsigen: großsem 





Wundirzten ein. Gu 
ale (dies. mit meiner 
nen ..Meinung . tiberei: 
Kranke enilich in die 
te sich aber ein neui 
"Die Kranke war schw: 
Monate unter einem 
lichen Blutverluste. .ı 
Während'sie.eich untı 
‚.dienlicher Arzneien 
hatte, nahmen die S 
verbärteten ‚Brugt 'unı 
so sehr zu, dafs ich 
mit der Ahndung eiı 
Bitten‘ der witdeidsw 
ünd am I6ten Oktot 
bärtete rechte Brust ı 
gesöhwollene Achseldı 
bedeutenden, Zufall - 
trat die monatliche 
dauerte aber nur bis 
ber, welches den-zwe 
bemerkt wurde, war 
Magendruck, Kopfwei 
besverstopfung verbun 
ten dabei ein gutes 
Achselhöle näherte siı 
Patientin war aufser 
* Besuche an, stand ei 
zarh einer Gabe’ Cren 
üssige Stuhlgänge, 
schlief sie unruhig: * 
bekam sie Schmerzen 
Stechen in der Brust 
. schleunigt. Ich ven 
Mixtur. ‘Die Patientir 
zug, eine ziemliche } 
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mehrere Sehnupftücher bal 


N 


waren., Am :27sten .Morgı 
der Auswurf, ‚die Brust röc 
sprach. unverständlich, kon 
siehlicher Beängstigung we 
noch im. Rücken liegen; ‚su 
Extremitäten waren:.waim, 
134 Mal in der Minute, ' 
drückt, aher nicht, achwach 
blafs, die Schmerzen im 

schwur’den, Gumm. ammo 
Hysop. une. iv. Sp. .C. Cs 
squill, une. j. Alle. Stunde 
En Blasenpflaster auf. die 
Brustbeins, Bei dem Gebr 
nei kam. bald’ eın eiwas sch 
worauf das Röcheln .nachlie 
he fulgte. Zwar erschiene 
kleine ‚\nfälle von Beängati 
der Respiration; aber, nach 
hörten sie bald wieder aul 
Morgens erschien abermals 
fall- wit gehemmter  Expect 
die. Arznei, welche. bis auf; 
verbraucht war, aussetzen, 


‚alle Sıunden bald ein Pul 


wcr. 8. Pulv. Dover..gr. iij,, 
voll von einer, Mischung zu 
dep. dr. j. Kerm, min, sen A. 
arab: tit, gr. xij. Aqu. Hyso 
aquill ung. j., mit 5 Tropfe 
Hierauf bekam die Kranke 
en. ‚dicken. Auswusf und, 
g1’Uhr bustere sig beinahe 
Athem. wer-zwat, nogh. been 
cheind. ‚Gegen 5 Uhr N. 
vier schlaumigie: Stuhlgänge 
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khigte Über. Durst. Ich gab jetet 
Ing kin Doversches Pulder fen 
den ı Efslöffel vell van einer Misch: 
«cm. min. gr. vii, Camph. <. Guao 
rit. ser. ß. Ay. fl; Samb. una. iv. ! 
upc. j. mit 3 Tropfen. Sp. .c.:c. suc 
uls schlug weicher,. freier, 104 Mal 
inute. Die Zunge war rein und feu 
aırhöe hörte auf. In der Nacht sct 
auke ununterbrochen, sie. käm in « 
Ausdünstung, welche am 28sten 
Tag.tortdauerte. Per Kopf und 
waren frei, der Husten seltener, 
ıf leicht. Die Doverschen ‚Pulver » 
bon Morgens und Abends, auch 
C. succ. , ausgesetzt, dıe Mixtur v 
rolt und alle 3 Stunden gegeben. . 
dauerte der Schweils fort, der Schn 
ıten Arme war wieder fühlbar, er 
ı aber. gezen Abend, der Puis 
nmer Seberhaft. Die Krarıke klaut i 
nnen, und deshalb wird Ahends a 
xtur ausgesetzt. Am 30sten wi 
zen. in der. rechten Schulter und 
auch Haleweh; der Schweifs da 
r Puls ist beschleunigt, etwas grspa' 
swurf ganz frei.‘ Um den Hals. ı 
ckene Kräuterkissen gelegt. An 31 
rt Schmerz im Arme und ds tale 
r, der Schweifs und: das Fieber da 
t. Nahe an. der. Wunde hatte siel 
gend des Brustbeins :eine fluktuire 
nulst gebildet, : welche geöffnet. wı 
e. beträchtliche Menge Eiter ausyel 
üblte: sich die. Kranke sehr erleich 
arte der Schweils Abends aufgel 
jjen. November war der Buls noch 
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nigt, die I 
ht ‚geschwit 
Ynur gegei 
en Auswurl 
1ofs noch ei 
e Brust. u 
it. Deooet. 
une. j; Alk 
m Gebraudl 
h übrigen 
‚ach. 


"L..ein 36 
„ liefs mic 
5 Tagen ki 
?, einen D 
d etwas Blı 
!beibefinden 
ı erlittenen 
d, und jei 
Stuhlgang 
s etwas gei 
s war der 
erden ließe. 
Man leg 
Seite,der B 
el voll von 
ij Sal, aı 
w. Syr. Alt 
räpke etwas 
‚ erfolgte, 
ward ich scl 
:hor nach..e 
nen Druck ı 
plötzlich ve 
efallen ; die 
kte, das Ge 
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sinpflaster hatte keine Röthe gemacht, 
b war geschwind, schwach, die Ex. 
en wären warm. Der Kranke sprach 
ehr und starb, ehe dad Mindeste zu 
tettung herbeigeschafft werden konnte. ', 


Demoiselle M., 30 Jahr alt, schwäch- 
d verwachsen, . Bu Menstruatiog 
pmer zur. gehörigen . Zeit, ‚aber ge 
h mit heftigen Leib- und Magen. 
en eintrat, ward einige Tage nach. 
kältung von einem Fieber mit zie 
Schmerzen; Husten -und Schleimau» 
allen. Sie hielt sich im Bette, und | 
ler Nacht vom dritten auf den viere 
sich heftige Schmerzen in der rech» - 
staeite hinzugeselltien, liefs sie mich 
December 1805. rufen. Der Auswurf 
erdrückt, die: Respiration nicht. sehr 
t, der Puls weich und .geschwind, 
ge weils; 'wenig Durst, die Efslust 
t ganz. verschwunden, der Stuhlgang _ 
ig. Lig. amm: acetı unc. A. aqu. fl. 
nc. v. Syr. diacod.-unc. j.' Alle $tun- 
ftöffel voll, Ein Blasenpflaster ward 
schmerrhafte . Seite gelegt. Abends“. 
die Schmerzen.noch immer fort, der 
war wieder freier. ‚Das Pflaster hat- 
keine Rötbe. gemacht. . Gegen Mit. 
hörte. der .Auswurf auf; die Stiche 
war gelinder, aber die Kranke klagte 
ustheklemmung. und hatte zuweilen - 
cheinden Athem.. Diese Beklemmung 

; Röckeln nahm am 22sten in- der 
lötzlich zu, Man liefg mich eilends | 
ich fand die Kranke aber sehon ster- 

t. kaum fühlbarem geschwindem Pulse, 


ale‘ unverstäridlich 
der linke Arm und 
Sie starb einige Mi 


-- VL Madame I 
eine ungefähr | 54jät 
ward aın 23; Dee: jece 
Betrübnifßs über.deı 
ter, ‘Abends plötzli 
Stiche in der-rech 
-. Froste‘ überfatlen; 
eine 'unruhige . Nax 
Hefs- marı mich rufk 
hmit vollen, weiche: 
se, mil'-rothem G 
Neigung zum ‚Sch 
sen nicht hefüg, ur 
men fühlbat, der F 
freien Schleimäusw 
sein. Aqn. chınm. 
dr. vj; 'Syr. Alıbı 
a Kfstäflel voll V 
ches. auf die rechte 
Debst . :ier ‚Mixtur 
desmäl ı Gr. Gap 
"der Nacht fortgelah 
war die Kranke we: 
ration freier. Infu 
dr. i. rad. Liquir, 
Guam. mirmos, trit 
Alie Stunden v E 
der Auswwrf zwär 
chelud, der Puls n. 
weich, der Stuhlg: 
merkıe an der Krat 
keit, Acid. Benz. ı 
stib. zub, gr. f A 
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Mzmei zu: nehinen.' Ein :Bitsenpflaster 
? Brust. Die Nacht warıl unrubig, oh+ 
hlaf zugebracht, Am 25sten Morgens 
i Rüchelh 'etwag ‚geringer, det Aus 
utend, der Puls langsamer. Das 'Blä: 
ster hatte die Haut.kaum geröthet. Ge« 
bend röchelte die Kranke. wieder mehr, 
gemeine Scliwäche hatte augenommen: 
serd. ‚Virg.-Seneg. ana. dr. ij. Liquir. 
inf. Aqu.. fery. 8 q. Diger: per 3 hor. 
eftig. dr. vij. "add.' Aeth. sulph; ker. i 
fenth, unc. j. ' Alle Sumden ı Efetäffel 
Die Pulver werden fortgesetst und je: 
mit ı Gr. Acid. Benz, verstärkt, Am 
Morgens: wat der Athem geschwinder. 
der, der Puls :kuweilen. ausseizend 
ıswurf ziemlich frei, ‚aber ‚seiten, die 
she so grofs, dafs sich die Kranke.kaun 
te bewegen konnte. Infus. ex unc: ß 
pent. Virg. et:dr. i6. Fl. Arnic.' par 
ij.‘ Aeth, sulph.' Lig. amm. suctin. am 
Syr. Mexth. ‚unc. j. . Alle Stunden 
fiel voll.. Das Blasenpflaster wärd hö 
f' die. Brüst gelegt; Am 28steni Mor 
war der Puls wieder ausseiZend, da 
In. wieder . stärker "geworden ; . gegeı 
war. der Puls seht gesunken, olte 
end, die Zunge weils, die ' Wangeı 
dunkekoth.- Die Kranke fühlte sic] 
t schwach, 'kätte nach ‘immer ihr vol 
vulstseyn und klagte nur über Wehthu: 
lieder. Sie ‚hatte einen flüssigen Stuhl 
jebabt, Alle halbe Stunden bald 5 Trc 
eth. sulph., bald a Tropfen, Tinet. opi 
mit Wein, bald ı Eislöffel voll de 
' mit ı Tropfen "Tinct. op. simpl.' Di 
® röchelte immer stärker, ‚konnte. nicht 

















a. 


ehe ausierfen, und aa 
in der Brühe... . 


vL Frau von W.,4 
einer kinderlosen , aber zı 
* hatte seit einigen Jahren 
nigung, unordentlich, so; 
bald später, aber nie "sehr 
jährlich hatte. sie einen 
tte ‘seit 2 Jahren nicht 
wohnt war,. zur Ader g 
sich übrigens wohl und 
blühendes Ansehen. - Sei 
abermals an einem Husi 
sehr 'wenig achtetes wei 
gewöhnlichen Katarthalhı 
‚aber. diesesmal länger, a 
gebrauchte ‚sie el 
einer Freundin, en 
Hüsten wurd heftiger und 
schwerlich, dafs sie am. ı 
men ‚Rath: suchte. .Weil 
keine besondete Heilanzei 
nete ich Ammon. mur. 
stib. gr. A. Gumm. mim, 
unc. vijs Syr. Alth. ung. 
ı Eislöffel voll. ‘Am ı7u 
über Uebelkeit, auch h 
Mal erbrechen müssen. 
nuch so beschwerlich, al 
alle Stunden . 4 Efslöffel 
Am ısten fand ich die I 
‚mig, roth im Gesichte, < 
Stuhlgang war regelmälsig 
nigt, voll und stark, deı 
lich und speichelartig. 
Husten Stiche ‘in der lir 


-9.— ” 
Arznei. fortsetsen und einen Ader 
6 Unzen machen. Das Blut wa 
nkel gefärbt. und ohne Kruste: daı 
nicht sehr erleichtert. In; der Nach 
ie Kyanke viel husten und hätte ein 
ängstigung. Am: ıgten waren dit 
rschwunden, der Puls war weicher 
tt und Auswurf noch beschwerlich 
eneg.' dr. jj. Valer. Lig»ir. ana dr. if 
. ferv. 0, g. Diger. per $ hor. Colat 
cc. viij. add. Lig. amm, anis. dr. 
th. unc. j,. Alle Syanden ı Efalöf. 
Ich mulste eine Geschäftsreise ma 
| fand meine Kranke am q2sten seh: 
‚: Sie war beklommen, hatte bein 
ine: sclimerzhafte Spannung io de 
ıypochondrischen und in der epiga 
Gegeud ‚ die Zunge war ganz weils 
n Tagen hatte die Kranke im Schla 
tedet, jetzt schlief sie fest gar nicht 
war beschleunigt. ziemlich voll, abe 
ei dem .öftera Hüsteln stellte sicl 
und ein hänfiger Auswurf eines dik 
hels und rötlılichen Schleims ein. R 
g. dr. ij. Coqu. c. Aqu. comm. 8. q 
coct: add. Fl. Arnic dr..j. rad. Li 
iß. Col. refr. uic. vij. add, 
Tinct: op. #, gtt. xv. Syr. d. 
} Alle, Stunden ı Efslöffel vol 
2 Stunden mit dieser Mixtur ı Gı 
Gegen Abend, wo..die. Krank 
tüstelte, auch nicht mehr so bekloın 
‚ eetzie ich jedem- Camhpherpulve 
ph. stib. aur. zu und liefs das Li 
2. camph, unter die kurzen Rippe 
‚ Am 23sten nalım die gestern Aben: 
Besserung au; die Brust ward kei 
KXXXYII.B. 3.84 D 











ms. 


der Husten .seltener, .der 
leicht und unschmerzhaft, 
auch redete die Kranke.ni 
dessen. war sie, noch immer 
keinen Appetit, viel’ Durst 
ge und. einen beschleunigten 
ng. conc. dr. iij. Coqu. c. 
vers. fin. coet. add. ‘Rad. 

"unc. ‚vj. add. Sp. sulph. 

op. 2..gtt. xij. Aqu. foenic. 
unc. j, Alle Stunden ı E 
Pulver werden fortgesetzt. 
gens fühlte sich die Krank: 
aufser dem Bette sale und 
wärıntes Hemd. anzog; Na 
aber wieder beklommener, 
schwerlicher, der Durst hef 
fing sie wieder an irre zu 
von dieser Verschlimmerur 
durch häufige Geschäfte a 
nen Abendbesuch zu .mac 
Morgens 2.Uhr ward ich | 
die Kranke ohne Bewufstse 
schleunigtem Pulse, roth 
mühsamen röchelndem Atl 
immer ‚aus dem Munde 
Speichels und Schleim wi 
Argneien zu geben. Sie s 
ner Ankunft mit warmen 
‚bei dem letzten Athen 
Pulse, \ 


VIL, Jungfer G., 45 

* licher Constitution, hatte 
"Jahren eine Ssck- oder.] 
sucht, welche bei einer ı 
Zunabme ihr relatives Wo 


— I / 
ig störte. : Vor zwei Jahren hatte sie ein 
ıeftiges Katarrhalieber mit pneuwmonischen 
‚nfllen überstanden. Am 3ten April 1908 
vard ich hingerufen, weil sie Tages zuvor 
chmerzen in der rechten Schulter und im 


\rme spürte; ‚sie hüstelte, warf leicht aus, 


atte keinen Appetit, etwasKopfweh und einen 


eschleunipten weichen 'Puls. R. Lig amm. ' 


et. Syr. Rub. Id. ana- unc. j. Aqu. comm. 
nc.-v. Alle 2 Stunden ı Efslöffel voll. ' Big 


um sten war keine Veränderung eingetreten, 


te Schmerzen waren indels 60 ‚unbedeutend, 
ıfs die Kranke ihrer kaum erwälnte. An 


eseın Tage hatte sie mehrere flüssige Stuble 


inge mit sichtbarer Zunahme der Kraftlosig» 
it; auch war sie etwas harthörig. Die obige 
'ıxtur bekam deshalb einen Zusaız vou Gumm, 
ımos. unc. ß. und Tinct. Op. simpl. gıt. xv. 
m 'bten hatte die Diärrhöe zwar aufgehört, 
‚er die Kranke söchelte eıwas und warf we- 
ger aus. Das Fieber dzuerte in ‚gleichem 


rede fort, R Aqu. Menith. £rip. Melifs, ana- 


rc. iv. Lig. amm. suce, ser. ij. Tinct. Op. 
git.,xv. Syr. Menth. Papav. ıh. ana une. P. 


le Stunden ı Efslöffel voll. Am ten Mor. 


ns war der Puls ziemlich erhoben, aber 


rich und beschleunigt, die Wangen waren 
ınkelroth, keine Schmerzen werer im Ar 
e noeh in der Brust, die Harthörigkeit und 
s Röchein_hatte zugenommen, der Auswurf 


ieb beschwerlich.. R. Gumm. ammon. dep. . 
.j. Ag, Hysop. unc. vj Oxym. squill. unc.j. - 
it der vorigen Mixtur abwechselnd zu geben. 
ber schon einige Stunden nächher war die 


ranke nicht mehr. . Ä | | 
VIll. Herr. G., ein. 56jähriger frommer 


eistlicher, Bruder der vorigen Kranken, wel- | 


Da . 
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. cher über ‘den Tod: seiı 
welcher er viele Jahre ‘e 
führte, sehr gebeugt war, 

2808, einen Druck in deı 
obne Husten, er hatte Du 
etwas harten” Puls, regel 
und eine belegte. Zunge. 
"Bette und. schien übrigen 
'lich krank zu seyn. R.A 
Sp. sulph. aech. di. s 
Ale Stunden ı Efslöflel \ 
fieberte anhaltend, hatte 
klagte aber über nicht 
und einen unbedeute: 

- bei einer tiefen Respiratiı 
hindert zu seyn schien ı 

‚zur Felge hate. Am u 
in der Brust kaum bemer. 

. noch. immer. beschleunigt u 
ex dr. i6. rad. Valer, ınin. 
foenic. unc. Sp: sulpl 
diacod, unc. . Alle Stun 
Am ıaten etwas mehr Efı 
der Brust unbedeutend, 
beschleanigt -Da der R 
aufserm Berte war und se 

> kerging, so rieth ich ihm, 

“verlassen. Gegen Abend 
husten. Der Husten dauı 
durch; gegen Morgen : 
Kranke eine so grofse Meı 
aus, dafs ein ganzes Sac 
näfst war. Demungeacht 
tienten noch röchelnd, de 
und beschleunigt, das Ges 

“sich sehr schwach. R. Rad 
c. Aqu. comm. e. q. yers, 








| 
stündlich mit der Mixt 
ken ward beschwerlict 
iner mehr. die Extren 
“ Nächmittags eriolgte d 
“IX. Die Fürstin 
zem $3jährigen Alter 
geistreiche Dame, litt 
ı8oy an einem Katarı 
Husien, Niesen und 
Gebrauche einer von ı 
de,.dem Leibarzte, ve 
Aqu. Fl. Samb. ! ig. an 
ward. der Auswurf fre 
die Haut feuchter, di 
alles schien eine bald 
sprechen, als sich die 
dem etwas zu- lange 
ühlen Zimmer und b 
ten Bedeckung im B 
tete. Am Isten Octoh 
der mit Hüze abwı.chi 
heftigen‘ Schmerz in 
überzog sich mit eine: 
Auswurf ward beach 
kräfte schwanden -zuse! 
hatte eine immer zun 
Schlaf. Dieser Zustanı 
Abends; ‚die Schwäch 
die Schlummersucht ei 
reicht, dafs die Krank 
ter blieb, bis ihr die 
konnte. Der Appetit v 
Der Leibarzt bare e 
‚Aeth. acet. verordnet 
Rath. Als ich Abendı 
ich die Kranke roch: : 


0 


n, sie klagte über keinen Schmerz in 
ust, der Husten war selten, der Aus- 
„schwerlich, die Respiration zieinlich 
jer Puls voll, weich und beschleuni; 





rordnete Arznei ward ‘nicht verändert. \ 
Nacht wurde die Kranke sehr unrubig, 


te irre, hüstelte beständig und hatte 
so häufigen speichelartigen Auswurf, 
'hrere Tücher durchnäfst wurden, der 
'f fing an beschwerlicher zu werden, 
st röchelte, die Respiration ward be= 
die Zunge war mit einer dicken gel- 
unte bedeckt, die Haut etwas klebrig, 
Is ward kleiner, achwächer und schlug 
ıl in der Minute; die Körperkräfte nah- 
hr und mehrab. R. Rad. Serpebt, virg. 
rad, Seneg. Liquir. fl. Arnic. ana dr..iß. 
u. ‚ferv. ©. q. Diger. per # hor. Col. 
1c, vij, add. Lig. amın. anis. dr. j. Syr. 
nc. 8. Alle Sıunden ı Efslöflel voll: 
esikator- ward auf die Brust gelegt“ 
18 den 6ten war der Auswurf noch nicht 
ie Brust röckelte und war 'noch be» 
en. Mer Puls schlug zog Mal in der 
Alle 2 Stunden ward mit’der Mix- 
»t. Campher gegeben. Abends war der 
oller und bis auf 104 herabgekommen. 
laster hatte eine lebhafte Röthe gemacht 
ne Blase gezogen. Die Nacht, war bei 
ı ruhiger; ale die vorige, der Husten 
t, der. Auswurf ‘dicker und‘. freier; die 
® redete nicht mehr irre,’ athinete ohne 
In und ohne Heschwerde: Morgens den 
aıden wir die Kranke sehr munter, in 
iner Ausdünstung, mit freier Bespird- 











sie warf bei dem seltener jgewordenen - 


n dicken ‚Schleim ohne: Asistrengung 





‚aus; der Puls 
Mal in der N 
sehr unrein. 
gegen alle N: 
Mühe zu bere 
‘ quir. und Sem 
von, Zeit zu. 2 
men; übrigen 
in gesunden 
Unter diesen 
ich die Krank 
nern, Behandlı 
taria wurde all 
mehrt und, naı 
die Efstust zu 
hatte, die Chi, 
 Dekokt zuges« 
Camphors, de 
völligen baldi, 
sun gegeben. 


Ich habe 
solche Fälle aı 
oder doch weni; 
‚gebe so .manc 
Thal oder he 

‘ Tendenz zur 


ı lich und die H 


gangs weniger 
„„Wenn ich 
 Wichtigeten ur 
‚doch sehr wen 
‚nenne, so bere 
er mir bekaun 
zungen und 
welche man dı 
ten findet, hinı 
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ie Lungenlähmung wird nicht hlofs im 
hen Alter beobachtet,“ wie Stoll *), 
"*) und noch neuerlich Kırkiig ***) 
ben scheinen. Ich habe sie, wır die 
hrten Geschichten beweisen, zu oft.hei 
senen beobachtet, als dafs ich sie une 
Kinderkrankkeiten zählen möchte, Je- 
perconstitution ist, bei rheumatischen 
atarthalfiebern, vor. der Gefahr einer 
lähmung nicht sicher, doch scheinen 
che Menschen, deren Lebensthätickeit 
pt durch  schwächende Nervcr.aflcke 
abgestimmt ist, oder deren Lungen- 
entweder durch Abnormitäten des 
’aues. oder durch vorher überstandene 
eiten und Anstrengungen vorzüglich 
icht sind, am meisten dieser Gefant 
zt. Bei hohem unut tiefem Baromei 
e, bei einer mäfsigen und 'warınen 
atur der. Luft; hei heiterm und trüs 
jnerischem Wetter, bei. Ost und Süds 
est und. Südwest, habe ich die ILun- 
nung beobachtet; es lälst sich also über 
iosphärischen Bedingungen ' zum Her: 
0 dieser Krankheitsform: nichts Gewise 
immen. Eben so. wenig kann man 
feland .****) behaupten, dafs eine der 
n. Lungenentzündungen dieser Kiank- 
n vorausgehe, oder dafs sie die hef- 
'hnell in Lähmung übergehende Lun: 
ündung sey; denn die Erscheinungen 
r dem Eintritte deuten eben so we- 








et. in divers. morb. chron. T.’n P. 275, 
ebirurg, "Zeitung. 1793. IV. 8. 245. 
ieses Journal. IV. 51. 8.20. 
Dieses Journal 5. 0.8.35. ©: - 
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nig auf eine'he 
boten der Apoj 
zündungsartige 1 
Nervensystems 
niger hoher Gr. 
nes Organs’ dü 
einem: vermehr 
— ist eg.ein al 
‚ner ' verhältnifs: 
verbunden sey 
kann äber nich 
werden. Die 
Folge einer na 
pneumonsien g 
Auswurt, wie \ 
als Folge des € 
hyperntbenische 
Katarrhataffektic 
Dafs sie nur € 
Kitderkatarrhsu 
heit,sey **), ie 
Ich habe scho: 
gene von diescı 
‘len werden kör 
baupten, dafs e 
dern beobachte 
stens meine E 
Die Krankheit I 
linge, ja selbst K 
mufs aber doch 
’aufgestellt wer 
wohl nicht zu 


*) Medicina cl 
solll.c., 


=* Medic, rat 
8.39. \ 
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sehört, Dafs die Lunge von . 
” Lähmung befallen werden 
voll keines Reweises; denn 
dies Organ mehr als andere, 
aralytisch werden sehen, vor 
ı werden Je mehr die Lun- 
: Katarrhe, durch Anstrengun- 
en, mögen sie nun von ei- 
der Brusthöble, oder von’ ir- 
em Veranlassung hergeleitet 
t sind, desto leichter müssen 
bestimmten äufsern Bedin. 
: werden können. Zu diesen 
gen seheint vorzüglich eine 
eine rheumatische oder katar- 
on der Lungen und der an- 
‚lde zu gehöten ; denn die 
überfällt nie ohne vorherge- 
ische oder katarıhalische .Be- 
in der That, man sollte bei 
h so unbedeutenden Katarrh, 
xen Schmerze im Arme oder 
stelle der Brusthähle erscheint, 
’r Hut seyn; denn die Lun- 
fte,. meiner Meinung nach, 
ie Apoplexie und andere Pa- 
verhütet, als, nachdem sie | 
bildung erhalten hat, geheilt \ 
Jener Schmerz im Arme 
st, der bei: meiner Kranken 
te Seite befiel, ist auch des-, 
3; ‘weil er beim Eintritte der” 
verschwand und. zuweilen 


Med, rat. Ly — Brendel Prae- 
servation, libr, tres. lib. J. p. 174. 


_ 0 
wieder zurückkehrte, wenn Besse-*- —' 
te. (Il. Krankheiisgesch.) Diese ı 
Alfektion, unbedeutend, so lange 
‚kel- und Nervenhäute eines. äu 
befafst, wird 'auf einmal dem L 
lich, wenn sie ein. wichtiges Or 
cher Gewalt ergreift, dafs sie sch: 
direkte Asthenie. der Mündunger 
fälse‘ herbeigeführt und im Ge 
oder blutige Extraväsate, in den 

» eina enorme Schleimaksonderung 

“ hat. “Fast alle meine Kranken 
Katarth, wobei die Schleimabsond 
Lungen schon mehr oder weni 
‚war, und wenn man auch einmal | 
heitsgeseh.) anfänglich gar keinen 
merkte, so war das Lungenorgan 
früher durch vieljähriges Chorsingeı 
"und hatte dadurch für eine Lälır 

“ geriug erhalten. Wem die nahe 
der Lungen mit dem Zellengewel 
ven der Arme, der Brust- und 
penmuskeln und das consensuel 
verhältnifs dieser Gebilde *) nic! 
wird es begreifen, wie leicht sic 
matische Affektion der äufsern T 
Lungen verbreiten könne, 


Nicht minder merkwürdig 

‘ die 4te und.5te, 7ie-und $te I 
schichte erscheinen, ' weil dadar 
dacht einer Ansteckung erregt w 
‘te, Dieser Verdacht ist aber geh 
‚man bedenkt, dafs ein Contagiı 


*).Vergl. Partei Memoires sur. la waturs 
sraisemene de plusisurs maladies. Vol. U. 
u - 
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jarakter der allgemeinen Krankheit, aber, 
usschlagskrankheiten und die Wasser. 
abgerechnet, wohl schwerlich je auf ein. 
nes Organ, auf die Lungen, ro mäch- 
wirkt, alg zur Ausbildung einer so aus- 
hneten Krankheitsforin nothwendig ist, 
jenes Organ nicht gerade eine beson... 
Anlage haben sollte. Giebt ınan aber 
die Anlage zu, so bedarf es keines 
ümehr.  Indessen bleibt es doch im- 
‚fallend, in dem Zeitraume einiger Ta- * 
e Mutter und Tochter, und eben so 
Bruder und eine Schwaster, nicht an 
contagiösen Ausschlags- oder Fieber. 
eit, — denn dies wäre eben nicht auf. _ 
"— sondern du einer Lungenlähmung 
ı zu seben, w&nn auch die angeerbte 
näfsige Organisation und Erregharkeit, 
nwirkung der nämlichen Schädlichkeis 
wohl die nämliche Anlage, als die Stei- 
; derselben zur bestunmten Krankheits- 
vohl begreifen lassen. . > 
orzüglich zeichnet sich die Lungenläh- 
durch die Abwesenheit einer schmerz- 
Empfindung in der Brust *), durch 
jekleramung und Arıgst, die oft bis zu 
unbeschreiblich hohen Grade steigt, 
einen beschleunigten, vollen, weichen ' 
uweilen aussetzenden Puls, durch eine 
> Röthe der Wangen bei einem’nicht 
wnilemäfsig erhöhten Wärmegrade des 
n Körpers, durch ein beständig anhal- 
 Hüsteln mit’einem beträchtlichen Spei- 
‚und . Schleimauswurfe und mehr oder 
on den Schmerzen, ‚yelche vor dem Eintritte 


- Lungenlähmung bümerkt werden, ist hier 
Rede hitht. on “ 


n _ (9 


weniger fortdauernden FE 
dafs sie nicht leicht ver 
Sehr selten ist der Puls 
sehr haufig fängt er e 
Athemzügen an zu sinke 
die Extremitäten: auch .I 
warm und in voller Au 
scheinungen sind also ı 
io den Brand übergehet 
dung vom ersten Eintritt 
Ausgange der Krankhei 
Uebrigens_verhält'sich d 
wie beim Brande eines w 
voller Gegenwart des Gei 
len durch ein leises Iıre 
seiner: Verrichtungen au 
Kranke weder beim tiefe 
beim Aushusten des imı 
fliefsenden, sehr selten ı 
Schleims irgend eine sch 
zugeben... In einigen FE 
die Erscheinungen einer 
mählig, um einer ällgem« 
dem bösartigsten Nervenf 
Platz zu machen. Bei ei 
änderung der Krankheitsfo 
gesagt ist, die ganz versc 
tischen Beschwerden meis 
vor, das Röcheln nimmt 
Husten verliert sich oft ı 
Tagen. . Aber nur selten 
Veränderung Statt, wenn 
gebildet ist. Wir müsse 
prozefs eingreifen, wenn- 
wenden wollen, welche : 
auch bei der änsgesuch 
em Leben des. Erkrankte 


An 9 — ‘ 
e oder theumatische Fieber mit fix, 
in einem Arme oder in einer Biu 
einem ‚öftern trockenen, oder au 
aber dann gleich Anfangs mit sp 
n, schleimigtem oder blutgestreiftı 
verbundenen Husten, mit eiı 
zum: Schlafe oder mit den Zeich 
Hinfälligkeit, als die kurze Daı 
Beyns erwarten lälst, verdient in d 
ht unsere vorzüglictie Aufmerksa 
ımt num noch eine dunkele Roi 
en, ein besorderer nicht zu | 
er Glans der Augen, ein leises 
welches zuerst nur während « 
ts und nachher auch im wachenc 
des Kranken ‚bemerkbar wird, 
len einfachen rheumatischen © 
ben Fiebern nicht eigene Ersch 
tu, so mufs, sich. unsere Sorg! 
toppeln, um. den herannahenc 
chen Feind wohl vorbereitet e 
a körınen. Die vorstehenden Kra: 
ichten zeigen, dafs ich zuweilen « 
en Feiud nicht ahndete und da 
‚ dritten, vierten. und eiebenten k 
handlung überhaupt nicht sorgfä 
leitete oder doch nicht kräftig geı 
im meisten bedrohte Organ richt 
ne dies aufrichiig, weil ich glau 
e Bekenntnisse und die Erzählı 
het Fälle der Heilkunst und d 
\trzte förderlicher sind, als die I 
hung so mancher glücklichen Kur 
ft nichts anders beweisen, als .d 
gkeit des Organismus, auch un 
en Umständen,. Trotz der Uni 
ss. Arztes, .alles zum Guten lenl 


2 


- ni 


könne. :So viel gla 
“ Krankheitsgeschichten 
tödtlichen: Ausgangs, 
‘ dafs jenen catarrhalisı 
Fiebern, denen die 
gen pflegt, schwerlicl 
nie zum Grunde lie 
sißenische Behandlur 
" vorbeugen. werde. 1 
einen Adkrlafs (VL.Kı 
ohne Anzeigen an. 1 
ner Erwartung nicht; 
"sen der Ausgang de! 
"günstig. gewesen Beyn 
sorgfältiger hätte beot 
mittel verhüteten ‘dei 
lähmung nicht. (Il. K 
wenig solshe Mittel - 
che wir zur Befördı 
„eu. geben pflegen, (1 
und eine von. selbst 
“ ‚lich 'erregte Diarrhöe 
bildung als zur Entfe 
- heitsform bei. (I. VJI 
der Befolgung eines 
‚ist die Sache äber- aı 
Krankhcıt hat einen g 
dafs sie durch flüchu 
wenn sie anders der 
. wirklich afficiftem Li 
nicht vorzüglich entsp 
den könnte. Es.ist, 
, durchaus nothwendig 
' feküon, wenn 'sie al 
etscheint, hier, wo vie 
Hierzu haben 'wir k 
rothmachenden. und 





u 
jer 56 frühzeitig, legen und so scharf 
sen, dafs sie nicht unwiıkı auf 
liegen bleiben, wir es‘ bei einem 
ade von allgemeiner : Unthätigkeit 
chtet geschieh, Bekanntlich ein 
; Zeichen! Aufserdem haben wir 
\rmikablumen,: an der .Senega,' an 
schwefel oder -Kermes, am Ammo- 
i, Lig. amm. suce, oder anis., an 
wiebel und vorzüglich am Camphet, 
erne mit den übrigen Arzneien vet- 
che Heilmittel, dafs wir nicht leicht 
‚nheit kommen, weon wir die G& 
genug voraussehen und unser Rath 
genug tachgesucht wird, Genügt 
uch won Kerksig und Zufeland em- 
Arnika "und Senega nicht, so rathe 
meinen glücklichen Beobachtungen, 
ufgüssen das Ammoniakgummi mit 
el» Sauerbonig zuzuseizen' und ab- 
| mie Campher und Kermes oder 
efel zu geben. Ueberhaupt sind sols 
I, deren Tendenz, einer langen: Et« 
rufolge, vorsüglich auf das Hauts 
genergan geht, die einzigen; von 
erlickem Gebrauche sich die Entfer- 
er. berannahenden totalen Lungen- 
und des dadutch .absolut tödtlich 
n Ausgangs. der Krankheit erwärten 


yeit hatte ich..diese kleine Ahhahdı 
'hrieben, als ich, durch die Recen. 
Badham’s Schrift in det Hall. A,L. 
N! 27% auf die Bronchitis aufmerk. 
macht, sehr bedäuerte, : die Leichen. 
inehreter an der Lungenläbhmung Ge 
1, tanchet sich entgegensetzenden 
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x des ‚Verl: 


bei der 'L 
bt selten (| 
alle 'Gefä 
so sehr v 
and bei eiı 
ird. Eben- 
an Bauchw 
nagelne- Stell 
jeröthet, | 
eichen ii 
ung vorha 
ündung sd« 
en wächweiı 
efüllte Gef 
Beweise | 
ı siien seii 
aler Thätig 
2 Stellen ı 
fa; selbst.b 


fie, ‚wegen 
ufs und wi 
a Organs, r 
if antiphlo; 
Ginder .die i 
gen Aderlä 
ft noch so 
ı der Leber 
sterben su 


zungs wod 
4 ze \ 


[N die Eirkulation des, Blusg 
ıd die Expegtoration.gebemm: 
Tendenz zur Baraiyse groß 
bst bei der wahren Lungeg, 
:Aderlässe nur mit Vorsicht 
ıd. bei. falschen . asthenischen 
ngen .eind. sie nur dapy an 
as utgachliche Mament der- 
Einflüpsen bestand, .dieeing 
lende' .Exaltation \les ‚Gefäls« 
nervorbraphteit..  Nanlı, einem. Ader: 
dem wir bald genug aufgefordert wer 
: herabgestimmte; Khätigkeit des ‚Op 
 uäd ‚vorzüglich ‚der :Lungem. wieder 
en,und disjenigen Arzngi ittel -a0« 
B, welche. maR.;sonst, immer. zu den 
An zu. zählen. gewohnt war, die abes 
Neuem : ebenfalls antiphli 
mittel genannt werden, was sie 
n, solchen. Entzündungen ä Ärımer. gewe; 
und immer ‚bleiben; werd len 
den 
vie die Tendenz aur Eiterane bei hys 
schen Estzündungen. des ‚Parenshys 
|. der sesösen: Häute der Lungen nıy 
derlässe, - vegetahilische Säuren, Salz 
sw "beschränkt werden. kann; 90; 
‘einem. geringen Grada van: Asth 
uecksilber, Spiesglanz und Qa: 
hatische Exsudation in ieine’ seröse 
tung uragewandelt und dadurch die 
on oder Expestoration. des ‚bereits: ex- 
Lymphstoffs. befördert;  Hur’die Ent: 


; ‚aber “ine Menke , : die 








ı 
legen ; Gesstanschleim. trinken. ı 
alle. 2.Stunden 1, Eislöffel. vi 
iqyir, unc.. vj‘ Ammı 
drachn.j.. Gumm: Mio. drachn 
unc, f. Am ten haye eich 
und Augwurf noch. nicht: verän 
Hände..waren. wärter, .die | 
‘ gelinder,..das Hüsseln. kam sel 
spiratiap war feier, ‚weniger 
Wangen nicht so hochreih un 
wo das Krankenzimmer etwas 
trat eine Verschlimmerung .ein 
weitem geringer, als die gest 
$ten. war das Röcheln. vergcl 
Buls schlug ı00 Mal in der Miı 
schwächer, der Husten und Brı 
vermindert, der Auswusf noch 
üg,. aber nicht mehr so- häufig 
hatte. zwei flüssige Stublgänge 
gien. hatte sie etwas Nasenblutı 
einen flüssigen Stuhlgang,, bein 
hsten unbedeutende Sohmerzei 
war. etwas ‚vermehrt und zuwı 
des “Röcheln hemerkbar, weh 
Kealisen Auswurfe aber , 
Puls schlug nur..88 Mal 
war nicht gesunken, der Dur 
ger. Die Arznei ward immer f 
Ioten ‚war nach einer ziemlich 
der. Auswurf etwas: beschwerli. 
inder, aber nicht schwäch 
infus, ex: drachm. ij. ‚rad. Sene, 
quir, par. unc, vj. ‚Ammon. n 
. Gumm. Mimos. drachm, ij, Syr 
Alle 2 Stunden ı Elslöffel von zu nen 
Die Kranke hatte einen flüssigen Stuhl 
und Abends erschienen die Menatrus. 
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'hlüig der weiche Puls 92 Mai in des 
in der Nacht hatte die Kranke ein 
\asenbluten geliabt. R.jInfus, ex dr. ij. 
eg. unc. ß. Liquis uno, vj, Am. 
ur dep. scrup. ij. Syr. Alth. unc. js. 
stunden ı Efslößlel voll. Am ı2ten 
Kranke in allgemeiner Ausdünsturig, 
ı keine Brustschmerzen mehr, dex 
r ‘sehr vermindert. und bis auf 88. 
‚runtergekommen. R Deeoct. inf, [2 
ii Seneg.: unc. #: Liquis. par 
Syr. diacod, ıme.;j. Aue 2 Stunden 
el voll. Am 13ten' dauerte die Aus; 
; noch, der Puls langsamer, der Hu= 
ener, der "Auswurf noch immer: en 
ig: und dünn. Dem .Gerstenschleim 
a3 Wein zugesetzt, und ale am. 14tem 
issige. Stuhlgänge erfolgt waren und 
strua. noch anhielten, nahm die Kran- 
;, als ein Infus, Liquir. eum Gumen 
et Syr. diacod, Am ıdten. war des 
zwar unbedeutend, der Puls aber-uns 
ch langsam und weich, der. Stuhln 
ig; die Patientin fühlte sich gehwach, 
etit fehlte ganz und die Zunge blieb 
mer etwas belegt, .R. Infus. ex dr. ijj. 
Im. arom, dr. j. Liquir. par. unc. vij 
m. anis. dr. £. Tinet. .op. 8. gtt. © 
nd. unc. f. . Alle Stunden zZ ü 
er Stuhlgang blieb flüssig, zuweilen 
: Kranke Leibweh,, der Auswurf. war 
ehr blutig, aber. am Igten: häufiger, 
ustschmerz oder erschwerie Bespira- 
er Puls war. weich und schlug nut 
ig der Minute, der Athem war stin- 
ie Pupille erweitert, Bei dem fartge- 
Gebrauchs . der .Mixtur und eivigen 
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Auswürf, 
dens :nieh 
keit; "die 
bei leicht 
den: übrig 
mienstimm 
Pahies ai 





Inf. Ligu 
2 Stande: 
der Aus 


Tagen zurück; 
X Erau Mo; 
«weiten “Schw: 


angerscha 
6: Wochen. einen Husti 
1gte, wind: vor einigen.” 
geworfen, Sie'ward M 
ıgiz.. von einem hefti 
welehem Hitze, Schwe 
ken :Brustseite folgten. 
und.kusten, w. -der 
Jen Puls voll, weich. 
Zunge- etwas weifs-und 
hatte die: ‚Kranke viel 
war toth; .: R, Ammon, 
Gum. Mim: drachm. i ij 
Syr. Alth, une. j. Alk 
. I voll, : Gerstenschleim 
ae Kräutersäckchen. auf 
Morgens war die Krank 
Brust sächslte, det. Auı 
dünn :und.ward bei öft 
gewotien. : Die.Reopisati 
‚ freier geihtcht. -Bin---1 
schmerzhafte Seite. „Na 





* mhe'und Brustbeklemm 


obeln hatte zugenommei 
ı@ im Liegen , deshalb: 
mer aufrecht im ‚Bette 
wiel, ‚hatte wenig Durst 
weich, das Gesicht blass 
rein ‚und. feucht; die Hi 
an. Das: Vesikator. ha 
‚Röthe gemacht. ‚Bin 
Seneg.. drachm. ii. Lig 
° mm, auce drachm. 9. 


.n- 

mnden ı Elslöffel voll. Abends ı 
etwas gespannter, der Athemz 
:öcheind-, die übrigen Unmtände ne 
in. R. Inf. ex ana dr. j rad. \ 
ıneg. drachm. ij. Liquir. par: une 
» suce. scr. ij. Syr. Menth. unc. 
ınden ı Efslöflel voll und alle 2 St 
der Mixtut‘ gr. j;:Camph. Wein zı 
chleim. Am gten war die Kran 
der nämmlichen.Lage, R, Inf. ex dr. 
pent. virg. dr. j. rad. Valer. ‚dr. ij: 
par. une: vij. ‚Lig. amm., anis, dr. 
inden ı Eislöffel' voll. Die Camplı 
vurden fortgisetzt, Am Ioten war i 
iner, die Hände waren noch’ kü 
stschtnerzen dauerten im "geringe 
rt,. die Kranke hatte: gestern Abe 
der Nacht. Anfälle von- Ohnmacht 
ie sich mit dem Aufütolsen von B 
endigien, der Stuhlgang erfolgte nc 
egelmmäfsig, ‚aber das Hüsteln und ı 
le erschwerte Reespiration, die. Bedı 
bei dem etwas freier gewordenen di 
swurfe und. das Gefühl von Hini 
iefgeen den Uebergang in Lungehli 
efürchten. Das: Blasenpflaster w: 
‚ die. Mixtur mit einem Zusatz v 
f.. Aeth. sulph. nebst den Camph 
wiederholt. - Am 'ızten waren: ı 
wärmer, das Aussehen lebhafter, + 
ion freier, der Auswurf. nicht vai 
.. Am ızten hatte die Krare ni 
ıbigern Nacht weniger Br: sschm: 
s war voller und gespar ter, das. 
am seltener, der A:yswurf war d 
Iblicht, die. Respir ion freier, fit 
as gause Befind’ „ pesser. .. BR; Ink 
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ur : —— 
ana drachnm. ii: Serpent: 
'Valer. 'ünc. vj. Aeıh: au) 
ana .dtachm: £.. Alle'Su 
Die Campherpulver wer 
Besserung dauerte am‘ 
die Kranke noch etwas 
"Husten und häufigen di« 
Blut gemischten Aus 
konnte sie auf jeder .ı 
die Brustächnierzen war 
zur beim Husten fühlba 
" ganz aufgehört, eine. allı 
erbreiteie.sich über des 
«in Ansschlag kam anf M 
der Puls war, kräftiger 
Mixtur ward forigesetat 
‚den. ein Campherpülver 
war die. Kranke fieberkı 
’ in längern Zwischenzäui 
sich bald so vollkomme: 
ter Zeit mit einem ges 
derkamı, . E 


XL, , Eine 6yjähri 
Rbeumatismen ‚geneigte 
schen einige Zeit Sch 

ae, Am zosten ‚Febr. | 
kam sie Neigung zum I 

„ hachher ‚heftige Stiche 
‚seite, ttuckhen Husten. 
‚ihr Gesicht roh, die 4 
Apiratwu. beengt, den 4 
‚und mit-.Rlut gefärbt, < 


u =. 


ie ‚alle 3 Standen v:Elsläffel voll: bi 
ischen ‚Mixtur nehmen, auf die schmerz. 
Seite und auf den. Arm warme. Kräuter- 
en legen. Am.Aasten war der Alswurf 
etwas blutig, die. Beust- und.Ard, 
tzen dauerten fort. Am 23sten. war. eine 
98 Eingetieten, wodurch sich die Kıahke 
eschwächt fühlte, ‚sie hustete und: warf 
ie Anstrengung. etwas röthlichen Schleim 
lie -Brustschmerzen. waren etwas. gelin- 
R: Ammon. mur. dep. drachm. j.. Gumm. 
s. drachn.- Infos. Liquir. une, ‚vi. 
ih. ‚unic. A. :Alle 2 Stunden -ı Efalöfs 
H. - Am 24sten hatte ‚die Kranke nur 
Düssigen Stuhlgang; der Auswurf und 
jepirätion ‚waren etwas: freier, der Hu- 
rar ıaber noch sehr. hefüg- Am a5sten 
die. Umstände nicht verändert;--aufeer 
e Diarthoe ganz aufgehört hatte. R,Inf. 
hm; ij. Semeg. drachm. :iij. Liquir. par. 
Extr, Hyosc. gr. Syr.. diacod. 
. Alle Stunden ı Efslöffel voll. Am 
fühlte die Kranke weniger Schmerzen 
me, .die Brüstschmerzen: ‘waren eben. 
ehr gemindert , die Biust war. aber be- 
jener. Der Miztur. ward. drachm. A. 
mu ans. zugeseizt.. Ändessen ‚nahm 
sten die Brustbeklemmung zu, die Wan. 
urden dunkelteih, die Kranke klagte 
mehr über Brust und Armschmerzen, 
te viel und 'hatte einen- häufigen: dün- 
ußwurf, demungeachtet fing die Brust 
röcheln. Ein Vesikator auf die rechte 
eite. in der Nächt. auf «len 2Bsten hatte 

ie Kranks so sebr vorschlitimert, .dala 
Terwandten einen nahen Tod bofütch® 
Die Kranke: läg im bestäridigen Schlun® 














x 


a - 


ler; : sprach‘ Ärtes der Auswurf afı 
Athemzug war sebr mühsam. uud 
„wie. bei einer: Sterbenuden, die Hi 
der Puls.weich, sehr gesunken, Ic 

' blasse . Vesikatorwunde mit ‚einer. 
-Salbe- verbinden, .dem "Getränke 
-setzem und verordnete: R. Infus; ex 
‚El, Atic. drackm, j. ‚rad. Valer. d 
Fiquir. par. unc: vj.- Lig; amm. an 
-sulph. ana Arachro. 8. Syr. Mentl 
‚Alle Stunden z .Eislöliel voll. Am 
Sand:ieh die Kranke etwas beasers 
„wären (wärmer, die. Schlunimersı 

" mehr .sa grofs, das Röcheln: dau 
noch fort, lief. aber immer nach ı 

‘ gewordenen dickera Auswurfe nach 

- ‚hatte sich etwas gehaben, setzte al 
-Ian aus Nebst der vorigen Mixtur 

‚2. Stunden gri ;:Campb, gegeben, .. 
‚höre .das  Iırereden,.auf, die H 

‘ £eucht,. das Röcheln. kam nur se 

‚ Zungs 'war rein, die Brust. noch bı 
der Puls zuweilen aussetzend. R.-I 
.drachm. ij. Fl. Arnic, et rad. Serp, d 
Eiquir: -pat- une. vij.. Lig :amm..a 
sulpb, ana drachm. A, Syr. diator 
‚Alle. Stunden ı Elslöffel voll. nebat- 
pherpulvern, . Am gten lag..die Kraı 
‚gemeinet Ausdünstung, klagte wi 
Schmerzen in der. Brust und im Arme, 
-Auswurf und' der Athemzug. war Frei. 
‚Puls war langsamer, setste nicht mehr 
Da die Kranke sich einigemal nach der | 
‚tur ‚erbrochen hatte, so liefs. ich alle | 

. Stunden einen halben. Eislöfiel voll nelı 
Nachmittags erbrach sich. die Kranke 
auchr, sie hatte aber drei Hüssige Sıuhlz 

. ge 


==... 
\. , : 
'R. Ayqu. foanie..unc. iv. Lig. umm., 
't j. Timet. op: 8 git, viüj. Syr. Menth, 
mit der ‚vorigen Mixtur alle Stunden 
selnd ı Efslöffel voll. Am gten war 
thoe gehoben, die Aumdürstung dauerte 
je Brustschmerzen wären sehr gemin- 
d der Puls beinahe normal, Als am 
i bäufigem Schleimauswurfe und freier 
ion die Efelugt wiedexkehrte und das 
ganz versehwunden war, _ verordnete 
Decoet! inf. ex unc. f. rad, Polyg, 
rächm. ij. Liguis. par, une. vij. Lig. 
nis.. drachm. 9, Syn diacod, unc. fi 
swuinden 't Eislöffel voll. _Die Schmet- 
Arme verschwanden allmälig und ich 
15. Vergnügen, diese alıs Frau bald 
n.ihrer vorigen Thätigkeit zu sehen. 


Mag Meine Leset nicht init tiehkerm 
tageschichten ermüden, ‚und: h 
eführten Fälle werden hinreichen: 
sden: Arzt‘ zır überzeugen, dafs die 
äbmung, #le'mag nun von einer Pneu- 
der Bronchitis ausgehen, oder durch 
liche Paralyse des Plexus pulmonalig 
bracht seyn, durch _Aderlässe weder 
‚ktisch, noch curaliv behandelt wer 
fe ' u 
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Ein hiesiger Kaufmann „ Herr. Aufn 
hold’ Kronbiegel, 6 “Jahr alt,: repredu 
Constitutiop, sanguinisch-phlegmatischen 
peraments, genofs’ bis gegen sein. soste 
eine ungestörte Gesundheit. Von diese 
an.aber wurde dieselbe öfters durch rh 
tische Beschwerden unterbrochen, die 
auch im Sommer, häufiger jedoch im I 
gange des Heibstes in den Winter, s« 
des leizteren in das Frühjahr, sich eiı 
ten, und insbesondere ‚die rechte Sebulke 
»ahmen. _ 
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ei der eisten Feier des 1$ten Octobers 
rkältete. er: sich auf einer zugigen Am 
die er, zur Uebersicht der Freibeit® 
ı der Umgegend, spät des Abends be> 
_ hatte, und erkrankte hierauf, noch in 
en Nacht, an heftigen Schmersen in 
chten Schulter und dem linken: Hüßft- 
e. Dieses Mal waren die ‚Schmerzen 
nit Fieber und gastrischen Zufällen be 
Letztere verloren! sich indels bald, 
aber blieben, in abwechselnder Hefiij 
icht allein dieselben, sondeen verbrei 
ich’ tiber den ganzen linken Oberschen. 
nd gegen das Ende Noveribers geseile 
ydrops anasarca und astites hinzu. : 
' dieser: Zeit war es, wo ich aufgefot- 
urde, den Kranken gemeinschaftliel mit 
Hausarzte, dem Hetrn Professer Har- 
zu behandeln, ' 
itram -in‘ Verbindung mit Tartarus 
6 in kleinen Gaben, weil der -Z&. 
den. Charakter‘ des synochischen Rheu- 
us ‘und Hydrops- #0 deutlich” verriech, 
ur das" schon längere Zeit dauernde 
zhafte Krankenlager uns von dem'mehr- 
m Sion gehabten Aderlafs (-- als einem 
Hydrops, insbesondere bejähtter Perso. 
loch immer mit grofser Vorsicht anzu- 
nden Mittel ——) abhalten konnte; spä. 
Goldschwefel mit dem versüfsten Queck- 
zuletzt mit einem kleinen Zusats von 
ern - Meerzwiebel.- Extract - in Verbin- 
nit leichtem Wachholderthee beseitigen 
umatischen und hydropischen Beschwer- 
ider Erwarten achnell, so dafs mit dem 
Januars 1815: Patient gesund entlassen 
a kunaten - “ £ = 
. 


a ’ 


, - 8% 
Gegen das ‚Ende N 


- wohin-ich keine Gelegen! 


seinen Gesundheits - Um: 
en, befragte er mich a 
lasenkrankheit, die ihn 


än immer steigendem Gr 


. aussprach in folgendem‘ 


.. ‚Der Trieb zum Uni 
häufig. ein, bei Tage zie 
“des Nachts aber wol allı 
und zwar mit solcher Hı 
nicht schnell genug das 
„konnte. ‚Ungeachtet : die 
werst schmerzhaften Pran; 
Kranke des Schreiens ı 


„ konnte, dauerte es doch 


ehe Urin zum Vorschei 
derselbe niemals, wie « 
wohl ‘erwarten liefs, in 
‚sondern träufelte langes 
Unterbrechungen, in:e 
unter der Empfindung 
Schmerzes in der Ureth: 
sorderen Theile derselt 
schlufs er letzten Trop 
nende Schtmerz bis zur 
schwand aber hierauf a 
Während. dem. Usir 

ke die Knie und die ! 
stemmen, das Kreuz ı 
züskdrücken. In keiner 
Lage des Körpers ging 
Die Quantiddt den 
Urins betrug kaum 5 
überschritt dieselbe inn« 
‚ Gewicat von 7 bis & 
Welche Qnaal mithin 


a 


se 
läfet sich. hieraus abmali: 


„er Urin wasserhell aus;' 
ıte aber eine weilse unzu» 
sse ab; deren guantiie‘ 
jen gegen g Loth beisug: 
‚hte Eich dieselbe völlkone 
ve, färbte leisteren mil« 
sich nach der Grasmeyere ,- 
ie wahres Eiter. 
te ‘der Kranke. noch über 
im Mittelfleische und im “ 
des Hodensacks, das den 
urde, und ihn hinderte,.. 
ıg dinzunehmen. 
ten Untersuchung des Mit 
chem das Auge keine Ver- 


m, entdeckte. jedoch das . . 


me Härte in der linken 
lie sich in der Gestalt ei« - 
ıs starken Leistens nach 
lie Afteröffnung .erstieckte, 
die hintere Wand des Ho 
Letztere, war widernatün 7 
rach ‚geräthet, und“gegen. 
findlich, so wie der genze 
end vergröfsert und nicht: 
adon verrathend. ! 
serbrucbe gewöhnlich, war- 
onliche Glied ganz zurück 
einert, aber ungewöhnlich - 
sich sehr heftig, sobald der 
ılage annahm, unter einem . 
We in der linken Hälfte des 
wo die oben beschriebene 


ormitätz' ja. leisteı 
ıbar war, de 
inmal krankhbaft em 
der mich wegen dı 
Si des Uebela i 
und selbst zweife 
leicht mehr die Ni« 
wanke Theil seyer 
ge Bodensatz nac 
) angegehenen un 
äigten LUinterschei 
ers aus Geschwüre 
is Geschwüren de 
Tiereneiter verhielt 
»ewährter Beobach 
tuschung erimmenet 
3geschwüre in de 
üren hüllen könnex 


ei unschmerthafte: 
loch ab und zü sic! 
we) in den Ve 


nmentarii; Lond. 178: 
‚Abhandlung über di 
lichen Krankheiten d« 
’% Männern ü un hohe 

. 36, 





Be ri 

‚Yänher im höhern Alty 

6, 8, 123,. $. 35, 

e von der Helvetische 
m. No. 47. — Wiel 

ortik, Bel. 5. 187. = 

1798. — Hufeland 
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‚Achtongen des Darm! 
sondern sie hatten au 
pah I15monstliche. Ds 
ständig gefehlt;" der } 
sondeiten Urins nicht : 
Hich bei solch einer- 
einer Niere, ‚wie sie 
äbgesonderten. Eiters 
durch übrigens gesun 
leidenschaft von der ; 

'irendem Theile _des 

jaft vermehrte Thäi 


‚abgerondert werden I 


Indefs vollkomm 
Blase wirklich der $ 
wurde ich dennoch 
der Untersuchung mi 


"merkte; dafs jede Be 


‚halb der Blasenhöhle 


- wat; wiewohl sie leic 


eingeführt wurde. | 


‘ die Folge von dem 


Blasenwände seyn. — 


Uebrigens benah 
beinahe jede Hoffnu 
ganges; — in sofe: 
dafs die Bewegung d 
der Blasenhöble hin i 
‚haft war, nicht auf 
schwür (— wogege 
tglich abgesonderter 
dern auf, eine allgem 
zen inneren, Obeiflö 
schon beobachtet wu 


®) Sömmering am ang 


2 
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deckte die Sonde so wenig als 
steiniges Concrement ; und ich 
igt, das Ursachliche dieser Ver- 
t rheumatischen oder (— wer 
arthritischen Constitution des 
zu suchen: *); insbesondere 
ungen der letzteren in ihren 
Stellen, seit .der Ausbildung 
rankheit, gänslich schwiegen; 


deres ‚Ursachliche ausgemittelt . 


‚ und übrigens ven Seiten der 
Umstand noch ganz, vorzüga 

Gegenwart eines Steines spr. 

'e niemals bei. entleerter- Blase 

pfand; letztere vielmehr mit 
der letzten Tropfen Urin 

abgeschnitten waren, ® 





h ganz sicher zu gehen, und 
» unvollkommenen Erkenntnis 
Uebels entspringenden, Einsei- 
Behandlung desselben auszu- 
ich meinen geehrten Freund, 
ofrath. Trommsdorf, den Urin 


einer chemischen Untersuchung 


„in derHoffnung, dafs, wenn 
r ogenese in den Urimwe. 
or sich gehe, die Bestandtheile 
den ‘oder schoh gebildeten stel 
nente im ÜUrine vorschlagen 
verordnete big zur Beendigung 





eine Versetzung des Rheumatlsmus 
ıtäuf:die Blase die Ursache von eis 
ung der letztern-sind, beweisen die 
ing am angeführten Orte ausammene 
spiele, “ 


. ,. 
0 


derselben zulser .der erfarderlicher -Nit 
der Fortsetzung der'.von ‚seinen 
Arzte vorgeschriebenen Abkochun; 

\ urai,. blofs folgendes: 'R. Pollin. Iy 
dum dimidiam S$yrup. opiat. g.... ut 
rum. $. Alle 3 Standen einen 'Thı 
zu nehmen, en 





Die Gründe aber, welche im 
den. Falle zu dieser Vorsicht .mah 
es nebst einigen van. den oben ge 
Zufällen nicht unwahrscheinlich ma: 
vielleicht .dennoch ein Stein gegenv 
‚weno-auch nicht als die’ eingige o« 
liche, doch als eine ;mitwiskende 1 
berücksichügen seyn möchte, ware) 

x. Ist die Harnsteinkrankheit, 
nicht 'so sehr häufig, dach auch n 
selten in hiesiger Gegend. *) 

2. War der Vater des Kranker 

“ wiederbelten Abgange kleiner Sıeiı 
"lich wirklich an dieser Krankheit g 
3. Waren dem Kranken: selbst 
desselben, Jahres 8 gebildete. Stei 
der Grölse ‘eines : mittelmäfsigen 

; abgegangen,, die er noch  aufbev 
mir vorzeigte, 

4. Steht ja der Erfahrung zufo 
-thogenege mit Rheumatismus’ unı 
sa engem Wechselverbande, dafs e 
selten auf leıztere folgt, ja beide-ge 
lich erscheinen, ö . 


»*) Noch gegenwärtig behandele ich + 
henen Beamten in hiesiger Gegeı 
. ‚Kıaukheit, dessen Krankheitsgeschichte ich: 
falls mittheilen werde, 


nich hier umso 
t Steinsonde wer 
elbe wegen. der 
usfallen konnte; 
rz, welchen die 
die Wiederholung 
'erhältuissen ver: 


gen das Ende Decembers, bis wohin 
e Umstände in Nichts geändert hatten; 
ich von den Herrn Hofrath Tromms- 
achricht über das Resultat seiner Un- 
ung in Folgenden Worten; 


In dem Harne habe ich alle“ Bestand. 
le, wie im ‚natürlichen Harne- gefun- 
„'aufser einer prädominirenden Menge 
n- oder Biasensteinsäure und einem ei- 
hümlichen thieischen Schleim in grofser 
ınuität, der sonst sich selten oder gar 
ıt im Harne vorfindet. Sollte dem Kran- 
nicht der Gebrauch der Magnesia zu» 
lich'seyn, welche eine große Affinität 
Uri re besitzt?” 








ırch die vorschlagende Blasensteinsäur& 
ser Menge in der, Meinung bekräftigt, 
teine die mitwirkende Ursache seyen, 
denn auch «ie kohlensaure Talkerde 
6 Wöchen angewendet; insbesondere 
verinöge ihrer tilgenden Kraft gegen 
äure *) zugleich einer anderen Heilan- 
bei #iasengeschwüren , nämlich‘ die 
' des Harng 24 mildern, vorzüglich zu 
losophlcal trantactians, 1810, 93. — Am 
5 de Chemie, Tom. 65. p. 20% 


i , ne ww 
\ " entnpiechun schleh, “ Int 
sten "Erfolg, vielmehr 

schlimmerung. Die juck 
Mittelfleische‘ wurde ia 
ging‘ in einen "brennen: 
mittirenden Schmerz üb« 
bene Härte wurde bem 
entzündliches Ansehen, 
ohngefähr einen Zell v 
bildete sich eine harte 

" Größe einer mittelmäfnig 


‚  Blutigel ad perinaeı 
andere zertheilende und 

. sowohl innerlich ala ä 

- änderten niolite, Es er 
ssittirendes Fieber; ob 
bekam ein weilsliches A 
deswegen mittelst eines 
dfinet, \ 


: Was ich gefürchtet 
Der Grund dieser Ems 
Infiltraion des Urins. : 
Harnblase. Denn es ı 
‚wohl aufser als während 
zens Harn aus der hei 
derselben eitrigen Masse 
den eitrigen Bodensatz 
auch stiels die Soride 
. gingebrachten ‚Catheter. 

x Canal einfach, und stieg 
Er Richtung ‚nach ve 


» Theils um dem Ur 
su verschaffen, und jed 
ge ven einer Infiltratio) 


am ' 

ven eines wielleich 
» zu erleichtert 
ınte ich mich auı 
inden der Vermu- 
ı kleine, vielleiehi 

die mitwirkendı 
‚erweiterte ich der 
“den Regeln. de 
jenauesien und um 
» ungeachtety Et 
ı Eoncremeht& x 
den Gebrauch de 
it der köhlensäurei 
m. war, fortseizen 
jebenen dreifacheı 


onstituion au.be 
\ . 

orschlagenden Harn 

e teitzende ‚Schärf 


beschränken, , 

schien : verordnet 
auf die arbritisch 
bsicht, durch Vier 
it lie ‚der -Nierei 
Aum ‚gconiti in stei 
äglichen Gebrauch 
wegen der entzünd 
ı eingeklernint# Steir 
ier nechle ‚fall 
est dio vom Götreral 
‚eilte Geschichte eini 
littelleische, Loder 
mem Bon di 








B 

un ui | Eine , 
Hithen "Ber<häffenheit "der "intern ' 
wassersüchtigen Hodensackeg und d 
fleisches und wegen ‚der fortdauern 
des Pulees, ar letzteres zu wiederh 
len 29 Biutigel. Zum Getränke w 
von ‘Friedrich Hoffmann in ‘dergleich 
so selır gerühmie' Settetwasser mit A 
srdnet: B = x Kae 
. „Der Erfolg. war ‘der erwünscht 
Absonderung des Urins minderte si 
lend,. eben so ‚die des Eiterz; die 
-des. Drins wurde seltener, leichter, 
ginigen Wachen: schen.;in der lieger 

‚jung des. Körpets.-möglich. 

Um durch den Reiz desselben 
ztihdlichen Zustand der inneren Bl 
fläche nicht zu unterhalten oder wol 

”vermehren,. wurde der Caiheter: o 
angewenglet, ale bis sich der eitrig 
satz im Urine gänzlich verloren ‚hatt 
sondere da dureh den freien Ausfluf: 
länglich 'erweiterten und uffen erhalte 
zung :im Mittelfleische die Ansamn 
Urins in der ‚Blage. verhütdt wurde, 
it ‚dessen. nachtheiliges. Reizen der 
Oberfläche night zu befürchten war. 
"Allein jetzt, da ich ihn in der aı 
die, Schliefsung der :Fistel zu bewirke 
Gebrauch ziehen ‚wollte; mufste ich b 
ken, dafs der Kranke das Inneliegen « 
ben ‘durchaus nicht, selbst nicht einm 
einige Stunden, vertragen konnte; 

..,; Mit wenig Hoffaurig, das schon 
getrdumte Ziel ‚zu erreichen, sah ich 
daher auf die Forwetzung. der bislier gei 








gebenen Heilansialten be- 
ı, zu. meinem ' Erstaunen. 
g der Blase schlofs, un: 
: Oeffhung eben s6 schnell 


... so: 
lefs das Bedürfnils zur- Exp : 
ns’ ganz gesunden ung. gar 
x führehden Urins zu häu- 
diesen Uehelsund zu 
ıd in nichts anderem, als 
lapagität ‚der so. lange. Zeit 
erweiterten,. und mithin 
.‚verkleinerien, Blase zu 
ıte ich. täglich 3'bis 4 Mal 
lauwarmem. Wasser, jn ‚dig 
edesmaligen Eintritt. eineg 
ıles und. mit_der Vorsicht, 
Wasser des Dranges unge . 
möglich gewalgam zurücke 
tepräch_der Absicht, Schon 
Geneöene, in das Bzl von 
'ebrauch ich ihm zur’ Ver: 
arthtitischen Constitutiod 
r jetzt, da ich dieses be. 
hen *die'.Functionen des 
ır gröfsten Normalität vor 


* 5 2 
lese’ Beobächtung, öffentlich 
38 keiner andern ABsicht, 
Fällen ’ den’ 'Muth ’ariderer 
tlichen Erfolg ' zu erheben. 


Denn nur leicht 
Krankheiten “ler Mäı 
zung eines. glückliche 
schränkt sich mithin, i 
Eroste immer tiefet ir 
einzudringen und let 
die zichtige Erkenntnifi 
wende, praktische Reg 
zeln adssurotten, dest 
Ptomatische Erleichtert 
then, ‘je verwickelter 
ten zu seyn pflegen, 
Bin und mühsamer ;d 
derselben ‚is. — Un 
Muchlosigkeit auch bef 
den Titeln. unserer cla 
Wesen Gegenstand die 
menden Worte: „sch: 
ehen;” lien? — Doch 
zum ‚Beschlufs .nur, noc 
über den erzählten Fall 
t. Wie oben äng 
der eittige Bodensaiz 
Beschwüren det Blase 
aus Geschwüren iler | 
Ehe ich bei ” 
HR ‚mischte sich ‚bein 
$ init dem Harne 
Fahr färbte letzteren x 
ich würdigen Väterh 
spreche, ja ich kann a 
selbst Etwas andeis; 
yud. in. solchen, Fälle 
blick itnmer meine 
iüe) #0 kann ich d 
fpiechende. nieht wea! 
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= und somit den angegebenen 
ıgsmerkmalen „ihre Glaubwürs 
iren., " . 
ır eigenthümlichen Bescheiden- 
‚ in jede, aber. eben daher so 
volle: und teflende Erklärung der 
ren Gründe, ‘einer .sinnlic#- wahr- 
m Erscheinung begleitet, erklärt Söm- 
m angeführten Orte die angegebe- 
erscheidungemerkmale zwischen dem 
r Nieren und dem der Harnblase 
dafs dein Eiter aus der Harnblase 
r’zu ihrer ‚physiologischen Bestim- 
‚ nothwendige zähere Schleim beige- 
y. Und gewie ist diese Erklärung 
ge, wie eben die in Hede stehende 
'e van der Regel: deutlich bewei- 
on bier, wo die ganze innere Ober; 
.r Harnblase in Vereiterung stand, 
hei der gänzlichen Vernichtung der 
beondernden Organe kein Schleim 
‚esondert werden, und iithin mußs- 
Eiter alle diejenigen Attribute abge- 
iche derselbe durch die Vermischung 
n ia. der Harnblase abgesonderten 
e erhält. — 


Die Schlielsung der Fistel unter dei 
ung der allgemeinen Behandlung. ge 
» arthritische Constitution des Kran 
weiset, wie auf der eiben Seite Sön. 
Recht hat, wenn er sagt, dafs de: 
ı der Klippe der Einseitigkeit schei 
de, welcher Harnäisteln blofa örtlich 
ein wollte; so auf der andern Seite 
arbaud und mit ihm andere zu wei 
wenn sie behäupten, a ohne de 
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Casbeter Harnbissenfisteln Jehwerlich od 
" Richt heilen würden, und ‚dafs man | 
gen der Versicherung Callisen’s nicht nu 
les Vertrauen schenken müsse, sonde 
selbst auf solche Harnfisteln ausdehnen 
‘ne, die nieht in Folge der Lithetomis 


j ww. . 
rze Nachrichten 
und 


Auszüge = 





Falle von Fungns hasmatodes, nebst Beme 

‚ ogn John angstalf Eng. 'zu. Londo: 

stheilt durch E. von Embden, Med. Dr. 
zu Hamburg. - 


h seit den letzten “4 Jahren einen beträchtl 
heil meiner Zeit. auf das Studium der path 
en Auatomie verwendet, und Probestüel 
nn meisten Krankheiten, demen der mensc! 
örper unterworfen ist, mit bedeutender Mül 
‚fmerksamkeit gesammlet, so bin ich so. fre 
ie Falle der Geselischaft vorzulegen, u 
mich sehr freuen, wenn sie selbige, als eir 
cht über. diese bis jetzt unkeilbare Krankhı 
rbreitend, ansehen möchten. 

gleich mir die Benennung Fungushaematod 
immer anpassend schien, so e ich mi 
ierselben bedieüt, .theils weil sie eine Kran 
usdrückt, deren äulserer Charakter und 6 
len mehtesten Pathologen hinlänglich bekan 
ad theils aus Achtung für Herrn Herz, der d 
heit diesen Namen zuerst gegeben. Der bi 
jeleuchtung dieses Gegenstandes halber, wer 
vörderst Grschwalan beschreibe, al d 

ö % 


sen Charakter an s 
sich an äußern Theilen: 
Absorption der äulsern F 
aus der Fungösen Masse 
Falle dies nicht durch ei: 
de. Nach diesen die ( 
dis ich la eine Gattung 

'ereinigung beider Arten 
lich dielenige, weiche 


: die meiner Meinung nach 


haematodes ‚in Verwandi 
als eine Medificaion der 


Fall vom Fun, 
‚Ein 45jähriger blass 
heitsumstände schon sei 
beschaffen waren ,. beme 
seines rechten Beines, 
dem obern Theile des Kc 
von der Spina entfernt, 
gefähr der Grölse einer 
Üchneitkaulchens, a lite 
sie Aufangs’ schmerzlos 
ste nach vier Monathen 
Durchmesser erreicht ha 
Drucke s9: wie beim Bi 
hafızu werden. Die Re 
zu und zeigten eine. Pu 
selbst war fest, jedoch 
und verdampfende Wasc 
det, and auf seine allger 
seine Diät, und die gehö 
de die gehörige Aufmerk 
Behandlung über einen) 
wachse der Geschwulst ! 
fortgesetzt wurde. Tro 
Geschwulst doppelt so g 
kungen waren mehr ent 
Geschwulst fast sa grofi 
wodurch der Theil so d 
es nur blols von der E 
aber nicht die mindesi 
schwulst zu füblen, dies 


Nach Kurzem absorb 
‚dev Schwamm kommt, 
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--hwaminigte Massa. drängt 
ee eh Male ei 
nzen zu setzen. Hierdurc 
ıgebungen bis auf den, di 
‚ämachenden, Kreis, absoı 
jeit fand sich ein Blatauı 
uchigter Art war, ein, ij 
lie Öberfäche des Schwan 
ılın annahra,, welches si 
AusAuls blofs blutiger Aı 
wandten Mittel hatte di 
ohen Grad von constitutig 
veneht, dafs das Leben de 
!ahr gerieth, im Falle 6 
„als dem einzig mögliches 
», Allein hierzu war er au 
\, willigte aber in, die Ex 


Geschwulst vorzubeugen 
deckungen dreist mit den 
Irsprung in dem zellichtes 
i und des extensoris long; 
ı schien, entfernt, Mar 
Je von der Substauz diese: 
zunehmen, Während deı 

beträchtlicher Blutlufs 
on der Arteria tibialis an. 
„ und Muskeluztexien her. 
Iweige, ihrer vermehrten 
en werden mulsten. Die 
besserte sich langsam, die 
Hg bis zur Grölse eines 
‚wo die krankhafte Masse 
’r konnte man die Heilung 
ich gebildeten Bedeckun 
nd glänzend, und liefsen 
che blicken, _ Olngefshr 
ration schofs die schwam. 
or; ein zweiter Versuch, 
le 'zu thun, schien ohne 
ad Jauche aus wie bei der 
der Patient hatte fast be- 
verzen in der Basis dexsel- 
le'der Tibia. Nach Ver- 
seine Gesundheit auf eine 
ıs ‚dafs er sowohl aus die: 
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Grunde, ls m 
Öperation, sich jetkt 
Das’Glied ward 


men. 
Um die Vaskul 
"Theils sö genau als 
ich den amputirten 
size and vermillion 
wal- Schnitt mitten 
eu sich zeigte, "dafs 
des tibialis antici un 
"pedis enıstanden wa 
;Dtarteien Zustand 
hervorgebracht hatt: 
Theils bestand aus 
Jeltem coagulirtem 
'irmsubstanz Ahnlic 
der Geschwulst hatt 
‚chenbaut der Fibin 
wirkt, und ein el 
. Knoohens war dure 
> von gegangen. Die 
antericris, nahe an ı 
durch Entzündung ı 
Vene war mehrere 
“te und markigter Sı 
che nicht zusamme 
:obgleich dicker als 
gewöhnliche Fesii 
lie sie auch noch Jı 
.,_ Bei, Untersuchı 
der.Operation, fan 
als es sich bei der 
"Firten nur erwarte 
alle Ligaturen weg 
langsam, hatte eis 
ab eine grofse Mı 
le Bemühungen, 
nung zu bringen, ı 
sehr reiabar, die V 
fast beständigen Hı 
und Zehrfieber. D 
an, und er starb ac 


Leichenöffnun 
rind Relkune 


D 


BR, a" 2 zen 

. ine am; 
mgel der zur Hei» 
errühzendes sches 


und sehr weich ia 
1 so wie anfi 

von verschiedener 
ı der einer Muskat« 
rhaben, die-gröfse-. 
auf der Peritonäd. 
re nebee 

liese Theilg v. 

bei sich bildenden 
ler durchsichtij 
igen pflegen. Die 
geronnenem Blute 
die Krankheit des 
1, nicht durch aele 
ı sehr feine ” 
' der Pleura fandog; 
wie die in der Le- 
telangen der Bzour 
en Secretion. Die 
chen der Theilung 
‚wöhnlich, welche 
ı in dieselbe von gu 





, hatta schon über 
gelitten, ‘nnd dem; 
ie schon ohne we« 





bundenenHusten. 
zeigte aich eine V 
inf den ein gering 
Verarsachte. "Um 
untersuchen ; intr« 
‚&ie Urelhra, die le 
derselben, aber n 
(sten Mühe gela 
in die Blasenhöhl 
= Die Zufälle r 
alles that, seine Lı 
Elslüstınahmen 6 
nahm die Stelle ı 
Mirz ging beim } 
sen Menge in 248 
ebgleich es nur t 
schah so oft, und 
€5 die schrecklich 
gisellie sich Fieb 
lein und frequen 
Braun, das Zahn. 
das Sensorium an, 
Tage in einem vo! 
starb. ! E 
un B 
Leichenöffnun. 
der Bauchhöhle aı 


. am der rechten Se 


‚Selle, von 


den Ni 
belziechendem, r 
und im Ganzen 5 
Psössmuskel una 
kende als verbir 
sich ‚in einem scl 
aahr begierig,. de 

uses aufzulinder 
aber von gesundeı 
“sehr erweitert, ı 
ganzen Verlaufe, 
Ang zwischen ı 
Blase hineingeht, 
Dielinke Niere wı 
aber von stinkend 


: ward.die Blase un 


fühlte sich. wie 
heim Aulschneideı 
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der Guöler einer Poaneranze, deren Obexin. 
neuerlich.geronhenem, wie es schien, Ar- 
ute bedeckt wars ‚nach dessen Entferpung 
fen von congulintem Blute, so wie in Aney- 
teigten.. Bei näherer Untersuchung der Ge 
t fand man, dafs’sie von der Prostata, beson» 
na der Mitte des 3ten Lappens herstammte, 
e die Einsangung eines solchen’ Theils von 
chleimhaut der'Blase veranlafst, 'als zum bet 
en Heranwachsen derselben in der Blasenhöhle 
lerlich war, der übrige Theil derselben wär 
entzündet, . Man machte einen Porpendikn- 
hnitt durch die. Geschwulst, die hauptsäch.” 
us lockerem geronnenem Blute zit weilser 
ubatanz vermischt bestand, deren. Basis an 
intern Theile der Blase aber eine dicke harıg 
stenz hatte, und hatte eine feste Verwachsung 
nsehnliche Verdickung dieses Theils der Mus- 
ıt erxegt. . Der Schwamin dehnte sich seitwärts 
und hatte beide Harngänge völlig verstopft, 
t rechten Seite sogar einen halben’ Zoll weis 
s wo er in die Muskelhaut der Blase eindringt, 
rethra prostatich war. von derselhen Substans 
erschlossen, der übrige Theil der Röhre aber 
esund. . In der Leber fanden sich nalıe an der 
läche mebrere Knoten, deren ei 
ne Stachelbeere waren, und «: 
re kleinere in der Substanz derselben verbrei» 
ie hatten keine Bälge; die äufseren waren nicht 
a, und hatten nicht jene Central. Einkerbun- 
wie im vorigen Falle. Sie waren gefalsreich, 
"eine röthliche Farbe, markigte Consisiona, 
raren, wenn man sie drückte, ebetı so wie der 
© Theil der Blasengeschwulst.. Auch ia den 
n befanden sich mehrere solcher Knoten, ha 
ei keine Kapseln. — 





emerkung. Ich halta diesen Fall für einen äch- 
ungus haematodes., Die Knoten stimmen mit 

1. Baillie gegebenen Beschreibung des weir 
markigten Tußerkels überein, und fir. Mar. 
In seirfen Beobachtungen über den Fungushac- 
jca wagt, diese ehen erwähnte Beschreibung 
Ir. Bafiiie habe ihn dezu verleitet, „die Kranke 
u: analog mit dem Fungus hagmatodes zu be- 
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Kalt vom Panjuı 
Die Safari 


and die vor ihr 
dafs. sie fast dens 
Monaten schwar 

Die Meinur 
waren sehr verse 
der Section berül 


"wird. Am allgı 


eine‘ Geschwuls 
Geschwulst so 

vom Becken mı 
xechte Seite hin. 


‘ vor dem Beginn 


vorzüglichste Sc 
der Geschwulst 
der Nieren gin, 
Harn häufig tr& 
telbst überlassen 
mit kleinen Da 


„Ietzten Lebensjal 


trockenen Husteı 
ven. £ stellte s 
heberein, die dı 
und heftiger, ui 
Erstickung sürb 


Liichmöffn 
Tand_ mau das ı 
straff tiber eine 
sung weggespani 
Bing 3 en 
schwalst weg, 
macht; der Ger 
xura sigmoldea“ 
und lagen fast i 


Die dünden. Ge 


ehondrinm :gedı 
gleichfalls in ei 
über eine 
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niche di 
‚ach der I 
Krankhei 
je Dar 

einer, 

"demand! 
rität des 
‚che der 
Bedeckun 
aige zur 
akzaile 

leichs a 


unkbatte ) 


2, ganz: 
lkomamı 
» fanden 
ıder vom: 
jergn mit 
kten Suh 
Tonaisten 
gewesen 


na Kranklı 
sht sehr 
0 grolsen 
hand, d 
m; Doc] 
ine ende 
Trankheit 

ie 
einer gr 
hr weich 
zu beste 
Lage der 
i die Ve 
» Der gr: 
ferien 
® fast wie 
‚en aber 
reimefleis 


hatigkoie 
ıd ihre-@ 
denen 64 


gefällt, \ 
„‚xenwachsen 
‚der Einspri 
‚ten hatten i 
sr äufsern 
B lofs dafs a 
‚ Fungös ausı 
'yaugliche 1 
‚mich wund 
‚ Un noch sa 


“Die Le 
ten gesund 
finden sich 
'Ajein den I 
‘Miterie voı 
-den inuern 
'maticae zwi 
breiten Bär 
nommet w 
‚rieösen Zus 
"Steinchen, 
!ser Umstani 
eifischen L 
‚men; indes 
‚eingeweide 
‚Krankheiter 
Augh fand 

bafıe Ersch 
„0 eben ex 
‚gasammen]: 
ig, der E 
‚dals ich dı 


: ı ‘Steine wah 


.funden hab 
‚schiedener 
his.zu der 
1 ‚Coagn 
‚den ursprü 
Herr A 
aber die & 
wähht, 'da 
E h 
a nlich 
"zuweilen | 
. drisgs di 
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ie Steine in den urogebenden Thei-, 

sich durch allmählige Absorption’ 
veinbegeben.” Ich kan blols sa- 
5 Häute der Gefäfse in den erwähn. 
\ untersucht, und sie vollkommen - 
ı sehr erweitert, gefunden habe, 





m Eungus hasmatodes der Le 


Mann von, 66 Jalıren,. ein starker 
ır, bekam im May 1810 ein heftiges 
tatarken Schmerzen im rechten Hy-. 
eiter. Man fühlte die Leber sich 
ind der Rippeuhnorpel weg ersmek, 
jchmerz nahm bei leichtem Drucke " 
len Haud schr an Hefügkeit zu, 
die Unebenheiten der Leber, da 
mager war, durch die Bauchwände 
2i© Haut noch die Bindehaut den 
r entfärbt, ‘obgleich die Bauchauss 
ngesund und zuweilen schwarz aus- 
war mit Galle hochgefärbt. ö 


ı 
n seit mehreren Jahren kränklich 
Iadurch an seinen Geschäften gehin« 
Terzt aber litt er au Anorexia, kur- ı 
usten, dumpfen Schmerz im linkm 
mit Hartleibigkeit verbunden," Ex 
Iternativen Dosen, um die Secretion: 
Bittersalz, um den Unterleib iu Ord« 
, wodurch er s0 weit wieder ergo 
3 er seinen Geschäften wieder nac] 
je war. Durch eine geänderte Diat 
ich seine Gesundheit wieder herzu- 
ler.organische Fehler’ war vom der‘ 
a Forischreiten keine Schranken ge 
ınten, obgleich dies 80 larpsam war, 
kanke noch bis zum November 181 
Wassersucht nebst häufigem Blut- 
wzugesellten, Die Bauch- und Fufs- 
men nun tnglich zu, und ef schleppte 
!xistenz noch bis zum 3osten Wire 
ırung zu nehmen anfhörte, comatög 
se Menge Bluit erbrach, und starb. 






ung. Be fanden sich fast zweiGallon 
Infigkelt im Abdoınen. Die Lober 


war sehr. große, die 
I Gakeallen Yon vi 
sen einige so grols ı 
voraüglichste Theil ı 
‘Oberfläche der grof: 
Bmorpelichte Sabsıan 
durch Adhäsion entsı 
schen diesem Theilı 
. des Diaphragmatis. 
‚pens war blofs mit 1 
verschiedene der aul 
Kooten stachen so 
sie eine partielle A 
und ihm ein wahres 
Abgeschnittene 
dafs dies Visqus du 
dert war, durch E) 
and gehirnahnliche 
durch Septa organis; 
ehes krankhaftes Prı 
fe, - 
N rgchte man di 
- ‚men, so quoll eine 
"lichen Flüssigkeit 3 
‚vor, und der ganze 
- tion in eine solche 
nem ‚mehr erweich! 
Als man diese b 
sich die sie zusamr 
Die Gallenblase w. 
und ihr Gang "voll 
eoaguJum fahd 'sicl 
! haut im mindesten 
Ind sich eine atar 
oe & ‚e innere O 
ie dicken Gt 
son, schwarzen, ı 
Weie sie ihm haufig 
angefülle; die’Fläs 
die Finger beinah 
dxüsen. 





Fall eines Fun 


Ein Herr von 
sg zu ‚leben pe 





gain, dio’ sich, 
‚grölsten Acszue 
urch die Kunsı 
Vähreztd der leisten 
te er mizumer ai 
en. Er ward gelb 
lig und starb. 


eine halbe Galle 
„Die Leber nich 
tontal- Bedeckun; 
in einigen Theile 
ılben bestand meh 
geronnenem Blut 
:oagulasle Lymph 
waren. - Derjenii 
och zum Theil 

ionnte, hatte ein 
ı Dracken eine.mi 
Ganche der Nerve 
rie die in der Leb« 
x. leer, ihre Hau 
tselben sehr vermäı 
en völlig gesund. 


aus diesen Leiche: 
matodes ein. wich! 
od bewirken könn 
it sich auf'ein and 





m Leberkrankheitı 
Magen- oder Dazı 
imungen sind, w: 
on den aufserordei 
nach der schleimic 
ıd der yon der Nat 


ügsen Erlei 


genheit gehabt, 
Een Gedinnen a 
„in-Kraukheiten € 
IinSchleimaräben € 
zlichen, Schleim ı 
ate gemischt ist, © 


- ı 


öfters sie dem Scuhlgenig, 
nicht durch Seetionen e 
äuf die Vermuthung brin 
gen unmittelbar von der 
ni \ 


Fall eines Fungus ha. 
‚Ein 7ojähriger, seit 
Herr, der schon lange an 
lich mirBlat: gefärbten F 
äm sten Sept. 1911 eine U 
‚keit ihn nöthigte, Arzt] 
die Vorsteherdrüse grölı 
brachte ich einen elastiscl 
Grölse, zwir etwas mülıs 
den Urin ab. Durch ’Nac 
aus, dafs er schon lange 
verhaltung unterworfen. | 
dem Grade, dafs er Hülfe 
san. Auch hatte er bed 
“ linken -Nierengegend un: 
Der leizte Anfall verliels 
d sich wieder so wie eı 
gewesen, nämlich über I 
schwerden. beim: Urinirer 
gentlich eine Kerze einge 
inde offen erhalten. — I 
ein SchlagAufs, der seiner 


Leichenöffnung. Grof‘ 
igkeit zwischen der Spir 
mater, die Hirngefalse s 
nicht die mindeste Spur 
sung, oder alter apoplekti 
ventrikel sehr mit seröser 
eit ausgedehnt, und die 
zotis zum Theil verknöch: 
warnrlich, desgleichen di 
Ausnahme der linken Nier 
war, und deren obere Hi 
tmatodes bemerkbare Anse 
önorm goß, und die Mus 
dickt. Es fanden sich mı 
die membranöse Haut dur 
Der mittlere Lappen deı 
gröfser, und vorne herv< 





ns 


onmenen Bupi "wersehiend , weit did Bla. 
mar, und’so die Beschwerden beim ‚Utiniremi 


. iy Mi 
eines Fungus Imematodes in den Nieren, 
smoiseHe Js, a2ı Jahr alt, von’zartet 
Han Aib-tsm Haste, blassem Ansehn, 
‚ankheiten glücklich überitan«: 
ıöten Jahre sowohl in Rück»: 
r Menge, rogelmälsik en 
m Sept."1B10, ohngefihr eine: 
itte ihter Periode, plötzlich. 
zum Urinirent, 10 dsl Ihr ine 
nden eine. aufserordentliche 
Harns’abging, ohne dafrhiel 
zum "Wässerlassen minderte, 
keit der Blase nahm zu, nu 
o arteriös scheiienden Blüte 
Icher Zeit ein grofser Reiz i 

20.liels es sich nichr-bi 
Infarühre. — nr ’ 
ıd der heftige, Sghnaprs macha 
Ein, de Pils war Hein and 
se ättert, aber os fand, 
Anlags zur Ohnmacht. Ka 
n leichte Bedegkung im Bere 
Diät, 'und in Essig und Was, 
tufserlich, sp wie in uurket 
er verstopfte, Untggleib war« 

»t, and Bleizucker mit Opium 
ng des Blurfassos angewrindt, 


ber waren die Symptome. nım 
n das Uriniren. bewirkte im- 
Leiden. Nach wiederholten 
atin mir eine Application des 
5, Ju meinem. Richt. geringen, 
einer Flüssigkeit ab, die fast 
schien, aber nach der Congn-. 
»h, dafs die verlltmißsmäfsig 
eratir zus Urin bevtand, Die. 
Erleichterung, und’es börh- 
Bebirmutter an'der Krankheit 

aBsten hatte-'sii 
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Am io keine‘ ' 
bt, ‚obhleich Neigaug und 
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- en 








zmaligen ' 
habe sie] 
dem Gefi 


iu iR © 1 SUR 


ın die Is au der. innern liche des 
, en 0 ae ineonchat um gensschrer 
! larch sanft ei obene zwey Fin- 
in schgeschwollenen abe äcır And de Gla- 
tein em Scheide, konnte er andlich um 
and’selbst herum kommen, und versuchte es, 
er Mesnard'schen Beinzange das Glas zu 

nd auszuzieken.  Diefs milslang — er brach - 
ım'Glase ein grolses Stück ab, welches er mit 
ht,. ohne etwas zu verletzen, aussog.: Nun 
e er leichter mit den Fingern bis hinter dem 


ı drücken, wie seine Absicht war, 

us miche, "Er bemerkte, dafs er das Glas schi 
u konnte, und der Atin gefafste Entschlufs es 
sehen und verkehrt heranszusiehen, gelang 
ber seine Erwartung, ohne dafs er im 

ne Verletsung verursacht hätte. Zwar kamen 
:h hinterher mehrere Rlutklumpen, welche 
urch ihre Schwärse und Gestank. deutlich gp- 
w sehon lang vorhandenes Dascyıi beutkum- 





sulserst merkwürdig mufste ihm bei dieser 
uchäng und, nachheriger Auskiehung ‘die Be- 
ng seyn, dafs er zwischen den Schaamlippen " 

jeffnung der: Harnröhre fand, sondern diese 
nark nach innen gebogen bemerkte, eine ihmz 
ht erklärliche, die Höhle des Glases 
ende strickförmige Geschwulst fühlte, 
ach der Aussiehung des Glases verschwand, 
sam wieder tälpt war, und die durch 
as verursachte Öeschwulst der obern Wen- 
der Scheide, deren Einbiegung um den Rad 
ben, eben s0’such eine Einbiegung der Hara. 
in dasselbe veranlafste. Daher ihrimmerwih- 
 beschwerliches Harntröpfeln, indern sich die- 
roh die gingebogene ‚Harnröhre mrüksam'ii' das 
reols, und langsam immer fort durch die von 
heide verursachte Geschwulst und Yerengerung 
u Rand des Glases wieder ablols. ‘ 


ıs Glas hat die Gröfse ven denjenigen: von 
en drey auf einen Schoppen chen, ie ine 
lache iar von dem Urin deutlich iherustirt, 9 
äulserat unangenehm, ‚und riecht mech 











De 1 \ Br 7 


. Catreiine  derweiph una "Mile beiı" Konkı 
änen weilsen -Umerlilag Aufserlich (vermuth- 
it saturn.) und innerlich eie Mixtur, die'nach 
roch; ter . ’ 


'on'nun an haite,er Betändig bei Tageibrön- 
" Empßridunigen in den Faden, und des Naplita 
er lg; a: halten reclionen mit Abgan, 
‚en Schleims, beim Coitns aber keine gehi 
"jscolauion mit vieler Anstrengung, worauf" 
rennende Emphindung in den Hoden nur em- 
icher warde, daher er solchen nur selten ex- 
e. Nun fraßte er bald en bald jenen Arzt. 
'ath, ‚brauchte die Bader Zu Töplits und 
ıbrann in Schlesien, nichts schaffte ihm Hül- 
ndlich entschlofs er siel. vor einem halben Jı 
Ausroitung beider Hoden. Diese wurde (von 
Im. Chirurgus Carl Reichel zu Bernstadt) bei 
n Manne, 73 Jahr alt, sehr glücklich verrich- 
‚ider aber Kamen „so wie die Heilung erfolgte, 
origen Empfiudungen von brennend reilsen- 
hmerzen wiecer, nys plıne Erectiönen, und 
\ den armen Mann jezt: Tag und Nacht mie 
ichen häufigen Schweilsen, so dals er ver- 
en mögte, wenn ihn nicht Religionsgrände 
würzen. So schwachlich dieser Mann ats- 
0 ist er doch noch im Stande, Mei weit 
um daher sein Lebensende noch nicht so 
scheint, 





len 
le 














ser- kranke Zustand scheint mir einzig in 
rt, und daher wohl einer öffentlichen Be- 
machung werih mm seyn, um zu erfahren, ob 
he Fälle sonst schon beobachtet worden sind. 


eit 10 Jahren kemue ich diesen armen Mann, 
s Tagelöhner ein einfaches Leben und über. 
einen unbescholienen Wandel: fahrt, auch 
ns keiner Leiden klagt, daher weder veneri- 
noch rheumatische oder Hamorrhoidal- Anlage 
cht werden konnte. Seine Geschlechtstheile 
ich äufserlich immer natürlich beschaffen ge- 
n, und nie Geschwulst oder Verhärtung we- 
n den, Hoden noch Saamenstrang bemerken 
n, ME 

uch ist es merkwürdig, dafs ein Mann von 
hren die vollkommene Casiration, ‚ohne alle 





‘ 
’ 


gen “ı2k. - x 
Abi Zufalle; leicht und 1: überetsinl. 
su, verwundern, ist es, ‘dadurch ‚seim 1 
deanoch ‚nicht gehohen. wurde, da se doch 
dung almser vorzäglich Iehdenden Nerven de 
r Vi enden Nerven de 

die Heratimmu f% ihrer Continüisät nicht 
ange. (von Dr. Massalien za Harrahı 
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Beobachtung “ , 
sine 
klich ° geheilten Pemphigus’ 
nebst j 


rägen zur Diagadstik nad cheinischen j 
_ Analyse desselben. 


Von 


fr. Friedrich Wilhelm Wilmans,, 
ischem Arzte und Geburtthelfer Zu Lage 
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Kranke, deten Leiden iclı hier beschtei 
war ein sechs und dreifsigjähriged, ver: 
hetes. Frauenzirhmer, lebte aber seit fünf 
n smt ihrem Manne nicht inehr im häus 
ı Verein. Dieser hatte sie böslich ver- 
1, und wat näch einem entfeinten Ortd 
‚en. In den ersteren Jahren ihres ehe- 
2 Lebens wat. sie'Muttet von drey Kim‘ 
geworden, welche noch leben; von 'eir 
gesundst' und starken Körperbaus sind, 
4 . Ag . 








i Ye) . 
"und- auch in dem Uebrigen nichts, Kr 
ches an sich haben. 

"Was. die Körpercor 

ken antetifit, so zeugt 

> Anderm, als von Schwä 
wobei das Verhältnifs ı 
süglich in den Organ« 
Systems, von Seiten d 

* Reacionsvermögens, ir 
berabgesunkgu war, . — 
eine sitzende Lebensart 
ihren Kindern den nöth 
tentheils durch Stricken 
schaffen.” Schon früher, 
jetzt aufs neue sich eiı 
sie zweimal ärztlich. beh 

‚ gen ‘Zufälle von Cardia 
nächgesuchte Hülfe zu v 
Bei einer genauen u 
holten Erkundigung, na 
gegangenen andern Uebi 
schlägen ayf der äufsen 
Kratıke bei. der Aussage: 
ihrem siebenzehnten Jat 
auf der Stirn gehabt, wo 
ne, beinahe Lingen gro 
'sammengehäufte . Bläscheı 
yon: Jusken ‘und Brenne 
kommen, welche weiter! 
zen, trocken geworde 
rauf, unter einer kley 
-zung, verloren hätten.. ] 
dem Vorderkopfe sei au 
ber nach einige Mal zuri 
schwunden, und habe si 
ren Verschwinden nicht ı 
Von dem Arzte, in, des 


- you ' 
damals. gegen diesen Ausschlag befund 
>, sei ihr ragt worden, dafs desselhe 
Arten von Flechten, Herpes, zu res 
stände. ° Ohbngefähr drey Jahre nach: dı 
lichen Verschwinden und. Nichtwied 
nen dieses: Ausschlags. sei sie,von eir. 
im 'Gesichte ‚befallen ‚yerden., ‚eis 
inige Tage bei i r.angehalten,, nicht I 
chmerahaft, und .wobei auch üb 
ihr Körper nicht besondere krank gew 
räre. In dem. darauf folgenden The 
Lebens hätte sie. von: Krankheiten,. aı 
en vorhin erwähnten Zufällen von Cs 
e und Colik, wenig oder gar nichts eı 
en; es habe’ sich bis zu ibreme ‚drei. us 
igsten Jahre bei ihr ein solches, Woh 
len erstreckt... und’ worauf sie dann, ve 
Hautübel, das nachher von. Zeit zu Ze 
gekommen und. jetzt aufs neue auag 
en, zuerst geplagt worden wäre, . 


Während des allerersten Erscheinens ur 
ererscheinens dieses Hautübels hätte s 
ranke sofort einem in der Nähe ihr: 
jorts angestellten Arzte ihr Leiden gı 
‚und von ihm: treulichen Rath empfar 
Jeızt kam sie zu mir und bat wic 
nd, ihr die nöthige ärztliche Hülfe zı 
'en zu lassen. . 
's war spät im’ Sommier des Jahres 181: 
ch sie. gegen dasselbe Haucübel, das mu: 
als bei ihr zum Ausksuch gekomme: 
in meine Behandlung ‚nahm, Alle: 
ich als Aszt vermochte, ‚liefs ich nich 
jewandt, ‚und ‚auchte, : so viel und. » 
es möglich war, den: Umprung ihre 
n. zu erforschen. . . 
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" Ich fand bei‘: 
auf beiden‘: Arsen 
> von der. Gräfge eiı 
me, 'bie-zur Gröfee 
‚eine davon war ix 
Sämmiiche Blaser 
eines Oval, "sie 
Vebrigen ‚vollkom 
durch das. auf di« 
„schen Fiiegenpfiaa 
sanden in nicht 
‘ wad enthielten ein 
ewwas in’s Gelbe 
Die-Person klagte, 
zen auf der Haut, 
belbefinden, Auf 
‚ besonders: seit, eiı 
Kärper sthwach u 
‘ Jehren,, als das a 
ersten ‚Male‘an. < 
auch noch aufser« 
mitäten des Körp 
ie kurz vor und ' 
Blasen gelindes | 
gering ger Hitze, fe 
digkeit in den G 
losigkeit verepürt, 
bei dem folgender 
zigen Erscheinen | 
nig ader gar nich 
bätten, Sie erwä 
größer Theil ven 
wie das auch bei. 
kruehe: derselben 
erschienen, dafs 
erst in den:daraul 
wöhnlich des Ns 


bitten sieh: einige von den nach. dicht 
Blasen in, den bemerktem Stellen der 
die‘ vorer #erpiatst, und auageflossen 
Bag neues wit dem ‚gelblichen Wer 
t. . 
e Ansahl der Bissen auf den obem 
itäten und. auf der Brust belief: sich: 
älf bis funfsehe Stück, work abet die: 
nicht gerechnet sind, weiche‘ nach: 
d der Behandlung zum Ausbtuche ka- 
Die Farbe der Haut wwischen und in, 
he dieser Anzahl vom Blasen fand ich. 
1 Geringsten von'der natürlichen Haug- 
ersolieden: : Ehen so wenig _wareri- 
nd Gesclzwulst an denjenigen Stellen, . 
en sich. befanden, zu bemerken. Die 
aut war überall von gleicher Dutch- 
it, umgränzte nach unten eine roık; 
heinende Fläche, auf welcher die: von 
geschlossene selon erwälinte. Beuch- 
stand, Anı jeder Stelle der Haut, wo’ 
ae mit ihrer Feuchtigkeit angefüllt 
brochen, “empfand: die’ Kranke ein’ 
Jucken: und’ Brennen, welcie Em- 
yen anfangs nicht so, bedaitend vort ihr 
wurden, als nachher, und je länger-sich 
htigkeit in ihrer Blase erhielt, —. : 
s Zunehmen der schmerzhaften Em-- 
gen oder des Juckens und Bremnets 
: Rlaxenstelle ,, wo die Blase ii in länges 
ällung verweilte, schien mir daher zur 
ınd ein Beweis zu'seyn, dhfs, aufser" 
egenheit des längern Einwirkens. auf 
ihrer Epidermis 'entblöfsterr Stelle der 
Blasenfeuchtigkeit ihre Schärfe in’ 
er Zeit: wahtsöheinlich' enthüllter be 
der das sie: beit imo INngem Stande 





-— 1: - 
« dsselbet sine stärkere Veränderung und 
setzung: enleide, 
*..Der.Schmerz,. den die Kranke an 
Ausschlagsstellen auszusiehen hatte, ı 
auch alsdann hefüger von ihr empfu 
wenn ‘men .einen gelinden ‘Druck auf d 
‚Ausdehnung . begrifienen Blasen. anbı 
und: liefs derselbe. bis zu seiner vorigen 
ke nach, wenn man letzteren wieder aı 
Die Feuchtigkeit in den Blasen v 
Hüssig wie WVasser, besafs -einen schw 
und ‚urinösen — uzd weiterhin, wenn - 
be einige Stunden an der Luft gest: 
sinen geringen ammoniakalischen Gerucl 
Aufserte in Ansehung des Geschmacks 
Salziges, und hinterliels kleine prickelnd 
pfindungen ‚auf der Zunge.. Alle diese I 
schaften zeigte die Blasenfeuchtigkeit b 
tender und erheblicher, wenn sie lange, 
gefahr zwey bis drey Tage, in ihrer hä 
ülle eingeschlossen gestanden hatte. — 
Bei weiterer Nachforschung in A 
des vorhandenen Hautübels gab die E 
mir noch zu verstehen, dafs nicht alle 
genwärtig der Urin sparsamer von ihr 
sondern dafs auch schon kurz var dem 
bruche der Blasen der Abgang desselbe 
tener Statt; gefunden hätte: sonst, sag| 
habe sie weit öfterer ihr Wasser lassen 
sen. Auf die Frage: ob sie auch bei 
vorigen Vorhandenseyn und bei: jeder 
folgenden Rückkehr des Ausschlags ein 
- lassen . des. gehörigen Urinabgange ve 
habe, wufste sie wohl .etwas, aber doch 
Bestimmtes. anzugeben. Im Unterleibe 
im Becken fühlte sie krampfhafıe Ber 
gen: ‚sie klagıe über :Dsuck, Zusamm 


Be ’ 
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en, ziehende Schinarzen u. %. w. daselbsi 
ie untere Gegend ihres Bauches, übe 
ichaambeinen, etwas aufgetrieben, ange 
t und hart war. _ Diese krampfhafteı 
jungen erstreckten sich bei ihr, wie si 
bis zum Rücken, und gewannen be 
rs Platz in der Gegend der Nieren 
ranke war, aufser der Zeit des Vorhan 
‚ns des blasigten Ausschlags, nicht ver 
gewesen: jetzt hatte sie weniger un 
ter härtlichen Stublgang, und es konnt 
nrath aus dem Ihtestino recte nieht gan: 
Unbequemlichkeit ‚von ihr ausgelees 
N; erfolgte - die Ausleerung desselben 
t dieselbe, nach ihrer Angabe, fast je 
t mit dem Abgange von vielem stin 
m Darmgase begleitet, 
on den ‚Blasen auf den obern Extre 
n des Körpers fand ich auch noch wäh 
der Behandlung dtey derselben aufge 
gen oder zerplatzt: eine davon füllt 
ach und nach wieder mit Feuchtigke' 
ie anderm beiden thaten das aber nichı 
ıplatzte Blasenhaut legte sich ‚bei ihne 
ie von ihr vorher begränste. rötlich 
» sie wurde mehr und mehr trocken 
mpfie ein, umd verliefs darauf ihren voı 
ingenommenen Platz, mit Zurücklassun 
ganz unbedeutenden  Verschwärung da 
I, . 





Die Feuchtigkeit derjenigen Blasen aı 
laut, welche aufs neue von ihr in Au 
ig oder Anfüllurg gekommen wäreı 
naeh :meiner Ansicht, zwar eben: sp fit 
nd durchsichtig, aber etwas weniger gelt 
gefärbt, .als- die in den übrigen, Noo 
.gebomtenen. len zerplamten Blasen 
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schen vorkommende Piaseunrnkhei 
chronische Pemphigna, Pemphigus chro 
, ey. —- Das dabey Michtgegenwärtigsey 
fiebere (der. hächstgeringe Grad von: Fig 
welcher wor drey Jahren, heym allerer 
Ausbruch diesen biasigten Ausschlag 
nur-anfangs Zugegen gewesen war, legtı 
$ Berücksichigendes in den .Weg), da 
Züt zu Zeit Hervorkömmen, das wiederhalt 
schen , usid das .Wiederanfüllen der Blasen 
chlende Elärte, Bäche und: Geschwulst : de 
in der Nähe den Ausschlegsstellen, dıe Furn 
Gröfse der ‚Blasen, das Luangwierige de 
ufs der Krankhät, das Alter und der inner 
erzustand. der Leidenden u ®, w. warel 
hinlängliche Zeichen von. dem Daseyı 
s. sehr lästigen und peinlielhen Uebels. — 
Die Kran! » deren ersteg Erscheine 
aus ‚einer so entlegenen Zeit herschrieh 
während. dıey. Jahren mehrmals mit neue 
gkeit ausgehrochen: und: die Kıafıe de 
era: schen hedeutend: herabgesetzt. hatte 
und 'vollkomisen zu heilen... dazu: w9 
fast ‚gar keine Hofinung vorhanden, ‚Un: 
gelang mir die Heilung demgelben bir 
sechs. Wochen. bis auf die noch, andau 
. üstliche und allgemeine. Schwäche de 
ers, welche, dusch die fartgeseizte Ba 
lung, ebenfalls hald zu dem: ‚möglich 
Grade verdrängt. wurde, mi [ch heilt 
e :Kramke. von. dem eigentlichen. Hautamı 
ge wirklich binnen sechs Wochen, un 
ird’ gewifa mit 'mir jeder Arzt, welch 
Langwierige. und oft, Harinäckige der hie 
:inten : Blasaukeenkheit.. aus. Kıfabzun 








elite 


"kennt,. diese Zeit allerdings flir' eine 

Heilungszeit derselben ansehen. — 

:, Die Behandlung meiner Kranken ı 
in. ihrem Hautübel,- dem chronischen 
phigus,- wird weiter unten, nach vo 
‚schickten: Heilplane, auf die angestellıe 
‚#6 in nähere Bemerkung kommen, 





Veranlassung der Krankheit, 

« -Ohne-auch ‚nur einer von den ven 
denen Meinungen, über die Ursachen 
Entstehung des chronischen Peimphigus 
lich widersprechen zu wollen, mufs ich 
gradezu ‚gestehen, dafs, bei sorgfäldger 
gleichung und Prüfung derselben, ich | 
von ihnen dazu geeignet gefunden habe, 
‚Anwendung davon auf den gegenwärtige 
zu machen *). Am treffendsten schien 
indefs diejenige Meinung zu seyn, w 
‚Braune darüber aufgestellt hat. — Di 
follendsten Zeichen von gestörter Diuriik, 

‘Druck, die Spannungen und übrigen Empf 
gen im Unterleibe, iin der Gegend der Nie 
& m, die Natur und Eigensshaften der F 
tigkeit in den Blasen, die so wohlthätig 5 
dene Wirkung krampfktillender, den’ Harnoi; 
befärdernder Mittel, bei‘ fehlenden sonstij 
rüchsichtigungen, u. a, d. m. führten mich 
zu der Bestimmung, dafs die nähere Us 
des chronischen Pemphigus bei meiner K 
ken in nichıs Anderm bestehe, als in ı 

*) Am allerwenigaten hatte ich bei meiner I 
. ken. eine gefr: ng Leckerhaftigkeit als E 


* heitsursache ii spruch ichmen, 5 
=: Hafelande Jonzanl Sen äihehe. 
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urch Krampf *) veranlafsten y Zurückhaltung 


er urinösen . Feuchtigkeit in den Ahsonderungs, 
rganen der Nieren, wodurch dieselbe an diesen 
hıen Gelegenheit gefunden, in ihrer Grundmi- 
chung eine gewisse . Veränderung zu .'erleiden, 
nd so verändert, ' is Verbindnng .der wässerigten 
rhalation, nach den receptivsten Stellen.der Haut 
terminirt zu‘ werden **), In Ansehung der 
‚nlage zu dieser Krankheit fand hier Siate, 
Iverneine und örtliche Schwäche, bedeutende 


chwäche in den Organen der Bauch - und Bek: 


nhöhfe, mit dem Ausdrucke einer vermindem 
n Lebensthätigkeit und Kraftäufserung, hers 
orstechend im arteriellen und Muskular - Sys 
em. R ' . \ . 


y 
. ‘ 





Behandlung. Ze 
Die Behandlung, welehe: ich gegen..das 
| Rede stehende Hautübel zu richten such- 
', beruhete, nach. den oben angeführten, Be. 
immungsgründen, auf folgenden Indicatie 
ED; | ln 
1. Das Krampfhafte der inneren leiden- 
n Organe zu hben. Bu 
g. Die dutch, die Blasenfeuchtigkeit ent- 
andene Reizung auf der äufsern Haut zu min- 


rn, und dieseibe ‚gänzlich zu verdrängen, . . 


*) Von einem hysterischen krampfhaften Zustan. 
de beim Pemphigus redet auch Frank, Epitofne 
Tom, UL p. 269, ° ie 

p .. a res 

") In der speciellen Therapie von Richter 'B,:2, 
S. 614 heiber as; „Eine Störung in der Urinab- 

sonderung scheint 'beim chronischen Pemphigus 

sehr häufig zum Grunde zu liegen:” 
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’::,Von der verordneten."Mixtur. nal 
‘ „Kranke slie vorgeschriebene Dosis nur 
- Stunden von Morgens acht bis den 
. sieben Uhr. .Drei Stunden: nach dem 
* Eintebmen wurde erst von den Opiat 
' Eines genommen... Wie die dritte Cu 
eingetreten, liels ich mur einen. Abe 
den andern eins von diesen Pulvern n 
Zu gleicher Zeit nahrn ich mit der Mixtur, 
sicht des rothen: Fingerhuths, eine V 
zung vor; auch kam zur. Infusion deı 
statt der Chawillenblume, -ein Zus 
ausgeschnittenen . Pomeranzenschaalen. 
nämlich: R. Herbae digital. purp. .dr. j. 
nopod. ambr. dr, üß, Flared...Cort, Aurant 
Aquae fontamae, unc. ‚vij,- ebull. ‚semel il 
+ cluuso .‚Colat. unc. sex: adde  Gumm, ı 
. dr. v. Sacchar. alb.-unc, ß. Olei animal 
gti. 32% Spirit nitri dulc. dr. j. M. 
Wie die vorige Mixtur su nehmen. 
Auch das Linimeat -wurde.in den 
den vierzehn Tagen noch. ‚eiuigemal 
helt,- wie auch mehrmals, die obige | 
So verstrichen vier YVo: 
Die vortreffiche Wirkung der bi 
angewandten Mittel offenbarte sich in 
Blaseakrankheit immeg, mehr, Die k 
haften ‚Zufälle im Unterlgibe u. s. w. 
‚von Tage zu Tage stärker nach und 
am Schlusse der fünften Woche gänzli 
es eischienen jetzt keine. meye Blasen ' 





*) Sobald das Krampfhafte gründlich £ 
tritt natürlich auch die periodische 2 
haltung der urinösen Feuchtigkeit nich 
ein: es konrmen jetzt weder'neue Blase 
hervor, noch füllen sich alte wieder an, | 
wunden Stellen-heilen za, hei eiuer 5 

‘ fachen Behandlung. ü 
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of der Haut, und das Häutchen det zu. 
entstandenen fiog auch an, völlig zu 
bwinden: es fiel ab, und mit ihm ver: 
nd, wie die ‚Endzeit der sechsten 'Cur: 
> gekommen war; bei meiner Kranken 
emphigusausschlag von der Haut, ohne 
n der Folge auf irgend eine VVeise wie- 
ehen zu lassen. —— Nachher 'dartiber 
ein M« . u 
Vährend in dem’ letzten Zeiträulie das 
ken auf den röthlichen Blasenstellen 
rumpfte, trocken wurde und abfiel, ‚gab 
er Kranken zwar’ noch den rotlien Fin- 
t, aber ih einet andern Verbindung von 
n und in der Quantität, wie ich ihn 
verschrieben hatte, Die Verordnung 
ben'wär ge: R. Herhae ırtfol. fibr. unc. j. 
; fonzanas und. a. cog. ad Reman. u 
ub finem Obetionis adde' Herbue digir. pı 
. Pulv. tinamorhi ver. dr, ß. Post refri, 
Solat. adde: Spirit: Sulphur. uether, dr. ig, 
alba dr.yex. 8: M. S. Alle zwey bis 
Stunden einen Efätöffel voll za 'nch- 


n Absicht der Diät liefs ich die Kranke, 
ganzen sechswöchentlichen Curzeit, alle - 
ı und: salzigen Speisen und Geträuke 
itig meiden, Das was an Speise und 

: dieselbe, auf mein Anrathen, zu sich 

, bestand in reizlosen, nahrhaften, dem 
der vorhandenen Verdauung ängeme»-. 
Dingen. So uüter andern Haferschlein, 
Milch, gekoehte Melilsuppe, Brühe vom 
jeische, mit. gekochtem Walser ange- 
Eygelb, und weiterhin dünne. Bier- . 
- und Rindfleisch - Bouillon. "Sie mufs- . 
bald, so oft und so lange es möglich 
vn. XXXXYI1.B.5.8: B ’ 
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renden, Le 
erheben, 
ich .diese- ı 
zu erfüllen 
ı dem’ Verse 
Aqyae jonte 
unc. vij; su 
aromat, un 
dr. üß. Sacı 
zwey Stun 
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vorige Mi: 
dieselbe v 


zugleich, I. 


. FE 7 Re En 
Cortit,.salie.: jräg. dr. sex: ‘Aqude Perrände! 
zi. 6og. ad änc. ser. Colat. ddde "Spirie;' 
gallic. unc, sex. M. D. S. Tägliek einige‘ 
die Aufsere Haut, und besonders die Stel.’ 
wo vorher der Ausschlag geständeh, hier- 
stark einzureiben. — - r 
Acht bis zehn Tage lang wurden beide! 
le die Mixtur und das Decoet von: Weis' 
inde mit Franrbranntwein, gehöfig in: Ark 
lung gesetzt, und darauf aufs neue ver- 
et: .R. Cortic. chinae fuscae. dr. sex. Pule. 
gentianae rubr. dr. iiß. Aquae fontanue une, 
cog. ad Reman.;unc. vj; sub finem Coctio- 
de Pulo: cortic. Cinamomi ver. 'scrup. jj., 
. adde Spirit. sulphar. aether. dr. 5. M:. D. 
‚le zwey Stunden anderthalb bis -zwey: 
;ffel voll zu nehmen, — on 
An- demselben Tage bekam die Kranke 
, satt der: vorigen Aufserlichen Arzney,' 
nachstehende Einreibung: R. Extract. 
is Scrup. üj. Spirit. vini gallie, une. 5 Mk 
5. Wie die vorige äufserliche Arzney ein«' 
iben. ’ = u 
Mit det gehörigen Pünktlichkeit . waren“ 
im Ganzen drey Wochen lang diese and! 
vorigen -Argneyen angewandt. Es’wur-: 
zum Beschlufs, in dem letsten acht Ta- 
nur noch Gebrauch gemacht vor der: 
‚en ‘Verordnung, die nun folgt: A: Fine‘ 
is une. iß, — einamomi Spirt. sulpliur. de 
ana dr. üß. M. D. $. Alle drey Sturideni 
enzig Tropfen zu nehmen, u N 
Hiermit endet ‘dasjenige, was ich’ über- 
Pempbhigus aus‘ meiner ärztlichen Praxis‘ 
> mittheilen wollen. So’ wie zuerst, nach 
eordneter Weise, dieses: Hautübel: sich’ 
das Erwünschteste zur Heilung begeben! 
u 2 
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Haktes.so waren auch die nachberigen Be 
k „ sur. Verhütung eines neuen | 
Diuks Gesseiben, mit dem besten Erfelg 
Krönt. ' 


‚Schon vier Jahre sind verflowen, 
von ‘der von mir im Vorigen beschrieb 
Blayenkrankheit. ist-in dieser Zeit, bei m 
damaligen Kranken, nicht das Geringste 
‚der zum Vorschein gekommen. — 


x B 
Besen un Pr 


Es wurde mir, während meiner ärzili 
Praxis, mehrmals die Gelegenheit, das 
senfieber, Febris bullosa, ’zu beobachten, 
häbe dasselbe, var 'nech nicht langer 
sogar bei ‘einem kleinen Mädchen, me 
gigenen Kinde von neun Monaten, ges 
Ich ‚liefe es.in diesen Fällen nicht unvers 
durch, genaue Beokachtung in Erfahror 
"bringen, ‘die grolsen Abweichungen, w. 
von Anfang bis zur Heiling, zwischen 
chronischen 'Pemphigus und dem. 'Blas 
ber Statt finden. Auch ich habe in der’ 
hei wersuchter Unterscheidung , kein bnl 
zes. Verbältnifs zwischen. beiden Hau 
schlagekrankheiten trefien. können, als 
welchera sie von Wichmann und nachher 
‚ Braune, ind zusammengestellt worden. 
steyer und nach ihm Braure haben nin 
wie bekannt, den chronischen Pemphigus 
. das Blasenfieber gerade so von einander 
terschieden,. als Petechial - eder Fleckt 
ud Ve Bluihieckenkrankhei, M 
ao! , Werlhofü a. Haemorrhagi: 
techialis Adeir, Bei einer solchen Unterm 


Jung dürfte jeduch, dieselbe. genau geriom«- 
men, der Unterschied: ‚Statt finden , Ah Pa 
'echien mit Beber.eine weit gefährlichere Krank. 
ıeit, ist, als der Blasenausschlag mit: Fieber, *). 
velcher. Unterschied indessen der Wichmann. 


chen, und von Braune nachgefulgten Zusam. 


ıenstellung wenig im Wege steht, weil da- 
ei, weder auf der einen. Seite die durch das, 
ieber in, nähere Bestimmung kommende Gs; 
ihrlichkeit, als auf der andern die dadurch 
ntstebegde Gutarügkeit der Krankheit in Bes 
acht gezogen zu werden braycht. —.' 


Was übrigens zur. eigentlichen. und“ voll- 
ändigen Uuierscheidung des Pemphigus vom 
lasenheber. aueh meiner Seits in Bemerkun 
ommen dürfte, sey es mir erlaubt, im, Koh 
enden dasjenige anzugeben, was ich darüber 
ı meinerg ärztlichen. T 
et. habe, und worin man für die Unterscheis 
urgsinerkmate, welche davon den Erfahruny 
en anderer Beobachter angehören, zugleich, 
ne weitere Bestimmung änden möße: ! 


$. » Unterschied in. Hinsicht. des. Krank: 
itszustandess vor Entstehung der ' Krankheit. 
'er dem chronischen Pemphjgus gehen gewöhn« 
ch andere, und besandera Hayutausschlage- 
ankheiten,: m. B, Herpes, Erysipelas, Urti- 
ia u. & w., kürzere eder längere Zeit vür« 
er; bei..dem Blasenfieber, Febris bullosa, fin: 
:t in der. Regel kein dergleichen Vorhergang 
'att, ‚wenigstens nicht von Krankheiten, wie. 
erpes, Erysipelas und ‚Urticaria,. welche 


*) Angenommen, dafs beim Petechialt gder Fleck- 
"fieber in der Regel ein typhoser, und beim Bla- 
senfieber Hin’ sFnochischer re Zustand vorhanden 
isn . be 


agebuiche aufgezeich; 
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‚eher die äufsere Haut für den Pemphig 
septiver machen können. - 
...$. % Unterschied in Hins 
‘ tution des. Körpers. ..Der Körpe 
- "gus- Kranken ist von schlafler 
“hysterischer Constitution; der K 
am Blasenfieber leidet, hat diei 
nicht: sein Körper ist eher rol 
> voll, als schlaf, schwach unc 
haften binneigend. *) 


$. 3. "Unterschied m. Hira 
des Kranken. Der wahre chron 
entsteht erst nach ‘dem dreyls 
‚zigsten Lebensjahre; das Blas 
selten oder gar nicht mehr na 
ich habe dasselbe nur allein b 
ten beobachtet, und noch vor 
schor :oben angegeben, sogan | 
‘de, welches noch nicht das .erı 
“hatte, 


$. 4. Unterschied in Hinsich. uso ww 
des Kranken. Es stimmen beide H: 
schlagskrarıkbeiten,, der_ chronische Per 
"und dus Blusenfieber, darin überein, ı 
weit eher beim weiblichen als mänı 
ı  "Gegchlechte entstehen, und vorzugsw 
dieses mit der chronischen Blasenkr: 
„der Fall. — * 
$.'5.: ‚Unterschled in. Hinsicht der 
‚wo der Ausschlag erscheint. Sowohl de 
*)_Bei’einem Schwächezustand mit 
, Eugigie findet cher eine örtliche kra: 
Affection, wie, beim Pemphigus, bei St 
Körpern eher 
\ Krampis Statt. 











‚das Eintreten, eines allge 
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ıg beim ehrönlschet Pemphigus Üls det Bi 
acuten Blasenkrankhäit können beide An a 
stellen der-äufsern Hält des Körpets hei 
smmen *); jedoch scheint es mir so, a 
ı der Ausschlag ‘des chronischen .Pen 
ıs lieber auf. der Brust _und den Exın 
en, als an andern Theilen des Körpe: 
tuption käme, Bu ( 
): 6. ° Unterschied in Hinsicht des Hervo 
uns. der. Blasen. . Beim chronischen. Pen 
s kommst der 'bläsigte Ausschlag nicht aı 
al hervor; es entstehen bei deınselbe 
und nach jeue.Eruptionen, und di 
ückten oder zerrissenen Blasen Fülle 
mitunter auch wohl’ zum zweiten Mal 
Feuchtigkeit an. Beim Bfasenfieber' 'br. 
die Blasen, welche hervorkommen so 
auf einmal aus, und Jie, deren Feuct 
ir dusgeflossen,. gerathen nicht in. meu 
iehming, wegen des hier fehlenden kramp 
n Zustandes des- Körpers. Be 
$. 7. Unterschied iin Hinsicht der. Gröf 
3läsen. Der chronische Pernphigusausschla 
ht aus Blasen, welche von der Giöfı 
türkischen. Bohne 'bis zur Gröfse elnı 
en Hühnereyes sind. - Bei der acuten BI 
ankheit erreichen die "Blasen nicht eir 
€ Gröfse: die gröfste Blase, welche"ic 
ieser Krankheit gesehen habe, ging nik! 
die-Gröfse einer mäßigen Muskatennul 
$. 8: Unterschied in Hinsicht der Form'd 
en. Wie Blasen beim chronischen Perpl 
Auch an der innezw Seite.der Lippen, in d 
Mundhöhle und selbst im Schlunde has wi 
Pemphi; us-Blasen beobachtet. Sicho Richt 
‚pecielle Theispie. 2 B. Seite’ 605. 








-& 9. Unterschied 
haut. Es ist, wie mi 
Blasen beim «I 
so dureheichtig und e: 
Blasen ‚: welche: bei d« 
in Ausbruch kommen. 


2. $ 20, "ÜUnterschia 
dehntheit der ‘Blasen. 
- Phigus wit man, naı 
n, die Bläsen “auf 
selbst wenn eistere r 
‚ völlig so ausgedehnt : 
Fieber ausgedehnt ange 
$. ız. Unterschie 
der. Ausgedehntheit der 
Blasen, welche beim: 
der äufsern Haut ste! 
‚ein, oder zerplatzen, 
ückt oder zerktata 
bleiben in der Regel 
Ausdehnung als diejei 
„senfieber ausbrechen. 
2. 679 Unterschie 
der Feuchtigkeit in den 
* keit, welche I Jen 
‘ Pemphigus enthalten 
- .sichtig, aber dabei’ 
Die Feuchtigkeit in 
Ausschlagskrankheit ers 


De Tee . 


dp, und: hat. nichts von’ dieser gelblichen 
be an sich:: ist sie in sehr seltenen Fällen 
's gefärbt, dann hat sie eher ein milchig- 
bluliches; oder zöthliches Ansehen, - 

$. 13: - Unterschied in Hinsicht des Geruchs 
Feuchtigkeit. Der Geruch der Feuchtigkeit 
en Blasei des chronischen -Pemphigus ist, 
Jie Versuche mir gezeigt haben, schwach 
ös. ' Bei der hitzigen Blasenkrankheit : Kfsi 
Feuchtigkeit in. den -Blasen nichts,  we- 
von diesem noch von’ einem anderg Ge. 
& bemerken. ö 

$ 14. Unterschied in Hinsicht des! Ge 
ach der Feuchtigkeit. Die Feuchügkeit ig 
Blasen des chronischen Pemphigus schmecki 
s salzig, und bringt geringe prickelnde 
findungen ‚auf der Zunge hervor *). Dit 
enfeuchtigkeit ‚heim. Blasenfisber giebt we: 
salzige noch daherrührende prickelnde Em 
dungen im Geschmacko zu erkennen. 


6.15; ‚Unterschied in‘ Einsicht der ‘Farb, 
Haut in der Nähe des ‚Ausschlags- Die 
t um und ‘in der Nähe des Ausschlägı 
wohl beim chronischen Pempligus als be 
acuten Bläsenkrankheit von natürlicher Far 
und bat so wenig etwas Geschwulstiges 
Straffeg und Härtliches. an sich:.aber woh 
: ich die Haut der Ausschlagsstellen beim 
ıphigus, im Anfühlen ; mehr kalt als.warm 
jeniasenfieher indeis | bedeutend: warm ge 


$. 16. Unterschied in Hinsicht des \fieber 
a Zustaridıs des Kranken, Beim. chreni: 
Siehe in Absicht. des Bu und ge 
A a Ic ein Aafaiı, feuehtigkeit, meine Vez 


en 


schen ‚Pemphigus:ist, :wenn nicht Tremde 
mischungen,. besorders Krankheitssofl 
‘andern: Hautausichlägen , gleichzeitig in 
per vorhanden sind, kein Fieber; bei d 
nach‘ Verbältnifs gröfspım., örflieben R 
Pfärglichkeit. fiehest. nur das leidende ( 
äder liegt vielmehr im Krampf. Ein | 
geringes Frösteln,: ‚wie bei meiner Kr 
kann jedoch im Anfange der Krankheit, 
die. örtliche. krampfhafte Affectiion bed 
eintrit,, wohl. Statt ‚Anden... Bei: der 
Blasenkrankheit ist das Fieber schr d 
wahrzunehmen: es geht oft schon v 
Erüption der Blasen her, und begleit 
Krankheit vom Anfange bis zu Ende. ' 


& ı7.  Unserschked in Hinsicha des $ 
zes:der Blasenstelte. Sowöhl beim chro 
Pempliigus ala heim Blosenfieber besteh 
schmerzhaften Empfindungen an der E 
stelle ih Jucken. und .‚Breunen: wur 1 
ich wohl bemerkt haben, dafs das J 
und Brennen vom ‚Pemphigus- Kranker 
‚ker empfunden wird, als ven .denje 
welcher am Blasenfiber leidet, 
$. 18. . Unterschied. in Hinsicht dr | 
tion ‘des Ausschlags. ‚Nachdem beim 
‘schen Pemphigus die hervorgekommene: 
sen. vier bis fünf Tage zuf der Haut g 
den, schrumpfen sie nach und nach'eir 
Blasonkäutchen legt wich:dabei auf die 
liche Fläche der Blasenstelle, wird ıre 
-.%) Da,wo. keine Hodeutendo ärtliche Sch 
des Körpers keine krampfhafte Anlage v 
den, ut der"Krarspf cher im Plebet au 
»24 ‚es emtatebet deswegen auch''hier cher Bi 
ber als Pemphigen — Pb 





\ 
En ir -- »% - 


|.togkeher, und fällt darauf: ie’ kleinem 
r gröfsern. Schulferstücken ab; zuweilen 
ben jedoch: geringere ‚oder. bedeutender 
schwäsungen, nach: Entfernung ‘des Bis 
äutehens, zurück.: Beim. Blasenfieber ven 
es sich. ınit dem Einsehrumpfen, Trok 
werden und: Abfallen des Blasenhäutchenı 
1.50; mur.bleibt leizteres dabei selten. un 
latzt, und keine: Verschwärungen sind 
ı Entfernung desseiben,. an «den Stellen, 
die' Blasen gestanden, ia Folge begriffen 


$. 19. Unterschied in Hinsicht der Daus 
Kraı:kheit.! Der chronische Femphigus kann 
st bei der besten. Behandlung, mehrer 
chen, Monate und Jalıre dauern, und ie; 
ann mit Recht ein langwieriges Uebel zı 
nen. Die Dauer des Blasenfiebers erstreck 

bis ‘zum siebenten oder neunten Tag 
: selten zieht dieselbe sich ein Paar’ Tagı 
ser hinaus, “ . 


schied in Hinsicht des Charak 
Der Charakter der ‚Krank 
beim "chronischen Pemphigus liegt, auf de 
hosen Seite; der des Blugenfiebers ist in de 
el syhochisch, ‘wenn auch nicht einma 
em Grade, dafs der stärkste Apparat voı 
wächenden Mitteln nöthig wäre, 


Se tl Untersghiel in. Hinsicht, der Behond 
der Krankheit. . Dex chronische Pemphigu 
(6 mit äufserlichen und innerlichen kramp! 
enden, ‚eitihillenden, harntreibenden. um 
kenden Mitte)n bebagdelt werden. — Su 
im Verigen die Behandlung wmeiner Kıan 
im. Pempbigus..— Die Mittel, welch 
 Arat. gegen. das - Blasnfieber . verorine 
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no 


sind mehr öder wei 
Bieber bei dieser R 
' Ien entzündlichen 2 
«ungen und den € 
fordern. Bei den 
‚Blasenfieber zu beh 
indessen kein so } 
"Statt, dafs ich kät 
dung zu setzen braı 
Sambuc, mit Spirit. 
nen Gabe Brechweiı 
sittigung ,. eröffnend 
Mittel waren. in sol 
“ chend. Nur ei eii 
Blasenfeber, wegen 
nenden gallichten:.€ 
Brechmitel, und 
ärker geschärfe‘ zu 


Die Pemphigu 
einer chemischen U 
fen mich entschlofs, 
der äufsern Haut ge 

aus den durch sie 


hen, mit welcher Q 
Ihres Innerti ‚Gehalts 


x 
2. 


ud auf welche Weise dasselbe , ‚in ber. 
ter Absicht, in Ausfährung kası, seigen 
achstehenden Versuche ans Paaren, 
irster ‚Versuch, Biwag von der Pemphi- 
ıchigkeit wurde an die äyfsere warme Luft, 
', und nachdem sie. daselbst eine kurze 
ie ana bemerkte man an. een. 


En Feuchtigkeit ahmeninkelge Te in inch 
ide auf der ‚Zunge erregte, war jetst' ei 
eutlicher zu vernehmen. . 4 
weiter Versach. Ich setzte zu ohngefähr 
Drachme Pemphigusfeuchtigkeit doppelt 
1 frisch bereiste Lahmustinctur, und es 
ad dhdurch nicht die geringste Röthe in 
Vermischung. - 'Ebeh so-'wurde däs mir 
ıkmustingter Befärbte Popfter nicht geröthst, 
man dasselbe mit der uwaphigusiouch, 
in Anfeuchtung brachte, 


Jrüter Versuch, _Veilchänsinetur wurde mit 
higusfeuchtigkeit vermischt, aber kang 
Färbung dieser Mischung enwiand we 
eich noch nachben.. ., 

trter Wersuch, Ein Theil’ Pemphigus- 
igkeit zu zwei Theilen ‚Curcumatinctur 
en,. änderte die letgtere in keine dräun. 
Tüssigkeit um, welches Braunfärben auch 
Statt. fand, . wenn man Uurcumap 

die Feuchtigkeit des ‚Pemphigusaus- 
) zog. 

infter Versuch, In ein Gin, worin Pegt« ' 
feuchtigkeit enthalten. war, tröpfelte ich; 
und nach: etwas: vom der verdünnten. 
esäure, Acidum sulphuricum dilut.; wo- ' 
die eistere in seine.nur schwache Tirüe 





eo, 


Bustersiät. mirde;' d 
" Setden wicht in em 
chen überging. 
‚Sechster Versuch: , 
zigeh Versuche verhieli 
nat zur Pernphigusfeu 
Ppeter- oder verdünnte Sı 
ums musiaticum il 


\ . Shbenier : Versuch. 

aäure, Adidum sulpt 
Trepfenweise. zu ‚einen 

euchtigkeit‘ ‚geschüttet 
einen weifsen flochigten ] 
aber nur-in. Etwas stäı 
den ‚vorher .die. verdü 
demselben Feuchsigkeit 


"Achter Versuch. $ı 

. trirten Zustande,‘ Acidı 
tms, bewirkte, schon 
. iger Tropfen, in der 
eine starke Frübung , un 
auf ein gering gelblicher , 
hängender Präcipitet , au 
ses, worin dieser Versi 


Neunte+ Versuch: 
dum muriaticum conce 
lichst rein zu. verschai 
. mählig‘ zur. Pemphigu: 
yeranlalste, dafs letzter 
Exst nach: einer halben 
auf diese Weise getrüb 
«s setzte sich dabei a 
, wie Beronnene süfst -sanun aussewmeme 
Feines zu Boden. ” 





dem. Bodı 
enthalten 
nifs buräc 
gekäste M 
"Siebe 
welcher 
Vertisch 
- anıt der F 


u 
e, meh Entfeuchtümg desselben, m’ &ine 
” — " ermischung gesetzt, 
‚Bräcipitat.: in» Menge, 
fs.pnd diese:Lösung 
Trükung Yurütke: sig 
ad klag., 000. 
A. Ich stellte‘ 
chtigkeit, an. die aufs 
jachdem dieselbe da“ 
gestanden ‚- fand ich: 
ıpsconsisienz verwäsis. 
n, nal ‚dieser Arge 
' itomer:' dicker und 
. re und Arystallinisch,. 
eleber, jepner Anlana ‚bis u. Ende, auf: 
Kelar balomiande: Verknderungs bi Abı 
eine} Veränderung, 
ihres: Warigen ‚Buzchsichigkeit,. zu. bes 
BUN. ! ER 
NeuiidhißerPehruch. Die än- der Hut 





















Luft in‘efhe hatte, duröhsichtige Masse 
altes eimplishefeicht 
+ und. durche 
‚zeigte 3) im 


m Ölätteriger, 
allen schweck-“ 
‚gefinge priin . 
Bunges etwas 
auf glühende. 
ie schwaches 
ie dieses Kni.“ 
ch 6) dieselbe 
‚eh richt wei« 
nilgen. Kohle 
a Vetkohlung' 


. eh 
xwischenduich. aufsteigende Dunet: verb 
einen etwäs' ‚ärenzlichten Geruch. 
> igster ‚Fersuch, Die am de 
sen. Luft ‚hart und, krystallinisch gewe 
Masse der Pemphigusfeuchtigke'’ —-3- 
jossen mit gehochtem Masse 
löste einen Theil der Masse a 
blieb in 'einer 'weifsen, erdig 
etwas zusammenhüngenden Gesi 


ı Kurze Folgerung der angı 

“ ele.: So weit reichen die Vei 
ieh: nit der Peimphigusfeuchtig) 
:Gelegenlieit. hatte. . Gesn hätte ıca zu 
noeh. mehrers und ausgedehhtere mit ı 
ben ru Stände zu beingen gesucht; all 
gehrach mir Buleizt an em nöthigem V 
dieser Feuchtigkeit, werde jedoch, sobal 


‘näheren Berichtigung, der Sache Gefu 
mittheiles. Vorerst sind,. meiner M: 
FR die a ae nenn ait der 
igus igkeit wichüg genug, um E 
Be heraus zu zieben, dafs dieselbe vor 
* ganz andern Natur sey,.als man bisher 
glaubte, oder nicht mit der dazu nö 
Gewilsheit zu: glauben vermochte. — 
halte’wenigstens die Feuchtigkeit in de 
sen des. Pemphii für ‚uinöser Ar, 
die ‚angestellten Versuche beweisen‘ auc 
Genüge, dafs dieselbe, in Alsieht ihr 
standibeile, mehrere Achnlichkeit mit 
_ mensghlichen. Harne babe, und am m 
mit demjenigen, der an. seiner Aussenk 
besonders in ‚hyeterischen Kärpern, | 
dert,.oder wicht 89 ebeu gelassen warde 


36 

‚Alten, 'uchwachen uninösen.‚Gerpch. 1 

-ficht eines: geringen salzigem: &öschmacl 
kewziere Feuchtigkeit keinen. Vorzug, v 
eisteren. Be en 
: 59 Die Thränenfeuchtigkei 

- Absicht auf ‘das Vorhandenseyn ei 
Alkali in derselben, die Tinetur vi 
Weilchen grün; die Pemphigusfecht 
kein’ fixes Alkali in ihrer Verbindi 
ändert daher auch nicht um, die bl: 
der Tinctur von Veilchen, in eine | 


$. 3. Von der Thräneifeuchtig 
die Lakmustinktur und das damit gel 
‚pier_auf- keine, Weise geröthet ‚. .die 
Susfeuchtigkeit, rötker. sowohl die T 
das, Papier. dieses blauen Pigments 
nicht, und beide Feuchtigkeiten | 
also darin-einandet gleich, -_ 

$ 4: Die specifische Schwere « 
nenfeuchtigkeit ist nur unbedeutent 
als .die des gemeinen Wassers. Mit 
Gischen Schwere der Feuchtigkeit in 
sen des Penphigus verhält es sich 
letztere beträgt, beinahe. halbmal. x 
diejenige beträgt, welche ‘die Thräs 


5: Die‘ Alkalin machen d 
nenfeuchtigkeit flüssiger, und vereinige 
leicht mit desselben; aber weiter habe 
keine Wirkung auf diese Feuchtigkeit 
Bempkigusfeuchtigkeit wird auch von 4 
kalien, z. B. vom Kalk und dem kaust 
Kali, Aüssjger, und letztere, vezeiniger 
leicht mit: derselben, allein diese Al 
lässen ‚auch zugleich einen. atmmoniakal 


“ - h , y. 


a — 


Teruch nis. ihr entstehen, - welches ‚mit der 
Thränenfeuchtigkeit ’sich . ungekelırt :verhält; 
liese ‚bleibt, wie vorker, ‚ohne Gezuch.... : ı 
9.5 Die cancentrirte Schwefel =' und 
Yalzsäure trübt die. Thränenfeuchtigkeit nicht, 
nd läfgt keinen Bodensatz fallen; diese Säu- 


‚n zu der Pemphigusfeuchtigkeit gesetzt, ver- 
nlassen. allerdings eine Trübung Lund einen 


odensatz in derselben. _ nn 


$.7. Ebenfalls hat. die Salpeterstur,, 


elbst ‚nicht im cencentfirten. Zustande, keine 
affallende Wirkung auf die Feuchtigkeit. der 


"ränen; auf die in dem Penphigusausschlags 


ıthaltene Feuchtigkeit ‚wirker' diese Säure be= 


‚nyers ‚stark, noch stärker als die Schwefel , u 
nd Salzsäure: sie veranlalst zuerst eine Trü- 


ıng in derselben, und sehr bald fällt ein 
wrächtlicher Niedersehlag, zu, Boden. _, 


‘ 
% [Pr 


ng.: Die Thrönenfeuchtigkeit, hingerläßst. 


ıch dem \Werdunsteri in: Verhältnifs. des: Her-, 


unstefen nun einen'geriegen Rückstand, wel“ 
ıer größstentheile aus Schleim und nıu. ganz. 


enigen;,: kin" und wieder in dem Schleime, 


eckenden würfeligen. Krystallen bestelg. ‚Mit. 


er Pemmpkigusfeuchtigkeit verhält es. Sich-Bight, u 
): der.:von eben .deiselben Quantität dienen; 
nn ch zu. Wege gebrachte 


ückstand ist von einer weit gröfserri Menge, 


nd voB. einer ganz ‚andern Beschaffenheit: 
ner salzigten Krysiallisätion, . .., .- . ., 

4 Sowohl das: kalto ale das heijse: 
Vasser. vermischt sich in 'allen Verhältnissen. 


: ist fester, und besteht fast gänzlich Aus, 


ollkorbznen zit. der -Ihröienfeuchtigkeit, wer - 


-_ 
_ 


ınge dieselbe frisch ipt> hat sie aber lange, 


> . _ ö / 
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rigen 'schleinigen Wesen, au di mmicht gl 
seonge » Mengo akkalischiz und eidige. Spa 


en 
are am apa 
ed. malche, #0 wie jene : Pie 
en Wesel et m u 


az « 





neller "Ueberblich er Besleae vorig 
, .. Fergleiehung.. 


Bei der. im Nach 
leichung der Pem Zu cd 
nigen, welche, en einer en 
Affection der Thränen.Organe, ı 
Nasenhöhlen bervorgeflossen kommt, # 
ısgemittelt, in welchem Verhältnisse ı 
lichkeit oder Unähnlichkeit beide Feui 
ten Mit einznder stehen. 'Um num d 
/ exblilträife. mie‘ Blick abersehin. 
banen, ‚mache hier noch eine ku 
lerkolung 'ullen; denjenigen, was‘ aawı 
nn ale such met 
nendee. aug der 'ohım  angerallien 
zung hervorgeht Upd AR im. F 


mi. 


u. 
R Die Pesophögebßtuchtigkeit echt om 

5; die "Thriinenfeuchigkeit ber gu k 

Geruch, “ 

c, Beide Feuehtigkeiten haben einem; 

m naeigen Gemein Geschmack. 


\ . Fu 

> . 

kV | ng . 
-.9 


0% Beide, sewoll- dis Pemphigusfend, 
tigkeit als die. Thränenfeuchtigkeit,. räthen & 
Lakmustipotur und das Lakmuspapier nicht 

\  :&. Die Pemphigusfeuchtigkeit enthält ke 
fixes Alkalt, die Thränenfeuchtigkeit giebt ae 

‚davon etwas zu erkennen. 

f Die Pemphigusfeuchtigkeit ist vomgiöe 
sern specifischen Gewichte, als die Thrim: 
Seuchtigkee. - | ON. 0000 

g.' Beide Feuchtigkeiten' werden ver i 
kalien flüssiger, und vereinigen .sich kilı 
und gern:mit ihnen. - - „ .. 

"A. Kaustisches Kalı und kaustischer kıl 
lassen‘ beide einen ammoniakalischen Gerd 

in der Pemphigüsfeuchtigkeit entstehen; 3 

= der "Thränenfsuchtigkeit sicht. _ 

i.: Durch Schwefelsänre. und auch ded 
Salgsäure wird. die . Peinphigusfsuchtigkei p 
“übt; die Thhränenfeuchtigkeit ‚nicht. 

77 Die Salpetersäure bewirkt in der Per 
phigusfeuchdgkeit eine sehr- starke Trübu: 
in der "Pliränenfeuchtigkeit auch: ziicht dep 
singste dergleichen, | 

3. Beide Feuchtigkeiten. geben nach in 

-Weidunsten einen Rückstand, 'weyon de 

. Räckstand der Peinphigusfeuchtigkeit aber wu 
&rölser ist: zugleich ist desselbe fest um 
durchäüs krystallinisch, welcher Bücks 
der Thränenfeutbtigkeit dieses alles nicht # 
sich hat: er stellt sich blos als: ein scblei- 
ges Wesen Jar, das kaum zu. nennende Kr 
siallisationspunkte blicken läfat. 


. » qn.. Die Pemphigusfeuchtigkeit vermieh! 
sich sowohl mit dem Wasger als die Thrst 














. E}3 er 
uchtigkeit; erstere: ‚eben veueh-deum noch, 
renn sie schon einige Zeit an der Luft ge- 
anden und consistenter geworden ist. 


7, In der Pemphigu uohtigkeit entsteht 
ch Alkohol ae ale weit bedeuten- 


r ein Niederschlag: derselbe ist von ganz 
derer Natur, liefert Bemandtheile, in weiche 
t Niederschlag nicht “er werden kann, 

'hränenfenghtig- 


t durch: Aikesol. in der, 
wörgebracht v wird, 








Praktische Bed ac 


von 


Dr. E. W. Dorffmi 
Physieus, des Amen und der Bude ] 


ie 

+ dee | 
x | 

Angina pectoris ( Asthma periodicum dalerjen; 
nebst. den Resultann der Leichenöffnung, 


H. u, ein Goldarbeiter von Profemicn, u 
und «einige Jahre alt, von ziemlich greis, 
Körperbau, blühender Gesichutzt, 

ieh aften ‚Augen, mit starken Muskularkil 
tep und einer- straffen Faser begabt Ric, 
sichtlich seines Temperaments te et Ei 
dem sanguinisch - chderischen, koune 
leicht über eine Kleinigkeit ärgern. Beiik 
bemerke ich, dafs sein Vater beinah ga Jahr 
erreichte, seine 2 Bräder in jünger Jahre 
ein Opfer der Schwindsucht wurden, Geswi 
siark und wohlgemuthet trieb er sein Mat 
mit der a Einsigkeit und Pünkdick, 
Seine wenigen Eib 


- mic 


getänden" waren" im. od .„Sang- 
' vorzugsweise des Garten . Gultur, im Win 
dem ‚Besuch eines Ereunden, einer abende 
en Gesellschaft. and einer ‚Reielpanie. u. 


mes, 


Nach seiner Verslehkrung war er le ve 
scher) Kragkheiien ußterworfen, und ich 
e keinen Grund sie in Zweifel zu ziehen, 
ch mir der "Lebensart des Mannes siem» 
bekanhi wär.“ Sein Haupibestreben war 
ing und dauerhafte Arbeit zu verferfigen, 
ein Versehen’ seiner ‚Gehülfen’ konnte - 
mifslaynig und verdrieftlich machen, Ue: 
6 wat er ei Freund vum fetter Fleisch? 
‚und trank mäßig guten, Wein, 3° 


Die Jahre larigen. Leiden seiner schwäch, 
'n, geliubten Gattin, die er sa zu sagen 
den Händen » ihr endlicher Toad nach 
t 'kizitieriasen ‚ viele Familien» Yen 
lichkeiten ‚.. ein: erlittenee bedautendeg 
beta, und wine dedurch erregte golig 
:hisamkeit hatteg oline Zweifel einen mache 
igen Binfufs..auf deibe sonst feste, dauer 
3 Gesundheit.. 5 Fr 
Es zeigten sich be Ihm Spuren’ bHride? 
orrhgiden und anomalischer Gicht: Als 
bei, seinem sonst langjährigen ungeträbs“ 
Wohlbefinden, wurde diees wenig 2 
— bis zum ' Wintermonat 1816. 
"spürte, er, der sonst allenfalls die Are 
eines Tagelöhners mit Leichtigkeit 'verä 
en konnte, bei einer nur geringen Bewes 
3, =. B.. wenn ’er schnell gehen’ oder et 
von der Erde aufheben wallte, eine ibm 
ungewohnte’} hächst smpändten Beklemis 
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- 
Is naeh unten.. Der Urin war ‘von na. 
cher Farbe. ‚An der Mündung des, Mast 
ns ‚drei kleine Hämarrhoidalknoten. -Nei 
g zum Schlaf war. da, alleiri der. Schmerz, 
schreekliche Schmerz veicheuchie ihn. 
Zunge war nicht unrein, kein besenderan 
t vorhanden. . Dieses war das. Gehilde: 
Krankheit, 20 wie:ich en.bei meinem er-. 
Besuphe ‚wahrnahm, Do 4 
Worin.ing der Grund des Uebels? wat 
henie'oder Asthenie; ällgemeine oder:ört.' 
? welöhe Theile waren im letziern Fall} 
orziaglich leidenden? War das dynami-' 
:odet’ das materielle Vethältnifs das pa- 
gisch Vorwaltende in den affiirten Or-' 
n? welche waren die vielleicht-noch im- 
regen Gelegenlieitsursachen , wodurch'das’ 
1 zunehmen 'kennte? j 
Das waren Fragen, die ich mir oft auf. _ 
‚ aber nicht mit Zufriedenheit zu beant- 
en vermogte. Mir war es wahrscheinlich, 
dermalen Anstopfungen im Systemate“ 
e portarum in den Milz. - und ’Herzge-. 
n, vielleicht echon Verhärtungen, dann 
Affection des Ganglii semi lunaris ner- 
m den Grund zu diesem. fürchterlichert 
1 enthielten, welches man Pleuiodynia 
issinna oder Syncope anginosa oder An« 
pectöfi$ nennen könnte." BE ‚ 
Ich erklärte den nächsten Anverwandten 
Kranken, dafs, wenn’ eine däuerliafie Hei- 
noch möglich seyn. sollte, solcheg nur 
h. eine anhaltende Kur erzielt werden 
te, dafs das Bad. zu. Nenndorff in dex 
e eine grolse Beihülfe geben würde, wenn. 
Kranke. sjch enischlüsge dabin zu reisen. 
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er ne 


rus Solub. wu dgl:. licher 
mit ee ee Denn. aı 

ich erwachte ‚der alte Feind ee 
anke liefa sich ‚nicht bewegen, einen, 
gen ‚Versuch ‚zu ‚wagen., Seine Su,, 
chora war die obige Emulsion. 
wurde er soweit hergesicllt, dafs ee 


talsen seiner ‘Geschäften wieder öblag, 
ginge machte, duch im ' sÄuen! 
Garten in etwas. wieder | ‚und 


en fand, sich’ der ürstlichen Beyhülfe 
wishen, Wie ich van seirtenx Freunde: 
, fanden sich zuwellen bei Be 
ie Seitenschmeisen ein, 


n Juni und Juli nimlichen Jahren: macht! 
ı8 Stunden von hier entfernter er 
hemaliger Soldat, der in seinen H4 den, 
magnetische Wunderkraft haben solle," 
angeblich glückliche Kuren, die er’ 
durch Streichen mit deinen Himden ver- 
te, weit ‚und breit bekannt, Hohe und! 
e, Reiche und Are fuhren, sitten und’ 
n zu diesem Orakel. ' Die veraltetesten , 
en, völlige Conträcturen, völlige Blind-, 
ınd Taübheit, die hartnäckigste Gicht, . 
ı in wenigen Tagen unter den mächii- 
Jänden verschwinden, so posaunte die’ 
ertzüngige Fama in der welten Um; se. 
Allein auch. hie? traf der Spruch 
tur in altum, ‘ut lapsıı graviori nuants, 
nicht eine einzige dauerhaft glückliche ' 
jabe ich ausfindig machen können. . Ich 
ie nach dieser DI ion zurück "und 
ke, dafs auch mein Kranker für dien- , 
rachilete, in Gesellschäft mehrerer lustiger _ 
nen die Reise dahin anzutreten, 
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on ger = 

hirten Arzie npfahlen." wäf'"n Iakıd 
, bemerkbaren. Bioflufs auf das. Lchek 
on, Pradiar ‚se tiochgerühmte Gicht--Cak 
na, wevan ieh: bei einigen Ktankent 
h ‚kessliche, Wirkung. gesehdn: ıhaste 
© nur eine kurzdauernde Milderung: hers 
o auch aromatische, besänfügende Krau- 
et. . D . un)ı Be 
ie häufigen schlaftes hingebrachten: N4chs ' 
o- der Kränke beim Umilegen 'die' pet‘ 
', bis zur Ohnmecht ‚steigende‘, Btubt- 
mung “ empfand," würden zu, grofsen 
e des Kranken durch fölgetide Pillen, 

der Stutm sehr hefiig. war, am’ beste 
en , weafalls ‘er auch ‚einen :aufgekötdent- 
, Werth darauf. setzter ' B;: Ext. opil 
_ Kerm, win, ‚gs 3. Extro Liguirit. gr= br 
ı massa farm. pil. No. @ pro dose. ° 
jei den yielen Leiden, die der Bedauerhs- 
ige mit. grofser Hingebung und Fassung 
g, ‚blieb, das Augsehen gut und frisch, @£ 

den ‚besten Appetit, gute Verdanü 72 
h mit” Freude der’ herarinahenden Mi {= 
unde entgegen. Seine einzige Klage wat 
leidige Brustschmerz, wenn er nicht die 
ıe Ruhe‘ des‘ Körpers. beobachtete. se 
‚te ihn, wenn er nur ein Glas Wein ein- 
nken wollte, di® Bewegung fast zur Ohn- 
at britigen. “ u 
Zur Ablekung den Reize legte ich am 
en ‚Arm. ein Fontasell, in der alge noch 
"auf die afheirte Gegend, . . 
Auf. die dringenden. Anfragen .der Ange 
igen . über ‚den- ‚wahrscheinlichen. Ausgang 
sich so sehr. in: din Läuse ziebenden Ne 
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Bu ‚  Arsenike, die von „einem andern .erlahmes 
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"sen, sichtlich ab. 


dorff gehen au. | 
Puls war. durch 
ganz natärlich) ; 
58. 60,:65. Mal 
” Um ihm.eiı 
te Art zu versc 
\ einige Stunden 
Berst behaglich- x 
lich verirug.- -D 
zit "beruhigende 
Ayua lauraceraı 
dehniersstilleiider 





ii, Eihlener 
iven nicht , 
eg en en 


as [Er Pi 
wlan. ft 
ianste, m. 
‚ordemgtlt.; 
® Aufmerken 
pesüchent „.e 
cheie:wänden.,. so konnie doch ihr. 2 
ne nicht: ganz werhindert wehdeng - > 
Im Laufe den Fully nahr'die BeliWäc 


"aan : Kae de, ganizen: a ara 
;se. Sacken , welchen. ungemei behagl 
edeichterad‘ war, bettieben; ' 


Zu den vielen Qualen, 
ıke und .ich nn en} 
mit Abläufe des Julius. wieder neı 
bis dahin, durcligehends ee ige s 
Ko ‘Urina, wurde au gel 

e gewaltig ausgedehnt. Da der Kran 
:n die Application. des Kathegere, ein 
sen Widerwillen hätte, so hl, ich 1 
le Mittel nehmen: -R. Lapid, cancrar. & 
dr. ‚ij. Spir. nitr.; dulc. Boztr.. Ayosc.. 5, 
meliss. unc, i. Syr. ernuls,, u06.. fs. .DI; 
e Stunden einen.  Elöffel vall 


hi .de 
mit Fr ganze ‚Unterleib. Beet wear 
Spec. rich, ung ür Sem. petroselini, urlc, (h 
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Geschwüre” zu inächen, "Wurden "abet 
Campherdalbe ‘und Bleiwasser in Schrake 
gehalten. ', , 

‚ Zwey Häwmorrhöidälknoten "waren dur 
das anhaltende Sitzen geschwollen und schne- 
haft geworden: j 

; Bei dem 'äflen blieb der Appetit md 
güt. Husten’ war nicht da, auch kein kurt 


Athem, ‘wenn der Kranke. nur rubig nl 


eim Abflufs des act 
:n Urins, ‚über vis 
tlagte, ıselst einige ! 
v'ich ihn Selterwaı 
4 Mohnsaamen- Mil 
momi. spirkuosa au 
ken, welches ilım h 
„Leiden anjlderte; - 
Amrum August ‚bekam der Kranke 
linken. Seite des Körpers deutliche Z 
gen, warzäglich in. dem.Beine, diese.u 
an den folgenden Tagen: frequenter.. J 
ar:aleptischen diuretischen ‚Mitteln‘ wu 
gefahren . 


Am igten Aügust'; Ieß, Kranken 
in guter Arpen vällig. yerschwund: 
e "ewöhnte Tabak nahm er el 
s sonstige Behagen, De Auckungen ' 
särker und anhaltender, ex. schlumm: 

‚der‘ Aıhem schnell und schwer, 
zu häufig, um ihn bestimmt zählen 
nen. Es fand sich’ Coma, vigil.ein, 
h hatte der Kranke den frebrauch sei 
uunft, ‘wenn man ihn. duich Ansprecl 
uritert hatte, un 


Am: ı5ten August "des Morgens um 6.1 
er ‚sanft-aus ‚seinemi. hunderifachen 
siöisten :Siandhafügkeit und ‚wahr 
silicbem Muthe und ‚Ergebenheit geiz 
en Leiden geschieden. 


Die Leichenöffnung wurde mir von: 
nünffig_ urtbeileuden Anverwandeen,.- 


















| y - _ Zu sB u 
‚weht es die 2 und’ das’ zu sehr baschränl: 
Kocale zestatiete, erlaubt, Die Beni W 
ıen folgende: 


“2 93 In. der Brusthölile‘ eine bedeutend 
uarlcıtät Wasser, welche ich zber aus ci 
I . gen -Grühden nicht messen und uxitersude 
| ‘Ronnie, ._ 

x 2) Die Lungen. schwärzlich grau. ine ie 

- kelblane epielend« msammengeprelst. 

3) In der -Lartigenisubstaiz verschie 

: ganz. verhärtete Kasten, ‚van‘ der .Gröhts 

ner Zuckererbse. u 

‚., 9 Im Herzbeutet 3‘ bis 4 Unzeh War, 
welchen von. jötklicher Farhe’ war. 


-5) Das: Ferz äufserst klein, fast ga 
mie Selbem Fett überzogen, ün in Klee 
' Rlumpen: anhangend, 


6) In deh veris coranariis comdi mem 
‚sackartige Erweiterungen von der Cröles: 
ner kleinen Bohne bia zur Gtäfse eine E 
selnufs, mit duäkelschwarsenl Rlat volp 
"pfropf 

7) In des Antefüid ooronarlia cards ei 

 Verhärtungen wie. Linsen. 

. 8) ' Der Lobua Kepatis major ee 
geschrumpft, schwarz von | Fatbe und mür 


| 
| 
| 
„AB 
\ 
! 
I. 
ff > Diese schwarze Farbe w% beschränkt, I 





bit einer Linie abgeschnitten, Der 1% 
Hepatis-minew., s0 ‘wie :der Lobiiur‘ Spiel 
waren von natürlicher Barbe und Gans 


1 0) An der Vena Cava, Arteria But 
and: palmanali, ; tal" ich zichte Merkwi 
2 oo 


BE | Bine 


Toy ‘Im. Unterleibe ‘eiie Miengd Wasser 
11) Der Migen uttd' die Gedärme zwärei 
Luft ausgedelint,: übrigens sb weit: ich 
n. der File unteisuche a konnte, Hicht fe; 
ft boschaffen. ’ : 








. .r BET 6 
en 
ge Bäitriige zu der. Lehre von den, Veran 
gm am.Kopfe. -. .. Be 
Viel Vocka At nach‘ bier "Yiel wird noel 
ibrig bleiben, elle neh" Musbnd: Jehrhiinder 
en wixd nech niemand die.Gelegankeit. bewom 
men Auyi,, gar Binumnlügen, 





% Seruug 


. Dusser: 
Wobl pa ie der Spruch, des. alten Wei 
auf die Tehre von. Beh ar an we 
ist noch-immer sehr unvoljkommen ; wir 
swäfs'noch lange bleiben. Der praktisch 
ohl' als "der gerichtliche Arzt geräth dahe 
t selten in Verlegeijheit; vorab letzterei 
's so schwer halt, üfe goldene Mittels ale 
wählten, da. wo" däs Leben zweier | 





chen Verletzungen’ an ‘den Integumenie 
| selbst dem Graiium, einen glückliche 
gang, und ‚hingegen bei uhbedeuten 
einenden Wunden früh ader spät uneı 
tet den Tod. ' Es sei mir erlaubt, hie 
t eihige merkwürdige Beispiele auzufıl 





„. Der eyaugelische Pfarr M.. eiv.Mın 
von ‚ungefähr 65 Jahm. 
wage,..von sanfter, gel 
zeit,einem yprtreflliehen \ 
lichem Gedächtnifs begabt, 
1801, wie er $u einem 
fuhr, um ihm das Abe 
das Unglück, dafs die- F 
und ausrissen, Mit einem 
‚konnte er nicht den Vo 
Geistesgegenwart. zu 
mug ‚benutzen. I 
rung vom Wagen 
Kopf voran auf"äie hart 
eine, Pula: wurde etwas. ' 
Die Besinnung war einige 
kam..aber. allmählig wieder, ale man ihn 
ein benachbartes. Haus 'gfführt hatte. E 
- wusch selbst ‚sein Gesicht-mit etwas Bra 
wein, nahm ‚etwas weniges davon und siz 
mit getröster. Muthe seine . Reise zu dız 
Kranken, fort, '' Most ‘warteten ‘seiner eni 
Verdriefslichkeiten, die ihn mehr wie sr 
angriffen. Auf dem Heimwege verlohr er. 
les. Bewulstseyr: Man ttug jhn halb wi 
vom Wagen, und hielt ibn in winem Let: 
stuhl fesı. Als jch ankam, fand. ich ihn ohn 
Verstand und Sprache, .mit blassem, kalten, 
eingefallenem Gesichte,. den. Puls klein ud 
selten, den Aıhem langsam, schnarchend, ds 
Augen starr. Nachdem. ich iha durch Aüc- 
ügen Geist, Essig, womit gr gerieben wurs. 
aiwas excitist ‚hatte, war. meia erstes Bem- 
hen, Jie Kleidungsstücke des Patienten zu 
ausiehen, um ‚mich .von seinem Zustand ı 
unterrichten, .. Allein hierzu gehörte sehr vr) 
Mühe und Gejduld, denn ex suchte solche 
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: bealäindigem Söuftet Yohı wich.abruw 
Nirgenda, . äufser ‚der Nase‘, ‘wo e 
; Schramme, und dem. Knöchel des’re 
Fufses,. wo. etwas Geschwulst, ' Röt 
und eine: kleine Hautwunde "sich 
n, konnte man eine äufsere- Verletzt 
cken... Der Kıanke griff oft: mit der 1 
Hand nach dem Wirbel Jes., Hauj 
ılle ‚meine. Eragen. anıworteie ‚er. nirl 
jivinationsmittel, -wie. auch in ‚Beta 
ehabten Aergers, verordnete ich-folg 
R.. Mann. elect. dr. ej..$al. mir., Gl..ung. 
pur, dr..j. Tiri emet, gr..j. Ag. fort 
. Ozym. simpl. une... Mr.D. 3.4 
2. Stunden a Efslößrl voll zu nehm 
jen Kopf wurde die Schinugkersghe ki 
ntation applicirt, auf den Fufsscha 
Gomptesse mit Thedens Wuhdwas 
suchtet, gelegt. Der Kranke wurde 
'eldbette gebracht, und ein” Wünds 
die Nachtwache dabey. . > 
Jen, 3ien. Nach einer unzuhyollen Na 
jer Morgen. etwas besser. Der Puls ı 
2 linken Seite ziemlich regelmäßig; 
voll. und. beschleunigt, an der ech 
klein, .ausgetzend, verschwindend, M: 
Die Haut trocken und. ınäfsig . wai 
unge konnte ich nicht sehen; der-Atli 
mehr beschleunigt, »och'seufzendg ı 
noch immer startend und’ verwunderun 
als wenn die Seele über wichtige ( 
inde nachdächte. . Der Kranke zei 
Unruhe, warf sich oft. im: Bette hemu 
e das Nachtgeschirr und liefe auch z 
‚ wenn man es ähm vorhiel. Vefinu 
icht: erfolgt.: Arznei und Getränk kon 
ur mit Mühe 'beygehraeht: werdem 1 
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Ba ung. je: DM 
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aus den. trockeı 
Stern Leoken 
. konnte man nı 
die Arzney bey 
;, „Den gten. 
lich ruhige Ni 
ı günftig, : wund 
Wohnstube vorg 
wit herzlicher 
sehung und bi 
zu essen, erkli 
demi,. was ‚mit 
gahin vorgegan 
‚inne. Auf m 
Beschaffenheit ı 
» sete er, Ja d 
Bunmen Bey, 
sin. Gewicht aı 
dem rechten A 
terackuiden. kün 
Keira 
gut, 
klein« weich , 
v Ich WERWtzen.. . — ur m —— 
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Schleim’ belegt. .' Ich iempfahl ‚die Mitın 
eltneron ‚Reprisen forzuseızen; die Um- 
ige noch ferner zu appliciren. Zum, Ge 
t Bredwässer. oder ein dünıses. Bigr- u 
nen,. als. Speisen. Fleisohbrühe, erwas 
pot und Weifsbrodt, oder'Zwieback.: Dh 
‚ dafs sich viele von seinen, Pfars 
lern sum Besuche einfinden mögten, um 
gte ich durchaus. alle: Ansprache, ‚wei 
\ einera. $0 hefügen ‘Sturme dem .Kinnker 
Ruhe Aufserst nothwendig war. Alleir 
; haste ‚meine‘ s0 dringende Ermahnun; 
t für so wichtig angesehen; ‘sie ‚nicht ge 
beberzigt. Det ‚Kranke. hatte alle: Bess 
angenommen und bei jedem viel.gespro 
. Nachmittags um 3 Uhr wurde ıch er 
t, ‚schnell. zum Kranken zü'kommen,, um 
Erstaunen sah ich ihn, denn:der Zustänı 
nach trauriger, wie am sten. Alle’Ba 
ung war verschwunden. " Das Gesicht eiti 
Ilen, «die Augen start und gläsern,\.wel 
fnet die Auganlieder, der, Mund ofler 
Zunge trocken, der Athem röchelnd, da 
eflöfste Getränk fiel sasselnd hinuntei 
Puls klein und weich, 70 bis $o Schläg 
jer Minute; demungeachtet war der Ko; 
- wärın, 50 dafs die kalten; Umschläge. 
gen Minuten so. erwärmt waren, als wen 
ı sie an einen warmen Ofen. gehalte 


a: ei 
Alle diese vereinigten Zulälle Weitete 
Gefahr, und nür ’ein schwach« 

ein vom Hoffnung. blieb mir zur Rettun 
‚es Mannee,. den ieh-zugleich als Freun 
ätste.'und verehkte, ;:;ühlig. : Doch muchi 
if ich 2 dien mit nach zu Gebotbe ei 
den Waffen, das ‚Öpruches, singedenä 


NVeriweille 'keinerje, 
‚Nacht der. Hoffnung 
Ich wählte die Arsie: 
infurid;:c. Ag. fontan. f 
add.’ Lig. Mindir. uni. 
:id, dr, #.Syr. rub. id: d 
„den bis ı5 Efslöflı 
an’ die Wade ein’ Vei 
inter. die Füfse Sina) 
»Brust mit läuwarmen 


, Den sten. Die 
gewesen. Der Kran! 
au dem Füfsen ‚beru 
Stuhlgang.. unter sich 
Mühe hat man die 
'Puls, an: der. linken-Se 
‚lebhafıer , ‚der. Krankt 
Jaut ansprach, etwas 
-Athem Areyer. Die : 
schläge wurden fonge 
‚Abends wieder m 
‘\"Athemholen, der Pı 
"wenig vpn dem am :Motgen verschieden, = 
‚der rechten Seite, seizie er öfterer ans. Ds 
Vesicatorium hatte man . nicht früh genw 
weggenommen und hatte'daher eine Blase gs 
"zogen. PER . 
Den $ten refetirte mir der Wundarı 
‘welcher beim Kranken gewacht hatte, dis 
"mar eine;stundenlange Ruhe'erfolgt, ider ü- 
399: Theil der ‚Nacht. schlaflds‘ und: unmbs 
verflossen, die Arzney ziemlich gut gem® 
: ‘ Die. Haut. war 'eln wenig feucht, 
der 'Pı ie Tags ‘vorher; die Aetlserur 
‚ der: Vernunft wieder, auf ‚Zuehtere: vorgei! 
12 
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en, antwortete. der Kranke. mit Bastimmee 
Döber -Schmerzen in der‘ Eebergegend 
te der. Kranke ticht. Das gereichte Ge= 
k, welches aus Brodwasser und etwäs gu- 
Vein wie auch era Bouillon, 
le mit ediosden. ie 
le Tortgeaet. Bi zum 7tem des: fer 
br IK ‚des Kalten ziemlich 
ewi in.‘ war er unruhig; 
Erg im Bette herum, richteie 
Stel’ Mae ssit den’ Händen nach 
ern. ‚yerkroch sich unter das Bett;..det 
erst: torben , lie Brugt röchelnd, 
Anwllköhr eh ler Puls an 
6: Xcl 





Em aussetzend, ‚dnete in- 
a; a Pulo. Cort,. peu une. J. Fler. Ar- 
dr. c0g. CU font, 4. 8 Pr» 
re ne A . naph. un 5 





anod, rh, H., Spir.“ Sal emmon. anisat. una 
.'Syr. menth.unc. j. M, D, S., Alle 2 Stan. 
ı Bis 15 Efnlöffel voll zu’ nehmen. In 
Nacken und auf den. Wirbel wurde Spir. 
arnon. vol, und D irherid, alle au 


ae dns rechte ‚Auge war etwas. mehr, als 
linke. jn. die Höhe gerichtetz' sprach ‚man 
stark an, so schien er zwar eiwas, zu ver 
men , schlummerte aber gleich wieder ein, 
‚Ärzney, wurde nur mit grofser. Mühe in 
nen beigehracht,, , oft flois sie 
der sum Munde heraus; die Brust zöchelr. 
tark.. Kurz ae tumnande liefsen eigen , 
rigen Ausgang befürchten. , 

Die -Mixtur- wurde : fortgesetat, am. jede 
de ein scharfer Senfteig. applicirt;. reinend 
ra. XXXXVII.B. nö ° .E , 


. Jlentlich gelassen wurde; gelb mit einem Wi 


=. | 


würkehiäe' Kiyslcre täigebracht "Hab, Br« 
Gesicht me oft init Wein g ge 


"Den Yten keine Verängerung, 


Dei seien kehrte ‚lie ‚Verwunft in 
wieder. Mit dem. Eionehmen di 

und. des Gemänks gieng es ee It 
spirstion teichter, Husten mit dickem 5 
Suswurf, weichen mzn mit einem Fur 
nehinen mufse. Dir. Puls am zech« 
Kussertehd, auı nhen weich, 75 Mal 
Mine 


_ ‚Ain sıten die’ Umstände die ndı 
Es wurden fplgende Arzueyen verotdi 
Ba ar, Drum "B er unc.} um. 
anod, m. H. dr. J. Syr. vorl; aur, 

DS, “Alle % Stunden einen Backen 
fel voll zu nehmen. + . R, Vin, 
dr. 8, Laul, LS dr A. M, D. S. Mi 
Stunden so ‚Tropfen zu nehmen, 


- "Den Yjten. Das Gesicht ‘viel lebhils 
die Zunge feucht, die darsuf befindliche ka 
ne Borke löste sich; der Puls. mehr 

weniget aussetzend, det Achem Ireier, 
Auswuif leicht. ‘Det Uria, ‘welcher nun « 












chen, uie Haut mit emem gelinden Sch 
bedeckt. Meine Frägen beantwortere der X 
ke mit Vernunft und Binsichn So erail! 
er mit, daß er von seineth Yurigen 
nichts wisse, in seiner ganzen ‚rechten %: 
eine Schwete und Gefühllosigkeit Wahrnebe: 
der ganze Kopf sey ihn wüste, bald Kos: 
es ihm vor, als wenn viele Glocken ges 
würden, bald’ prause es ihm vor den Ont 
wie das Toben des Windes, bald dünke 


-Nn- 


, als wenn: ein. Rirehrrigesung intenirt 
ie. Die Funktion des rechten -Auges war 
gestört, heils hätte es- seine liche 
hicht, teils wat das Weilse wie mit eis 
gelben Firails. überzogen; die Abdrlcke 
Gegenstähde waren verwirtt und dutchs 
nds. doppelt. Von'allem- dem, was im 
vorigen en mit dem Patiesiten. vorges 
en war, wufste,er sich nicht das gering: 
u esinnern, . ' . 


Meine Absicht ging nun vorzugsweise da; 
die Kräfte des Kranken aufzurichteng 
esten Arsneyen wurden daher fortgesetzt, 
3 Sturiden ein Speiselöffel voll altet Weid 
damit abwechselnd ein Schälchen voll 
- Bouillon mit geriebenem Zwieback (weil 
Kranke ‚sicht kauen konnte) ' gegeben. 
‚kalien Usischläge ‚wurden seliner ge» 
Belt, B 


Den ı4ten. Die Besserung hielt an, In. 
:n wurde der Gebrauch der Vernunft 
ı die en rege Phantasie öfters unterbros- 
; vorab sah er alles anders und gewöhn, 
doppelt, An einem Morgen fand ich 
gelassenen Mann in einem hefügen Dis, 
mir seinen Aufwärtern. Er glaubte. ($b- 
h er sein. Lager unten in seiner Wohn. 
> hatte) eben im Hause auf Beiner Stu- 
tube zu seyn; er bestand schlechterdir. 

uf, trotz aller Versicherung von den Seis 
n, dafs er bereits unten ‘'sey, herunter zu 
n, Ich liefs ihn sofort aus dem Bette 
nen, anziehen, fafste ihn an, er hob nun 
Fülse, wie von Treppen steigend auf, 
nachdem er die Bahn von seiner Stu- 
tube: bis.. Aut ueramer in Gedanken 

Kia r 


ao gache 
suhig. nieder, Di 


Ofen, auf jenem 
Bettstelle nieht. A: 
Alles dergleichen T 
heilig zu vermeid 
« entschieden sey, w 

tasie ;prävalire, Be 
Mann die strengste 


: Ich‘ böre nun 
und bemerke nür 
wann sich eififiinden 
Kiystiere und zulet 
gehoben mit der Cl 
a35ten fortgefahren 

geben wurde. D 
Brübe, Biersuppe, 
leichiem Gemüse, 

ig, Paar Schälcheı 

in einem Gläs 

- Fußs-Oedem wurde 
durchräucherten Fk 
Beschlufe nahm eı 
Elixir mit Wein: 1 
Exır. Gent. rubr. dr, 
M.D.& Vor.un 
Trepfen zu nehmeı 


Auffallend war 
mit sehr ei Sprach“, Geschicht: und L3| 





BET en 

kunde außgerästet war, der die: Gurieal 
fast eines jeden. Fürstenhauses in Deuwse 
d früherhin -kantite, im Anfang der Reca 
escenz. Richt ‚nur dieses vergessen hatı 
dern_sich auelı auf die Namen seiner Pfa 
der nicht besinnen konnte. Nur allmä 
trat des Gedichinifs wieder 'in sein 
nst, © 

- Diese Krankengeschichte ist in manch 
sicht merkwürdig, \ 


e Kopfverlnsung mit, södılichem. Ausgan 
ebst dem Legal‘ Seirionsberich von. dem. 
2. selben. 


Bw d&H,, ein Knabe ven..ı4 Jahn 
e am ı7tem October z8r3. Abends nıy 
; um halb 6. Uhr das Unglück, wie er ı 
g über die Landstraße kommend; in. 
Haufen sich prügelnder Bauera geriei 
n Schlag auf den 'Kopf’zu erhialien. Sin 
stürzte er zu, Boden. Man, brachte H 
in benachbartes Haus, wo ınan fand), 
ine Wunde am Kopfe habe, die Kleid 
k mit. Bit benetat waren... Um:halb'g U 
nds wurde ich ersucht, zu, dein. bei de 
nmiedemeister P; “in $. liegenden Veiwu 
en eilget zu kommen. Obgleich:der C 
e halba Meile von; hier -entiens ist, u 
doeb in einer halben. Stunde. daselbst < 
ıngt. Ich fand denselben in Einen klein 
npfigen Kammer im Bette liegend, vı 
ı grofsen Menge zneugieriger Zaschaı 
geben. Die.sechte Seite. les. Gesichts, + 


“ “N 
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4 
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Hialstuch, der ‚Hamdekragen, ‚das Brutnd 

00. war stark. mit Blut besydelt, die Haugibiz 

‚auf der verwundeten Seite weren von gan 

 menem. Bluie. stark verklebt, Ich redete de 

"Kranken an, erhielt anfänglich keine Anımr, 

.. dama!mgte, er ‚einzelne unverständliche Wa: 

ur 'e.., Das. Gesicht war bilafs, »leichenälukl, 

| die Augen starr in die Höhe gerichtet, ib 

offen, Der. Atem langsam, zuweilen m 

zend, der Puls schlug äufseret langsem, % 

terto, war bald voll, bald klein, setzte ı& 

“ kam dann springend (Caprizans) wieder, Ve 

‚schiedene Mal hintereinander bekam der km 

‚ke, Würgen und Erbrechen, von einer bi 

„lichen ‚Materie. Dä sa. geschwind kein % 

kchirr bei der Hand war, konnte ich de 

‚nieht untersuchen, indem sie in das Beim! 

| „.slürate; in dem wenig aufgefangenen entki 

">, 48 ich! Reste von. den waßrscheinlich zu % 
0. Mg gfpomgehen, Speisen, ı 

vv ‚Nachdem ich die. von Blute zusaun® 

‚‘ geklebien ‚Haare erweichet hatte, schor & 

Y\  , aolche rund um die Wunde ab, Ic In 

‚wir. len Huth, welchen der. Koabe wäh: 

.', der Verwundung geumgen ‚katte, vorseie 

. ad fand darin einen Einschnitt, welcher t 

einem scharfen. Messer gemacht zu seyn mh 

 ... und. mit ıler Wunde des Hauptes congruit 

-_g Die Wunde,.was auf dem Osse parietli dı 

. 4z0 ‚deli maätgirli oceipitali näher, einen # 

. Jang und .dıang. bis auf den. Knochen well 

| : die Wundiefzen standen in der Mitte 4 | 

/ ..gien von einander, waren glatt, wie ar 





: schaltten. _Vermittelst der. Sande konsite 

: sen Kuüochen binfs fühlen, und eine ki 
Unebanbeit. aber keinen Bruch daran ben 

= ken... An dem, hintersten Theile des Wuss 


-— uU. 






te:man zech ‚wohl einen Zoll. weit. 
die Josgerissene, : zerqueischte Haut Al 
Suturam lamboideem zu dem Ossi .occi- 
is hinfahren, jedoch keinen Eindruck oder 
te am, Schädel bemerken. Rund um: die 
hunde. waren die Integumente aufgeschwol- 
und;aus der ‚Wunde selbst ragte.noch et- 
8 gernnnenes Blut und Zellgewebe hervor, 
iches mit ‚Vorsieht weggenommen wurde. 
ährend der Untersuchung äußserte der Kran. 
dag Gefühl des Schinerzens, Die Wunde 
de. mit dem Balsamus Commendatoris und 
ftpflaster. verbunden, über dem Kopf wur» 
eine. wollene Gompresse, mit, Schmuekers 
ter Fementalion benetat,. gelegt.. Ich: em- 
hl.daa Befeuchten des Frieslappens alle 
be Stande zu wiederholen. Innerlich liefs 
von einer Mixtur aus Sal, Tiri dr. je, 
t. Vin, Saturat. Spir. ‚nitr. d. dr. ja Ozym, 
.unc h M, D. S.. Alle Stunden einen- 
\öffel ‚voll; empfahl die gröfste Buhe;. bei 
: äufserndem Hang.nach Getränk, Brod«, 
sek und dann und wapn eine Tasse ‘Fi 
Den .ıgten des Morgens um. halb.rı Uhr. 
chie. ich ‚den Kranken wieder. Ex lag, 
Schlummer, mit: geschlossenen. Augen., 
eig ziemlich lautes Anreden erwachte, 
nd heanfwotiete ‚die vı gten Fragen, 
ugghends venünfig und mit, Ueberlen, 
z. Nur dann und wann getieth. er auf, 
'egp. — $o viel erfuhr ich nun, von ihm, 
mie 'dem Schläge auf den Kopf ae-Be-, 
ung “verschwunden “urid er icht wisse, 
nachher mit ihm vorgegangen sey; starke‘ 
nersel. aplire ‚or: mingende, weder, in. der . 
aminoch sonst ‚ auz, hrause ep, 
was. dam, Ohreng, ala werm «in ‚Spray, 
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gut offeı 

tagte, 

ei eine 
so’ leite 
hunger 
konnte 
aufgeste 
noch in 
auch dit 
irriger % 


 wank' sı 


Der A: 


der Pul 


voll’ balı 
Inyurus. 
unwisse) 
der: Uri: 
lassen; 

Haut w. 


Abend’ 


mehr alı 
Geschw: 
Wundle 
Wunde 
verbund 
der Mir 


. genomm 
Er Supr 
und.Ob 


, Am 
Blut we 


wallıe, 


De 
Gebrauc 
vor den 
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me’ Mopfsohmerten. Die Augem konnte 
Kranke swar leicht öffnen, ‚fielen. aber 
h gleich wieder zu. Die: Zunge tein und 
cht, "Btwas mehr Durst. Die t siem- 
gut. "Scuhlgang und Urin waren erfolgt. 
' Pads schlug ungefähr 70 Malin der Mi« 


°. wat mäfsig: voll und weich, setzte etwa - 


10 bie 12 Schläge aus. In der Morgen. 
hatte der Kranke überein leichtes Frö- 
n geklagt, : 1a‘ der Kranke ruhig geschia« 


te, e0' war man. mit dem Eingeben:der . 


tur nithr' freyyebjg gewesen. Die Wun- 


hatte «in gutes Anselen, war mäfeig ent- ' 


det, und gab bereits etwas weilsen 'Eitek 
sich, Ich verband mit dem Bals. Arcei, 
die kalten Uinsehläge und:beiwinem An- 
von vermehrter Wärme ‘die Mixtur fort- 
en.. Dringend schärfte ich den Angehöri. 


den guten. Appetit des Kranken ja nicht “ 
ihr zu befriedigen „ sondern ihim:von den- 


tulaubten Speisen nur in kleinen Portio- 


und nicht zu oft zu reichen.“ 


Di man den Knaben gern in das etwa 
Minuten davon entfernte elterliche Haus 
ringen wünschte, um ihn besser pflegen 
können, so wurde er wohl umhüllet in 
m Lehnstuhl von einigen starken Leuten 
ngeträgen. . : 


Den zosten ‘waren die Uinstände. die 


lichen, .aufser dafs der Puls noch mehr 
Regelmäfsigkeit "gewonnen, ungefähr nur 
15 bis.20 Schläge einmal aussetzte, Nur 
eilen sprach der Kranke ein irriges Wort. 
alte aber noch imther eine Neigung zum 
af. Die Zunge: war rein und feucht, der 
m langsam, der Husten, weleher sich 


= wen u mm 


m | nn. .-. un - - - 
. 


Der Kranke konate niclits hefuntersehluc 
. Die Gesichiszüge bezeichneten das Geb 


Ama 24sten Nachmittags ı Uhr 


— I) 


"auweilen, jedech ohne. Schmerten,; dhns B 
klemmung, einfand, hatte noch etwas Ri 
‚ .xheindes an sich... Der Stuhlgang und Un 


ablufs natürlich, Die Wunde gab etwas we 
sen Eiter- ven sich. Meine Absicht war al 
Einteündong des Gehirns vorzubeugen, d 


: ‚durch ‚des heftigen Schieg möglichst ann 


dene Extravasation „weiche jedoch u 
bereits wieder. hergestellten Gebrauche der \* 
aupfı und Sinne, wegen der gehörig bes’ 


. jenen ‚natürlichen Bedürfsises nicht. bet 


bringen. Ich liefs deher mit den Mitteia is 
Ehen ben 


lich zu‘ seyn -schieses, zur BReserbtien a 


: __Den gısten des Nachmittags ‚um 
5 Uhr besuchte ich ihn wieder. Dies Ns 
gens wen die Umstände wie aan vengt 

age, nach Aussage der Angehörigen, g® 
#eni,. zu. Mittag hatte er nit Appetit um 


 Bouillon genossen. Jetst fand ich ik 1 


eine höchst .twaurige Lage, Er. haste die 
tigsten Zuckupgen, die Brust rächelte ıtzı 
die Augen waren. starr, die Pupille unberg 
ich, der Puls schnell und versehwind 









des verläschenden Lebensfunkens; nach 
dieser Zustand nach etwa 2 Stunden gen 
ser eis; stach der Kannke, : 


wart desfriedemsrichtera, Grefllers, 
® . ® fra ._, h G y OD . 
grdiems, von einem Wundagst und -mi 
Obdustion Targenommen.  ° . 


“ . 


15 — 

Di das Olsduotisne- Protokoll sefsrt-wäh, | _ te 
end der‘ Section gefertigt. und gleich nach | 
eendigung derssiben unterschrieben und. sum SE 
iminal- Justiz- Teibunal ahgesondert werden ann 
ulste, ich mit der Tseichenuntersuchung selnet er 
ı sehr beschäftig: ‚war, um ein Gencept zu | BE 
ihmen, se werde ich nur, mit Uebergehang ' 

? gewöhnlichen Fermeiitäten, ‘die meikwür. Zr. 
gen Reguliase der Oeflaung anführen. 


\ Ich untersuchte. suerst die Wunde ver u 
üttelst vesschisdener Sonden, in allerley. . 
ichtungen ‚liefs den Wundarst ebentalle son- 

ten, wir beide vermogten aber nicht in die 

ühle des Cranium zu dririgen. Es wurden 

anni die'Integumente, die sehriigee Binde 
ıchschnitsen, wo sich: der nAmliche durch 

n Huth, die Haut u, 5. w. gehende ch 
das Craniamı dringend zeigte, es hatte sich 
er ven_der Suaßern Camelle ein' kleines Plä: 
ien ver die ‚Mündung gelegt. : Rund um 
t Wunde in der Gröfee eines holländischen 
N, Siäcks waren die Integumente gegiaetsehe, 
achdem des Schädel. gehörig durchgesäget, 
ar, wendeten wir unsere Aufmerksamkeit 
erst auf die verwundete Gegend. . Der Stich . 
ı in der bereits oben bemerkten Gegend 
rischen’ den ‚beiden Lamellen des Cranium 
wefähr 4 Linien fortgeganpgen, durcchdrang —. | 
hräg die innere Lamelle, durchdrangdieHim- . 
ute, ‚die Substantia. corticalis medullaris ce- 
bri, das Corpus callosum und: verlor. aich ' 
merklich in die Schenkel des märkigten - 
ıgens (crura posteriora fornicie), An dem 
rwundeten Ort innerhälb des Cranium fand 

h kein Extravai, auch war deelst de | — 
ıbstanz: des. Gehiren „ichs. milelarbig , Bau; 


- 
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- Inge den Schnitte etwas’ weicher und.schnis 
. ‚riger. Auf der linken Seite,-der Wunde; 
 genüber, waren die Hirnhäute nicht nur vi 


. man fand auch im Grunde .des Schädel u 


-. dafs .die’linke Lunge mit .der :Plemt 


| man im natürlichen Zustande, - 


.. dExwtravasats, welches nicht mit Bestimniı 


x 


. punkt, worauf sich dermalen: die Heallv 


| Gewalt bewirkt, 


 einern beurkundenden Beispiele, wie 


„ . a = 
/ ‘ .t . 


























einer blutigen Feuchtigkeit bedeckt, son 


dem : Osse petrose  sinistro beinah 2 Unze 
ausgerretenes Blut. Bei ‘der weiter angel 
ten Untersuchung .der übrigen Theile da® 
‚hirns, der Brust und Bauchhöhle, gab# 
Section keine ‚besondere Erscheinungen, ü 


verschiedenen Stellen durch eine Menlz 
verwachsen war, alle übrigen Eingeweide lol 


: Des Wundarztes und meine Erkling 
gieng darauf hinaus: dafs die ‚Wunde au 
ksthal sey, und zwar einmal wegen der beit 
enden Verletzung der edelsten Theik # 
Gebitns, . zweitens wegen ‘des. anschnli# 


"zuszumitteln, als wenig nach, dem Sa» 
‚de‘ noch befnde, zu entfernen gewesen ı 
weade u 
“ Üebrigens sey die Wunde mit.e 
arfen schneidenden Instrumente, 
wahrscheinlich einem Messer, und mit 


Man mittelte den wahrscheinlichen 1° 
ter aus, und fand bei ikm ein Meiper, ® 
ches genau mit dem Sehnit in dem H 
übereinstimmte. u 


. ' "Diese Geschichte zeigt aufs zew ® 


a -=1:— 


'h unsere Lehre van den Kopfktarkheiten 
. Wer konnte nach’ allen Regeln der 
guostik eine solehe tiefgehende Verletzung, 
Gehims; wer ein so beträchtliches Ex- 
asat. als Folge des Gegenstofses . (denn, 
. Wubde oder Quetschung fand daselbst ' 
t statt) vermuthen,. vielweniger patholo- 
h beweisen? Wie konnte eine so weit 
assende Vernunft wiederkehren ?: War- 
wurden eniferutere Organe se wenig in 
leidenuchaft gezogen ? a e w iese 
andere Fragen mag - igte Leser 
‚ selbst beantworten. u 
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ige und Danksagung in Beireff der Behand» 
lung des Croups. 


Von Ebendemselben. 


Verschiedentlich bat es mir bei Croup- 
enten, auch da, wo ich nach Angabe 
Eltern. in den ersten 24 Stunden ‚gerufen 
le, nicht gelingen wollen,. die Genesung 
bewirken, obgleich ieh nach Lenin. den 
zen Apparat. nebst Quecksilbermittel, he- 
Sulphur. 'alcal, innerlich anwendete. -Seit- 
ı ich aber nach des. Hrn. Dr. Helwags , 
h das Altali vegetabile mit zu Hülfe nahm, 
ich .in. der Behandlung weit glücklichee 
esen. . Selbst da, wo nach der bisherigen 
Ihrung fast keine Hülfe mehr möglich 
en == am ztem, gtan Tage der Krankheit = 


1 


- babe ich nöch "sinige -Kinder gerettet, And 


1} " ’ . 
. \ ‘ 
. 2 en 
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mein eignes jüngstes Kind verdankt. diesen 
. Mitteln seine Rettung. Dem Calomel, wel 
cher ala adjuvans. angewendet ‘werden sol, 
Ä siche ich den. Mercur. Sol. Hahnemsani va 


Herzlichen Dank sa e ich im Namen » 
mancher hocherfreutep utter dem Hm. Pin. 





|  sikus Dr. Halwug. in Eutin für die vond 


liche Bekanntmachung dieser Methode. 
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m. ı. 
kAussüge . 
. a. 
n Jahrbüchern der Krankheit 
" Lünebuürgs. j 
B . Vom . 
Hofr. C. E. Fischer. 
(Fortsetzung) 





1816. 9, \ 


e bestäindige Fortsetzung der Arbeit, 
nkheiten des Jahres eines Ortes zu besch 
„ mufste nothwendig esmüdend, für < 


Gebosen sind im abgewichenen Jahre. 1815 
der Stadt Lüneburg 157 Knaben, 249 Mädch 
Im Ganzen 506. Gestorben 107 männlichen ı 
125 weiblichen Geschlechts. Summa: 232. A 
59 mehr geboren als gestorben, (Dieser Uet 
schufs der Geboruen über die Gestorbauen „ı 
i Ei um; ahahrtes 1 Yerhalenite, Äin 
ung der uni it 
unsern Gegenden auffallend Saar, E* rd 
theils wohl von der vorigen haußgern Wi 
fung des schwächern Lebens, wodurch jı 
mies sd viel Bmipfangilokhels für Kranrkheir u 








j y | ‘ un w FOUR, . n 
.  :  Sehreiber sowol als für den Yıeser, werke 
oder man würde doch höchstens nur da 
sehr Ausgezeichnete\einer jeden Zeit mit 24 

'herausheben dürfen, wenn nicht theils 

Naiur, bei aller -Regelmäfsigkeit, für imme 
neue Abwechselurig, auch bei diesem Geps 
. stande, sorgle, theilg die Reihenfolge en 
| ‘der, unter mehr oder weniger veränderte « 
„malt wiederkehrenden Begebenheiten, nd 
eine großse Summe, und endlich doch mi! 
ein praktisches System von Ihatsachen, « 
£ Tod sich findet, als -auch von dem nach ia 
-Kriege geschlossenen haufgern Ehen her. 2 
fallend ist übrigens dieses dem Leben günt: 
. Verhbaltnils für dieses Jahr aller Orten w. 
; „man hört, und woher mau nur Nachrichten» 
kommt. {In unsrer gmzen’ Gegend ‚se. wit: 
Hamburs, wo 1033 mehr geboren wurden, : 
“ + 3n Berlin,-London, und allen, grofsen Su 

| . Yerhältntfsmafsig.). m 
Kurs Es starben namentlich: an Schwäche: 
. Stickhusten 7, an Frissel 29 anmı Schar: 
feber 5, amı Nerwonhieber.ı&, am Kropfhusie 
an Krämpfen 45, (welche weitschichtige das: 
- Rubrik ‚und Bezeichnung!) an der Rausıkn 
heit 26, ie, Schlag an der Alıszehrnng 








"" Wassersuohtio, Schlagäufs 5, Enikräftung.:- 
‚wohl nieist mit Aussehrung, zusammenfalle: 
32, Bruchschaden ı, Krebs ı, Bräune ı, Dar: 

‘Tall 4, ‚Euszündung %, Woöchnerik ı, Gemüt 
krankheit. — anvermutheten. Zuälln 
: In den Monaten September uud October - 
'die Sterblichkeit am grölsesten gewesen. 
Todtgeborne Kinder 15. Zwilli 
ı == Ehen geschlossen 103. - - 





. ®) Diese Unterscheidung des Soharlachs von Y' 
>, el berüht anf der ‚hier angyaren Besich- 
, es Scharlaehs ats iese, und wenn e ° 
- otigen $tippehen, wie uft, tntermisch 
. Scharlachfriesel, welche Bezid 
Ad vexmischs, hald gesferist wink 
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s die ‘Stelle. einet . gehauerrr‘  Yetı 
en kann und verfreten mufs, tellte, — 
:h diesen Ansichten körmen. wjr ‚sogleich; 
1 wie oft die'Geschichtschreiber, ‚mehrereg 
tlichkeit und [Tebersicht wegen. sich ver« 
ehmend ‚ die‘ medizinische Zeithriung die; 
Jahres dadurch entwerfen, dafa wir es im 
zen ein nasses. ur? kaltes, wlan möchte 
n, nepfühisches Jähr. ein ‚negatives 'nen« 
‚„ und diesti "gemäfs die Aeufserungen 
Erscheinungen der kranken Organismen, 
t in ‘übermäfsiger Kraft und elgentlicher 
ke der: Erregung, dennoch abet in’ sol« 
ı Formeu heivortretend setzen, welche, 
ı der‘ Negatiori det . bewegenden Kräfte 
en, eine Verminderung der Last für die 
eren :nathwendig wachten!, mit Einem 
te: stete Bi und plethora ad apatium, 
loch verhältnij geringer innerer Krafl 
üufserer Reizung. ®). Dieses Verhältnili 








Diente je'ein Jahr die, bo oft bislang veikainte 
Wahrheit, dafs bei geringer Kralı dennoch oft 
Entleerungen der Sıfte in Krankheiten Stats has 
ben müssen; ‚und dals entleerende,: d.h. an sich 
‚chwächende Mittel, relaris als stäthende wir. 
ken können, in “ “ 
war es dieser ä 
men, um 
kein ptaktischei 
elbst versteheit 
‚hen: Auch di: 
1eiten spricht d 
‚eit Jahrtausend 
rerworfenen un 
len Methode; { 
jaften, aber au 
m. Bei jaien, 
fonfikt und deı 
ärkupig des Or 
a Fällen da: 
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in 





werde’ teeöndeis iin der’tektein TNfte den 
" ges auffallend, nächdent schon eine Rehhe ıı 


Umständen und Bkdivgungen sü mei 


darauf bingewirkt hätte. 


...- "Den Anfang diesps an sich siemlic€ 
förmigen, und doch, auch von heilkunäv 


Seite, merkwürdigen Jahres machten, mit# 


Januar, Peripneumonien, Bräuner 
Ausschlägskrankheiten, (hin und 
mentlich auf dem Lande, Schar 
gleichen Ausgeburten oder duch Beguny 
Im Kr Weung, die mit Regen 56 
?rost,. Wind, $opnenächein u., & w. im 
tima wins andte, manchen Tag wohl deik 


“ chamiichen und inechanischen (bewegendu'" 
zemes vermindert werden, (and Beide kr 
zusammen): bei dineni ist gerade wen“ 
Dune und. “ ed kran) Selen Zus: 
„in der Regel Uel lüng am (# 
Gare qwece auch an kn Glen feinen 65° 
und ünsichtbar) da, welche brar gehobe;® 

‘ In imodo wenigstens verindert werden »| 

* ‘Che andro ‚Heilprosene begünnen werdu'' 
nen. == Dazu komiht aber, dafs die Aulm' 
‚gen sicht 'blois entziehend ‘und schmii’ 
sondern düch reizend, Bewegung, vernk 
(die Räckwirkunger_der' Organe "in da! 

“ und im Umfange veländernd) wirken: m!i 

"ser wichtige Vortheil kommt sHen Forma’ 

Arten von Krarikleiten zu Güra: den iebe! 
ten sowohl als den ‘chronischen ,, dene: ' 
ubermafsiger Stärke sowohl (wenz tin.‘ 
form ganz rein zu denken und darzuse! 
möglich wäre) als von relativer Schwacht 
usleeren also ind Gegenreizen, (wur | 
ron Gegetisätzen, Anfüllen uhd Beide“ 
sind, (einige mehr rein chemische Bin: 
‚en abgerechnet) die gtolsen Mebel, on! 
irch welche sich seit undetiklichen Zeis 
ghysische medizinische Praktik bewegt, | 
'or der Hand bewegen mulı. | 
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‚weihieltt, übrl 60: in dein Sakan,. dan. De: 
jiratiohsörganen und deren: Oberfliche,. mit ° 


st Hitwe der Oefen veisinet, einen eigens 
ümlicheh. Entsündungsprauels yetste, "wos 
'n, man kann &s nicht. ofı Könup Wieden 
len, "diese heb:rhäften Ausschlägukeähkhehr 
a, Folgen und Außgeburten sind, .: ..: 

Der höcbsıe Thiermometerständ in dies 
m an aich Belinden Wint-rinonäte wir 5£ 9 
‚et » (di Idten), Nur die 3 wreieh und 
letzien Tage Hesstilien .hel’er 1-4! ® ma 
co, (Morgens bei Sohheazulgang, und ah. 
m einzigen Sgsten Zur. selben Tasebieif 


°, welches abet Ari Mittäge bich scho ed . 
34° vetändette.), — Eben diese, Arı Sie - 


:ineft, Aber Joch Wegen ihrer Häufigkelk 


ıpindlich imeihlicheh Schwänkungen Aelgte 
rc Batöineter, der, Mit. dem Thermometer. 


hritt. hakend, hut die tröteh 5 biad’ Tas 


‚er #9 staid, Und von Meiner Höhe vun 2) 


" alimählig hefabstieg, bis er mit deih-Pten 
n 29° b hie 11" bald’ hei bald hdeps rd 
t kleinen Erhahbtunigeri Ai Agtei bis-AGcen 
m ügsten‘ Pape an wieder im Ende eb 
onäts 2u 28’ 3 stieg. =. Der Wiad’äd 


‚sei Monte wär 2echr abwechseind, SWäg . 


it Siidost änfanpend , im Gänzeti aber.d 
ı West: und Shdwestperivde voirheimchani 


9m 2östen Afı bis Bepen das Bude hetschtä 


erat Ost» Südlbst, und vom g75t0n at, Wein 
ofdwest mit Nordost abwechseliid. == ‚Wind; 
»gen; -Selinergestöber, Hroärz' Nebel, and 
deekter 'und' heiter Himmel. wethseltey. oft 
lich und stündlich Ab} .eisterer begleitete 


er fast beständig Mer °— 0. 

Die: Reihe intetestänter Krankheitskälle 

öffnete in 'dinderm. dahre . ne Typuua- des 
‚. .F3 

».! | ‘ ü | 
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tar -B,, dessen. Beobachtung mit um 
.  Asersten mir erlaubt- war. Seit 2 Monia 
.. - Iatte sich die hagere’ Gestalt dieses ellich 
‚sojährigen , übrigens nicht. ungesunden Net 


‚was kerpulente verändert (selten ein 


‚eher-etwas zu reizend als zu schwächend I 
‚dandele worden. Jetät starke -trockne Hit 


AL 
y 


—! ER. 


n, bei gleicher Lebensweise, in. eine t- 





tes Zeichen, da. es: zu :grofse Nachgiebigke 
des Zellgewebes anzeigt '!): seit 4 Wochenht 
te er Schwere und- Unlust in den Gliela 
gespürt; seit ıı Tagen lag er am Typ 
krank, .und war wohl, im Anfang. viele‘ 





unterdrüekter, sehr schneller, vorübereile* 
Puls, livide Köthe. auf den. Wangen! Urbe 


‘ simmlichkeit upd Sopor! -— Neben gez 


 erkalten wurde, 'auf eintr Erhähung kur 


. „lich, die Ausdünstuug ward reichlichet e 


. Iulse Schultern und Brust. zugleich. Der: 


sen innern und ‘äulsem .flüchtigen Beimk 
teln wandte man. am .:6ten. Januar ein we 


 zaes. Bad tmit dem.gten Theile Branntm» 
 wiäsche bereitet, , von ‘eines. Temperdius W 


24—-25° Reaum.:an. Ein Mann stellies- 
während .der Kranke im Bade sitzend aufrer 


den Kopf des Kranken, und stürzte wielk- 
holt einen Eimer kaltes. VVasser - über Ki 


fenblickliche wie auch des anfänglishe nat 
Berige. Erfolg wär auffallend, und es dauer: 
der Auscheiri der‘ möglichen Genesung WW 
18 Stunden; wenn nicht die zu weit gei 
kene Grundlage. der Krankheit dieses ver“ 
hätte. Der Puls hob sich unmittelbar me! 





warm; im Bade noch Unbesinnlichkeit 
Phantasie, nach einiger Zeit aber völlige & 
einnlichkeit, so dafs ie schwarze Zunge 3" 
erstenmale ausgestreckt werden konnie® D* 


‘ 





vo 





nd u . 
"du Trinken; besonders Kab- 
ade Speisen, Wein u, 8..w.g 
na eds 
ıke. gegen: ein 

uhigerm Athem und unten 


z 
». während dessen, wie schon 


kührliche , Stuhlausleerungen 
in.an sich schlimmes Zeicheg 
eis die kritische Epoche beig 
r eine: kurze Zeitlang zu te 
ıtfolgteh, nahm den Tag dam 
nech, vor. dem Ablauf, des. 


Ins nach ‚dem Bade, der Pulg. 


heit und Schnelle zu, die 
ıehrte sich: wieder; aber Ba- 
ı Der‘. Athem nahm wieder 
hefüägerer Anstrengung der 
. - Die Farbe. der Wangen 
h-und Evide auf der Bläsget 
ehne Sturzbad wurde noch 


Ity. und die durchdingend- 


ı Fınem Reizmitel fe 
Tag; darauf, am räten Tage 
tarb der Kranke; das: Bewufst- 


bis nahe vor seinem Ende, 


'ag vorher uf dem. folgenden 
und von seinen sehr. theil- 
'andten (die, wie sein Schwa- 


nur mögliche für ihn thaten) 


‚d’nahm. zn 


siamiat. die festen und Alssi- 
yohus so verändert sind, und 
eränderungen, auf der Bron- 
sogenarinte Entzündung und 


kleinsten ein - und aushaü- 


} 0 Statt gefunden hat, dafs 


D 








der Kraı 
yüng zi 
Wirkun; 
’erprobt 
5 A ie 
“der grol 
in diese 
"und let 
wird ’siı 
‘nach ia 
genen ; 
nordiack 
. gegetzie 
"pfehlen 
"Narurpl 
"macht 
aber nl 
‚des, de 
"Bitten, 


A 


sie. helfen konn- 
jethede sie unter- 


gung zu Bleflls- 
ie, über 50 Jahr: 
» 6. Monaten oder 
ıbt hatten, beka. . 
bei dem gesiing- 
B, etwas genon- 
Dieses. Prinzip, 
was ‚in: der Lul 
weichem Wetter 
ınde zusanımen- 
ızt häufig Abortus, 
ılassung vorzüg- 
rauen , Aufbeben 


deg Huckesitzen, 
einem Ofen na- 
te, und wo, bei 
nen Lostrennung 
es, ‘Rube,' ‚bori- 
‚der ohne Zimmt:; 
tas. oft noch. beste 
Ye WW, doch 


'yiicht "helfen 
- dust, "wegen 
wammenzieh: 
"false: erischn 
Taiertang ' 
<im ten, 4 
eu. Kälte; & 
pflegt. Das 
storbenen ki 
" hafte .Reizbs 
‘Gebärmutter 
- -pfung ist da 
‚doch "habe 
was sicher - 
geboten wär 
aische und 
‚zende: Kiystie 
"burten ' von 
‚scheidend w 
befördern, 
Kleivigkeit 
nothwendige 
Blut und Kı 


Unter d 
Monstes, w 
lung der, vo 
würdig zu ® 
‚ich alle Jah 
zen Veränd 
affektion ein 
werden gen 


‘ mit griesicht 


mitunter gej 
trockner Hu: 
zung, ziemlic 
nigter Pula; 





ee 
Irothen Flecken: auf den: Wangen und a4 
r Nase. Merkliche Zunalime der Korpuleng 
t einiger. Zeit! Ba ER! 
Erst Aperientia, dann Gumm, ammox, 
t--Aqua hyssöpi upd Oxymel stuill, — 
endg Calamel und Campher, — Bei erfol» 
der ‚Besserung, ‚neue. Erkältung. .Grofse 
acaung und Bängen beim Husten, leh- 
fter voller Puls, Durchfall. Der ‚gröfste 
hier wäre nun. hier gewesen, leztern, ale 
ihres Mittel,. die Weberfüllungen ‚und :ni« 
igen. Abscheis ı aus den zu kontraktiv 
n, blutigen | iympbatischen Säften all»- 
ihlig ing Gleichgenicht zu bringen, zu. hi 
:n oder aufser Wirksamkeit zu setzen, Di 
ıfste war mit schleimigen Stoffen, und 3wi= 
hendurch mit 3 bis-4 ‘Tropfen Thebaischer 
ioctur ‘in einem Infus, Arnicae und Valg- 
n. etc, ‚genommen, gie oft zu stürmisch en 
usleerungen, besonders- gegen die Nacht, 
#sigen,- um auch einige Ruhe durch den 
:hlaf zu verschaffen, Die Brust wurde nun 
ımer freier, die Gesichtsfarbe natürlicher. 
ach 4 Tagen minderte sich der Durchiall, 
an legte noch ein Vesicator auf den Arm, 
ıd gab- nachher dann und wann 4 bis 6 
topfen ‚Cantharidentinktur mit der Mixtur 
ıne Opiat, . Nach und nach rat wieder 
erkliche Euphonie ein, doch ‚nahm man,. 
egen Sortdayernder Zeichen. von üherflüssie 
r Bittfülle, bei. der ganzen Anlage und Er. 
ihrung u. 6, w., nachher noch einmal mit 
'ofsem Nutzen. 10. Upsen Blut am Arm weg, 
)er Kranke kemmt.im Januar den nächetan 
ihres wieder vor.): “ j 
Obgleich nun seit melireren Wochen. die 
Vesiperiode'gehessscht, und die 'vam. vorig- 





t 





a 
rselbeh; wenigstens nicht dureh, dig ger 
ihnlichen Zeichen Schmerz und Austen, doch 
bt der kurze und tiefe Athem, die Echei- 
ngen am Kapfe (Röthe des Gesichts und 
Ieklion des Gehirus) die veränderten Ab» 
derungen,‘ (namentlich auf der Haut, wo 
ı Ausschläge bilden) das Angegriffenseym 
; wichtigsien, "blutbereitenden, Leherkom 
s und eine krampfhafte, »der eine age, 
ınte.entzündliche, oder mehr! oder weni. 
: gelähmte Beschaffenheit der ersten Inatane 
' Leebensorgang, dafs ich so sage, die alle 
bensprozesse vermitteln rmufs, der Lungen 
d der Zronghiglaherfläche 30, welche, wen 
nicht gehohen werden kapn, eine man- 
hfache Veränderung aller :Säfte und Kräfte 
 Kürpers, und eine krankhafte Fortdauer, 
:r den Ryin desselben nach sich zieht, 


Wohl zu merken ist aber, und die man. 
‚faltigen ältern und neuern Bezeichnungen 
' Witterung» und Krankheits - Ganstitao- 
n zufklärend und vereinigend, dafa. der 
e Winter die Krankheiten mit der Zeit in 
ern gartrisch (im, immer noch ehrwürdi» 
1, wenn: gleich in der Grundlage verfehl- 
', Stailschen Sinne) machte, dafs wegen 
mirdekter Contraktion und allmählig var- 
lagender Expansion der z. B, auch ven 
zündlich rheumatischen Reizen Jeidenden 
jane, namendich hei pleurilischen Zufällen, 
echmitiel vertragen würden, ohne (sefahr zu, 
fen, die -gespaunten und überfüllten. Ger 
;e zu sehr, und noch dazu. hintreibend, 
teipen; ja dafa Sie sehr wohlthärig, schnell 
d gar nicht zu ersetzen, in dem, zunial 
vera Zustande dieser 'Uehel. wirkten,. ra 


4 
bels, wälche sich oft bald genug aussprüs 
‚ Nutzen nicht zu vereiteln, den mau aı 
' eben von det flüchtig reizenden Eigı 
ıft der Brechmittel ziehen kann. - - 


Der Februor begann mit stärkerer W\ 
älte, die am gten, 'ioten, ızten bis 
bis 19° am Morgen früh (Mittags: 8 
) stieg, am ı@ten bis: zu 3° herabspra 
ıöten nur bis zu 5° sich ‚hob, und v 
ten .an einer Wärme von 5 bis 7° Mitt 
ız machte, so dafs nur am. agsten M 
3 2°- Frost, ‚Mittags. aber schon ‚wieder 
tme bemerkt wurden. a u 
Der Barometer erreichte am 14ten Kur 
he von 38’. 6 und am 23sten , 24sten \ 
7 bis $". -Aulsertdem war sein. fast 
diger Stand zwischen 27’ 7'' (am 6t 
| 28° ı bis at, OR 
Der lianschende Wind war in den ] 
Tagen am ‚ten hie. ıoien Nord: und. 
rher und nachher wieder Jurchgängig Wı 
tw. WW “ 


Der 3te, dte und:ste führte noch Re 
1 Schnee, abwechselnd, mit sich, als 
st des.sten viel Schnee und helles We 
chte, der Best des. Monats wechselte 
neegestöber, mitunter Regen, und hel 
| bedecktem Himmel: ab, . Doch: war 
mee nicht bjs zu ansehnlicher Höhe ge 
‚ meist aber mit starkem Winde ı 
en Nächmittags.gegen 5 Uhr, bei 4° U 
und Barometer 27’ 8", zwei. Blitze, 
ı der lezte Aufserst stark,‘ einer Feuet 

gleichend, und. mit starkem Donnet 


‘ 


RER 


ck at''die #gliche ‚Kost, ‚die»nas 
. a die Badich ; dem. korperlio 
otzüglich anstrengenden dortigen Lan 
über die Zunge kommt) Bikt :un 
wein, und noch dazu ziemlich schlech 
ist bei besondern Gelegenheiten) un 
‘diese. benutzen, wie &. B. bei: kineı 
ftsbesuche in der Suadt, .‚s0 gehielst.a 
übermäfsig, : Die Vervielfäliigung 
kungsfähigkeit des Uebel läfst: sic 
mi Angegeleneli uch 30 ehek bepieifel 
maiı des Freiherrn von Wedekind Va 
ägt,' der sich Bekänntlich: unternikns 
 Zissmmenbeyt mehrerer Kränken i 
Zimmer, uhre:: Lufterneuerung,  biesie 
ihden ‚Ansteckung. zu erzeugen; Di 
bebiliiebenen Krankheit 'sterben ; li 
15, besonderixAlte,’sierben än: wat 
schöpfung. und Auflönung; win Bewei 
dafs wahres: Fäulnilsprinzip beirdienei 
ögischen Prozesse sich entwickelu. Nac 
r Ansicht‘, die der 'von Fiildebraundsche 
rat, ‚dals der Fyphus mit einer Baı 
ungs? und 56 zu »agen‘ Gährungepe 
s. verbinden zey, alas seine..Zeid habe 
; um sidh zu bestimmen , und dafs Ina 
eine gewaltfame Eingteifung und Ku 
de "heist :nichte, 'wielniehr oft Schade 
ten körtie, wär meine Heiltnethode; 
H"Gefegenheit halte Veh Kranken he 
en ;" {weit häufigef über hörte.aın m 
hnkn, oder sah Bie zufällig, ohne da 
en eihfiel, oder zuin ‘Theil’ der Eintfe 
n thunlich war, Hülfe zu verlai 
meist die Krankheit für eine’Se 
klärten, die ausrasen'müsse) meine Heil 
de, sage ich, war seht einfach, updl.en 
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\ ghitreiikm,. 
gen: Bestim 


usriehtig b 


' kacuanha x 


oder wo .e 
Iall war; : 
‚Arnica: und 
Pflaster. un 
barkeit mit. 
se’: wo dan 
Aqten bis 2) 
weise gesch 
Auch 'Schn 
«intsien un 


" ‚Diese: Kranl 


a eines rei 


 Wwenfiebers .ı 


da-sie: meiı 


Tugezogen | 


1m ß 
„17 ah, mit! Friesel und. Petechien‘. 
Obgleich die eigentliche Zeit, 
Krasikelt. der. Kunst” hier vorüber. war,. 
te ich doch noch ein Brechmittel, und- 
Arnikaaufgüfs ‘mit Vitriolsäuge. 
ı6 Tagen. (vom. Anfang an gerech-: 
ler sich. allmählig das Fieber, ‚ohne‘ 
2, ‚wenigstens - richt, tumultnarische, 
die ‚sonst. bei ‚diesen Fiebern so häur“ 
ommen,. und di6.oft. den Umste- . 
nicht nyr, sandern. selber den Arzy; 
ugenblicke wenigstens, inanchmal irei, 
und über, dan Ausgaag.der Krankheig 
aft. maphen ‚können, ° . 2 1...0. 
DR Be 
 6ten..war der Tag des Eiozuges une 
ven..Landwehrkataillgns, welches bei 
o .mit gefochten hatte. Die Kälte mit 
..Ostwinde ‚und Schr löber hatte 
walt bei diesem: allen Heizen freudin 
tignifs selbat für unsre jumgen, sonst 
men Zimmerg mehr gpwolinten Frauen. 
verloren, ‚welche in zarten weilsen 
idern,, den tapfern..Männern, hohen 
dern, ‚auf dem. Markıpisise' Gedichie. 
inze Austheilten, und stundenlang, so 
ganze versammelt. frahe Menge; ab- 
nd Ergien zubrachien, Wer wolke 
Tage von äußsern Feinden 
jt vpd krank werden Im 


rkwürdig, und. erfreulich eiloneriii 
lieser frohe Tas. von praktischer. Seite 
h durch «lie auffallend schnelle Gene- 
nes würdigen Hausvaters und .Arbeis 
Tempel der ‘Themis mit den seyn - 
and. dabei reinsten ‚Härden. 
‚XXXXVU. 8.3.8: G 
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Vebereizung 
ken Constitu 
durch eröffne 
. Arnika und S 
“lich gehoben 
‘ länger schon, 
Brechmittel, a 
verstand 


von 
,  wiehen worde 
Morgen diese 
beredete Zur 
ih getbeilten 
den Gaben (a 
“was Oxym. 
des ausgebröc 
eher die dei 
Nervenaktion 
wen voh ‚Si 
kehrende Ef 


een 
1d ef? ber idher ram Anirptehchiich 
huld; deum. altes klagt über Jucken, Röcke 


d Brennen det Haut, wo auch kein eigent ” 
her Ausschlag da it oder bleibt. 


Die immer. steigende. rauhe Kälte dieäch 
tperiode, die dm Toten ünd ııten bis zu 
bis ı9® "stieg, Führt einen gefährlichen 
chwinter, für die Gesundheit der Schwa- 
n zumal, berbey! — Poeumonien in det 
zen Umgegend und auch hier, mit dem 
isthehischen Apparate zu bekämpfen! *), 


Veberhäupt. -müssen' jetst. emehlafiende 
tel an den Tagesordnung se seyn, namentlich 


Bedeckung im 
te während des Schlafes, wo bei der Wim; 
tälte des Nordens die übermälsig ‘contra: 
en Organismen sich. wieder entspatnen, 
| die zurückgehalienen: Ausleerungen das 


Zu Zeiten können abfähregde und kühlende 
Mittel zwar hiet das Blutlassen ersetzen. Es isr 
aber nach altem Ausspruche schon, indem noch 
unseraller Lehrer.d, ©; Richter behauptete, „dafs 
durch die Ausführung der dünnen lymphatischen 
Stoffe, densitas humorum noch mehr befördert 
werde,” nicht immer gleichgültig, und ich za- 
the, ’we irgend die k ie Berei jert ist, 
denttoch und ‚gleichzeitig zur Blutansleerung, 
weil durch diese dus imtable ‚m unzmite) 
bar herabgestimmt und geschwächt wird, durch 
die Abführung nur mittelbar, oft unter gewis- 
sen Bedingungen, das Gegenthuil, und mehr 
erregt dadı 6 " 
B v a 


DR PN 
Heichgewicht ı 
u ae enohari 
stellen müssen, 
ben: dalier. diese 
(in der Kälte) 
men, und wer 
Fehwirzbädern , 
bung, nicht ga 
liegt doch gew 
‚bei gehöriger E 
‚ Baleinrichtung 






Uebel von Uet 
mungen, verali 
nützlich werder 
0, Febr 18. 
\ gen) 19°. eprin 
herab und sin! 
-tiefer. bis sie a 
(Mittags) Platz 
Düng nun wiec 
: ‚tem ins andre! 
wind} — Die 
- ‚Aufsern Einflüsı 
fäfse und darin 
‘tig alteriren, ui 
‚genheit zu Exp: 
*tretung der le: 
-  *) Ich. erinnere 
‘ ner Schrift vi 
„ ‚Vorschlag ertl 
U uns allgemeir 
wandt, und 
Russen, kön: 
uns unheilbar 
. weichliche 8 
richten verma_ 


vr 
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ler Organe "au ‚inteündungen geben; (verak 
Hildenbsand yatia med, para 2da. Viennze 1813, 
Winter won 1809.) siamentlich bei dem schwam- ' 


nichten .Gewebe: der Lungen, welches der 
chädlichen Einwirkung der Luft, grade wa 


ren des ’diesen Eingeweiden einwohnenden \ 


ten ausgeseist: ist, 


| Unter dem „pleuritise n und pneumonis 
chen Krankheiten, die jezt kerrschten, zeich». 
ıete sich dee der VVachtmeisterin $., einer 


pn 


n sich zärtern, übermäßsig arbeitsamen 2gjäh- ' 


igen Frau aus. Dex Puls war am ıgien Fei 
ruar gp bis 96 in einer. Minute, und ziemlich 


ol. Beim Husten, Bewegan und Herum- 


:gen starker Stich höher oben in ' der. rechten 





_ 


u. 


r et 





| _ Ia3 — 
- Det nönten. Die Nacht war vschr weis 
ig mit. einem unsufhönllichen kursen 


lusten, milunter mit einigem -lousen Aus ' 


uf, - meist ‚aber lange zuhaltend und 
ocken. Man bezeichnete sonst diesen H 


en bei alle den Preumonien oder, Pleures 


en, die man falsche (nothas) zu nennen 
»h bereehtige glaubte, mit dem Ausdruck 


allenhusten... Dem sei wie ihm wolle; ol . 


e angenommene (ursprüngliche) colluvieg 
liosa oder pituitosa im Magen in den'obern 
eptoduktiensorganen diesen. Husten in eins 
inen Fällen hervorbringe, oder jene erst 
ısch' diesen, und damit‘ vereinte Erschütte» 
ng, und entzündliche und mechanische Ver. 
ıderung der Äbsenderung der Magen- und 
ebessäfte, wenigstens mit erzeugt werde? 
:nug, dieser Zustand des merklichen Gereizt- 
yas der obern gastrischen Organe, sammt 
en Beweisen yon übermälsiger verkehrter 
ıbsonderung in denselben, trat ‚ein. _ Man 
onnie nicht glauben, dafs alles dies alleim 
urch en ufs . Veh Goldachwafel und 
pium bewirkt war, (obgleich. dies, bei em» 
fndlichen Vardauungssystemen, zumal im 


tankheiten wo wenig oder keine Nährung. 


en Organen zugeführt wird, allerdiogs aucl 
infufs: haben kann und auch hier wahr. 
:heinlich hatte) weil ‚die Hitze, die -Unarobe, 


er likel 'gegen: Speisen u. & w. zu auffal- 
md, und sehon zu lange aridauernd: 'war. 


Nenn aber auch das gastrische System jetzt 
in, noch dazu die ganze Totalsımme der 
iräfee mad Bewegungen vermehrendes aum 
eerendeg Mittel, ein’ Brechmittel, erforderte, 


o vertrugen es auch die Respirationsotgäne : 


azi, nach geminderter Spagnung, ja konnten 


\ 





davon, bei 
schlagender 
affzirt: werd: 

"Abends 
schen etwas 
thätiger Erle 
sen Morgen 
ı2 Gran Ipe 
pbur. aurat." 
etwa 6 Mal, 
terrd Schweil 
‘verschwunde. 


\Berpentar, »$ 


-und'Spir. Sa 





ige Schweifs 


‚gungen, .die 
Fine, trockı 
sw. kamen, 
"nach einigen 
weniges Nit 
"wurde, wie ı 
Krankheit. ı 


“nur noch se 


weg. Mit d 
lung ganz aı 
gender Gabe 
‚ nachgebliebe 


“) Esist sc 
Maals ‚uw 
Contrakti: 
auf der Bı 
beruht his 
schnell dı 
der Preu: 
kann. Hi 
“mehr aus, 

gewesen 
onute w 





4 
. \ . I m 


! ı 


Sn ”. 


ie 105° win . “ 


nd dem Magen ‘weg: Die Söllige Genen 
folgte zwar langsam ) aber 'öhne Rückfälle.. 


In diesem Monate sind. übrigens noch. an: 


umerken: Menschenblattern, durch eine xei- 
:ade Kamilie herumziehender Art vor das’ 
'hor gebracht, aber gleich durch die Anord- 


ungen des Stadtphysikus Hın.: Dr. Münch- 


Iayer um die Stadt 'herumgeführt, im Krar- , 


enhause isolist und dort"unschädlich gemacht. 
[In Schwerin sollen die. Blattern so häufig 
:yn, dafs, nach den' Mecklenburgschen An- 
eigen, die ‚Blauernlsäuser in: ‚der Stadt ber 
eichnet sind: +, 


Ophihalmia ı neonatorum, durch : ‚sonnige 


age des Zimmers und Mangel an. Vorsicht 


ı Abhaltung des hellen ‚Lichtes, so wie an- 
rerseita dusch zu heifse Oefep und zu grofse 


\nnäherung an- dieselben beim Waschen umd 


ınkleiden, ohne Zweifel veranlafst,. spielte‘ 


ei einem etwa achttäigen Kinde eine be- 


‚enkliche "Rolle, . Augenwasser aus. Aqua IO- 


2. und Aqua veget. min.:p. ı. mit 


uch Sem. ‚Cydonior. Span. Fliegen hinter _ 
len Obren, Cälomel ud. Rhabarber. bis zur 


\usleerung, wirkten noch am günsligsten, so 
lag nach 8 Tagen die im eanthus.internus 
tark schleimabsonderaden Augen sich we- 
igstens ‘wieder öffneten, und A nach etwa 4 
W ochet völlig genasen. “ 


Ein .lehrreiches- Beispiel vom, in lies 


lahrszeit und auch jetzt nei uns nicht unge 


vöhnlichen, Croup, "nach allen unbezweifel- 
en Zufällen,, und ‚loch dem unbefangenen 


Kenner, zicht so zu nennen, kam: ver, und 
liesen mag hier,” "um. die so oft; absichtlich 


. “ 
„f 


ı 


pr und af 


kliten und a 
Bnden. *).. 


Jendem on 
‚yon mir. gleis 


« Blutigel ‚setze 


kanriten 
‘Reit gschen, 


- Mühe sparen 


“ Aingen werde. 


Amme jetzt i 
‘Ziinmern abw 


"von ‘Anfang 


ven ‘Husten ı 
-&en 'atäten 
‘den Kehlkop 


. wehnlich Blu 


Galappe wich 
Bu) Dibssich 


mg, und.ein.i Marken 
um ang k : Am. 







er gaulge Husten . war.uwar noch. da, aber, | 


ch hinterher wenigstens,- tiefer rauher.. War 
rt gesirige. Zustand nyn wahrer Criaup? De 
nlage . wenigstens nach. konnte. er. es ‚wohl 
yo: dach: aber wehl nur ‚mehr (dumh die 
äftig, peripherisch : wirkende Lebenskraft) lie 


itirte Verschwellung der. Haut deg Rehlka 


es und der Rimae glouidis, (was freilich ug- 
r gewissen Bedingungen schlimm genug im) 


obei, dio Lungen ung, Respirationswege, @ - 
ie deren Grehichen Poiche ‘weiter ala Kar u 


nsuell (durch Jen. Hugten, die. Unzubg, 


itze, und die Kurathmigkeit ı. 2.) &B- 


rt sind, wenigstens nicht big zu dem Grade 


nes plastischen conzenttinchen Fiebess,. Eine - | 
Jlche "Verengerung «ler ebern Luftwege mufe, 


erbunslen. mit dem in: der praktischen 5; 
he schon immer. sogenannten entzündlichen 
rampfe, einen sn ahnormen, halb rauhen 


ılb feinen Ten: hen Husten ehenfslls.bil- 


cn können, der aich dann, nebst den an- 


ern Symptomen, nach verminderter Anschwedl- ' 


ng dureh die Blutung und. Auslegrungen, 


s 


‚ wie durch Ableitung ung Verseisung der: 
eizung »ach, entieruten Orten, (s. B,. naeh 


Du 


en Darmkanal, durch Purgiermittel meingf-. 


egen, Essigkiysisre u. 8, w.) mehr oder we- u 


iger gründlich und dauernd ändert. ‚Wenig- 
ens spielte da» Kind sehon wieder und hätte 


ronig Fieber mebr. "In der Nacht aber vom 


ssten auf den 23sten wurde es wieder ganz 


bel: lex, Ton des. Hustene wiedes zauh. und 
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bneidend pehr,: Efslust und Schlaf. bes 
u sich von Tage zu: Tage, und .das Kü 
enas, mit, gehöriger. Vorsicht, gewartet u 
ehandelt, in.nicht gar langer Zeit. \...: \ 
Nutzen der Brechmittel bei zumal alt 
euten, die sich nicht so’ sehr den Mag 
‚ch jetzt überladen, sondern: diesen wc 
ııch einen zu’ starken Eindruck ächwe: 
eisen, vielleicht vot: Migerer ' ins 
er freien Wirkung behindert haben, wov 
ıchhetiges Erbrechen , öfteres Würgen, Ma 
I an Efslust und Verdauung," Kopfwı 
'hwindel, ' sehr belegte Zunge, "langsau 
ehr voller Puls u. &. w. die einen Schi 
ıls drohenden Folgeh sind.’ "Bei eingt « 
4 Statt findenden Verstopfung des Lei 
ard dieser erst durch Infus. lax: mit Yin 
hei, Sal. Seignette und Lig. anodin. geöffn 
rauf 6 Blutigel hinter die Ohren gesei 
nd, als dennoch ‚die Zufäle: nicht stärl 
er auch nicht minder wurden, ein ziemt 
eschärftes und doeh nicht unsichres Brei 
ittel aus Infus:* Ipecac. 'Gianell. une, i 
ulv. Ipecac. dr. j. Oxym. squill ij. 5 
ıb. idaei dr. ij. Efslöffelweise.gerejcht. ,D 
irkte, nicht’ ganz 'aüegenommen, feichl 
ach oben und auch zweimal’ nach unt 
nd alles wärd demmächst ‚durch gelinde F 
oranti-gut, So bei einem 7ojährigen Frau 
mmei. en 
Der Februar endete mit sehr. schle 
ın Wetter. ’ Schnee, ‚Regen ,, Frost, Na 
nd Südwind, Sturm und Gewitter (26ste 
les plötzlich abwechselnd ‚und durchein: 
er gemischt. ‚Det. Thermometer schwari 
on 7° Wärme abwechselnd bis, zum 4 








\ Fo 6 
" Eienpreinke hörinteri: ddr" Beromäk vi 
iz bie 
Kick Aufser eiı 
nen, Brust- 
und Uebelkei 
deutende Kraı 
‚vertragen, unt 
Mityntet . kan: 
etwas gewagt; 
der: Wachtmei 
‚ganzen . nicht 
getzen, W) ‚A 
del w's! w. b 
, zeigten „Ne ‚Neryer 


üigen.und .plö 


leidend al 
äls die Bi 
itmomenten 
werde 


... ‚Der Ma 
. an.. Dies .da' 
‚ schon Morge: 
‚eintrat, die s 
12° stieg, al 
ben von 6 
Monats: hera 
Morgenfröste 
BL Nach Dri 


Kind 


= hr = 


n 2° Platz machte. Am z1sten war 
ns schon’ wieder 1° Wätme 'und N 
er 6° Wärme. — Der Bareme:er u 
fange des Monats niedrig, von 27’ tı 
27° 6 (am gten) gesunken. - Von 
b er sich abwechselnd bis zu: 28’ 2 
vom »2osien An einen. regelmäfigen 
er 28 umd zwar meist zu‘; — 6 da 
hauptete: ' Der Wird ‘war die örsten 8 
rschend Süd, nachher ‘West, mit 
rd bald Süd, vom Zısten an aber 
ıend Nord und Nordost, Begentage, 
ch dazu ınälsig ‚warine nur 5, im Aı 
t Schriee, nachher etwas Regen, I 
deckter utd heller Himmel "abwechi 
zierer besonders gegen’ das Einde. 

Dieser Monat war also weit dürr 
t vorhergehende Februar. 


Die-Abwechselnde Wittefung im Anı 
von einkr empfindlichen, windigen 
: Temperatur nelist dem’ Bätometei 
ınell (am 4ten) Anderte, brachte wiede 
rmehrung der Leiden der Respirati 
1e zuwepe: Doch waren die. Pleut 
heftigen Husten im den meisten: gel 
len, mit bloßen kühlenden Abführu 
jphur. aurat,. und etwas Opium -alfe 
heilen: Auf dem Lande ist hie u 
arläch, der wegen er heißen Zimme 
gesteigerten. Intension des durch die 
ch Kälte) ohnehin sicher zu seine: 
ı selbst ausgebreiteten Giftes, um s 
teckende Kraft erhält und schnell 
aser ergreift, doch aber nur hin nni 
ie ir Bu 
li a 


Mit dem. Fa 
die Krankheiten 
dm ‚Lande, we 
jen: mit. dem 
nach. einigem Sc 
Auch ‚Winählau 

usgeburti 
Fa Blut ind 
"de Luftzersetzu: 


"desselben. — D 


ter heftiger, erfc 
und. sind beson« 
und tädtlich. 
Brustfiebern Blui 
fallend gut: ‚au 
don nicht klar i 
lichen Zeichen 


‚den kann. 


Die Expanı 
‚schon wärmserer 
noch: vom Wit 
Contraküien det 
‚genheit- zu schr 
‘von. Hitze und 
Haut ‚und Ath 
Öelen, der wär 
Wind, in den 
„schon. mebr in: 
kältung bewirk« 
mehr. als hinrei 
„ tündungekrankl 


je der Blutaı 
‚ Entspannungs- 


ven. Mittel. hy i 
deswitlen. achoı 

"Besserung zu 
gen,und dann 


a 
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s Orgabiämds schoti iräch’ denselben Ge! 
ıze) weil es der Kunst unthuüulich ist, dert 
:hten ‚Punkt, ich tnöchte ihn den Sätei: . 
ngspunkt' nenrien, det Entspänhug zu 
fien, ohrie dafs melir üder weniger 2iöiel 
chieht: TGeschieht zu wenig Zu diesuuk 
ecke, so wird’ es eher bemerkt und kanı 
nigetene: mit geringerem Schäden hachge: : | 
fen werden). Da äber die Natur bei ent» 
ıdlichen Krankheiten (und dies Bind ie, 
hierwopen und auf ilire teläuven Perioden 
ückgefühtt, alle, Webißstens die Geberhae 
} denselben Gäng befolgt, vol einem ges 
sen Punkte det Contraktioh bi zur vera 
tnifemälsig höchsten Höhe, tind 50 Wies 
"herab dürch alle Giäde, (oft aber mehr R:- 
x inilider reg&lmälsig und: merklich) bie u: 
Zero und unter Null zu Steigen, so Wird 4 
Konnet "derselben ‚und ihrer den Oktga: 
men eing&pflänzten "Gesetze, sehr wohl 
Wichtigkeit . dieses schwierigen Augen 
ıks, und detnnäch die Regeln und Wahr« 
che. einsehen, urld, in diesem Nachbild; 
n erhaberten Vorbilde sich Zu näherü, Beis 
Freude, Ruhe und Würde suchen imüss 


Unser Wintef, besunders da Ww& ## sich 
dein Frühlinge grenzt, übt bieriad huf 
Theorie und Praxis geinelnig)ich zut Oe- 
‚e; und 50 auch det gegetitwätilge if Jise’ 
ı Mondte. Alle Gattüugtit Yon sügefianfiz 
kathärrhäliechett, rheumstischeh , entzünd. 
en Attektionen, ilelst, wie bätürlich, Hei, 
Rinwitkung det Luft, und det Abwechs | 
ıng von Hitze und Kälte Zunächst und - 
5 liegender Häute ühd Organe, det Aus 
', der Ohten, der Nase, des Mundes und ‘ 
wort: KEXKVIl, DB, 3. Du > Ge 
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um us _ ” Pr j ne 

s Winters dann beiathen seyn, werin er dartiaeh 
ein, die von so inancher Nebensache, 2. B.. 
rt mehr oder mindern Fühilbarkeit der Arte: 


n, wegen Magerkeit oder Fetiigkeit, be a 


ıgt ist, verfahren wollte! — So auch in . 
s Krankheiten dieses .Märzes, wo erst al, _ 
dings in der Regel Ausleerungen .vertragen ' 
tden, umd,: um die Spannung der Faser 
mindern, zusagten, bald genug aber oft 
: andre Pol der Abspannung hetvartrat, 
d entweder mälsig temperirende (negative) 
ttel, (und dies war ein Zeichen für die gün- 
ıe Behandlung) oder flüchtig reizende, -in« 
e und äufsere, erforderte. *) Gelährlich 


) Statt hier aber eine längst bekannte schulmälsi«- 
e, und doch dem Schüler hier nicht nutzende 
eschreibung der einzelnen Behandlung. die. 

ser Krankheit zu wiederholen, da es hier nur 

um die Individualität der Krankheiten , nit 
ihrer Allgemeinheit gepaart, zu thun ist, möge 
hier die tief eingreifende ‘praktische Frage 'ste- 
hen: wie wirkt das Aderlals in Entzürmdungen, 
namentlich der. Lungen?. Dadurch Hals es die 

asse zu reisenden Siofles (hyperoxygenirtea 

Blut) für die’Gefälse, und deren Reaktion ver- 

minder:? oder dafs es durch die tempotäre grös- 

sere Leere, die es in den grolsen den Herzen 
zuführenden Gefälsen, ‘und dadurch in dem 

Herzen selbst. verursechr,; die Thätigkeit dessel- . 

ben mälsiet? und dann auch dem Gewebe der 

Lungen und der Bronghiialoberfläche, darch die 

Entleerung des allgenieinen Blutbehulters, Ge- 

legenheit giebt, ihre kleineren Gefäfse stärker 

zu kontrahiren, und die darin übermälsig ange- 

füllten Säfte, durch Forttreibung ‘und Aufsau. . 

gung. in die allgemeine. Zirkulation wieder: auf- 

nehmen: zu jassen ? - Wahrscheiulich kommt 
alles Genannte hier in Betracht, und der den- 
kende praktische Arzt kann hier leicht. seine Re- 
eln aber such seine Einschränkungen für die 
Iutansleerangen (sö wie der Ausleerungen über- ' 
haupt) hieraus abnehmen, ar exbedeuke a. B, 
| 2 


Yo 


er 
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uml -töddich: 
besonders alte 
. bei diesen: (dı 
den der. gerin 
Rückwirkung) 
#en, ohrie F 
fälle, an, und 
und gefährlich: 
zürdung ‚über 
nicht: durch di 
‘Gen des Fiebı 
- und ‘Abscheidı 
wahrscheinlich 
schwellung b& 
mer mehr zuc 
big gemacht, 
-sens und 
schleimigt- blut 
‚die Säftemasse 
« schöpft, noch 
folgende Säftes 
stört werden n 
iekungen und 
tige. Ausleerun 
und es sodanı 


ja, dafs bei ' 
it, wem 
gohon verlor 
leerungen in 
ser will, w 
. keit und dei 
gewissen Pu 
sich selbst « 
der Reiz unı 
och beruht 
nifs zwischer 
mit der Reizt 
gpratintir m 
ie i 





ö 
are, 
inliche Reitze und Bewegung. den tr 
lauf des Lebens, der in den kleinen 
en so gut Statt halte wie in den grol 
das Ganze eine 'ergehöpfendg, Stack 
te, fortzutreiben, und dureh. Mittel, ' 
reizten und. zugleich die Sekretion in 
gendrüsen und auf den Bronchialobe 
beförderten und veränderten, (Calc 
m. min. Campbor. Tinct. Capthar,, I 
u. 85. W.), die Freiheit der Organe; 
Gleichgewicht wieder.. heraustellen. 
ı mehr Lebenskraft war, konnten d 
cke schen durch, in der positiven 1 
; mehr auf, einer niedern ‚Skale stehe 
el, 2. B, durch. den in; dieger Krank 
Recht allberähmten Salmiak, beson: 
’erbindung mit Kampfer in einer En 
‚ erreicht. werden. üten mufste ı 
aber hier besonders für den Mifshra 
hrender und die Faser defnitv zu ı 
annender Mittel, namentlich der Opi 
he durch ihre Ueberreigung bekannt 
Alten die blutigen Stockungen im Gel 
Lungen leicht vermehren, obgleich 
vorsichtig: angewandt, auch en \ 
‚röfsereım und jüngerem Bestande der ; 
kraft, gerade in. dieser Krankheit, zu 
‚eit, sehr hülfreich werden können, 


Wie, sehr aber in dieser Krankheit 

ale Luftzersetzung sanimt ibrem App: 
und leiden myfs, konnte man an < 
llen derselben, namentlich bei den 1 
ihr auch jezt unterworfen waren, geh 
‚er Oihem, das Athmen mit dem Bauc 
ıze,.und Unruhe, die Abmagerung , 

tünlicheg zitunter braunzoibe, Ar 





hen, die hochr 
zu Aphthen, ı 
des, Verlöschen 
' Immer noch bl 
‚nen, dafs heil 
“. dann eingeathr 
‚ Urquella 'dieseı 
. $ährlichen, und 
‚ alter, dem Kin 
Jetblichen Kraı 
Aufmerksamkein 
zwar lästige, \ 
tern, leichter ' 
macht ale, einn 
geheilt werden 
Angegebene so 
der Eltern und 
ihnen durch Pi 
barkeit anvertra 
tigen und erhah 
her zu umständ 
und verwirrend 
zu viel anmuth 


Die ganze 
wirklich geeigr 
che; | besorider 
hervorzurufen, 
Frühlingsluft, 

\-  rauhem- Nord 
. 80 gefährlicher 
kühl und oft, 
geringste Unvc 
‘Ebenmaafses zı 
Bekleidung, B 

* menhängenden 
der Haut, kon 
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ndern und Alten, drohend .und verderblick, 
erden. ‚, Man durfte eg nicht wagen, das 
esundheitsmittel, welcheg.- Kir. Mediz. Rath 
ausch im driffen, gerade im Märzstücke deg 
ufeland- Harleg’schen Journals,. vom Jahr 


ı6 so .enthusiastisch anpreilst, den Wind‘ 
d den Luftzug ‚dreigebig. auf sich, wirken zu, 


Sen, _ 
Dex äntiphlogistische Apparat. in weite, 
ın Umfange, abe | 

is nach genugsamer Anwendung desselben, 
gleich eine. diffusibel wirkende, bis zur Er« 
blaffung. der. Faser. führende Heilmethode 
Igte, Opium, Maschus, &ampher, viel. war, 
es, schon, Ju den Magen nicht zu sehr zu 


tnervendes, leicht-geistigeg Getränk, dureh. 


elchea alles die Spasnung der Faser, die 
tliche Einschliefsung der Säfte vermindert, 
ad das Glächgewicht zwischen Netven.und 
efäfsen, zwischen der Haut umd den Respir 


tionsgrganen . wieder. hergestellt wurde. — - 


er doch dahin beschränkt, 


, . 


ieses war die einfache, natürliche und hülf- 


iche Heilmethode der Krankheiten: dieser 
sit, von denen es geräthener seyn wird, sie 
a Allgemeinen deutlich anzugeben, als 
sch weitläuftig erzählte einzelne Kranken» 
schichten die Wahrheit aufs neue zu. be- 
äigen, ‘dafs, bei richtiger. Methode. men: 
ıen Constituüonen schnell und bald ge 
olfen wird, andern. aber, .die den Keim 


+ Zerrüttung in sich tragen, selbst daun - 


icht und auf keine. Weise. . Nur‘. diels 


wfs noch bemerkt werden, dafs es nicht im- 


er nöthig war, die. Affektionen der Reupie " 


ıtiongosgane 2. B. mit Stich, Husten n. 5 
r. die antiphlogistische Hülfsleistüung hi; zu 


-_ 





“r w 11 m 


Fintamlosrungen sa treiben, _ Han 
' urch abführende ader, in geeignete: 
leich mit den giffusikeln "(ale Folge 
. Fehweitureihenden) Mitteln, den H 
erteichen, Allein dazu gehärte fre 
sehon getlbter Rlick und eine eich: 
und in der. Regel war es, bei irgend 
ichen' Symptomen, .gerathen, die E 
velbst, als die Quelle der übermäfsi 
gung, Zu vermindern, Vor den | 
sein hatte mjan sich, im Allgemein. 
zu hüten,‘ Die Alten (Bägliv) spracl 
umsonst yon einer erispatura fibrae 
Kirankheitep oft im wiehtigen Betrac 
Hier, war diese, (man denke sich 
wie man wolle) und zumal in dem 
Gewebe der Lungen so stark, dafs Ic 
piehrte Congestion und Extravasıt 
rehchyma ' celjulosum in’ diesen, Ue 
Wirkung der Brechmittel seyn mu 
nur bei, von Anfang ‚pder schon 
wütspannter Faser etwas. Nützliches 
aber auch da, mit gehöriger Um; 
schnell und sicher wirken können. 


‘ Unter die Erzeugnisse dieses blu 

, den Märzes gehörten auch noch die spo 
aber gutartigen Masein, die eich n: 
da bildeten, wa viel Wärme mit K 
starkem Euftzug abwechselte, (auf 
sigen Saline). — Nachher, Rosen 
pfe (Erysip: as). Nur dann, wenn 
einsehen wird,‘ dafg alle diese Forme 
logischer Prozesse, nichts. als Felg 
meiner, nur durch die Empfänglic! 
vorschlagenden Reizung und des übe 
den Säftestoffes (oh dies Lymphe, Blu 


B 
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Nassez- oder Stickstoff ete: sey) in den Be. 


piratiönsorganen, ‚und ‚namentlich auf der 


3ronchialoberfläche modißzirter Erregungen 


Iyrch Aufsere Reitze, (der Luft, der Wärme 


ınd Kälte eie,) sind, nur dang erst. wird man . 


re huntfarbige Erscheinung und Genesis be- 


reifen könpen, da ihre begreiflich ziemlich 


niforme. praktische Behanelung. uns die Er- 
ıhrung, „ale in Ausleerung, Entspannung 


nd Aufsaugung : (his auf einen gewissen - 


'unkt) zy befördern bestehend ,® Tichtig ge- 


ug gelehrt hat. Nur dafs stets erinnert wer- 


en mufs: auf diesen Zustand der übermälsi« 
en üstlichen. und allgemeinen Anspannung 
ige oft schnell im enigegengesetzten der Ab- 
aannung,.der besondere bei der sogenannten 


latterrose,. der bekannten höhern Form der 
iose am Kopfe (mit hochrother. oder klänli- 


cher Farbe u. 's. w.) hervartritt, und alg 
izende. Mittel nicht gerne zu; lange entbeh- 
nd, von mir schon üäfter geschildert wor: 
ei . " | on 

u (Pie Fortsetzung folgt,) 
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m 
Kurze Nachrich 
und i 


Auszüge 

ee 1° . 
Bestäzigrer Nuigop der. Calegria sulphurat 
Bo einem sche hartnäckigen Hatzause 


Ein junger Bauernbursche, ohngefähr 28 
ziemlich rebuster Constitutian,, Jitt schon 
ven an einem flechtensrtigen Ausachlage, 
Gesicht und Hände, über ‚seinem ganze 
verbreitet. war. Der Ausschlag selber bi 
zeln stehende Borken von der Größe e 
nen 'Kreuzers; hatte auch meist eine 





‚us wohl, — Der Ausschlag, der zwa 
Bainchuug nie ganz verschwunden w. 
dach im 
Klagte dabei auch über ein unangenehm 
des, Gefühl, was über der ganzen Haut 


4” 


j nn, 323. PWW h 
war. Der Kranke hatte in dem langen Zeitrsume 
ron SJahren schon sehr viele, mitunter geschickte 
Aerzte dagegen gebraucht; aber Alle bis hicher ohne 
len mindesıen glüinstigen Erfolg; welswegen er denn 
uch selbst- an dessen Heilun verzweifelte, als ibhni 
rerathenn wurde, sich bei mır in jener Angelegen- 
ıeit nochmals Ratlis zu erhohlen, Ich-muts gestehn, 
lafs mir’ dieser Besuch, als anfangender Praktiker, 
ıcht der Angenelimste war, indem leider solche 
'eraltete, verlesne Krankheiten meist immer die er- 
ten Aufgaben eines neunngekomimenen Arztes sind, 
nd ‚solchen aft im nicht geringer Verlegenbeit 
elzen, 7 tn ' oo. 

Ich betrachtete das Uebel, da sich die Abri« 
ten Organe aufser der Flaur in einem gesunden 
Yustand befanden, als eine primäre örtliche Affek- 
ion der leizieren, und zwar ala eine After- Organi- 
ation asthenischer Art, und beschlols zu dem Ende: 
eben dem Gebrauch auf das Hautorgan vorzüglich 
eizend wirkender' innerer Mittel, auch die analo 


irkenden äufsera zu appliciren, Daher verord«. 


ete jch inäerlich eine Mischung aus: R. Antim, 
rud, aloohol. Fler. Sulphur. Magnes. .sal. amar. 
‚ebst Trank ana: R. Rad. Bardan. Gramin,, und‘Ra.. 
ur, ligp, Guajac, Aeulsgrlich zum Betupfen des 
\usschlaga verordnete ich ein Fament, nitros, aus: 
;pirit, ar. fum, Dr, unam,, Aq. dest, libr, unarı 


Nach 14 Tagen erschien der , Kranke wieder. 
Jas Jucken hatte atwas nachgelassen, indessen blieb 
er Aussohlag saelbat: vor wie nach — anch versi- 
herte er mir, obige verordneta Pulver .schan von 
vehreren Aerzten olıne Erfolg gebraucht zu haben, 
Ja ich nun kurz vorher in diesem Journale eine 
‚bhandlung üker die Calsar. .sulphur, stibiat. gele- 
:n hatte, wo sie besamders von. dem Herausgeber 
es Journals gegen hartnackige Hautansschläge em. 
Fohless wurde; sa beschluls ich auch iu diesem 
alle, der gewils zu den hartnäokigsten gehörte, 
vein, Heil damit zu versuchen, abschon ich mir bes 
inem solch veralteten Uebel wenig KHoffnung zur 
ınzlichen Bossitigung machen kannte, Ich verord.- 
ete: R. Mucilag. Gunim. tragacanch, Dr. unam, Cal- 
ır. sulphur. stlbiat. reoen. parat. Dr. Semis. NI.F, 
ilul. Nero, 68, D. $. Täglich zweimal, jedesmal 
Stäck zu nehmen. Asufserlich zum feifsigen Be 
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tupfen des Ansschlags erhielte er; .R, Cı 
iur. stib. Dr. unam, cog. in figl. bene cl 
g, font. br gaingu, Clar. libr. (quatue 
adhug. Calid. Statim, in lagen. fundatur, | 
mit 3 bis 4 Mal täglich mittelst eines Schw. 
Ausschlag zu betupfen, Dabei wurde dem 
eingeschärft: die Arznei soviel als möglich 
Zutrite der Luft zu bewahren, und sie‘ 
brauclı nachmal repetiren zu lassen. 

Nach Verlanf von ä Wochen kam de 
der zwei Meilen von. mir entferng wohnte 
sreählie-mir, dals er die Arznei vorschrift 
Braucht 'habe,.und gestand mir dabei mit n 
ger_Freude, dafs ihn der Ausschlag seit « 
30 Tagen ganz verlassen habe, und. dal 
"nicht. mehr die geringste Umgemächlichk 

" En untersuchte ılud fand zu meinem nicht 
Etstaunen die Haut, die seit 5 Jahren der 
0 harınäckigen Uebels gewesen war, wi 
rein, we.man. nichts mehr, als nur noch 
Spuren des vormaligen Sitzes, ohngefahı 
röthen Flecken nacli abgetrockneten Blatter 
ken konnte. — Der Ausschlag hatte sich 
nach abgeschälfert. Die Pillen liefs ich nacl 
einige Zeit fortbrauehen, und jetz, nac 
eines halben Jahre, ist der Mensch von | 
schlag noch ganz befreit, und befindet « 
om Dr. Auer, praktischem Arzto im He 

Fenphalen). ! 0. 





— 


». . 

lutiger Schweifs in Verbindung mii Nieren. 

BE Coizergues 
Madame ***, 3ı Jahre alt, vor plethor 
‚inische Tempernment, aufsersientlie 
Yon einem Vater gezeugt, welcher der G 
unterworfen gewesen, ıchr jung. vorheir 
utter inehrerer Kinder, richtig menstmuir 
ins zwanzigste Jahr einer guten Gesund 


W Jonraal Jo Midesine etc. Par Zueroum. M 
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‚osten Jahre bokatn sie, als Fölge heftiger Bemtirhs- 
‚ewegungen, ein heftiges Fieber, wobei sie in gro- 
ser sefkhr schwebte. Das Jahr darauf folgte nach 
ıeftigem Schrecken eine sehr hartnscki & Gelbsuecht; 
m 25sten Jahre endlich eine spasmodisch - nervdsa 


irankheir, wobei die einzelnen Anfälle immer auf - 


noralische Einwirkungen wiederkehrten, ‚Kamen‘ 
ie Anfälle auf solche Bjnwirkungeh nicht, so ent- 
tand.ein heftiges Blutspeyen mit krampfhaften Hü« 


ten, welches eben so wie die nervöse Akection, ba 


abigenden vnd. anderen Mitteln wich, . 


Im 29sten. Jahre, im Dec. aßog,' bekam diese 
)ame, nach einem heftigen Verdrufs, einen sehr 


ebhaften Schmerz in der linken Nierengegend, der 


ich bis in die Schaamgegend erstrechte. DerSchmers 
ahm za und verbreitete sie über den gauzen Un« 
srleib, Dieser schwoll aufüund wurde 50 empfind: 
ich, dafs er nicht einmal dss Gewicht der Bettdscke 
rtragen konnte, "Dazu kam heftiges und öfteres Eru 
rechen, anfangs von Speisen, nach uud nach ven 


allichien ünd schleimigten Stoffen, und-endlich - 


on allem, was die Kranke an beruhigenden ünd 


xampfstillenden Mitteln zu sich nalım, _$6ie liefs 
zit Mühe wenigen und hellen Urin. iesert Zu 


tand dauerte ungefähr ı2 Stunden, Als er vorüber 


ver, fühlte, die Kranke keine andere Beschwerde, 
ls grofse Schwäche, ind einige Tage darauf seızie 
er 


rin sehr viel röthlichen Sandes abs 


Die Anfille' dieser Kolk starten immer nach hei 


gen Gemütihsbewegungen tın und kamen bald in 
ürzeren, bald in längeren Zwischenzeiten wieder, 
is fin den Monat Dechbr, 1814. Im Verlauf Üieses 
Ionats kam auf dieselben Veranlassingen eitı vie 
ingerer und viel schmerzhafterer Anfall als alle vor« 
ergebenden. Während diesem Anfall fühlte sie 
in lastiges Jucken auf der ganzen Hant und be: 
ıerkte, dafs diese feucht war: Als sie sich hiefai 


‚ir einen Schnüpftuch abtrucknen wollte, salı sid. 


ieses, zu ihrem £rolsen Schrecken, init Blur bea 
eckt. Ich selbst bemerkte, Wie auf dem Gesiche, 
n Hals, auf der Brüst, in den Ächselhöhlen it 5 ww. 
arch die Poren der Haut, kleine Tropfen sines 
ellrochen tonsistenten "3lures hervotquollein, Ein 
'ropfen folgte dem andern abd es verbreicet® sich 
ch und nach ein wirklicher Behweifs gleich Ä 


Bahr nmmns, 
oo. Pi 
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Tau die "ganze Heat, "Als die Ka 
stand, Kr Tapher „nd Heide ganz mit 


1» ©, 
‚ Diese blutige Hantabsonderung erschie 
Mitte des Anfalls, wo die Schmerzen, da 
chen am stärksten und. der Pulsschlag klein 
Sammengezogen war. R 
Der Anfall selbıt wurde, wie die vorh 
‚ den, wit beruhigenden Mitteln beschwichti 
Tesinöse Extract des Opiüms, alle Stunden 1 
Gran und öfter gegeben, wenn es durch E 
ausgeleert wurde, hob die Schmerzen und ( 
ergielsung; hatte aber gewöhnlich Schläßriz 
Irtereden zur Folge. Nach dem. Anfall bi 
einige Schwäche zurück, die sich in 2 bis 
verlor und die Kranke befand sich nun wie 
kommen wohl, _ Umtersuchte ieh nun die | 
bemerkte ich nichts als kleine hellgelbe 
welche -ihren Sitz unter der Oberhaut 
schienen und bald wieder verschwanden. 
Während dieser. Zeit hat die Kranke 3 
von Nephral ie gehabt, einen im Juni if 
sweiten im Januar ıBı3 und den dritten e 
lich am 1aten Januar, Der im Juni war der 
der Blutyerlust durch die Haut allgemein ı 
eofs. Sechs Gran Opiuimextract konnten w 
'hmerzen, welche ‘die Kranke‘ mehrere 
hang folterten, noch die blutige 'Hautabsc 
sillen Ich liets daher eine Vene am a 
und 8 Unzen Blut, ehinen,, worau! T 
Wels, und der Puls wralder freyor wurde, 
ausgelassane Blut geramm sehr bald und das 
um wat sehr fest ud <onsistent, beinahe 
. Entzündungen. , 
. . Der Anfall im Febr. 1813, gleichfalls do 
jernils erregt, war nicht so heftig al der v 
Bonde, aber der blutige Schweifs war eben” 
und allgemein. Die Schmerzen wurden durc 
Opiumwextract heseitipet und machten einer 
baft„.nervösen Affecion, mit beinahe tot 
Erstarsang des game Körpers , Irrernden, 
Platz. Dagegen halfen warme Bäder, erw. 
und krampfstillende Mittel. 
Dem letzten Antall, 'd?r ehne. bemerkt 
_ gplassung ausbrach, gfng ein:hixer Schmen 
rs d fu linken Eysısiocke und eine betr 
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ichwellang des Unterleibs vorher... Dia Sol 
‚waren diesesma] auch heftig, dauerten aber 
lange, und der blutige Schweils schränkte 
r auf das Gesicht, den Hals, die Achseln 
um Theil des Thorax und des Unterleib: 
ei Gran Opiumextract stillten die Sehmexzeı 
‚lich den Blutflufs. Ich glanbe, dafs die K 


se Besserung besonders dem Gebraueh der F 
von jungen Hühnern, der Molken, der E 








er grölstentheils vegetabilischen Diät und 
Miuel, die sie seit dem Frühling gebrai 
danken hat, 
, — 
’ 3° 


Auszug Diner Abhandlung über die Atrophie 
gehe: von Hin, Dusal,*) 7 


Es ist bekannt, dals man 'oft einer Pors: 
ı Zähnen anschen kann, wenn sie in dem 
ı oder siebenten Jahre ihres Alters eine sc 
ınkheit gehabt hat, und dafs man usan der 
2 eines noch sehr jungen Kindes bemerken 
nn seine Mutter während dem Stillen krar 
sen war, Man sieht in beiden Fällen aı 
>nen der Zähne, und @utweder hervorstel 
Neuförmige und’ queerlaufende Linien -ode 
fungen in Gestalt von Punkten, welthe mı 
\nlich mit dam unrichtigen Namen von E 
ı bezeichnet Hr. Duval will sie lieber 
le der Atrophie genannt wissen, weil die 
ınung einen Fehler der Ernährung oder eir 
“afte-Conformation, ‚nicht aber eine erst 
olgende Veränderung des Zahnes nach sein« 
1g bezeichnet. Sehr schön hat dieses Banon, 
ı"Commissarien ‘der chirurgischen Akaden 

Leichen von Kindern, welche in der 
te ‚getorben waren, und in der Folge D 
reifen Foetüs gezeigt. 








Journal de Miedecine etc. Par Corpisart, etc. 
in. - Ba 


a ı DT 
"Br: Dnsal tr. diese Meihung Noch &i 
Beobachtungen unterstützt, und Zeigt an e 
son menschlichen. Zahnen, von deneh 
ganz. vollkommenen Zustaiide, ändere & 
schnitten, gefeile schabt und atif Fe 
Weise'znbereitet sind, wie der Schmutz 
"In allen diesen verschiedenen Fällen, auf 
Bäche des Zahns verschieden yertheilt ist. 
Zähne der Pferde, Elepbäntet und Fluls 
ten ihm &ieselben Resultate gegeben, 
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Journal: 


. . der. ' 


ractischen : Heilkund e. 


_ Herausgegeben 
._ “ von 
C. W. Hufeland, 


gl. Preufs. Staatsracth, Ritter des rothen Adler. 
lens zweiter Klasse, erstem Leibarzt, Prof. der Me- 
n auf der Universität zu Berlin, Director derKönigl. 
1. Chirurg. Academie für das Militair, erstem Arst 
der Charite, Mitglied der Academie der 
Wissenschaften eto. 
und Br 


. Ch Fs Harles, 


 Hofrath, ordentlichem öffentlichen Lehrer der E 


ıik auf der Universität zu Erlangen ‚ ordentlichen 
Mirglied d der Königl. Baterschen Academie der 
Wissenschaften etc. \, 
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Gran, Freund, ise alle Theorie, En 
Doch grün des Lebens goldner Baum...  . 
\ ‚e ö 2 h 6. 











1V. Stück. October. 
Mit ı Kupfertafel, 





Berlin 1918. 
Im Verlag der Reulschulbuchhandlung. 
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Ueber 


e Ersetzungschirurg 
im Allgemeinen, 
nebst 


bbildung und Beschreibung eines Rün 
lichen Unterschenkels 
wom: 
Russ, Kaiser], wigkl. Staatsrach u. L,eibarat 
von Rü b L. ' 





nter den: Namen der Ersetzunge- Chir 
tria ». Chiryrgia anaplastica, von dvunı 
iederbildung, heue Bildung) verstehe ich 
igen ‘Theil der Wündarzneykunst, in 
m gelehrt" wird, wie. man fehlende 
stürnmelte Theile des menschlichen 
's künstlich ersetzen und ergänzen kanı 

Hierbei finder ein dreyfaches „Verf: 
tt: 

1. Entweder "Yereinigt man en 
;rper ‚getrennte-Sesunde Theile- wii ‘ 

: Angimenderkeilkung; ke 


- 


2 Dder man stellt die Gesalt 
‚ gegangener Theile durch die künstlich 
gung einer natürlichen Haut wieder | 
; dem man die letztere aus der Umgel 
fehlenden oder aus andern gesunden 
» eben .desselben Körpers entiehnt. 
(Diese beiden Verfahrungs- Arten, 
man’ sonst mit dem, Namen der Chiru 
torum belegt hat, sind: schoh 'seit Jah 
ten von mehreren Wundärzten ausge 
dan. © Zwar schreibt 'inan die. Etfiadun 
. ben einem Italiener, dem Caspar Ta; 
zu, welcher davon: geschrieben *)-wmd 
diesen Theil der Kunst sehr verdient 
‘hat; man findet aber‘ doch **), daß s 
ihra Andere, namentlich Peter Boja 
. Bränca, davon Gebrauch gemacht hab 
die Vervollkommnung dieser Kunst ha 
“ neuerlich mehrere angesehene Wund 
verdient gemacht.). B 
8. 'Oder inän ersetzt natürlich od 
üg fehlende Glieder des menschlichen 
durch künstliche mechanische Hülfsmii 
diefs geschieht auf- zweierley: Weise: 
a. indem man entweder nur d 
erstellt, ") ’ . 
* b. oder indein man künstliche Gl 
det,. welche den Mangel der verlorene: 
9%: De curtorim'Chiturgia pet insifionem; 
Venet. 1597. i 2 
@):4. €. Ernestingii Nucleus totius } 
Para IV. continens ‚Lexigon- chiturgi 
1545, 
"r) Gräfe, Carpue, Balfow uch, . 
"112, = Be künstliche Augen, Ohren; Nas 
Hol Hände ohne mechanische Baiogez 


“gem '& ww u 


ı der Form als in. ‚der.. Anwendung, - mehr 


der wetfiger ersetzen können. ”)  ', .. 


Auch diese letzten Arten dex Ersetzungs= | 


unst übten die Alten schon aus: 'wir finden 
won ein Beispiel im Plinfus **), do wie ein 
ıderes aus dem I6ten Jahrhunderte *"); auch 


ıeilt, Puragus *"**) mehrere Abbildungen künst- _ | 


her Gheder mit,. welche ein zur daınaligen 
it in Paris lebender Schmidt, der, kleine 
nthringer genannt, verfertigte. Doch kamen 


ese Beispiele nur selten, vor, und: die -künst-. 


chen Glieder waren ‚sehr . schwerfällig - und. 
angelbaft; auch beschränkte sich die Ergän« 
ıngskunst,. diese wenigen Fälle ausgenom» 
en, nur auf die Wiederherstellung der äulse 
a Form, Bu u 
Die Fortschritte in der. Bildung: gröfseree: 
instlicher Glieder mulsten in den. früheren 
eiten, um. so. geringer seyn, als überhaupt 
Iche Verwundete oder Kranke, welche einen 
erlust an größseren Gledmalsen erlitten hat« 


*) z.B. künstliche Arme, Hände, Schenkel; Füfde, 


mit verschiedenen mechanischen Bewegungen. 
Auch gehören gewissermalsen künstliche. Kınn- 
laden und Zähne hieher. - 


*) Er erzählt in seiner Naturgeschichte (VII: 29.) 


Folgendes: „PM. Sergius verlor in seinem zwei«. 


ten Feldzuge die rechte Hand; in dem’ nachhe- 
rigen kämpfte es mit der ligken ; 'endlich machts 
ex sich eine rechte Hand von Eisen, band sie an, 
ing sa. ig. die Schlacht, entsetzte dag belagerte 
ermona und deckte Placentia.” _ 


#*) Die eiserne Hand des tapfern Ritters Götz son. 
Berlichingen, wie selbige noch bei. seiner: Fami- 
he in Franken u. s, w.;, beschtioben und abger 
bildet von Christian on Mecheln. Berlin 1815. 

vet) Ambros. Perwei Opera chirurg, Froft. 1994. 
pag« ‚658, a er Ze 


- 


” 


w/ 
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win, nam ehr "selten geheilt wurden, 
Operation, der Gliederablösung,, als d 
“ste Rettungsmittel, "sich, in de 
sten Zustande befand, ‘weil man die 
Fierübe zu, stillen, noch nicht genu 

ierüber verdient insbesondere dasjen 
gelisen zu werden, was Gräfe in sei 

ienstvollen Werke.*). davon historis 
Yheilt hat. 


“, Mir der Vervollkommnung. dies 
-- don,..mit der Erfindung der‘. verschie 
ten des Tourmiqueis, und zmit: den | 
«em. der Wundarzeneykunst überhauf 
ten nothwendig mehrere von solche: 
verwundeten, wiewohl mit Einbüfsı 
. "Gliedmaßen, gerettet wörden. Wenr 

egenwärtig, weit mehr Verstümm 
Is cheihäls, so liegt diels nicht b 
> glafg die jetzigen Kriege so langwierig 
. Theil so mörderisch sind, sondern : 
. Yelleicht ha tsächlich, darin, dafs € 

Chirurgie ea Sarin weiter gebracht h 
Unglückliche.am Leben. zu echalten 
Heilung zu bewirken, , u 
‚I mehr aber solche Schwert 
‘am Leben erhalten und geheilt wer. 
Aringender wird auch die Hlicht ur 
dürtnifs ihnen durch die fe der 
Beschwerde ihres Schicksals zu .erleic 

„sie in den: Stand zu’ setzen, sich 
Ynenschlichen Gesellschaft noch ferne 
lich zu werden. 


: Van deh verichiedenen oben 
Zweigen der ‚Exsotzungekunst schein 


Me) Pat die Akon äh 


sen. - Berlin 1812. 


ie 


t letztere: einer ‚voreüglichehl 
t würdig.zu-seyh, närhlich, dol 
Slreder zu biden; ‘welche de 
renden auch. in -der Anwend 
'eniger ersetzen können. 

ı solchen durch. die Kunst zu 
iedern gehören vornämlich Ar 
ıenkel und Füfse, und unter 
die letzten, weil es doch ü 
Bedürfnifs ist, seinen Körper 
zur andern bewegen zu könı 
ie künstlichen Arme ünd. H 
‚ahl nur so. einrichten. .lässen 
‚den einzelnen. Verrichtung au 
Mechantsmus erforderlich ist, * 
m Beinen nicht. gilt, es mög 
nter-Schenkel seyn, indem. 

ar einen bequemen Gäng ver 
\ schon genug gewonnen. ı 


B 


escr Ursache ist, es, auch. han 
reiben, dafs sich. schon. seit d 
1derte, weit ınehr ‘aber noch iı 
fa dea vorigen, und; gleich 


ii MiliteirInviliße, Dezormedı 
. zu Paris. seine Ing, nän 
sjliche Faust, welche 30 eingeri. 
zu jeder besandara Vertichtung 
a Stück angesetzt werden mulst2 
richtung, emzäptach,.: Dad Ganze. b 
mm grofien Appırate, für welchen 
end Franken vorlangte, und den 
& besondere Anweisung nicht zü 
a — Aucs:gehört hieher d 

feifeler: „Beschreibung, und . 
sicher Hahde und Arme, nebst 


von Jörg, Lei 
da jeder Verrichten, 
‚geben wird, 





-&:-, 


en; a: "Fortachritten ‚des ope 





j , Theils «ler :Chirurgie, in. den letzten z 


‚ Jahren, ‚mebrere. angesehene und ve 
Wongärzte,' mit: der..Erfindung und \ 
kommnung künstlicher, Beine beschäft 
ben, wie en au: en, a 
don *). Richter *), Beil “*), Gräfe ****), 
ring las, u. a. zu ersehen Il nach 

sich ausgezeichnete Künstler ******") diesen 

der Mechanik besonders gewidmet und u 

selben durch mancherlei nützliche Erfin 

verdient gemächt.‘ 2. b \ 
, Wenn man den künstlichen Obers 

des Paräus, oder den Unterschenkel R 

mit dem viel ‚sinnreicher ausgedachte: 


u diellen Gliedern von Addison, Wilsan 


ningshausen, Hüne, Scheuring, Bail 
Monn' vergleicht; s6 findet man, dafs < 
ten ’an: Zweckmälsiger Einrichtung und 
tigkeit ‚dur wenig zit wünschen übrig 
Nur dürfte ihre allgemeine Anwendung 
‘ch’ zu erwarten 'seyn,“ weil sie nich 
sehr kostbar, sondern auch wegen ihrer 
künstlichen Zusammensetzung leicht ze 
" „Adh' und unsicher. sind. . 





',.'2%) Ablendlung von Schäfs- Hieb- und 8: 


\ 


"den. A. d. Fr. Strasb.:1769. 5. 383. 


®*) Chirurgische Bibliothek, Th. 15, 8. ! 
13.8, 635. Tafel a, . nn - 


#0). Wundaszmeykusst,.A.d, Engl, 
Fig indasrneykusat, Engl. Th. 4 











"dessen oben angeführtes Werk, $. 


Bun „?'7#%*) Heine's Beschr. einob -künstl, Fufses 


Fu Wärzb, 1812, 


„#sebe) Ueber die Amputation eines Oberse 
" BEW Von.JSchqureng dj, Bamb. und 
La Due u Aare 


Burg E 


.Ueberdies haben sie alle einen, wie wir 


scheint, sehr wesentlichen Fehler, nämlich 


), dafs der Stumpf sich bei ihnen auf ein 
sen stützen mus und daher eine starke 
bung und einen beständigen Druck erleidet, 
cher ihren täglichen und, fortgesetzten Ge- 
uch äußerst beschwerlich und fast unmög- 


‚ macht. Dies ist selbst bei dem am voll- - 


nmensten gebildeten und miit einem Fleisch- 
pen bedeckten Stumpf (a lambeau) der Fall; 
1 daher\kommt es auch, dafs inehrere Per- 
en, welche mit falschen künstlichen Beinen 
sehen waren, sich lieber des gewöhnlichen 
Izfu [ses bedienten, ob sie gleich auf dem- 
>en,. nicht.ohne mancherlei Beschwerden, 
: gebogenem Knie zu gehen genöthigt wa- 
wo Pas i 


Eine mich sehr nahe betreffende Veranlas- 
ıg — das Schicksal meines Sohns, welchem, 
Kampfe für das Vaterland in der "Schlacht 
. Borodino, das rechte Bein unter der Wade 
rch eine Kanonenkugel abgerissen ward, und 


r noch jetzt den Militairdienst mit Eifer und‘ 


tem Erfolge fortsetzt —- brachte ‚mich: in 
ı Fall, diesem Zweige der Chirurgie eine 
ondere Anfınerksamkeit zu widnıen. Nach 
gfältiger Untersuchung und. Prüfung. aller 
r bekannt gewordenen und von den b= 
hmtesten -Wundärzten und Künstlern erfun- 
ren künstlichen Beinen, und nach den da. 
t angestellten Versuchen, ist es mir gelun- 
1, einen Unterschenkel zusamınenzusetzen, 


) Für unbemittelte Personen ist‘ det Stelzfuls, 
wegen seiner Wohlfeillieit, das einzige Hülfs- 
mittel, Ich hoffe gächstens zeigen zu können, 
wie man auch diesen . verbessern und seinen bis- 
herigen Beschwerden hedputend abhelfen kann. 


- u - 


" welcher). zneines "Bedürikens, alle "von 


solchen Hülfsinittel zu verlangenden 
imäfsigen Eigenschaften vereinigt, 'inde 
selbe einfach, sicher, bequeih, dauerhaft, 1 
und dabei wohlfeiler ist, als alle übrige 
Zugleich wird der amputirte Stump 
diesen ‚Apparat: auf die möglichste W. 


. "schont, indem er nirgends aufdrckt,, ı 


frey sehiwebend ‚erhalten wird: ein U: 
welcher noch bei..keinem. künstlichen 


"in diesem Grad erreicht warden ist, 


“ Eine Abbildung? dieses: künstlichen 
schenkels, welcher bereits bei funfzehn 
nen mit etwünschtern Erfolg in Anw 
gebracht. ‘worden ist, wird, mit Hülfe . 
gefüßten Besehreibung, den einfachen 
nismus desselben verdeilichen. 


Ich mus hier bemerken, dal ci 


- welcher von diesem künstlichen Beine G 


wachen will, wohl thun wird, 'sich al 


“daran zu gewöhnen. Ich würde rath 


den ersten Versuchen sich‘ der Krücken 
dienen, ‚bernach ohne Krücken, aber 
nem Stocke zu gehen, und die am S 
befestigten Flügel in den ersten Woche 
wenigstens ersten .8 Tagen Acht ab; 
Auf diese Weise wird es hernach keine 
rigkeiten ‚haben, mlit diesem. künstliche 
leicht und fast wie mit einem natürli 
gehen, dia Treppen wie gewöhnlich aı 
abzusteigen, zu reiten u, 3, 'W-, wie dis 
meinem Sohn und mit'andern Offiziere 
che sich noch. jetzt ien Militairdi in 


Der ganze Apparat wiegt wit den Fl 
nahen Keen Tücmen Aritechalf 
und ahne dieselben nür 15 bis 16 Unsem 


re _ . le, e' 
| 5 m 11: wm. _ - Bern 
| | ° Dr 
rie- und. Gävallerie-Regimeaniern befinden, - — 
uch_selbet ‘als Adjutanten gebraucht werden .. . 
er Fallist. TEE 
. Jeder, welchem das Bein unter. dem Knie Ze 
genommen ist, lınd bei dem das Kniegeleik on 
sch beweglich ist, kann dieses künstliche Bei | 
auchen; die gröflsere Länge des. Stumpfs ist 
in Hiridernils, nur mmuls das Bein wenig- . 
ens eine Handbreit unter der Kniescheibe a» Re 
mommen seyn, damit man Platz habe den non 
ieınen. anzulegen, welcher .das Hauptstück AT 
ei diesem. Apparate usmacht. }Damit dieses . 
instliche Bein aber ;seiner Absicht vollkonm» - . 
en entsprechen und zugleich dem gesunden ' DE 
ein möglichst ähnlich seyn möge, tea na“ 
ig, sowohl von dem Stumpf, als- von dem 
sunden:Beine, eine Form in Gyps abzugie» .. 
n, und.die Höhe von der Fulssohle bis zum 
ittelpamkt der Kniescheibe genau zu messen, | 
ımit der Künstler. sich darnach richten kann, Fe 
ieses verstelit sich aber nur in den Fall, wensf: N 





:r Künstler abwesend lebt. 
Für diejenigen, welche: nach. der Ampu- Be 
tion-das Knie nicht gut bewegen, besonders z | 
cht gut ausstrecken können, welches öfter Er 
r Fall ist, habe ich eine gerade, Fler aus- En 
dacht; die in der Kniekehle zu liegen kommt 
ıd mit zwei Riemen befestigt wird.. Vermit- te 
Ist derselben erlangt dag Kniegelenk‘bald sene - Fa 
korimene Beweglichkeit, wenn man es zu- 5 
eich, fleilsig mit einer Salbe einreibt, welche on 
ıs frischem zerlassenen und durchgeseiheten , 
indsıuarke besteht. Um diese Beweglichkeit e 
n s0 gewisser zu bewirken, ist es rathsam, - 
s Gelenk schon vor der vollendeten Heilung - 
r Wunde täglich wenigstens einmal mit die- 
x Salbe wohl einzureihen, En E 
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eingenen Reif umfalst, an welchem die 


, 


\ u 1°: rm 


: | ‘ 
5, Zrkläring des Kupfer. 


or Fig, 1. "ist ein Riemen von zuvor w 


ausgedehntem Juchtenleder ‚ zwei Zoll bei 
@.u. sim zwei stark&, miessingene, zmit eine 
‚Fenster: versehene‘, platte Haken, welche dur 
' drey über einer Blechplatte von hinten veni 
tete Schrauben befestigt ist. 

Fi. = zeigt,, wie dieser Riemex verm 
telst einer seidenen Schnur über den mit w: 
chem Leder bekleideten Stumpf angeschi 
wird“ Damit die Haken ’nicht drücken, soE 
man an der vorderen Fläche des Bnies ur: 
dem Riemen eine Compresse oder besser :: 
weichgepolstertes simischledernes Kissen & 
wie hier angedeutet worden ist. 

Kg: 3.4. iu Diese stellen die’ Stücke m 
as weichen das. künstliche Bein zusammen: 
setzt ist, und die aus'gut ausgewschsenen = 
wohl ausgetrocknetem Lindenholz verferi? 
sind, welches ich dem Bleche wegen der Dr 
Baftigkeit "und größeren Leichtigkeit vorz: 
. Der in Fig. 3. abgebildete Haupttheil ist x 
"mehreren Klötzen oder Stücken dieses Hhi* 


orm schon erhalten hat, so wird er derL« 
ge nach durchsägt, um ihn. so auszuhüll 
dafs er 'aben die Dicke eines starken Mes 
‚ yückens erhält, nach unten aber all: 
dicker wird, und in der Gegend der 
oder Ferse am dicksten oder stärksten ist, N 
“bald diese Aushöhlung geschehen ist, so ı 
den die’ beiden durchsägten Stücke genau 
‚einandergeleimt und mit einigen hölr 
ueer durchlaufenden Stiften befestigt. 

obere Rand des Beins wird mit einem 


BEE Wenn derselbe die ni 








d. d, mit den ı Flügeln c. c. Scharniere ii 


.. 1 
I) 
I % 
ı “ 
"die 


ER ae Due u 


letzt- wird. das‘ ganze - künstliche Bein. zeig 
ıer leinenen-in kochendem‘ Tischlerleim go 
inkten Binde so umwickelt, dafs ein Gang 
rselben hart neben dem andern zu liegkw 
mmt,- welches sich: sehr leicht bewirken läfsty 
il die nasse Binde jede Lage willig an« 
umt und. beim:. Trocknen . behält.: Wenn 
; Ganze. nach ein Paar Tagen völlig trocken, 


worden ist, so werden. alle Unebenheitem 
t Bimstein: behutsam abgerieben; zuletzb ' 


st wird das ganze 'Bein.mit einem Lacklir« 
s überzogen, um es gegen das Eindringen 
n Feuchtigkeiten zu’schüfzen ı und es kmner 
n zu erhalten. 


Die Figuren 2% und 5 stellen das Mittel- 
s-Stüek und das -Zehen-Stück vor, so, dafs 
ın die Art, wie-diese sich mit dem Beim 
er Unterschenkel verbinden, daraug wahk« 
men kann. Wenn.das Bein: Fig.’ 3. in das 


ick Fig. 4. gehörig "eingesenkt und der 
kt g- eirigeschlagen wird, so sind sie fest. . 


rbımden, wie in Fig. 6. bei k. zu schen 
Auf gleiche Weise wird auch das Mittels 


s-Stück (Fig. 4.5 mit dem. Zehenstück 


g. 5.) vereinigt, ‘indem: der. Stift }. durck 


; kleine Scharnier, welches an Fig. 4. und gJ- 


sehen ist, gesteckt wird.. Zwischen diesen 


den Stücken befindet sieh eine kleine Fa 


' mM.y. welche den. Nutzen hat, dafs das Zes: 


ıstück,.wenn es in die Höhe gedrückt wom 


ı ist, bein Nachlafs des Druckes von selbst 
der herabspringt. ‘ Eben so. ist‘ zwischen 
n Unterschenket und dem Mittelfuls- Stück 
e Fedez.h., welche bei i. vernietet äst, . arke 


wacht;.um eine. gleiche. Beweglichkeit her« 


zubringen. Schon aus dein Mechanismus 
; Hackengelenkes ist zu. wochen, dals den 
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“ . Platten hakenfönnigen « 
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. . | 

kaze--Plättf:ıT. ‚ebene iin a ®- 
Richtung nach - en Luz =» | 
 terschenkel au -» —_— Een  & 
“dafs: derselbe b. _- == en am 
" von Selbst wieh.: — A Petersburr x. 

dieses, nach W.. —e zu bei ihm ız. | 
Endlich ist noc.. ee Een oz beinahe ı. 
Unterscherikels C — Em weiche 1 
‚ eingesenkt, dur. _ war | 
diese verhindert . 


Beide Stücke, 
höhlt, aber dick ı 
beide mit Leinewa,, 


.; Fig. 6. stellt 
iR seiner. Verbindun,, 
"wird. Der obere Raı. 
Haken u. a: (Fig. ı.) E 
Ster die Feder 6, (Fir 


durch wird söwol das 
ehen Beins, als auch. da: 

en gegen das Knie, v, 
‚Stumpf wird also im hoh 
bend. erhalten, ohne den | 
erleiden, Es befinden sich 
; Ruhepunkte:. der 'eine das 
gung .des Hakens a. (Fig, 
künstliche Bein ‘verhindert 
hiiauf zu rücken; der zweite 
ster dieseg Hakens, wodurch. : 
‚uöglich &emächt wird nach ° „5 
‚ #utschen,“ Diese beiden, Ruhe: . 
' einen der wichtigsten 'Theil- 
des hier angegebenen kün- 
Wan sicht leicht ein, dafs 





‘ ah 6 = 


"Bas Hiät beichriebehä künstliche Bein win. 

vom WMechanicus, Hin.. Ludwig Blurtiose, 

- (wolinhaft auf der Heumarktstrafse, im Agaischt- 
' schikoffschen Hause, dein: Jufsupoffschen Gar- 

. tel ;gegertüber) zu St. Bötersburg ungemein gr 
verfertigöt, "und kostet bei ihm .150 Rubel ı 

’ Bank» Assigmaten, weiche beinahe 15 holländ 


" Dukaı betragen. 
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Therapöntische und physiologische. Ki E 
'emerkungen und Beobachtungen, 


Von 
Kreis-Physicus Dr. Wesener 
iu Düllmen 


——— 
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t. Blutige Bräuhe und Kultopfosindung 


»;h habe schon: einmal in einem Aufsatze 
ı sten Stücke des Jahrganges 1816 dieses 
‚urnals angedeutet, wie schwer die Diagnose 
r häutigen Bräune im isten, und vielleicht 
nzig ‚heilbaren Stadio sey, und dafs ich 
cht Willens sey, die Prahlerey, oder viels 
ieht auch »ur den Irtihum Derjenigen zu 
eilen, die da behaupten, die häutige Bräune 
und so vielmal, ja selbst im letzten Sta. 
o geheilt zu haben. Zum Belege meiner 
ihern und hier ängezogenen Äeufserung 


- 


ag man auch die hier folgenden Beobach- | 


ngen 'gütig aufnehmen.. 


Ich glaube wirklich, dafs inan sich ofe | 
‚der Diagnose der häutigen Präune in 


Town, XERXVII. B a 8. 
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zumal ‘wenn sie sporadisch workömmt, ünd 
dafs man sie oft mit Laringitis und katarrknlı- 
schen Affektionen der Trachea und der Bron- 


‚chien veiwechselt. - Glücklicherweise hat aber 


der therapeutische Iırlhum nicht so viel zu 
bedeuten, als -Manche und ich selbst frü. 


her wohl glaubten. —., .Zur Bestätigung de 


Gesagten setze ich nun zwey meiner jüng. 
sten Beobachtungen hierher. ‚Ich hoffe aber 
nicht, dafs diese und die früher geäufs:- 
tem Zweifel des‘ wirklichen. Vorhandenseyu 


“ der hkäutigen, Bräune den. jungen Arzt di- 


schläfern oder ihn lau "machen werden ic 


- Erforschung und Bestreitung des furchibz- 


ren Feinde. Medium . tenuere. hesti. . Der 


 MHeilkünstler soll nicht glauben, dafs erun 


bedingt Herr der Natur sey, er soll aber auch 


nicht die Hände in den Schools legen und 


U. 


einzig und alles von der Heilkraft der Natur 


erwarten. 


Das souvefainste Mittel gegen die häulige 
Bräune, wie überhaupt gegen alle exeudaüve 
Entzündungen, ist und bleibt Galomrel. Nicht 
leicht läfst uns dieses Mittel im Stiche, wenn 


“es richtig und zu rechter Zeit angewende 


wird; aber unglaublich sicherer und schnell 


. wirkender wird es in genannten Krankheit. 


zuständen durch den Zusatz ‘von Digitalis 
purpurea,“ Ich habe schon. öfterer dieses mei 


“nes Lieblingsmittels in der Kinderpraxis mit 


gebührendem Lobe erwähnt, und ich freue 
mich, dafs ich hier Gelegenheit finde, seine 
herrliche Wirkung abermals an den Tag sa 
bringen. . | 

‚Im November vorigen Jahres brachen hie 
die Mäsern aus. Meine Familie war wie ge- 








r 
.-—o1y— 
‚öhnlich mit’von den ersten, die: davon be 
alien wurden, .: Ein’ trauriges Loös ‘für den 
Arzt — Vater, welches aber ganz natürlich 
‚ugeht, indem er von dem allerersten Kran. 
‚en, wozu ef gerufen wird, den Ansteckungs. 
toff mit in’s Haus bring. So lagen denn 


Hl: 


uch bald meine 4 Kinder an. den Masern . 


arnieder. — Die Kätarrhalzufälle waren bei. 
llen sehr heftig, Das ältere, 6 Jahre alte, 


esufnde, muntere Mädchen, bekam am dit. 


. 


en Tage des Vebelb- findents, als noch keine 


‚pur des Ausschlages sich zeigte, gegen 4 Unt 


Nachünmtags, eirfen brüllenden Husten. Weil 


asch aber der Ton dieses Hustens schon meh. 
ere Mal in Panischen‘ Schrecken Essetzt, su 
‚eruhigte:ich mich diesmal und ging auf mein 
ımmer. Geben 6 Uhr verlangte nich die 
‚Kutter zu tetn Kinde, indem ihm die Brust 
ehr beengt und’die, Stimme 'fäst ganz  ver« 
elıwunden sy. es 

Ich fand das Gesicht roth, die Stirn und. 
ie Händdächen brennend heils, den Husten 
ıäufig und brüllend, die Stimme heiser, : die, 
Zespiration beschwerlich, Fast _pleifenid, Das 
‚ei klagte die Kratike über Schmerz im Halse, 
ınd mir schien der Rehlkopf aufgetrieben zur 
eyn. Ich beobachtete sie noch eihe Viertel: 


‘ 


tunde, da aber, die Beschwerden mit jedef 


Ainute stiegen, so ehtschlofs ich mich :2umi 
sebräuche des veisüfsten Quecksilbers; und 
veil Puls nnd Respiraion sehr beschleunigt, 
lie Hitze brennend und trockeii war, und 
iberhaupt ein. arterielles Gefafsfieber sich Heut: 
ich aussprach, 80 setzte ich dem -Calomel die 
Digitalis purp. bey, in Felgendem. Verhält- 


nisse: R, Merzurä duleis er. ü. pı herb. digital. 


burd. gr. Bi; 'Sacch albi ser B- "MM: D. tale 
. ‚Bei 
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Dos.No.w. Hiervongab ich alle-2 Stunden eine. 
Schon .nach der zten Dese wurde die Respi- 
ration freyer, und als die 6 Pulver verbrauch! 
waren, waren auch die Heiserkeit und die 
Respirationsbeschwerden verschwunden , und 
der brüllende Ton des Hustens kaum mehı 
vernehmlich. ' Erst am Abend des andern Tı. 
es hatte das Kind zwei grüne, breyige Stüh. 

., Die folgende Nacht aber trat eine koll. 
quative Diarrhöe ein, "welche den ganze 


“ nachfolgenden Tag anhielt. Ich fürchten, 


dafs diese den Ausbruch der Masern Lıen- 
men oder wenigstens stören werde, that abe 
doch nichts, als dafs ich das Kind recht wam 
hielt, und am ;ten. Tage fand ich Morgens 
den gauzen Körper mit_Masern dicht besieı, 


‘ welche. regelmäfsig verliefen, und wovon sich 


- 


das Kind schnell exkolta In der ersten Hitze 
glaubte ich wirklich einen wahren Croup vor 
mir gehabt zu haben. — Däs Vaterherz hat | 


= 


sich auch hier wieder täuschen lassen, wird 





“mancher sagen,, das war kein. Croup, es wa 


Laringitis. — Ganz recht, — Was wirdma 
aber von felgender Geschichte sagen ? 
. Am a5sten November Abends nach ıollkı 


j kam der hiesige Polizeydiener zu mir gelau. 


fen, und verlangte mich auf der Stelle zu 
seinem ; Jahre alten Töchterchen, welche 
sogleich ersticken werde. Ich fand ein wolk 
gebautes, starkes ‚Mädchen vor Angst urd 

eklemmnifs sich im Bette herumwälzen, ucd 


"Hülfe schreien. Die geänggtigte Mutter er- 


zäälte mir, so gut sie konnte, dafs das Kind 
schon 2 Tage einen rauhen Husten gehabt, 
wogegen man ihm Sauerhonig gegeben habe; 


dabey. sey es aber übrigens recht munter und 
gesund. gewentn. ‚Diesen, Nachmittag aber 


. gr - ‚ Pre “ 
ey en zo, sit kewesen und' "aueh habe die 
Stimme heiser zu seyn ‚ges£hierfen. Gegen 
3 Uhr sey es zu Bette gegangen, wo sie ‘es 


' 


weiter nicht. beobachtet habe. — Nun wo. 


»s vof einer Viertelstunde mit schrecklich 
Angst, mit Husten, und 'heiserem . Gekrächz' 
ler Stimme aus dem. Schlafe aufgefahren,, un 
ıabe sich, als sie es zu sich ing Bett genom- 


nen, heftig an sie geklammert, und nach, 


Luft geschnä; pt, " 


Des Kindes ' Gesicht war roch, die Phys En 
310 momie „yerrih. grofse, Angst. Der Kehl 


kop war $ehr hervorgetrieben und hob sich 
>ei jeder Inspiration bedeutend in’ die Höhe, 
uch. gab ihn. das Kind als’ deh ‚Sitz des, 


5ehmerzös an. Die Haut war heifs und trok- . 
ken, der Buls. unzählbar.: : Die Stimme Reiser, , . 
ler Husten ° brällend .. und die Respiration . 
höchst beschwerlich und pfeifend, Nun schiem 


air soviel aufaer allem Zweifel, dafs ich von 
dxey: Krankheiten, ‚bier. eine wählen müsse: 


Euntweder wax hier käntige Bräune, oder Mile 


Iarisches Asthma . ades:. Laringitis, vorhanden, 
Ayf die. Idee vom Millarischem Asthraa hrachte 
mich der eben ‚vorühergegangene heftige Er- 
‚ückungsapfall, ‚Dean; ob das Kind gleich; 
immar noch ip. grolser Angst. und Beklem- 
mung War, #0..war, nach der Mutter Aussage, 
lex jetzige Zustand. dorh. kein. Vergleich. ge 
zen‘ den. chen Vorübergegangenen; indessen 
stimmten. kb eben die. Fortdauer der Be+ 


schwerden, obgleich in geringerem Grade vor 


handen, für den Croup, und ich verschrieb 


also: ‚R, Mercur. dulcis gr. Ü. p: Herb. vigit. P-: 


gr. ef Succh, albi scr, & D. tal! Dos. No. vj. 
liefs davon. alle 2 Stunden die; ganze Nacht 
durch eing geben, Am andern Morgen | um 
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8 Uhr fand ich das Kind munter bei seiner 
Spieleachen, Die Aclıern berichteten, dal: 
es nach der 2ten Dose schon merklich besseı 
geworden äey. Mitunter. habe. es auch, zuhie 

lafen, man hzbe aber nicht verfehlt. 
ihm regelmäßig alle a Stunden ein Pulve 
einzugeben, sa . 
sehrt, — .Nocl . 
höe eingetreten ’ 


“ der Puls nur n t 


Husten aelten 
Erbrechen und 
erfolgt, aber di 
eschwitzt, und 
6 Pulver zu u 
den fortzugebraı 


. Am--Abehde fand ich dus Kind munter, 
die Respiration war frey, der Husten nicht 
brüllend, "aber, rasselnd.‘ Man hatte ihm um 
9 Uhr Morgens ein’ Pulver gereicht, und da 
ea hierauf zweimal Osffnung gehabt, sahate 


* man 'weiter keine Pulver gegeben, . Ich lieh 


es auch jetzt so bewenden; da sich aber am 
ändern “Morgen die Heiserkeit' and der hrül 
iende. Fon ‘des Hustena wieder vermehrt zu 
haben und auch ‘die Frequenz -des Pulse 
wieder gestiegen zu seyn schien; sa befahl 
ich 'heute drey der Pulver eu geben, wenn 
richt etwa heftige ‘ Diarrhöe sich einstelk. 
Am Abend fand ich:das Kind besser, Oecf- 


“mung hatte es nicht gehabt, aber eg zeigten 


sich gastrische Symptome; 

Am 4ten Morgen fand ich das Kind ein 
wenig erschöpft. Die Mutter sagte mir, das 
es die Nacht heftige Hitge und viele Unrube 
gebaht, und früh ‚Morgens waren 4 wässerige 
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Stühle, ‘wefolgt, . Ueberdjefg klagte es über 
Hals -» und Bauchschinerzen.. Die Stimme war 
hell, der Husten aber immer noch etwas ras- 
selnd. Ich wurde jetzt schon fast irre in mei- 
ner oben aufgestellien Diagnose, da ich hier 
kein Erbrechen, keine ausgeworfene - Häute 
ı. dergl, und dach die vermeinten Symptome 
des Cronps verschwinden sah, daher entstand 
nac ade Verordnung: BR. Sum. millefol. 
herb. Salviae ana dr. üj. f. infigio, Oolat. pust re- 
friger. qdde:. ig. ummon. anisati. dr. ij. Syr, opiati 
dr.ij. M. $. Alle 2 Stunden ı Efslöffel voll. 
zıı mehman, Am. Abende besuchte ich das 
Kind nicht, am andern Mergen aber. fand 
ich eg. mit Masern dicht besjet. Diese ver- 
liefen, nyn zegelmälsig und gelinde, und die 
Katarrhalzufälle yerlaren. sich langsam mit. 
diesen. rn 2. 0 

Als, ich gun im Verlaufe der Epidemie. 
die Heiserkeit, die Schmerzen und den brül- 
lenden Hlusten häufig beobachtete, und auch, 
bei Kindern verschwinden sah, die weder hietf- 
gegen noch gegen die Masern irgend etwas 
gebrauchten; so gerieth ich gar. zu. der Ue- 
berzeugung, dafs ich in, oben. beschriebenen 
Fällen keinen Croup vor mit” gehabt;- und 
bitte: mikkin-! meine Laser, aus. dem. Ganzen 
nur soviel zu lernen, oder.'zu. beherzigeh: 
dafs man : niit Calomel in: Verbindung müt 
Digital, perp. viel, leichter und schneller die 
Entzündung ‘des. Kehikopfes. heile, 'als ohme 
die Lazted 7 


2, Kardialgie und Kolk, .. :: 
Ich verdauke. dem weilsen Wismuthkalke 
(bismuthum oxydatum album) in Magenkräm- 


eo... 


v 


4 


La 1 ! N 
. , — 4 ee 


pfen , hysterischen und Krampf- Kolfken aus- 
serordegtlich vieli auch für meine eigene Per- 
son; allein dennoch verliefs mich dieses beır- 
liche Mittel schon mehrete Mal”in’ gedachıen 
Uebelseyusformen, Ala ich einst, nach eine 


. heftigen Erkältung, die schrecklichstien Mager- 


sämpfe ‚bekam, wogegen mir das bismuthum 
nichts leisten wollte; heilten mich 3 Dosen 


aus 2 Gran Campher und einem halben Gra2 


' Opium; und als‘ es mich ein 'andermal be 


einem jungen‘ Menschen, der an fürchterlich- 
ster Kolik, mit sauren Aufstofser und Er 


| 








kömmt dag Genossene mit Erbrechen wieler 


"heraus ünd schafft inoinentäne "Liäderung der 
"Schmerzen, "nn sn | 


Zur - BEE SE Zu 
: Als. ich nun im’ August des vorigen J al 


res, in einem besonders hbarınlekigen ‚Falle 


der Art, bei einer Frau von so Jahren, meine 
ganze‘ Kurt: früuchtlos‘ aufgeboten haue, der 
armen’ Kranken die heftigsien Magenkrämpfe 
zu lindern, kommt ein altes ‚Bauernweih, zu 
ıhr, und: veısichert: sie, ‚dafs. sie ein Mittel 


kenme,, welches. ihr die Schmerzen gewile 


vertreiben werde. -— Und;wag war das f 

ein Mittel? —" Die reifen Saamen des Gid- 
sterg, Pfiimenkrauts ($pariium’ Scopariurm 
Linn.).— Flugs würden diese Saatlien her. 
beigeholt, auf. ‘einer Feuerschaufel getrock- 


net odef vielmehr gelinde gerögtet, dagn ge= 
pulvert und'so theelöffelweise, alle 9, Z’Btun- 


den, mit dem herrlichsten Erfolge, gevoni. 
zen. —. Wie ging das zu?’ — Pas wei 

jch nicht; aber &5 half, — . Vielleicht durch 
Imagination, bei. dieser. Kratiken ? — “Nein, 
wäbrlich nicht, ich “habe 'ed ‘bei mehreren 
Krarken der Art «ben so hülfteich gefunden, 


‘ Die "Volksmedicht, "Ist "ein Convolut voh 


Mitteln ohne Wahl und einer Anwen 
ohne, Umsjcht; allein, der Arzt, welchet' BE- 


scheidenheit genug besitzt,. wird nicht leuge 


nen, dafs er-picht schon, wenigstens einmal, 


von einer alten Frau Bäse am. Krankenbetio. 


beschämt wurde, NB. wenn ers so nimmt. 
Denn hat er Tugend im Herzen, und’ kır 
das Elend seines gepreßten 'Mitbruders im 
Auge, und nieht lediglich. seine vermeinte 
Ehre; so wird er sich nieht für den einzigen 
Bits Slles Wissens. hälten, :unl wenigsteng 
prüfen, was sich zur Hülfe seines Kranken 


ihm: darbletet,; dagegeh sber- auch: nicht alles 


blind aufgreifen, was er-sieht und hört, und 


ur . 
-sa'zum ‚inolaten Routinier Wenden; Medium 


""wendere b 


"Zu Ein Paz Worte über Muttermähler‘ und das 


" Versehen der:Schwyongern, als oftmalige Ursache 


dirselben.. Nebst Beschrabung und, Ahlildıung 
2.17 eines seht. käfslichen. Muttermahls. 

\ Unter N 

‚gemeinen s 

‚schaflene ur 

gen nug als 

yorragen, oc 





‘ader Vertiel 


„Theil, aber 
Ren, und’: 
‚wangelnde \ 
‚hierbin rechı 
"Tünge auf $ı 
‚seyn, wiew. 
Eee: ‚inggende 
och das k 
dans 
dry 


orten gede 
Kur d 


‚ern: 
. Ach die Folge des krankhaften Bildungstrie 


bes, veranlafst durch Gesammlefden, de Mur- 
„ter, ‚seyen? 

’". Das Versehen der Schwangern ' PR Ag ur- 
alter:Glaube, und. in sofetn. schen bebenzi- 
genswerih, ja.'man: hat im graussten “Alte- 


thume scheh ‚praktischen Nutzen daraus g- 


- Ala der Eızvater Jacob mit. seinem Schwie- 
(geivaret Laben: den- Akkord. ‚wegen der bun- 


> o 


€ 
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en Schyafe und Ziegen schloß; (e, 1.B. Mo- 


ses, 30. Kap. V, 31) sa machte Exsterer bun- 


te Stücke, und legte diese „in die Tränken, 


„damit sie nämlich den Hesiden, wenn eie 
„zum, Trinken. dertbin "kämen, vor Augen 
„lägen, und die Heerden darauf hinsähen, 
„wenn, sie empfingen.” “ Und ferner V, 39. 
„Der Erfolg war; Die Heerden sahen in der 
„Brunst ihrer Vermischung auf‘ die Stäbe hin, 


„und gebaren fleckigte, bunte “und vielfarbige: 


„Jungen.” Wenn nun ‘die Phantasie,. wenn 


ichı sa sagen darf, schen bei Thijeren einen 


so kraftigen Einflufs guf .die Bildung der 
Frucht im Mutterleibe hat, wer kann dann 
den- Kinflufsa derselben “beim Menschen be. 


» 


zweifeln? und doch iat dieser Einflufs bezwel. 


felt, ja geleugnet worden, 


in den von Paul Scheel heräusgegebenen. 


\ » 


Schriften , praktischen und physiologischen In- 


halts, von Mathigs!Suxiorph, Kopenhagen 1803. 


in der 2ten Sammlung wird am Einde,. bei 
Gelegenheit, wa ein Acephalus beschrieben 


wird, die Wirkung der Einbildungskraft der 


Schwangern auf die Frucht gänzlich verwor- 


fen. — Ein gewisser Dr. Zimmer in Braun- ' 


achweig leugnet ‘gleichfalls diesen Eipflafs in 
einer kleinen ‚Schrift: Physiologische . Untetsu- 
chung über Mifsgeburten, nebst. der- Beschreibung 
und Abbildung einiger Zwillingsgeburten, Rüdul- 
stadt 1806. — Nur des gewöhnliche Trug- 
schlufg x post hoc, erga propter har, meint'er, 
habe die Meinung des Verseheng der Schwan- 


gern erzeugt, und alle Milsbildungen im Mut- 


terleibe sollen ausschließlich nur, Falge des 
Allgemeinleideng der Schwangern, und falg- 
lich Gemütbabewegungen :nur indirekt auf die 
Frucht einzuwirken. im - Stande, seyn,. und 
NT 
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1.00.0002 war soll diese Einwirkung ‘durch Verände- 
rung der Mischung und Form in der Mutter 
geschehen. ln | | 

De Fried. Niemann, in’ seinem alphabe 
tischen Handbuche ‚der 'Staawarzneywissen- 
schaft und staatsärztlichen Veterinärkunde etc. 

. Leipzig 1813 erklärt eich in dem Artikel: Mut. 

termahl, gleichfalls gegen die Entstehung der. 
selben durch das Versehen der Schwangern. 
Auch Sömmeriug, Grüner, Beckmann, Köder 
wad.Fudwig bestreiten die Meinung des psy: 
ehischen Einflusseg der Mutter auf dıe Frucht. 
. Alle diese. Zweifleg und Bestreiter diese 
Meinung nehmen ihr Hauptargument aus der 
bekannten Selbstständigkeit der Frucht im Mut. 
 tetleibe, und aus dem Mangel an unmiltel. 
‚harer, Gefäfa- und N ervenverbindung der Mut 
ter mit der Frucht — Wahr und höchst 
"wunderbar ist (diese Selbetständigkeit': aber ge- 
‘ben mir die Eädlichkeit meiner Erkennuils 
und die Beschränktheit meiner, Sinne ein ge- 
.  gründeteq Recht, 'auf Kosten der Erfahrung, 
über dem Hergang in der innern Werkstatt 
„der, Natur ‚abzusprechen ?. Sollten wir nicht 
vernünftiger hier, wie überhaupt bei unerklär- 
baren Naturerscheinungen in Demuth (wel. 
che dem Menschen. überhaupt, und besonders 
den Art ‚und Naturforscher ziemt) aufriechüg 
Ei ien:-das erkenn’ ich nicht, ich vermag's 


1 


icht;zu erklären. Webrigens ist ja die Wir- 
"kung, des’ kranken Gemüths und die Folgen 
lebhafter Einbildung auf die Materie, auf den 
/ Körper, bekannt genug. Ich kenne eine Kna 
ke, die,oft'am Morgen die sichtbarsten Stie- 
wen auf dem Rücken ‚und auf den Armen 
zeigt, .werin sie Nachts geträumt hatte, sie 
ey hefug geschlagen worden, \ 
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Meine Meinung iu Betreff der. Enntate- . 
ung, der, Muttermähler wäre ‚nun .diese.: dafs 
ier, ‚wie überhaupt sehr häufig bei gelehrten- ' 
treitigkeiten, die Wahrheit in der Mitte lie: 
ungen an der Frucht durch. krankhaften Bil- 
angstrieb; durch Allgemeinleiden .der Mut- 
sr, ja durch mechanische Hindernisse in der 
sebärmutter und im Becken der Mutter Tor-' 
niker ; ‘ber unleigbar ist es auch, dafs durch‘ - 
lie Phantasie, durelr heftigen, psychischen 
Zinflusse der Mutter, sichtbare Mifsbildungen 
ırz ‚der Fiucht können hervorgebigcht werden. 
— Es ist noch ein sehr unbebautes Feld. das 
Leben 'und Wirken des innerh Menscheri, 
and das Wesen des 3ten, des Göttlichen im‘ 
Menschen, imögte . wohl nie auf dent’ jetzt 
allgemein ‚betretenen Wege des skeptischen 
K'orschens und, Wissens .zu ergründen seyn. 
— ‘Nur der Glaube führt zur, innern Bes 
schauung, und nur in dieser schliefst sich 
das Reich der Geister auf, — Was uns der, 
Magnetismus hier verspricht, wis er uns zeigt, 
ist Blendwerk, ist — -- doch die Sache ist . . 
noch nicht: reif, hoffentlich werde ich ‚mich‘ 
später. darüber deutlicher aussprechen, | 
. Sey es nun, dafs eine Nervenverbindung 
zwischen Matter und Frucht obwaltet, die 
noch unentdeckt ist; sey es;. dafs der psy- 
chische Einflufs der Mutter ‚auf die Frucht 
sich durch eine Nervenatmospbäre, durch 
welche sich die unschuldige, die rein. physi« 
sche Seite des Magnetisinus . erklären -läfst, 
sich äufsere: ‚so ist die Sache mit dem. Ver. 
sehen der Schwangern so.alt wnd auf so viele 
Autoritäten und Eifahrhngen gegründet, dafs 
ichs fast für Tihorkeit halten mögte, sie gänn«- 


\ 


e. — : Sonder Zweifel können sich Milsbil- . ' \ 


). \ 
: ‚lich zw. verwerlen, Es Würde mich zu weit 
führen, wenn ich mich hier auf eine Samm- 
x. Wung volcher Erfahrungen einlassen Wollte 
‚ Vrlleicht wär e®s auch überflüssig, da die 
- / Sache«doech in unsern Tagen von den Na 
.“ .. tatforschern angenommen wird; indessen mö- 
u ge sich der Leser ein Paar Geschichichen hie: 
I ‚gefallen lassen, u ' 


>> Aug diesem Journale oder aus dem Horr 
“., sehen Archive, genau weils ich es nicht meh, 
erinnere ich mich einer Geschichte, wo ene 
Schwangere. von sinem erzümten welse en 
_Hahne ° amı äufsern Augenwinkel gebi:..n 
. wurde, und bald nachher ein Kind .mit einer 
”  " yöthen Geschwulbt an eben dieser Stel:s ge 
"bar, welche glücklich agegerottet ward, 
:. Eine cuffallendere' Geschichte der Art er: 
zählt der Recensent der 'Walterschen Schrift: 
‘Ueber die angebornen Felthautrgeschwülste und an- 
dere Bildungsfehler ert, in der Salzburger medic. 


gg 


x. ‚chirurg. Zeitung vom, Jahr 1514. B. 3. Nr. 105. 
I. „Eine Tochter yon gutern Hause, dessen Arzt 
!. Rec. wat, befand sich heimlich schwanger. 


*- Sie kam mit ihrem Vater von einer Land. 
‚  zeise zurück, als sie dem Rec. vertraute, sie 
wäre sehr beängstiget. Auf dem Wege wäre 
ein‘ Bettler dem Wagen naelıgelaufen, der 
“ihr, um‘ das Mitleiden rege zu machen, ei- 
nen :handlosen Armstumpf: durch eine ge 
raume' Streeke vorgehalten hätte. Der Ein. 
druck dieser Mifsstaltung seye für sie gehreck- 
lich , und weil sie. sich vor ihrem Vater nicht 

' hätte verraten dürfen, langdauerrid gewesen; 
sie fürchte, dafs sie ein Kind mit derselben 
 Verstümmelung zur Welt bringen werde u. 
.8& W.. Rec gab sich alle Mühe,. diesen Iır- 
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. ur ge 
slauben, wie’ er es damals nannte, dem Frie.. 
kein auszureden, und .siehe da, bei der Ent-: 
bindusg, zu 'der er kerufen ward, entwickelte 
sich ein Rind mit demselben handlosen Arm. 
stumpf” re re 
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Ich will: nun noch - mein ‚Scherflein zur. 
Bewahrung der Meinung vpm Verseheri_der' 
Schwat;gern hierhisı setzen, und damit mag'’a 
für dielsmal .kenug seyn, . 


Iü deih hiesigen Vfrsorgungshause beim: 
det sich eine  Weibsperson von 50/Jahren, 
der der halbe’ rechte  Vorderarm fehlt. Sie’ 
selbst hat mir, in Betreff der Entstehung. dies’ 
ser: Verstümmelung, . folgendes : mitgetheikt: 
Sie sey rhit diesem Mangel des halben Vor. 
derarmes geboren,’ und. ihre Mutter habe ihr 
erzählt, dafs, als ihr Vater, eih Weber, einst, 
bei einer Abrechnung it einem Bauek tiber: 
empfangene Wolle in Streit gerathen, letzte.’ 
rer, vor Zern entbrannt, mit der Schieferta- 
fel nach ihrem” Vater geschlagen- habe, wel.’ 
chen Schlag ihre Mutter, die sich eben, aber" 
ohne. dafs sie es noch sicher gewufst, schwan-‘ 
ger befunden, mit dem Atme aufgefangen '. 


habe. Der Schlag habe ihr neftige Schmers  - 


zen verursacht, und sie ‘habe den Arm anhal- 
tend gerieben, Bei der Geburt sey bie mit 
dem. Armstumpfe ans Licht gekommen, Die: 
se Erzählung wird ven den Verwandten der | 
Verstümmelten und von viele hiesigen Leu. 


ten von 'gleichem Alter bestätigt, ' 

Im Oktober vorigen Jahres kam mif ‚das. 
Gerede zu Ohren, dis sey in hiesiger Pfarse: 
auf dem. Lande ein Kind:geboren mit einem; 
Katzenkopfe. — Da ich. nuu die geschäftige 
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 " Pieantasie der. lien Weiber, die; -aus-.jedem 
ratlien Elecke bei Neugebornen ‚eine Kirsche, 
eine Johannisbseere, ‚eine Maus, und, was weiß 
. ich, alles zu gestalten wissen, sehr ‚wohl ken- 
ne; so befragte ich, die Hebammie der Gegend 
darum; weil diese. mir aber keine. hinreichen 
de Auskunft darüler geben konnte, ko er. 
kumdigte ich. mich -deshalb ‚bei dem Schulzen, 
0 Disser berichtete: wir, dafs’ die: worgebliche 
 Mifßsgeburt ein blofses,. aber sehr: . häfsliches 
', Muttermahl sey. Um; mich nug gemau von 
‘ der Sache zu unterrichten, ging ich Selbst zn 
" den Leüten aufs Land ; und untersuchte die 
Sache än Ort und Stelle, en 
", Ich fand daselbst ein 3 :Woöthen ältes, 
wohlgebautes, ihuntereg Mädchen, welches 
my ‚durch einen schwarzgrauen Fleck auf detvech- 
ten Bäcke vom rechten Winkel des Munde, 
länge dem Winkel des rechten‘ Nasenflügels 
Kin, ‚bis in den innern' Winkel des rechten 


+ 1 


Auges hinauf, und dann gegen die Sdlife- 

In gesnd zu, bis in den behäärfen "T’heil des 
opfes. verunstältei war. In der Schläfee 

gend bis an den Körper des Jochbeins it 

fr dieser Fleck ‚mit schwarzen, struppigen Ha- 
i „ren besetzt, auf der Bäcke hat'er nur einen 
zarten Pflaum, Der innere Ränd gegen die, 
Nase zu spielt in’s Röthliche, Üebrigens hat 
et viele kleine Falten und Furchen, Am äus 
sein Augenwinkel aber befindet sich eine 
statke perpendikuläre uhd gleich daneben, auf 
dem 'Jochbeine, eine stärkere, waagerecht 

“ Furche. Die dafunter liegenden Knochen h> 
ben, so weit sich’s untersuchen läfst, ib 
. nermäle Bildung. Das untere Augenlied ds 
. xechten Auges ist auffällend dicker, als das 
des linken Auges, jedoch.ohne allen Schmerz 
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hie Bottümduing. = UVebes, die Entstehung . 
lieses . Muttermähls erklärte sich die 'Muttet 
veiche übrigens stark und gesund ist, ‚und. 
chon & gesunde und wohlgestaltete ‚Kinder 
or diesem 3Zten gebär, auf folgende Artı Als\ 
ie isa Anfange des Augusts, Abehds in der 
)äminerung auf der Tenne safs und. Kaättef- 
sin schäke, sprang Auf einmal, und ohne, 
als sie das geringste vermutbet, eine Katze, 
ie vielleicht eine Maus verfolgt habe, hihter 
ır vo der Hille (eine niedere Abtheilung 
‚es Strohbodens) ihr grade auf die rechte. Schuls 
er. .Sie. habe sich, fuhr Wie Frau fort, hier 
bet zwar heftig entsetzt, habe sich aber gleich _ 
rieder gefafst, : weil sie älsbald' die unschula . ° 
ige ÜUtsache ihres: Schreckens entdeckt häbe, 

Als nach einer halben Stunde ihr Mann 
om Mähen nach Hause gekoınmen sey; habe 
ie ihm dei Vorkang und ihre Besorgnife,, ' - 
afg det heftige Schreck schädlichen EinHufs 
uf däs Kind haben werde, jedoch mit der 
jemerkung entdeckt, dafs sie doch nicht dan  - 
ach gegtifien haben, Am iäten November, 
Iso olmgelähr 5 Mönäte nach demi erlitignen. 
ıchreck , welches höchst therkwürtlig ist,, ge» 
ar sie leicht und geschwind das hier bes, 


chriebena Kind: 
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D« April erhielt die rauhe Nordost- Paiok 
bis zum 6ten Tage mit. 3: bis 3° morgendl- 
chen Frostes, und veränderte ‚sie dann in 
ze Südostperiode, welche ohne ‚Frost, mil 
 2bis ig® mittäglicher Wärme, bis zum Isie 
Stand hielt, dann einem Südwestwinde 
9—123-- 15° Wärme (Mittags) bis zum sıstel 
.. Plat2 machte, wo dann wieder, bis zum End 
binaus, der Ost sein Recht behauptete, ® 
'' Wärme aber: fortdauernd und zunehmm 
(12 bis 16° Mittags) blieb. — Der Baroot 
ter erhielt sich die ersten 6 ‚Tage hoch, 2 
- 4 bis 5” dann bis zum gosten bis zu 3) 
. 7 bis 9°! einkend — dann bis zu Ende fu 
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inen alten hohen Stand wieder einnehmend, . 


doch :mit en letzten beiden Tagen wieder 


ı 27° 11?° herabsteigend. Dieser Monat be . 


uptete auch 'dienmal bei uns seine gewöhn- 
‚hen. Eigenschaften, windig und trocken. Nur 
Tage fiel etwas Regen. ‘Die andern waren 
vischen bewölktem ‘und neblichtiem, und: 


rischen ‚heller windiger Luft getheilt. Die 
egetation litt bei der spröden Dürre, und 


a so. fühlbarer wärd dieses Leiden, welches 
nsersn leichten Boden noch mehr schadets 
s dem schweren, Als mit dens kommenden 


[onate jene Begenperiode‘. eintrat, "weiche 


en ganzen Sommer anhaltend, Üeberschwem- 
ungen, Ungeleihlichkeit. und Theyrung auf 


en folgenden Winter und selbst das nach«- 


)igende Jahr brachte. hr 
Auch in der Herrschäft des gewöhnlichen 
Vindes, üdes'Ost, war der Aptil in diesem 


ahre sich gleich. Nur herrschte vom 6ten | 


n, statt eines mehr kalten Nordost, ein zwar 


twas wärmerer, immer aber dütrer. Südost; _ 


reichet in der Mitte (13ten bis ı8ten) mit 
üdweat abwechselnd, vom 24sten an wieder 
ine nördliche Richtung annahm.) 


Der April ist einer der wichtigsten, Mopa- 
>, wenigstens in unserm Boden, wo das’Er- 
sachen und Genesen det vem WVinter her 
chlafenden ünd kränkelnden Vegetation, mehr 
der wenig gedeihlich, entschieden wird, Eine 
u großse Dütre mit starkem Wind, verzehrt, 
vie der Landmamn sagt, in unserm lockern 
andboden die Wintersaat, indem sie sie ent- 
eurzeit, und ihren Ausschöfslingen aug der 
Wurzel verderblich ist, — dem Marsch hin- 


“ 


pegen : bekommt diese Dürte zu dieser Zeit - 


.CG2 


‚ausleerungen und: antiphlogistisch beba 
‚dafs eine Beiche ‚ wenn .aush schädlick od! 


"Lähmung in den untern Extremitä 


- zung, ‚init WVassersucht, wahrscheinlich 
‚in der Rückenwirbelhühle und var Brust, & 
.. digte) — heute eintrat, wär mir 


‚4 


ar 36. — 


‚gewöhnlich gut, da:sonst zu große Nie, 


den ohnehin feuchten Boden überwäen, 
und die Saat ertränkt oder kur Fäuhils bryg. 
Und doch weils die Natur aus diesem mar- 
nigfaltigen. Bedürfnisse, dusch, ihre noch u 


vendlichere. Fülle der Einrichtungen ‚und 6 
:-gensütze, in der Regel ein. Gleichgewicht wi 


eine Sicherheit des. allgemeimen Gedeiliens u! 


Bestandes herauszubringen! _. 


_ ‚Die zwischen inne, {vie wir'eben gen 


‚haben, eimtretende. Südwestperiode ia die 


Monhte, ıkar aber der. Anlage zu mtl: 
schen Krartklieiten, nicht. so, gleich Adtrun, 
und. fortwährend 'mufsten dieselben, ba 
‚ders die-pleuritischen, in der' Regel mit Bi 


werden. Doch bestätigte sich’ ‚auch diem, 





gelährliche itterung,, nicht so ‚viel de Ger 


. sundheit schadet, wenigstens nicht zd 


go merklich schadet, ale eine sehr velnie- 
üche DE | 

April '$. Professor Görge:, ineints San 
gers syriköptischer Ted, der nach nd 
jährigen Leiden, (das mit Auıgfenächwächt > 

Käten 

und, - bei itnmer, guier aber zehrende: E 
lust, Trägbeit aller Funktionen det Aulr 





ünerwartet, Mein Gefühl; das sich nd 
heute ($. Febr. 1817.) über den Verlust, ® 
die hiesige Ritterakademie, die Wisteowbt 
ünd die Fseundschaft erlitt, keineswegs ® 
ruhigt hat, erlaubt mit, wegen des une 


_— 


I} 
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ichen Werlustes, den meine Unterhaltung in . 
Nissenschaft, in Kunst, in Betrachtung aller . 


segenstände, Länder und Zeiten der Mensch- 
eilt, dadurch erlitten hat, nichss weiter ‘hin. 
‚uzusetzen. als das Alte: Multis iülle fiebilis 


ceidit, null flebilior quam mihit Auch über ' 


eine: Krankhi 


it und deren, dem Aeufsern 


ach, zäthselhaften Sitz, -würde ich. vieBeicht 


nehr sagen können, wenn. die durch noth». 
vendige Umstände auf 36 Stunden näch dem 
Code verspätett Section, wegen eingefretener 
"äulnifs, nicht fast unmöglich gewesen wäre. 
)ag Rückenmatk Hitt wohl, hei der’ Anlage 
u starkem aber schlaffen Musket- und Kne; 
henbau, bei Hämerchoidalanlage und vielen 


jorgen „ Schrecken und Angst, während der. 


ahre ursprünglich und” konsekutiv, 


Grießen| ! 
nehr als wahrscheinlich. Pyrmont, nachher 
Sontanellen zus Seite der Rückenwirbelsäule. 


iber der Nierengegend, allgemeine. und ört 
icke Mittel und” Methoden, leisteten, nichtg, 
ım das Uebel in ‚seinem langsamen, aber 
icherm Fortgange aufzuhalten. Er sank da; 
ip, und’ die: Wissenschaft, die er, alles, im 
Jenken, ' Wissen und Lernen umfassend, selbst 
n ihren Schülern bewärmt und. befördert hat; 


e, hatte nicht den Trost ihn dankbar. zu lin“ 


lern, oder zu heilen! — Have pia Anima! 


Dieser Todesfall, den man freifich zum 


etzt merklich sich nähern, sah, war. doch 
ıuch wegen der leicht möglichen Täusehun 


E 


nerkwürdig, die bei vielen, zumal chront. 


chen Krankheiten, mit Entartusig der Orga- 
jisation und Erschöpfung 'Statt. haben. kann, - 


»o, die nun eintretende Ruhe und arischei- 


nendgr Regelmilsigkeit, in manchen’ Verrich- 
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ten a" 
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1.2.2 gungen, 'namenglich..‚im. „Pi 3, den 
* 0, Nichikenner,. oder auch hopftungsdusig 
"202. Kenner viel Freude über. Besserung, die nu 

- bald mit dem Ende aller, Higgt 






- führt. .Noeh au ” i 
ben- Kranken, z 3 zwar sch, 
vorzüglich, au « „den wie 
| ‘zumal, geschwol unter und 
I, ‚heiter, und der Teit sonun 
4 schnelle heberha k, vun 
ıgsamı , ruhig, unter 
Fr l ee Fi ‚Wan: 
masse in..der. B Noch he 


‘ ‚Tage ‚vorher ha : 
„7 das Interessante: uguenlen vi 
‚ senschaftlichen . und : ästhetischen „Fittents 
und namentlich einige BRecengiopen zu du 
‚Göttingischep gelebrten Anzeigen, ‚über na- 
‚gerländische Denkmähler, (bei den Agpim 
und ‚Indiern). vorgelesen, und. am Sul 
mittags einige eigene Alichtige Been Ihr iu 
hahe Alter der ägyptischen Pyramiden, (rs 
jen der Länge. der Zeit,. die schon. dam 
Bari haben ‚mufs, ein salches grofigden: 
sches Reich zu gründen, wo die 
50 vie Menschen und lange zu ihrer up 
beuten. knechtischen Ärheit, zusammen 
gen können) mitgetheilt, denen er, dich 
mich aufmunternd, theilnehmend entgeg® 
Anime) | 


._ April-ir. Die plötzliche Wire Ol 
tags ıı'bis 14°) mit warmem Süd und mi 
niedrigem Barometerstande (2647 bisg'schi 
un den Gegensatz der bisherigen Gontrakt 
und .der ‚Ostspannung seizen. zu wollen. Au 
Siesem schnell aich“ gaimigkelnden, Bere 
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ionspeggefs. hüssen um nach nehrene PR 


1eiten won Blut« und Saheausdchnung nach- 
sommer. =. Wirklich ’ fanden jetzt schen 


statt and .‚nalımen zu, Schmers und Spam - 


ung 31f der Brust, im Leilie, Kopfwek, 


onsemsuclleg Erbrechen, Darmentzüntungen . 


nd Entzühdumgen innerer Organe überhaupt, 
Inter diesen :war. eine Pleusitis bei eisen 
ojährigen Manne von festem Bau, aber mi mh 
choyi öfter ‚durch 3 hnliche Zufälle angegeiffe- 
ıen Lumgen, für den Gang der Natur und 


ler. Kunst die. interessansoste. Diach dei mut . 
srtlichen, machher aber näthig gefundenen 


ilgerheinen Blutmelerrungen, dem  Vesica- 
orien, den Akführangen , und nachher zoibr 
ınter Calemel,: CGamphor, malt .z ‚z Grau Opium, 
nußte. dennach immer in: dar Hauptesche 
tühleng: verkchren wssden, (Balmiak u und Maus 
‚atari..nait gesättigt u. 3. w.). 

der zötkhlieh - gefärbte Ausmwurf Kieder weißk 
wurde, fing ein sfieuse aber mälsiger Durch» 


all seine. Helle zu: spielen an. ‚Mir schien u 


r Metampsplinse. ‚des Reinbärksit der Organe 
and der- Krankheit dahin zu BEN; dal die 
durch die vielleicht nach üherli Manas 
der Säfte. vermindert werden solle, dauex- 
te vom. sten bie Zion: Ta der. ak 
und man hempate und befärderte ihn nieht. 
Während „des erschienen weise Aplien auf 


£ 


der Zunge, und. das. Fieber und der Hıutem | 


verminderte sich his aufeinen geuingeren Grad 


bei Nacht, Die. hiem waren: gelir schmern- 
haft mit fast ra Sohluchzen , Küzelhu-. 
sten und Exbrechen, :woher den Umstshen» 
den große - Angat, dem Auste, bei der: Bi 
twachiung. des Ganzen, denio meniger ZUGM- 
bracht wutden Rich wie.amilde Dinge kan; 


\ . 
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‚$n wihrend der Aphtkert , wohl $ Page bug 


genommen, und. selbst diese Kur damit be, 


. ‚Ssandelt'iwerden , und selbst: Gurgelwasser wer liefen 
u in:den Kehlkopf und mäehten Husten und Er 


Steehen, Lecksäfte aus $yr. Diacad. und 


Ayüs feenie. mit Spir. Sal. dulc; waten noch 


das beste: Bo wie endlich durch ein Dec. 


'ort.- peruv. Herb. "Soordii, mit Borax in R« 


seuhonig die dieke. Aphtenborke in ‘rg Stun 


den weggesprützt war, "hörte das Schluchzen 


® 


“gleich auf. — Die Genesung etfalgte durch 
Bachketige Roboramin dauenhaf, 


-“ Bei einem Biutfiüfs während det Schwa=: 
ferschaft und änstante' party bei einer bye 
#ischen Frau ,- die 'nachı dem :4osten Jahre gr 
Heirather, zum erstenmale schwanger war, 

ei ihren ihr zu. schwerem Hauslisite, eine 

Eraume Zeitlang fast bestäudig ınit diesem 

Zußtll behaftet: wat,’ leistesen die wirkmmsien 


 danern ‘und. äufsern Mittel niehte, um die 


%eburt kam heran, Die Nachgeburt hatte sich, 
nach der jstst zum erstenmal 2 a 

tersuchung: des Geburtsbelfers, in G* 
gend des Mutteimundes etwas gäölst, und 
“s fingen ganse Töpfe von Biutklumpen as 
Abzugehen, Der ‚Geburtahelfer 'wmiufste vere 


gen werden, "weil keine ‚Wehen da waren, 


zamd der Muttermund dech nur etwa ein Zwei 
raschenetück: weit geüflnet. Ich widerierk 
m die. gewaltssne Entbimlung und rieh 
«u seizenden Klystieren, weil ich immer fand, 
dafs diese. immer am besten die hier näti 
gen Wehen zu erwecken und dann den Blut 


- Mufs mögliehst zu hemmen pflegen, Mit 
' -Antimenjalibus : und Salz eto, secht geschärfte 


Kiysiiere . binchten Wellen, Aufkäten des 


aA 
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Blutabgäriges und "eliie hatlirliche Geburt von 
inem dem Anseheine risch gesunden Hinde 
u Wege. ' Doch stark die Frau in der 3tea 
Woche nach der Gehurt:am Typhus: ' ” 


(Nicht immer aber ist ein sulcher. auch 
angwieriges.. Blutahgang während der Schwan 
erschaft Kind‘ oder Mutter. verderblich ,. wie 
ch im, dieses Zeit va zwei :andern  Erauey 
ab.) TEE Pr EEE SEE 

April ıJ. Nachts und Morgens dar ’Ther- 
nometer auf einmal p und diekes Eis. gefror 
en, Kalter Püdwent die Contraktion steigert 
ich merklich und zunehmend mit Ostströ- 
nung und’hohem Thermometerstande (12 bis _ 
‚6° Mittags), Lauter Blugwallungen, ' Conr 
jestionen, Ausschläge, Aufreitzung und Be 
äubung der Sinne! Die Luft ist elektrisch» 
hosphorisch, Das ollmige (verfaulte) Holz 
zlimmt des Nachts (Jgten April) ao wie die 
Insekten (sogenannten Johanniswärmer) Feyer, 
kugeln und sdgenannte Sterpschnuppen! , 


Eine sehr korpulente sojährige: blutreiche 
Frau auf dem’ Lande, deren‘ Menstruation. 
wufhören wollte, 'und jetzt, wie oft, desta 
häufiger oder unerdentlicher, einen Blutflufs 
ihnlich‘, eintrat, "die davon an eiher ungb- 
urinen’ Spannung : und: schmerzhaften 'Aus- 
iehnnüg "des Unterleibes, mit Fieber und 
Verstopfung, ' Int, ward, nachdem ausleerende 
ind nächher -tonische Mittel’den Austand zwar 
esgeren :aber nicht hoben, durch yo aufdea 
Ünterkeib gesetzte blutige Schröpfköpfe, die 
nach 8 Tagen wiederholt wurden,‘ am besten 
und gründkiehsien gehflfen, ° U. 


_ 
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f 


N 
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. Apsil-ig. Die Organische. 2 Natıy web 
der and ‚erliegt. dem ewigen dürren Oywin 
de mit brennender. Senne und heilig st 


menden Luftguge, : Allerorten ' pheumon, 


sche Zufälle, hitzige Fieber it "Rep 
Mörhe des Angesichts und Zr 

'gchläge um den‘ Mund’ und sogir eun pr 
After bei Kinderrt (auf: dem Lande) 'Enbir 
dungen - in- den faucibus!: —— —- Abführt 
gen, kühlende Mittel, Salmlak, auch die 
sche, mit, Säuren , linderten oder halfen mer 
oder weniger schnell, 12ie Luftbes 


“ (vielleicht. der. Siroceo der Itäliene re 


die Faser sehr anspennend, Viel 


- oder wärme erächlaffende Getränke th Be 
 weriger geistige, Woher diese E Ol 
‚. wach fortgewährter Anspannun ? erw Au 


zu ‚starke Consumtion ErvaBgenc 


‚ weil davon erst zu viel, wenigstens nn Vs 


hikel des Sauerstoffs, zus ‚der Luft de Bu 


eingezogen, und. daher eine lehhafik Ve- 


ven. und Muskelaktion vermittelt wid, % 

nachher desto stärkere Abaspannung em 
der ist ein, a es gradogu 

Princip in der Luft angehäuft? Auf an 

Fall weint die Trocknis und Diügese das Has 

Mankel der trogknen Stublauslserung, © ir 

Ahsonderung -desg rothen und heifsen Ham 


die, hohe -Röthe der Wangen, nad de Lr 
pen, .der pachende Kopfschmerz, der Dun. 


das Sohlagen. in dem Adern; die Volle u 
Spannung dieg Pulsen 'etc, auf eine übern 


ige Reizung des Organismus hin. 


_Iaueg Bad wäre treffli Die ganze 


' ache Natpr sehnt sich dagnach, wie nach 49 


Regen die vegeistive, : Aber die Anatalıı 
u seiner allgemeinen Anwendung 


t 
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der. meisteniheils. ; — . Vebrigenh. bekommt 
nicht‘ allen der Ostwind s6 übel, vielmehi; .. 


aber doch in seltenen Ausnahmen, gut, de- .. 
nen 'die vollsaftig‘ mit Erschlaffung der Lun« 





gen waren, mit von @WNatgeämehr dunkelro.. 
then ‚Wangen, und dem Ausdrucke einer 
grofsen Laxität überhaupt, regelmälsiger selbat 


vermehrter Stuhlausleerung, schwitzenden Füs- _ 


sen,. gzünlichen. habjtuellen Schleimauswurf. 
aus. den Lungen und den Eronchien ü. s. w. 


In 'ese Periode trafen "zwei: Todesfälle 


junger Personen von 12 und ı@ Jahren, —. 


die bilde an sich: Jchwächlieh, an ascheni- 


scher Därmentzäntlung: starben. Bei. beiden 
Subjekten dauerte die Krankheit nur wenige 
Tage und wich keigem inmern 'und äufsern 


Mittel, „Enter Istzterm nur Rlutigel; Schröpf 
esicator auf Jen Unterleib, zu nen. 


Köpfe, 
nen) I Dieses Mifslingen der Kur bei aller 
Anstrengung‘ der Kunst konnten die Ange- 


‚hörigen, denen ich pur ale Nebenperson bei. 
stand, nicht begreifen, bis ich ihnen deutlich 


zu machen wulste, dals der Ausbruch dieser 


Krankheit , bei sa bewandten Umständen und 


Anlagen, nicht: der Anfang derselben, .son- 


dern schon der 2te Theil gleichsam gewesen, _ 
und dafs es gerade ein Zeichen von Schwäche 


und. Mangel an Lebenskzaft sey, werm die 
Natür. auf- solche. Krankheitsangrifie, anfangs. 


gar njcht oder wenig, und zuleizt immer we» ' 
niger reagire, Der ‚öjihriße junge, Mensch 


hatte z. B. schon seit 3 Wochen (mit einen 
Bruch behaftet) ianmer ‚dann. und wann sich 
erbrochen.. Ä | 


‚ Unster Hai dgegend ist solche Dürte um 


so. lästiger und nachiheiliger, da in. derselhen 


- 


‚4 
Fe % 
rt" di 


an gen 
= - nt. 2. __ 


z 
I. 


14 — . 
ER. 3 Mäien von bier bei Wülfsohde Ste. 
len gefunden werden, wo der Statistiker, der 
das Glück der. Staaten. damach abmilst, wie 
‘viele oder wenige Mgnschen, sich einanda 
enge auf, einen ®Platz"usammendrängend be 
neiden und meist mehr ‚quälen als erfreuen, 
- q der Statistiker sage, ich, wahl "Platz für 
Menschen, aber kein Wässer für dieselben 
‘findet, nd wo das Wässer 40 Fufa tief nich 
erreicht wird, oder sich immer mehr ' werlier. 
Dort sind,‘ ao wie aa mehreren. Ortes unx- 
zer Gegend,. Landleute,, welche “dag Was 
für ihr Vieh mehrere 1000, Schritte eft he- 





hohlen. müssen, ‚und. deren Schaafe. in. da 


-Höbe des Sommers,. nur den gem Tx 

‚einmal zum Wasser ‚geführt werden können; 
sie..werden davon in den. Regel nicht werk 

lich kragk, harnen. aber dann, ifli 
Aulserst wenig, (nach Aussage ihres, | 
April 30. Endlich ist, nachdem das Ba- 

'romneter seit a’ Tagen immer etwas geilen 

war, Aussicht wenigstens zum Rogen ! duntie 

Wolken aus Südosten} Es wäre auch hote 

“Zeit, Die Durchfälte fangen an ziemlich häu- 
fig’zu werden, mit hefiigem Eeibschmerz urd 
mitunter Blutabgang. Bei einem solchen, bi 
eioem s;monatlichen Kinde, wo auch häui. 
ges Erbrechen sich einfand, that ein Kiystie 
‘von Ehafergrützabkochung, Kamillen undLeio 
‘öl, nebst emerp imnetlich genommenem schw 
chem Eolumboaufgufs, sammt eingeschärfte 
wenigen, Saugen zus. Zeit,’ schnelle Diens:, 
'4q allarmirend. auch die Zufälle waren. 


.Den.Beschlufs der Darstellung dieseg mert- 
‚würdigen Aprils mache die Krankengeschichıe 
wid Sektion eines Qmonatlichen Kindes, wa: 





| -— MT 
ıehz wohlgebildet, Rorpulent und. dem. An- 
schein.nach, gesiınd.gewesen,.uad von eines 
guimätlugen pblegmatischen Amme genährt, 
nut ein Serie zu, sehr im recht warmen. Zim- 
tner diesen Winter. über gehalten worden wan, 
— Am.sosten April bekam, das Kind Erbre- 
:ben und ‚Fieber, mit rothera Gesicht. und 


ıeftiger- Hitze- Man, kabı ‚Infus; lax, it 
ur. 


Tinet, Rhei und Salı Seignett. Syr, Tört, 


and Lit, anod.. bis gu einigen Suhlgängem x 


Am andem Tage veränderte sick. wohl die 


% 


Hitze und düs Erbrechen . &wwäs, aber ‚ein# 


grofse,: zgan imüchte, Sagen, ominöse, Blässd - 
des Gesichts . tra, ein, ‚Nachher ward ein. 


schwaches. Infus ‚Rad. Columbo; mit Lid. 
anod. und. etwas’ Magiiesia und Hhabarher in 
Pulver, iatzjereg.auch der Amine in verhält“ 
nilsmälgiger Gabe, gekeicht., ‚Mögliche. Erkäl. 
tung ih Zugluft, und eingetreteng Menitrus- 
tion der Amme; waren die einzigen aufzu- 
fiindenden Krankkeitsursachem. Genug, das 
Eirbiezhek: stillte sich. wohl, so dafs däs Kind 
die ‚Milch (die es. sonst. aim leichtesten aus- 


I. 


brach, aber ‘keine Arzney eder. Thee von - 


aromatischen Kräuiern) meist bei sich behielt, 
ziemlich zuhbig schlief, aber blafs und schwach, 
wie es wär, su Zeiten auffuhr, mit den Ara 
men.um sich schlug, und,- bei kiwas weni« 
gem Husten, ein ängstliches Gesicht machte, 
Dieser Zustand und mehrere dergleichen Zus 
fälle,: liefgen einen zweiten Arzt auf Gehird- 
wassersucht schliefsen,, und allerdings inußüte, 


bei der ‚gaßtreichen Fülle des Kindes, der. 


Weichheit und Gröfse seihes Kopfes Add.na- 
mentlick der Fontanellen u, #. w. lıletauf Be- 
dacht genommen werden. Es wurde ein 
Vaeisator ion Nacken gelegi, ‚hinter jademm Ohr 


cv 
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eitr schärf nschblutender Blutigel geset 
€alomel zu 2 Gran auf die Gabe vor 
gen, Allein was mar fürchten muls 
ein; nach $'Gran dieses Mittels, ir de 
vom '24sten. bis @ssten alle 2 Stunder 
mätsig gegeben, erschien, neben einig 
nen Sıuhlgähgen, das-Erbrechen wie: 
wären 3' Gran -Cälomel in 12 $tund 
a0mmen), ' Die Blässe des Gesichts, ( 
fälligkeit schreckte vom ferneren Ge 
dieses Mittels ab. Es wärd beschloss 
Infus,: Senegae mit Spir. Mindereri zu | 
und den "Tag darauf‘nech em Linc 
Syr, Althea dr. vj. Oxym. squill, dr. i 
ector, RD. gt. xxx; Das Vesic 
Nacken ward im Zuge erhalten. = | 
ige spästische Aufschreien und Uri 
gennahm aber immer zu, ufit statket 
gen ünd’Schlelmerbrexhen , nebst eine 
tem und stärkerem, jedoch looserem 
Auch gährte und’ niefste das Kind. 
sonst gemeiniglich so günätigen Syı 
bewiesen aber hier wohl, wie-der Brf: 
- te,’eine 'gröfsere zumelmende Reitzu 
' Druck in. den Lungen, von zunehmen 
scklaffüng und daher vermehrter &cl 
sonderung). Der Zustand, worunter 
ders das Würgen und Erbrechen, ‚un: 
liche Umsiclischlagen, auch über si 
hen der Augen (aber nie: eigentliches. 
neben 'der- starken Blässe bemerkic 
dauerte noch 3 Tage, wo trotz alle 
wandten mannigfachen Mittel, der Fo‘ 
Bicht mit heftigen Convulsionen, aber 
eintrat (in der Nacht vom’ 24sten bis 
und die nachherige, vor den ungtüc 
"traven, schon durch zwei Ki 
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Hähien Aslıen gevrünschte..Suctlon Folgendg 


nerkwürdige Resultate lieferte, 

- Das. Kind war sonst in. allen "Theilen, 
lem Anschein nach gesund. Im Gehien fand 
san anf der. Oberfläcke ‚wohl, von schwai- 


em:Blöte ausgefüllte Adern,:so wie. auch auf 


er basis cat wohl in Allem ı Eßslöffet velk 


ymphatischer Feurhtigkeitt- weiche Erscheis 
ungen. aber- wiehr nach ‘dem Tode entstan- . 


len, oder wenigstens eben. so wohl von def 


jtasis in den Lungen: abzukängen sthienen. . 


die rechte- Lunge: nämlich war fast gänzlich 
n ihrer innern Substanz: verkärtet, so dafs 


nan nit dem Messer hineinschneiden konnte, . 


o dafs es knirschte, die Mündungen der melir 


igamentösen verdickten kleineren Gefälse of- 


en standen, aber kein Blut flofs, auch durch 


ien ‘Tubulus. kein , Aufblasen Sıaıt fnden 


tennte, ‚Durch diesen an diesem. Theile-der 
(‚ungen ziun recht merklicheri, und sicher im 


‚einen Tendenzen und Felgen auf die ga . 


ten ‚sonst schlaflen Lungen: ausgedelnten 
Verdickungs -' und Verbärtungsprozefs_mulste 
atürlich. das ganze Geschäft des Arhmens 
ınd Biwbereitena merklich Ieiden. .. Aber wo- 
iurch entstand dieser Fehler ursprünglich ? 


ınd warum entwickelte er sich so plötzlich _ 


n seinen fuichtbaten. unaufbaltbaren Folgen? 


iine Art asihenischer langsamer Entzündung,  .. 
‚on der Geburt, eder. wohl gar von der eı= 
ten Bildung an, war wohl die Form wenig. 
tens dieser feblerhaften.. Beschaffenheit (wohl 


mnalog der Verhästung des Zeilgewebes: bei 
Neugeborenen) uud eine äußsere Gelegenheits- 


ırsach@, oder auch -das Erfülliseyn des innern 
Maalsen dieseg erganischen Sıöning konnte 
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er 
den. dehnititen Auskruch - des: davon 
genden unbeilbsren. Uehels. besiimr 
Feaurig und metkwürdig zugleich bli 
"Entdeckung, 'die idoch- wenigetend T 
Buhe den gebeugten ‚Aeltern, ‘sa v 
wissenschaftlich und thenschlich- tief 
lendem Arzte wiedergeben kotntex ( 
ten. doch alle .‚Krarikbeiten. im ihren ° 
ausgemittelt werden. können, zur Aü 
und-Ruhe det Wissenschaft und der 
Heit! — die heide Immer zu fragen 
ob dentulie Schwächheit des. Versen 
die Hin und Unmöglielikei 
che die Natur ‚entgegehstellt, besie 
konütl, . Dank wäre: es ‚noch Just 
seyn, der jetzt, bei so wenigen Aufl 
Uurch den Augensthein, meist bei 
lichen Fällen, wie ein. Verbrechet 
Wer sich nicht.. zu vertheidigen’ we 
auch. von andern nicht vertheidiget v 
guaalvolles, schimpfliches Däseyn! 
‚dennoch ruft und reizt die Wiesenscl 
Imgeduklig üder inüde zu werden, 
zu. ergründen was man känn, und d 
Yam. Himmel oder ‚kommenden Gexc 
zu .überlassem 'Wehlan., es gesche 
ul. : ji 
. je 3. Biete. Nacht. schbsen 
Eößlich. —— Aush’ wäre.es Zeit dals ei 
Ganstitution eibträte: : Die Durchfi 
bei der. Krispaidr ler Faser, “bei. de 
sten .‚Gelegenheitsursache, Erkältung ( 
Weichen entstehen; und bei &u sehn! 
unpafslicher Hemmung leicht in hefi 
titende ‚Aktion ‘der Gedärme, nach 
, Bicktunj, nach eben, äussghlugen, u 
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ıtch Wärgen-tumd irbrechen sich Veurkı Bi 
ten; wenn wirklich häufig, ımd.»ft nicht. 
icht. zu behandeln, Sanfte schleimigte ‚Mit, 


I und Getränke, Emulsionen, mit einigem 


104 on 
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ichtigem Zusata ünd, wo nörhig, etwas 

pium, und- eben: solche sanfte, - nährende' 

iät, ‘waren die Hauptsachen: milde Klystiere . 2 

ıd warme Umschläge und Zugmittel auf def - - , 

nterleib die Reserven. Der Umstand, daß 

ese Durehfälle, als auf eine stkenische: Any 

ge mit Veherfüllumg von, Säften gleichnem - 

:pftopft, anzusshen ‚waren, machte sie mteink 

»r den gewöhnlichen verdächtig! -indem siox 

7 zu‘ uhvorsichtiger Hemmung, leicht Leibe 

eh und wieder nachherüngessmmelten Drang 

ı neush Auslerrungen mit .sish führten. Eg 

hien fast: der Fall zu’ seyn, wie fait den 

alten Fiebern, dis, begonders im Frühjahr, 

nter Einflüsten. einer hertschenden Dupes - 

ode, sich bilden, und durch Cortex P; sich, 

'abl gleich vertresben,. aber aur_nicht von 

ex leighten Wiederkehr abhalten liefsen.: Auch. 

ei ibmen. scheint oft eine ‚gewisse telstive ol 

Teberspannung der Faser und eine Pleskora. — -. 

j spatium zu seyn,, eine. Ueberfüllung de. 

äfte, vielleicht iu den feinsten Gefäfsen oder. 

en Nerveuscheiden, die erst durch die Kranke Ä 

eit und. damit verbundene Abspannung und - 

usleerungen allmählig berabgebracht , ader 

urch die Kunst. auf ähnliche Art behändelt _ 

nd besümmt deya will. . 001. 
Vebrigens brachte dieser Monat, von dem | 

nz 29 wiel Gutes und Angenehmes hoflien, _ 

tatt der. Düire deg, kalten A,prile wohl 16}Re- 

entage, magist aber: mit Nordost-eder Nord: | 

vet, and sehr kalte... Uns der lebhafs we, 

Journ: XXXXVILB. 4.66 D on 
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andirends: Fiie und Bluterregung. Dähey 

ı solchen Fallen in der Regel zur Heitäing, 

rst Biutentziehungen, narhher ‚Brechmiuel 

nd Abführangen-und äußere Zugmittel, und 
ann, wenn die Abspannung und die Auss 
erung gerugsam' vollbracht ist, beruhigende, 

\ einekn Zustand Jes Stibstvergesseris ver, 
tzende Mittell — So: verfuhr ich unter 
ıdern bei einem ünklug' gewordenen ältes 
m Dienstyrädchen, wo vermenitlich gekränks 

:r Ehrgeiz die moralische Ursache der Vem 
iktbeit war. Am Gten Tage der Behandı 
ıng,'trat nachdem, nach Auwendung der an 
egebenen Methode, walıre Ruhe und Schweils 
ach allmählig. genammerem Opium erfolgt 
ar; einiges Schaamyelühl über das Verzan- - 
ene ein. Nusten und Schwäwmchen im. 
Ialse, die von der Heltiskeit sler Krarikheit 
ntstanden- waren, würden durch besänfigen- 
gende- und rÄnigende Säfte gamildert, uud 
urch'ein nachher fortgebeiztes Infus. Arnicab 
nit Sal. Seignett., abwechselnd mit einer ana- 
ynen Mixtät gegeben, 'ward‘ sie ‚wenigstens 

0 weit gebracht;' dafs sie in einigen V'gchem 
on bit reisen und nachher, wie es heißer, 
ahız' gafeden konnte: 000,5 


Am Stiekbusten litten :besonders 2 Kin» 
er hefig: Den eimen, über. 3jährigem, 
ützte wenigstens die Belladonna zu ; Gran 
le 3 Bis:4 Stunden gegeben, und der Hus- 
en vertor sich mit der Zeit umter günstiges. 
:n Umstähden: Dem andern: $ monätlichen, 
'o der Baustkrampf: in den Fällen so hıfdg 
rar, dafs. die Züge um Nase und Mund or- . 
entlich ‚bläulich wusden. (venoge Schwächung 
nd Siwckung);'' limdars :sie en die Aufalle, 
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- nn 
bez. doch nicht merklich. mehr wie bei vier 
»n andern. kleinen nieht gefährlichen Kin 
erkrankbeiten. Nach’ eiligen- Gaben von _ 
‚alemel und. Rad, Jalapp. erfolgte mehrmals 
:ichlicher "Seahlgang, und zweimal ein hef-. 
‚es Wärgen und. Erbreoken einer gelbgrün- 
‚ben schaumigt- schleimigen Materie, die 
'ın wegen. ihrer. Zähigkeit. dem Kinde zum, 
„seil Aus. dem. Munde nehmen. mufste, Nach 
:r wuxde: sogleich, ein. ‚grofses Vesicator im, 
‚acer gelegt, und zwischendurch ein Linkus 
‚a Sulph. aurat, hit Syn Senegas, wie alıck' 
. ‚se‘ mis etwas, Wein gegeben, wovon es, 
, nur sehr wenig, Theelöffelweise, nahm, 
„.alle Ausleerungen zeichlich zu Stande gei 
"neht WarSn, so ward auß, .da ‚der Ashem,. 
„BE nicht. so arg, aber dosh immer eng, 
‚4 pfeifend. immerfert, und. das: ganze. An« 
„em des. Kindes dia höchste Mattigkeit an«. 
gdigte‘ , Nachts aber mit einem. Linetus mie 
Tine. Canthar, versetzt, abgewechselt, 
„ch alter Erfahrung bei einem nicht ganz, 
ig ‚alten Kinde, was an den- mannigfaltigsten 
„planen den Croup, Gäoch nicht, an’ die. 
„E 0). tt, (wie. die Heilung dusch stärkexe. 
1 gem. des genannten. Mittels, in. der köch- 
a verzweillungsvollen. Hähe der beengten, 
ybiration, zais Klintsnüherwerfen, zauhen 
„it pfeitansen Elusten u. dgl. nach einge- 
Iren äußserst hefügen.Schweißsen, bewies). 
er übrigens. win. Mittel. durch Brechung des 
en : Hau - und: Lungenkrampfes die 
“lmeriung ung der Bronchigloberfläche: (um weise» 
or, Um£enge des Wortes) von der stagniren« _ 
zur Afterorgapisation sich schon, bilden« _ 
, ni Being "eines * wahrheitliebenden Arztes zu den, 


1 gen elnugeuen Grqupkuren, _ 


o- s- 

rales! heftigen Ktampfes und manten: 

me Esleichterung .der Bespirationsergane.). 
Die, Angst in, dieser scheufslichen Krank-, 

&it komaıt, wohl theils von. dem, von dem, 
otzündliehen Reize "hervorgebrachten Kram- 
fe in den Luftwegen her, theils von der rei 
tiven Lähmung der die Respiralionsorgane 
on "= vergfells tind. der- 
“aogelan ins Blut 
-" Was soll man,, 
€ und: Constrük= 
len: vielen neuen - 
a? von. der hälf- 
sasen oder. dem, 
er,. wodureh die 
e Wissenschaft 
Auf, die. ganze. 


*) Hem Helhoag in Eutin. rüähmt das: Sal. Tar-. 
tari mit Calomel und Sulphur antim. ayr, und 
och viela andre: wirksanie Mittel kugleioh gege- 
ben. -Die Gepupbaue sel: sach: Hra.. Kind 
And yon ‚dem. Laugensalan- aufgelöst seyn N 

0. 


"Aber mie schmierig jdt de Anprendung, einer 
hen. irkung: 











‚haralis zuweilen irrig für 
der Anpreisung. von 

je ich ‘eben so wehig hier Zum 
wenn nicht mehr dadurch bewirkt 
ind, was anı Keich- 
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weise hülfteich wat, ‚und so .die Krankheit, - 
‚achdem noch einige Roborantiz nuchgesandt | 
waren, bald‘ auflötte. — ' Dies zur Uebung ' 


n der-auswärtgen Praxis| = 


Eine sönderbate, Ursache einer langwie- 


igen -Augenestzündung von 6 Wochen kam 
etzt ebenfalls an dem Wohriotte dieses Mühs 


enknechtes vor, wo ein schwächliches.Fiauen: ” 


‚immer an dem ihr: bei Augenschwäche gera 
henem ‘Mittel, „einen- Krebsstein unter das 


3bere. Augenlied zu stecken ,”. Gebrauch ‚ges 
nacht und. die Meinung unterhalten hatte, 


lerselbe sei schon wieder herausgefallen. Er 


ber hatte eich darin festgesetzt und unter = 
jic ke die Aulserst lästige, keinem Mittel gründ: _ 
ich weighende Augenentzündung, biserends 


ich unvermuthet herausfiel’ und #0 dem De. 
‚el ein baldiges Ende gemacht wurde Ein 


warnendes Beispiel für solche rohe Metho- _ 
Ijen! *) Einen ähnlichen Fall von nach 


wichügerer Beriehung 'theilte mir bei dieser 
zelegenheit unser Hr. Rathischirurgus Denike 


°) Humboldt und Bonplahd fanden Augensteinz schom - 
an der Küste von Araja im-Sande. Es sind Kö-: ;_ 


rohen, von ı.bis 5 Linien im Durchmeser, 
ie Binwehner hielten sıe für Thier und Steig 
‚zugleich (weil aie, wegen ihrer muschelartigen 
Natur, mit Zitronensaft benetzt, branesten), 
Sie gebrauchen diese Steinchen um fremde Körz 
per ans den Augen zu-entfernen, indem sie sia 
gwischen die Augenlieder und die Augen: brin., 
gen, Durch ihren Beiz wird eine ösere Ah, 
sonderung der Thränen hewirkt, die dann. dia 
fremden Körper ausspühlen. The L 
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Vater den Ausschlagskrankheiten, chronir 


scher Ant, die mir. diese Zeit über besonders .. 
häufg verkamen, waren namentlich die. bei . 


3 Kindern merkwürdig. Das erste war. eiq' 


fast anderthalbjähriges 'Mädehen vom Lande, 


war bis in den $ten Mpnat von der Mutter. 


gesäugt, darauf. wegen des ausbrechenden 


Ausschlages, den may für Krätze hielt,. einer - 


Anmme übergehen. Aber der ag dauerte 


immer fort, obgleich viel engegen gebraucht 


wurde, Nach den Krätzmitieln wich. er gar 
aicht;, sah ‚vielmehr in seinen Pusteln dun- 
kelroth aus, näfste nicht, aber juckte stark 


über den. ganzen Körper. Offenbar ähnelte 


er mehr einem Prytiiema sctophulösum, da . 


aueh die. Augen dabei an öftern Entzlindum: 
gen Ikten und tberhaupt scrophulöses Anse: 
ben, Gbrigens aber vielmehr Vollsäftigkeit: da 
wär.‘ 'Ich fing die Kur mit den. Plummer- 


schen Pulvern an, dabei Vesicator.ı4 Tage 


oßen gehalten (am linken Arm)- und eine 
schwache Präcipitat- und Zinksalbe für ‚die 
Augen. Der Nutzen zeigte sich bald, nur 
noch nicht dauernd, und weil doch nieht im- 
mer diese Mittel, schon ‘wegen der häufigen 
Ausleerungen, die sie ' machten, "gebraucht 
werden konnten, wecliselte isch mit dem $ulpb. 
aurat; liquid. zu 6 — 12 — 16 Tropfen 2 bis 
3 mal täglich .ab.: . Nun kara der Aussshlag. 
immer stärker hervor und zeigte hie und da 
ordentlich kleine weifse Köpfe, die mehr eine 
eiterartiäge als Iymphatische Materie enthielten, 
Ich ijefs- mir. diese. Petenzirung. des Blutsy- 
stems, sich ginen relativen Vehberflusses durch 
Absonderung in. Haniergiefeungen ‚und Biü- 


dungen zw, entledigen,  gein gefallen, fuhr 
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immer, meist mit der zweiten, mitunter auch .; 
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Lindes; fädht immer fortgesetzt werden.‘ "Viola 
ricelor nätzte nicht viel, ‚und brachte, wie 


‚ft, zur immer mehr Ausschlag. Auch eine ' , 


ıeue Amme half nichu Nachdem die Neth 
les undufbörlich unruhigen und abnehnten: 
len Kindes, endlich den Widerwillen green 
ujsere kräftige Mittel besiegt hatte, wurde 
ine mäfsige Zinksalbe (Flor. Zinci drachm: % 


\xung, porcin. unc. j;) stellewweine über die  , 


\usschlagsfäche gewischt, und 'wegen der ıo: 


hen in der Borke mitteninne: liegenden Aus. 
sen, eine: schwäche Zink-. und rothe Präszi- - 
jitatsalbe für Jeztern bestimmt: Wiegen des 


Neigung zu Durchfällen, und wegen des 
Hanger zu, Schwäche überhaupt,‘ wurde fer 
um muriatteum und Eicheinkaffee angewandt. 
Nun war in 6 Wochen die Kur vollenden 


Ich griff nachher in andem Fällen dieses hartı- _ 


näekige und höchst lästige Uebel früher und 
ireister' mit äufsern Mittel; jedoch Grad» und 


Stellenweise an, (mit Ung; nd scab, Werlh.) 


und man: wird äehen,, mit’ dem schnellsten 
und glücklichstem Erfolge, en 

Die Genesis und -Construktion aller die» 
wer Ausschlägsübel anlangend,, 50 scheint mir 
axitas fibrae umd plethora hauptsächlich, in 
Betracht zu kommen, und darnach die Kur 


inzurichten 2u eyn. Wenigstens führt nach ‚ 
neinet Erfahrung, jeder andte, betretene Weg . 


iicht Zum Ziele. 


Die kalte nasse Witterung dieses Mona. 


es machte ‚übzigens vielleicht. sehr paßlich 


len Uebergang von der verkerigen fast sechs- 


wöchentlichen tochhen uhd. heifsen des Mär 


tes urid April: Wären wir wenigstens..u6 


ınmitselbar wen: dieser in-einsı ‚heilsen Bom- 
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ines dicken Blutes, erfolgten gleich welkein ... 
ge brelärtige Stuhlgänge, wie.auch ram Was. 
enbluten. - (Lange konnte das Blut,- wegen 


pannung und Druek in den Gefäfseri, - nieht 


ei fließen). Puis und Schlaf wurden rubi- 


er und. alles "bald besser, (Dals dieses Ue- 
el micht in der ersten Instanz gehoben, am 


enigsten durch sich selbst gehoben, werden . 


ınnte,. wie sonst .oftmals’ die ‚Kinderkrank- 


eiteu pflegen, konnte ich schon aus der 
ruchtlosigkeit der, von Anfang an wohl zwei. - 


1al ‚täglich eintretenden starken Schweilse se, 
en, und also schliefsen, dafs dasselbe wehr, 


n Blute selbst, und in einem allgemeinen _ 


rampfe oder Stockung. in den innerin Orga- 


en gegründet sey. Auch’ Magenverderb war | 


icht ‘die Ursache, sonst würde das freiwillige 


irbrechen "und anderweitige: -Auslöerarigen 


nehr und eher geholfen haben.)  . 


May 14. “Gerichtliche Untersuchung ei- 


1068, ap Kinfalt der. ledigen Mutter, ohne . 


dülfe gebormen, und unter dem Bette er- 
tickten Kindes zu Göx, Amt Lüne,. — Das 


lind-hatte gelebt. Nach. dem, mit Gründen‘ 


on, mir. abgegebenem Gutachten aber über 


is Unbefangenheit und negative Unschuld. 


venigsteng der Gebährerin, kam diese. von, 


igentlicher Strafe frey. (Die ‚nähern: Ver . 


andlungen über diesen, wie über zwei ähn« 


iche Fälle, d#® mir in diesem Jahre vorkau. . 


nen, finden, hier wenigstens, keinen Platz). 
. Der rihselhafte Mann mit dem stärken, 
unseirauswurf. in der milden Sifesitg, im 


rahl, "dessen ich schon öfter erwähnz,' hatte: 


s jent bis zu Z Pfund: Eiter lügliciien Aus 
verf gebracht, Er: ging. jezt mochr uinker, 


x 
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, war: benger "und. fieberfrejer, aber die Zung 
‚noeh immer sehr roth,. sonst kein Schweils, und 
nur des, Morgens hauptsächlich Husten un 
Auswurf. on TE Ge DL Er . 
"May 20 «95 «= 46. “ Mitunter recht wır 
‘ Me Tage. Viele, so zu nenhende Halbe 
zöhduüngen; rothe geschwollerie Nayen, hal 
Rösen, Nagelgeschwüte, nur dureh. $äfte un! 
Bistausleerahgen bald Zu bezwingen. Ei 
schien, als werin die Consütution , durch x 
derweitige Einflüsse 'entgegengewirkt, nica 
mehr'ächt und grofs Entzündliches so lert! 
inekt zu Stande bringen könnte! “= 
. Muy 24. Reise nach Dahlenburg, Ant 
Blekade, wo leider schon länger, im Bırllen 
‚die Menschenblatten ausgebrochen watt, 
g bis, ı0’ Personen angesteckt, und einen Leis 
. „ webergesellen gelödtet hatten, <= Häuser 
sperte wurde gleich verfügt, und die Am- 
ter meines Physikatslistriktes sogleich zu al 
emeinen Vaccination vermdcht, die ich mit 
ülfe des Lanüchirurgus Reichenbach, auf fi 
gende Art in den Aemhtern Lüne und Icz- 
nebeck wenigstens fast durchaus, zu Stunde 
 " - brachte. Den Untertbänen wurde von det 
F . - Aemtern angedeutet, dafs, wenn sie ihfe Kir 
| der, bei jezt vorhandener Gefahr für sich und 
: andre, impfen liefsen , so würde .der Staat di 
. _. Lästen tragen , (4 gGr. 2 Kopf) oder an 
£__.: aufbriigen lassen. Wollten sie sich‘aber ur 
» "eehtmäfsiger Weise von 'der allgemeinen In 
>. _  pfung auszuschliefsen : wagen, so müfsten = 
“ . die Gefahr. und demuächstigen hohen esp® 
‘sen Kosten davon tragen. Fast alle wur 
dusch ‚diese kräftigen Argumente überseis 
„und ‚bewogen, . besonders in den An 
| Lim 
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ine und. Scharnebeck, wo in jenem über 330, 
itunter- 15 bis zojährige S$ubjekte) und in 
sem "über ı30 Kinder vaccikirt wurden, 
Haufen von 30 bis 70 Kindern an einem 
quemen Örte, wo sie von andern Orten 
cr susammengebracht, und. von ihren da, 


bst ebenfalls erschienenen Vorgängen mit . 
pfstoff, frisch versehen wurden. — Es gab 


ilich wobl hie und da noch Schwierigkei- 


ı und. Anstände, möglichst und’ sehnell wur-. 


n aber diese, auf geschehene Anzeige, 


ch die Aemter ernsthaft beseitig. Auf 
ese Art wyd der’ Verbreitung der Anstek- 

ng nicht nur gewehu, aondern im Laufe 
no etwa 6° Wochen, eine allgemeine . Imr 
ung vullzogen, deren gesetzliche Einrich- 
ng auf dem Lande, ich, in meinem Berich- ° 
darüber an die Körügl. Reyjerung zu Han- : 
ver auf die Folge, nach folgenden einfa- . 
en. Grundsätzen vorschlug. Zwischen Neu= 
ır und. Ostern müssen. die Superintendenten 
e Listen aller Geborenen , durch die Pre= - 
ger’und Schulmeister fertigen lassen. Nach 


stern, wenn das Sornmerkorn zugesäet und 


e Heuerndte noch. nicht 'herangerückt ist, 
mn Mai -— Jupius) bereiset der Landphysik:s, 
o nötkig, von seinem Gehülfen, den Land- 
irurgus, unterstützt, die zur!’ Impfung an 
setzten’ Etsppenörter, wohin die zu Vacci- 
renden, und zugleich die 5 bis 9 Tage yor- 
»r Vaeccinirten zur Besichtigung und Mitthei- 
ng neuen Impfstoffes an die Folgenden, 


ngebracht werden. Da alsdann der Land. 


ann für sich und für sein Gespann nichts 
gentlich zu thun hat; und die Witterung 
eist -erwünscht und pafslieh ist, so. kann 
ann die ganze nmeugeborne‘ Generation mit 
Journ. XXXXVIE.B.4.8 | 
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ie feinern Gewächse, die Aprikosen‘, Pfr. 


he, die_VVeinrebe, die welschen Nüsse, al- 
8 feinere exotische, deren feinere Zweige 
nd Rinde vonder späten Kälte, im Februar 


nd März zumal, abwechselnd durch Regen. 


rweicht,. ertödtet und verdorben waren, lit- 
D, und seizten nicht an. Dazu kam der 
orige und auch der jetzige, kalte nasse Som. 
ıer, der. die Kraft der Bäume nicht förderte, 
ondern desto mehr der.vom VVinter einge. 
rückten Schwäche Preis gab. — — Im 
sraunschweigschen, Malberstädtschen und Mag- 
eburgisehen‘. mufste, Berichten zufolge, viel 
Vinterkorn wieder umgepflügt werden, weil 
ie ohnehin schwache junge Saat an der kal- 
:n Sonnennässe ertödiet war, 


fi Die Fortserzung folgt.) 


üi . Merkwürdige ‚Leichenöffnun 
u. | .. Von | 


u Dr. Kraft, 
Physikus zu Runkel 1. d. Lahn. 





Die Selgenheit'der,. bei dieser Sektion ı 
gefundenen, auiserordentlichen Abwekbunf! 
vorm naturgemäfsen Zustande, welche ke! 
unwiebtigen Beitrag zur ' Pathologie ie“ 
lassen mich hoffen, dafs die Bekanntnal 
derselben dem medizinischen Publikun 2% 
unwillkommen seyn wird. 








Des Schneider Zischliofen Wittwe & 

67 Jahre alt, Mutter von 6 Kindern mi 
chen. und weiblichen Geschlechts, hatt 
, an einer bedeutenden Krankheit gelte, 
: Schwangerschaften, Niederkunften und 
chenbeti® glücklich überstanden, und 

“ sich auch in ihrem Alter, öftere Magens‘ 
zen abgerechnet, welche sie geil ein 

. Jahren nach dem Genufs "von schwere 
lichen Speisen überfielen, gesund und #4 
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Ars sten Januar vörigen- Jahres erbat sie 
Ih meine Hülfe. Sie klagte seit 4 Wochen 
er Schmerzen im Unterleib, welche sie für $ 
atterkrämpfe biek, diese wasen mit schmerz. _ 
ten - Urin - und. Stublabgang verbunden, 
rigens aber keine Beschwerden dabei vos 
ıden. - 

Ich. gab ihr ein Infusum radicis Valerias. 

® mit Laudanum liquidum Sydenhami und 
sentia Castorei, antispasmodische Klystiere 
d dergleichen Fomentationen auf den Uni 

eib. . 

Da es sieh aber hierauf nicht besserte;; so. 
t sie mich, sie zu‘besuchen. Ich fand den 
ıterleib aufgetrieben und gespannt, in der 
io hypogastriea fühlte ich eine Verhärtung, 

Bar über anhaltende Schnierzen im Lei« 
besonders in der rechten Hüfigegend, 

£ £ Stuhlgang war.hart, und der Abgang mit 
hmerzen verbunden, der Urin ging epar- 


m, dick und roth ab, Sie hatte keinen Apı . 


tit, und wenn ‚sie nur wenig Speise oder 
stränk zu sich nahm, wurden die Schmer« 
n jn der Magengegend besonders heftig 
ıd es stellte sich Angst ein. : Ihr Puis war. 
ampfhaft, doch kein Fieber zu bemerken, 

Ich reichte eine äligte Emulsion mit et 
ıs Opium, lies erweichende krampfstillende 
ystiere geben, und setäte äußerlich Anti 
asmoedica fort. 

Demohngeachtet nahm den Schmerz im« 
er mehr zu, "welcher sich, besonders ın der 
egend des intestini coeci fixirte, an welcher - 
elle ich auch am ısten Januar eine Ver« 
tung, einer geballten Faust grofs, fühlen 
ınnte. Der Unterleib wurde immer dicker, 
nd gespannter, Dabei siellte sich Temesmus 





| 
und‘ Strangurie .ein, immer war aber 
kein Fieber bemerkbar. . 
Am: ı6ten, w: 

echten ‘Oberschen 

liefs ich ein Vesik 
. gend :legen, und 

+ Calomel zeichen. 

Die Zufälle r 
tet nicht ab, Kly. 
‚. x28ten. gar nicht n 

„ Jatestinum rectum 

der Urinabgang cı 

melarög, die Schr 

Dampfbäder : 
werschafften keine 
theder, welcher ol 

: wurde, aber nicht 
‘if die Blase eindri 
einen sehr getinge: 
Am zusten er! 
Schmerzen, ein sı.__ er 
teten Faecibus, der Urin ging freiwillig, abe 
sparsam und unter Schmerzen ab. 

Der Leib war immer aufgetrieben, e 
a0 wie der rechte Oberschenkel sehr schm! 
haft.. Der Appetitmangel dauerte for, w| 
es fand sich jetzt ‘Durst ein; auch bemerk 
ich gegen Abend etwas Fieber. Es hatte si 
ein Husten eingestellt, welcher mit Are) 

 Auswurf von weilsem consistenten 
verbunden war. i 

Ich fand nun bei der Untersuchung, 
ich die Kranke auf die linke Seite hatte 
gen lassen, in der rechten regio iliaca, 
sie an die regio hypogastrica gränzt, ‘eine 
ebene, harte, besonders beim Druck schne 
kafte. Gesehwulst im Unterleib, welche 
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Ieser Stelle einer starken geballten Fauet:grofg 


\ 


ar, und sich nach links schief aufwärts, bi 


ber den Nabel ausdehnte, , 

Bei immer zunehmenden Schmerzen, Sin. 
en der Kräfte, Tenesmus, Prolapsus' ani, 
shmerzhaftem Stuhl- und Urinabgäng, trom- 
ıelartig angespanntem Unterleib, Nusten mit 
arkem’Schleimauswurf, heftigen Magenschmer- 
:n 'nach dem Genufs von irgend Etwas, 
chmerzen im rechten Oberschenkel, wobei 
:doch das‘ Fieber auffallend gering. war, vers 
chaffte' das Sal volätile cernu cervi mit Opi- 
m der Kranken die meiste Linderung. Es 


ewirkte öftern Nachlafls der Schmerzen, freiere 


tuhl - und Ufinausleerungen, und zuweilen 
chlaf, * “ | a GE Er 

Dieres Mittel wurde daher nebst passen“ 
en. Klystieren,, Einreibungen , Kataplasmen 


nd Komentationen fortgesetzt. Die Kıäfıe . 


ınken täglich mehr, der Husten und Aus- 
vurf wurden. immer stärker, der Unterleib 
ieker,, die, Schmerzen dauerten fort, doch 
eisen sie gewöhnlich einige Zeit lang nach 
enammenem Sal. cornu cervi mit Opium 


ach, . Der Urin ging. am Ende unwillkühr- 


ch ab, die Kranke zehrte ab, und der Tod 
achte am. ıaten „Februar .dieser traurigen 
cene ein. Ende, nachdem Jer rechte Ober« 
‚benkel vorher blau geworden war, . 

Ich war sehr neugierig, die Zerrüttungen 
ı sehen, welche in dem Unterleibe der Ver- 


orbenen sich vorfinden mufsten,. und bat 


aher um die Erlaubnifs zur Leichenöffnung, 
elche ich, unter der Bedingung, dafs ich sie 


'hnell und ahne viele Umstände ‚verrichten 


‚ollte, erhielt. Ze 
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Dis "Mesocolon. restiim- ‚und iranspersirm war 


besonders stark ausgedehnt, . ganz verhärtet, , 


das ganze Mesenterium aller Gedärme voller 
Verbärtungen, welche von der Gröfse einer 
Bohne ,. bia zu der einer Wallnufs waren. ' 
Der Mogen war nicht sichtbar, das Pan-_ 
creas und Colon transversum bedeckten ihn 
ganz, Als. diese zurück gedrückt wurden, fan: 
den wir ihn im hintern Theil des linken Hy. 
pochopdriums, klein, zusarmmengeichrumpft; 
seine Länge von dem Saccug coecus bis zu 
dem Pylorus beixug drey Zoll, die Höhe von 
der CGurvatura major zu: der minori zwei und 
einen halben Zoll, die vordere und hintere 
Wand berührten sich, seine Häute- -WAren ver: 
dickt und entzündet, und ‚seine. Höhle, ent- 
hielt ein wenig bräunlichen Schleim. 
An der Milz war nichts Widernatürli- 
ches zu entdecken, . Ä 
' Die Leber war von gewöhnlicher Gröfse, 
mürb, von. dunkelbrauner Farbe, und hatte 
in ihrer Substanz mehrere Verhätungen von 
der Gröfse, starker ‚Haselnüsse ‚ welche inwen- | 
dig speckartig waren. 
Die Gallenblase. hatte ihre mitürliche "Ge 


stalt und Beschaffenheit, und war mit Gälle - 


"Die dickar Gedürme hatten «ne , blaurothe 
Farbe, und waren mit Luft unl zum Theil 
mit Koth angefüllt, ibre äufsere Fläche war 
mit vielen, haselnufsgroisen Vertärtungen be- 
setzt, das Colon, transyersum lg höher als 
gewöhnlich. 

- Die. dünnen Gedärme waren schwarzblau, 
von Luft ausgedehnt und ebenfalls häufig mit 
verbärteten Kneten beseızt, 

Das intestinum recium war mit‘ werbiengee- 
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. ‚Seh Verkifrtüngen in 'seimer Bufsern Fläche 


übersäet, und seine Häute bis zum Barch. 


| messer von vier bis. fünf Linien verdickt. 


Der Magen, die Leber, die dicken und 
dünnen Geiärme hiengen unter sich und mi 


‘dem: Bauchfell an: den meisten Stellen durdl 
 Zellgewebe ‘und sehr. feste sehnenartige Bir. 
;, der, sö fest und widernatürlich zusammen, 


dafs sie gleichsam nur einen Klumpen bild. 


dien. Es hielt schwer, sie unter sich und vor 
‘ dem Bauchfell zu trennen, und diefs mul 


gröfstentheils' durch das Messer geschehen. 
"Die rechte ‘Niere ward entzündet, u 


‚adhärirte surk, die linke war gesund. 


Das Bauchfell war durchaus dicker, aı 


es gewähnlich zu seyn pflegt — in der ıed- 


ten. Seite: und Schaamgegend mafs sein Durd- 


_ messer: über ‘4 Linien. : 


. hielt. 


' Als der Knäuel ven -Gedärmen, Lee, 
Magen etc, aus dem Unterleib‘ ‚herausgeon- 


‚men worden war, kennten wir weder den 
.  Üterus, die Ovaria und' Tubas, noch di 
 Urinblagse za sehen bekommen; eine Men- 


bran, welch? eine Fortsetzung des Peritenzi 


. 2u seyn schen, verschlofs den Raum hinte 


den Ossibus pubis, weicher jene Theile en! 


Diese Membran, » welche also den vordem 


- Theil der Beckenhöhle, von dem ebern Rand 
Wer Schoofsteine än, bis zu dem Ausgang 


des Mastdarms ‚einschlofs, und ımit dem In 


 testiho tecto zum Theil verwachsen war, wi 


glatt, angespannt, von fegter Textur, gege 
zwei Linien dick, und mufst& mit 'dem Ma 


. ser losgetremnt werden. | 


Nach der Lostrennung derselben von da 


j Ännern Bekleidung. der Beckenhöhle, hing #2 
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uch: mit’ dem Uterus, denen Tubis, Ovarls 
ınd der Vesica urinarigz zusammen, welche 
lurchs Messer von ihr getrennt, und dann 
us der Beckenhöhle herausgenommen wurden. 
 " Der Uterus war von natürlicher Gestalt 


nd Gröfse, das‘ Orifictum desselben so weit 


ffen, dafs man den Zeigefinger hineinbringen 


onnte, .die Höhle‘. desselben bildete kein 


Jreieck, sondern einen Kanal, von dem Oti- 
icio uteri interno nach der rechten Tuba hin. 
die: Oeffnung in die linke Tuba war. ganz 
veıwachsen. _ | ‘ 
Die Ovaria waren sehr klein, zusammen- 
seschrumpft. ' Die Fimbriae tubarum nicht zu 
rkenrien. \ , + 
' Die Vesica urinaria war sehr klein, ihre 
Jäute verdickt und entzündet, 
Im Unterleib fand sich noch gegen ‚vier, 
Pfund: gelblichee Wasset. . 
- Die Brusthöhle wurde, wegen Mangel .arı 


Zeit, nicht ganz geöffnet, dech fanden ‘wir. 


durch ‚Wegnahme des Zwergfells das Herz 


m 
- 


m normalen Zustande, und beide, Lungen . 


ın ihrem untern Rande entzündet. 


n >45, ER ont a De uemn emmend 


- 


Welche: aufserordentliche "Desorganisatio- 


ıen! — Schade nur, ale mir keine Zeit. 


restattet. wurde, sie so genau und mit Muse 
su untersuchen, wie ich es. gewünscht hätte. 

Es läßt sich nicht denken, dafs alle diese 
Verwachsungen und. Abweichungen. vom na- 


urgemälsen Zustande, vor ‘dem Krankenla-. 


ser in einem hohen Grade existirt haben, da 
lie Assimilation und Reproduktion noch ziem- 
ich gut von Stalien gingen, die Frau für 


1 


gt 
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ner Zunge, hefiigem Durst, Ohnmachten u. 
8. 'w. auf eine so- heftige. Entzündung schiieg- _ 


sen sollen? und wer hätte gar solche Ver 
wachsungen und Erzeugung neuer Membra- 
nen geahndet u 

‚_ Am merkwürdigsten schien mir dabei die 
Einschliefsung ‚des Uterus, der Ovarien , Mur. 
tertrompeten und Urinblase durch die be- 
schriebene Membran. Mir ist eine ähnliche 
Erscheinung noch nicht bekannt‘ geworden, 


und ich glaube sie mit Reeht unter:die pa- 


thologischen Seitenheiten ’zählen zu können. 
Sie war weder angeboren noch durch. eine 
Niederkunft ‘entstanden, da die Frau bei al- 
len ihten Schwangerschaften, Niederkunften 


und Wochenbetten an keinen ungewöhnlichen : 


Zufällen gelitten hatte, auch die Urinabsen- 
derung und Ausleerung vor der Krankheit nie 
gestört war, welches dach durch die Ein- 
schliefsung der innern Geschlechtstheile und 
Urinbläse in einen so engen Raum hätte ge- 
schehen müssen — die Erzeugung derselben 
durch die vorhanden gewesene Unterleibsent- 
zündung ist daher aufser allem Zweifel. 


‚ Üeber die Veranlassung der Krankheit: 


habe ich, trotz aller Nachforschungen, wenig 
Licht erhalten können, doch ist es mir wahr. 
scheinlich, dafs die Gelegenheitsurscche der 


Entzlindung rheumatischer Art war. 


x 
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N auffallend . heilsame Wirkung 
= run des. 


Liquor anodynus martialı; 
- oo als . u 
. :Vorbeugungsmittel bei. einer mehrmalige 
„und habituell gewordenen Frühgebürt 
. -" todter Kinder. 
"Von u | | 
Dr C roner, 
praktischer Arzt zu Sassowa in Rulsland. 





Ä Eine gesunde, biutreiche, selir reizbare D:- 
' me, mittelmäfsig untersetzter Statur, die in 
ihrem ıften Jahre an einen gesunden uni 
feurigen Mann ven '33 Jahren verheirahe 
wurde, befand sich als Mädchen, so wie & 
mir versicherte, jederzeit gesund und wol 
. Die gewöhnlichen Kinderkrankheiten hatte # 
alle glücklich überstanden, und auch jetzt m 


ihrem sechsimonatlichen. Ehestande und ie 
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ierten ihrer Schwangerschaft ; war Sie. so ge 
anıl und wohl, als man es unter diesen Um- 
fänden nur erwarten konnte, ' 

Voll Erwartung der herannahenden Nie- 
erkunft, überliefs sie sich ganz sorglos der 
ukunft, setzte sich weder in Hinsicht phy- 
scher noch moralischer Einflüsse, Gienzen, 
nd erwartete so den für sie so schmeichel- 
aften Zeitpunkt, Mutter zu werden. 

Der achte Monat trat zur Hälfte ein, und 
sit diesen ohne die geringste Veranlassung 
erschiedene Beschwerden , als Kreuz - und 
‚endenschmerzen, Blutcongestienen nach dem 
‘opfe und ein ungewöhnliches Pressen in 
er Schaamgegend etc. Eine zweckmälsig an- 
elegte Tragebinde zur Unterstützung des Un 
trleibes nebst erweichenden. und eröffgenden 
\lystieren, und ein von acht Unzen ver. 
rdnetes Aderlals, schienen diese Beschwet-” 
en in etwas zu mindern. Allein nach Vei- 
auf einer Woche stellte sich ein wirklicher 
Wutterblutflufs ein, den zwar die. Tivctur. 
-innamom. sp. nebst einem coneentrirten Chi- 
aaufgufs innerlich und adstringirenden änise- 
en Umsehlägen, hob, (oder vielmehr nur. 
ie der Erfolg zeigte, auf kurze Zeit unter- 
rückt hatte,). Denn nach: Verflufs einiger . 
Tage stellten sich wirkliche Wehen ein, die 
Vasser sprangen, und. sie gebar ein unzeiti«, 
es todtes Kind, 

Aufser den gewöhnlichen Zufällen, die 
ehörig beseitigt wurden, befand sie sich nach 
er Geburt ziemlich wohl, und hiermit hatte 
uch meine Behandlung ein Ende u 
Die zweite $chwangerschaft,. die ohnge- 
ihr im dritten Monate nach Obigen erfolgte, 
erging ohne meinen Beirath, mit Zuziehung 


vn 8. - 
‘verschiedener: Charlatans, alter Weiber 
-  ‚Cpnserten, und war van "dem. nämlichen im 
rigen Erfolge begleitet. ‚Eben wie hei der 
rigen stellten sich im ‚achten, Manase.die ni 
lichen Beschwerc 
Erfolg war, wie 
‚ In der dritt 
: ‘sie sich Rathe be 
ı von ich nichts B 
‚nen, die aber 6 
Ausgang hatte al 
- In der vierte 
‘voll Hoffnung ı 
um: dort bei: der 
suchen, Sie we 
sonders an den 
sor. Richter, der 
\sensten Mittel‘, ı 
." Verbalten. verord 
. „bis zu,ihrer Niec 
-, welches’sie aber:u ji 
von jenen Anordnungen wurd si, ihren Ri 
kehr aus Moskau. gel a Kong und 
merksamkeit gewürdigt, .# ‚sehr. ich ‚aud &! 
“auf dıang, die, gegebenen. Mitte] zu bral 
und: die gegebenen diätetischen. Yerordı 
gen ‘gehörig zu befolgen, mein Raıb # 
Dicht geachtet, und: der Bıfolg davon wı 
näniliche traurige.:: ige et 
‘, Das Aderlassen hatte’ ein, ändert 
durchaus verboten, und unter -keigerley \' 
wand anzuwenden erlauht, welches dod 
der. Folge, wie.es’sich zeigen wird, w 
gänglich nothwendig wurden : - 
In der fünften Schwangerschaft nun 
‚;dete. sie sich an einem in einer nahe gef 
nen Provincial-Stadt wohnenden wein 
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reit berühren Praktiken, Dieser verziehen 
eilig und gewils, dafs sie ein gesundes und - 
ebendiges Kind zur Welt bringen würde, 


venn sie sich drei Monate vor ihrer Nieder- . - 


unft in der Nähe seinen ‚Anordnupgen Une 
rwerfen- wolle, u NET 


Wer würde wohl. so _lieblos gewesen 
:yn, der guten Dame zu widerrathen, diese ' 


ofinungsvolle Gelegenheit, ihren ‚Wünschen Bu 


> ganz. enupiechend, mit beiden Händen. zu 
x - Aber auch bier war Jer Erfolg 
ider für die ame ‚Hoflende nicht er 
ünscht, Was Derselbe während dieser dısi 
onate angewendet haben mag, weils ich 
cht zu sagen, indem mir die in ihrer Hoff; _ 
ıng .befrogene Krarike dieses nicht bestimmt ' 

ıgeben konnte, Kurz, der Ausgang dieser 
ur war, dafs sie in der Hälfte des neunten 
onats ein beinahe völlig ausgetragenes, über . 
e Mafsen großes Kind todı gebar, — - 


Mifomuth‘ und Gram hoffnungeloser Er 
ırtungen,: zweilelhafte Zukunft, je einen 
siheserben zu erzielen, verscheuchte jetzt 
ihr sonst s0 gewöhnliche Heiterkeit, ihres 
haften Terhperaments, 


Es vergingen diei- bis vier Monate ehe . 
: sich wieder schwanger fühlte. Jetzt wur. 
aberınala mein Ratk verlangt, und ein im 
len Masfse unurmsthränktes- Zuirauen wur» 
mir zu' Theil. | Keine grofse und vielver- - 


rechende Hoffnung konnte ich freilich nach _ 


vielen Mifsfällen machen, aber auch je- - 
n Schein eineg besseren. Ausganges gerade - 
zusprechen und zu verneinen, wäre hart - 
d unverzeihlich | gewesen, Ich tröstete ei SÄNSL“ 
'ouxn. XXxXXVInB. u. . 
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‚Nath- Verflufs dreier: Tage nach © 
«Aderlafs verordnete jeb-ihr den Liquor. ® 
‚Ayn. 'martialis oder die Bestuschefhsche E* 
Finetur dreimal glich zu 25 
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ısser: üder Wein 24. nehmen), jadeh Tag 
Dosis mit zwei :Tropfen ‚zu vermebrem: 
1 sa-hie.su 40 und:45 Tropfen zu: stei« 
ı, mit dem eınstlichen Bedeuten, dafs ge-. 
d sie... Wallungen. spüren: sollie, ."sopleich. 
kwärts mit drei ‘Tropfen in absteigendee - 
se zu geben. Einmal war sie ohrde mein 
ssen bis auf 55 Ttopfen gestiegen, Be= 
stigungen, Herzkiopfen und Schwindel. ' 
ren die Folgen, die beinabe alles vereitelt, 
d Verdacht gegen. das Mittel erweckt .hät. 
ı. Indesseh wurden sie sogleich durch den, 
braucht vun rem. tart. und Zucker: ana’ 
c. P.'in einem Giase Wasser, nebst einem 
finendeh -Kiystiere glücklich beseitigt. End- 
ı gewöhnte sie siclı nach und nach so an 
es Mittel, dafs sie plinktlich dreimahl täg- 
ı 35 Tropfen ohne Unbequemlichkeiten zu 
pfinden bis zur Niederkunft nehmen korin« 
Für gehörige tägliche Leibesöffnung wur-'. 
‚ wie gesagt, durch Kiystiere gesorgt. Der 
Volumen zunehmende durch seine Schwe. 
sie belästigende: Unterleib wurde, durch 
ıe bequeme elastiäche Tragebinde gehörig, 
terstützt, welche nach meiner Meinung: 
infalle nicht wenig zum glücklichen Aus 
ıge. beigetragen haben mag: Den Mana 
truirte ich” insbesondere, wähtend :dieset 
it und dem Verlaufe meiner Behandlung 
" eheliche Beiwohnung duschaus Versicht 
thun, . R .. j 


Ohne dafs.sich weitet in der Folge. ete- 





s Erheblichen ‚ereignete, fückw- nun der " 


itpunkt ihiret Niederkunft hesan. Eine ge- 

‚hnliche Hebamme übernahm des Enıbin-:. 

ngsgeschäft, weil man durchaus von. kei» 
2 \ S . 
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tstens ist hicht zu läugten,' dafs dem Eisen _ 


ne. besöndere Kraft beywohne‘, auf den Ure- 
ıs zu Wirken‘, und die Gontraction und Le; 


ıngenergie “desselben zu‘ vermehren, Dafs 


ese hier geschwächt, währe Atonie und Er} 
hlaffung Vorhändeh war, und "dafs diese alg 
ne Klaupisäche' der ‘frühzeitigen‘ Geburt an. 
sehen dt, Tst'nicht zu bezweifeln, Und 


ese könnten durch, das Eiseh an "besten be} - 


Bemefkenswerth ist es ferner, dafs sie 
ährend. ihrer Milsfälle immer .. erstaunend 
:olse ‚und korpulente Kinder zur Welt brach. 
. Sq hatte’ das erste, wobei. ich zugegen 
ar, eine Länge von 28 Zoll engl., von de 


en übrigen. die. ich. nicht gesehen habe, 


ann ich,nichts Bestimmtes sagen. ‚Das letzte 
or ‘meiner ‚Behandlung, so wie man mir 
sısicherm wollte, ‚soll 24 Zoll Länge gehabt 
abent .—. Dahingegen die zwey, während 


eın Gebr che der Eisentinctur, lebendig 






eborenen;, das. erste nur z7 Zell und das. 


weite ıq und,.einen halben Zoll, Läoge hatten. 
Sollte dalier vielleicht das Eisen vermöge 


iner atärkenden und zusammenziehenden Ei 
‚nschaft daszu schnelle Wachsthum,, oder die - 


ı thätige Productivität (Vis praduüctiva s. pla- 
ica)- des Foetüs_ in: etwas beschränkt haben, 


‚dem''es den‘ Tonus der Gebärmutter erhä“ 


ste und ins Gleichgewicht‘ brachte , da sel« 
ige durch das oftmalige Frühgebären so be 
ächtlicher und grofser Früchte ungewähn- 
ch ausgedehüt und relaxirt- seyn mulste, 
als also dadurch das in ihr enthaltene Wesen 


ch 'bis zum Zeitpunkt. seiner Reife darinnen . 
ehögig erhalten konnte? -» Oder hat es 


- 


„6 


Das Wahrscheinlichste ist sun folgendes: 


Z—\ 


Zr? Bu 


much: eier Mahnemann’s Ydse höndopktsh 
wine Wirkung: geäußert? — 

“ Alles weitere 
Hherlanın ich ge 


ke: mich blo! 
stellung dieses F 


Auannatlscha  Raiaonnemen! 
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(Fortsetzung. 8, Journ, Julius) 
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eisaufgabe der Königl. Akademie der Wissens 
schaften zu Berlin, über-den Magnetismus. 
ırch eine Königliche Kabinets- Ordre der Königl, 


Akademie der Missenschaften iu Berlih zur 
.. . Publikation übergeben. - 


lie Erscheinungen, welche unter dem Na- - 


n des thierischen. Magnetismus bekannt 
d, haben, bisher Aerzte und, Naturforscher 
" mannigfaltige Weise beschäftigt, ohne dafs 


rdurch die Verschiedenheit der Meinungen 
über ‚ausgeglichen worden wäre. Es ist. 
nschenswerth, dafs diese Erscheinungen sa 


gestellt würden, dals man ein bestimmtes 
theil über sie fällen könne, Man verkennt 
nesweges die Schwierigkeiten, die diege Auf- 
‚e hat, und die vorzüglich daher entste= 
an, dafs man im diesem Theile der Natur- 
nde keine Versuche in :der Art anstellen 
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. "mälsigste zu seyn, Jedem, der die Bear 
tung. der Frage‘ über den thierischen M 


. awar blofs in Beziehung auf Naturkund 
«hung, .ch .und in. welcher Art er Heil 


\. 


_ « / L . . 
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“kann; wie. solches ‚in vielen andern Theile: 


derselben mögliel ist, wo es von dem Fleıls 


- und der Geduld des Beobachters ablıängt, c<: 


Anzahl der Versuche so lange zu, wermei 
sen, bis man sich der Wahrheit bis auf jec 
gegebene Gränze genäbert hat. Man hil: : 


. Jedoch bei dem: jetzigen :Zustande der \i. 


senschaften und bei ‚der grofsen Menge vo 
Erfahrungen weiche. über. diesen Gegensu- 
bekannt gemacht sind, allerdings für möc.: 


eine klare Ansicht‘ hierüber. zu gewini: 


wenn diese. Erfahrungen mit kritischer Be. 


‚theilung. ihrer gröfsern oder geringern inı-- 
- Wahrscheinliebkeit zusammengestellt un! + 
‚geordnet werden, dafs sich diese neuen E 
‚scheinungen an andere, längst bekannıe, ı- 


zeihten, nämlich an .die des natürlichen :.. 

fes, an die des Traumes „ des Nachtwa:.:.. 

und ‘verschiedener Nervenkrankheiten. 
Mau wünscht sie so dargestellt zu si. 


dafs sie. alles Wunderbare verlieren, i:«' 
gezeigt wird, dafs sie,,so wie alle ander L 


scheinungen, gewisse Gesetze befolgen, 
‘dafs sie nicht‘ einzeln und isolire und 


Zusammenhang 'mit andern dei‘: organisch 
‘ Welt sind. . Jede Frage mülste. scharf geal 


werden, damit eine scharfe Antwort mo 
‚sey. Es scheint in. diesem Falle das : 










tismus unternimmt, ach die zweeckmäi; 
Die Frage über den Magnetismus 


antwortet werden; indessen ist die Un 


\“ Be a 8% — . N 
, mickt;ausgseschlossen, und von ndenen;, die _ 
ih daza berufen fühlen, anzustellen. ER 

Die. Abhandlungen sind bis zum ztem . 
ıgust 1820 an. die. Akademie der Wissen- 
1aften zu Berlin versiegelt einzuschicken, 
d won desselben demnächst durch den Druck | 
entlich bekannt, zu machen. ' 

Für. diejenige, welche sie für die beste 
it, wird ein Preis. von Dreibundegt Dua- Ä 
\ ausgessta. Be 


Die Akademie. benachrichtigt die Preis. 
werber, "dafs die übliche Form der Einsen- . 
ıngen. we ‘die Abhandlungen. mit. einem 
otto“zü bezeichhen,. so. dals ein beigelegten _ 
rsiegelter Zettel. mit demselben Motto’ über- 
hriebeii- dan Namen des’ Verfantais enthalte, 
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es Herrn Archuts Brandis zu | Obpenlugin 
Eirforuigen = und, Urtheilüber den Magneismus, 
Von Herausgeber. , nn 


Lange schon“ mufste jedem Forscher der " 
/ahrlieit vorzüglich ‘daran gelegen, seyn zu 
issen , wie einer unserer ersten philosd- . 
iischen' Aerzte, Hr. Brandis, über diesen Ge 
netand, denke. Zwar hätte er schon in seiner 
ähern, ig diesem Journal (1815. Septeme 
r) mitgeiheilten, Abhandlung „über die Hei- 
ıg von Krankheiten ohne ponderable Mittel” allge» 
eine Ansichten ausgesprochen, die darauf 
ndeuteten, und ‚sohan ‚als höchst schäta. 


bare: Bold 
Sache, arbı 
'ten,: Abe 
heit gefel 
"und seine 
den. ‘Die 
führte ibı 
.der “Art i 


‘ Realität dh 


chen Pflicl - 

gemeine Aufmerksavakeit darauf zu erg: 
um dem schen früher ‘in diesem Jourmal * 
Kaant sehren -Aufästze "seine Folge un 
Schlufßs su geben; usd:um in der Reibe de 
in diesem siehenden: Astikal aı Ilen Thx- 
sachen . und Urteile einen wichtigste, 
ja in dieser Verhandlung Epoche 'mschende, 
nicht fehlen zu lassen. 





> ; 
. Das Faktische ist durch das ganze Bud 
zerstreut, und als Beleg. bei den einzelr« 
Mäterien. beygebracht. kann daher Ir 
nicht besonders dargestellt werden, 

. Nur eine Stelle, die wir aus der Min 
heraüsheben , mag hier als Einleitung diene 


‚dans . I u FE 
. ” / “ 


mber 1915. für das Hufelandsche Journsl ge- 


hrieben hatte, wurde ich im Julius ı816 
f gewisse ‚Art 'gezwungen, den thietischen. - 


sgnetismun selbst anzuwenden. Die $; 10- 
. erwähnte Kranke fiel im Menat ‚Decem. 
e ı815 in einen kranken "Zustand surück, 
r allen Arzneymitteln, so wie meinem psy: 


ischen: Einflusse auf die Kranke, zu'trotzem _ 
nien, Eine volikommne Härsverhattung; 


gen welche der Katheter glich mit dem 
öfsten Sehmerz angewendet werden mußte, 
ıerträgiiehe Schmerzen in den Tendenwir-. 
In, wovon der zweyte deutlich auschwolt 


ıd auf das Berühren schmerzhaft war, so 
fs ieh es für nöchig kielt, auf jede Seite’ 


sselben eine grofse Fohtänelle und’ einige 
it selbet -ein Flatiseil zu legen, durchfah- 


nde Schmerzen durch den ‚Unterleib nach 


r innetn Seite der: Schenkel, hin, die so 
füg waren, dafs die Kranke, tsgelang win« 
lte, ungeachtet. sie aenat sehr. gefalst und 
ehts „weniger als empfindlich Für Schinerz, 


ır, liefsen mit der gröfsten Wahrscheinlich- 


it auf ein ‚sehr erustliaftes Localleiden in 
n Leendenwisbeln und einen sich bildenden 
oasabscefs schliefsen, die untera Extremi. 
en waren ganz :gelälmt, und ein periodisch 
lich eintretendes Delisium vermehrte die 
lırecken. der Scene. Ueber sieben Monate 


hmen diese Sympiome täglich zu und der 


‚d der Kranken. schien: unvermeidlich zu 
o,. Ich hatte ‚früher ($. 12. des Isten Ab- 


ın.) gesehen, .dafs magnetische Manipula- . 


n Wirkung auf die Kranke gehabt hatte; 
:hr urf auf irgend eine Art einen veränder- 
ı Zustand hervotzubiingen und vielleicht 


\ 
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ur 
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' „Es ist hier dir Ort nich: 


die 
Erscheinungen zu. erzählen, die yielNet 





„Eine Art Wundermittel, das mit ık 
unsern bisherigen Arzncymitteln, selbat, * 


— en: 


s aaf.ıden erster Anblick scheint; mit den 


sych ‚sich im keine. Analogie‘. passen 
‚ill, war mit also. gegeben, und ich ge 
tehe; dafs mich das Geschenk nicht wenig 
eunzuhigte: Nicht einmal zu erwähnen; dafs 
un eine Menge bisher unhleilbarer Kranke 
uf ähnliche. Art wollten. geheilt seyn, ‘go ist 
wohl jedem 
afs, wenn, er sich auch .npeh sa sehr der 
impirie befleißsigt,. dach eine Art ven Ana, 
ogie ifin leiten muls, um .gus seinem grölsern 


der kleineren Arzueyschatzg nicht biindlinge, 


vie aus,einem Glückerade, seine Heilgabe. zu 


iehen , ad dafg, nichts peinlicher: ist, als, das, . 


sefühl; ‚igh. kann ‚heilen, nur weils ich nich, 
ven oder wie? Dem Publikum war ich, Re, 


benschaft.,von' meinen -Benbachtungen schule 


lig und. ich. ‚wuzde..vielläldg. daran. gemahn 
Jie Geschichte allex ‚meiner Kranken, soweh 
ler gehrilem,. als ungebeiken, -mitzutlieilen, 
‚achte. die’ Sache wicht: weiter; in: so man: 
'hem Buche kann man solcher Gesthichten' 
etzt Pust Wiehrere. lenen ‚ale mahı Zeit. hat: 
[heorien, Bei weleliett män nur eine einzj; 
Thatssche, ‚Wie‘ Verbreitung. einer mugrnieli 
chen: Fiässigkeit u. w w. als. bewiesen : vor- 
ussetzt,. ‚der nit andem Worten, durch 
velche min ‚sich. erst eine:'Welt schaft, da« 
nit auch. der Mapmetisihrus'‘Nineinpasse, sind 


n.mäncher Gestuti aufgeltellt, ‘sind aber nichs: 


ür den Nafurforscher, .: Her wichts ‘voraussetzen; 
ondern: die sinnlichen -Erschenfingen nach ih- 


denkenden Arzte. hegreiflich, 
er o . 


N 


en Adhnlichkeiten ‘ordnen "und. aus diesen al 


estimmte - Gröfsen,, durch‘ unalytische‘ : Ver 
Heichungen das Unbekannte‘ auffinden sol, . Ich 
laube jetzf so weit:zu'seyn,. dafs ich öfs« 
entlich darüber reden kann-und darf, nicht 


Eee "Sun 
wi den Bminelsung, daı Ich nun leer 


> sand- deutkch gemacht: habe; auch nach mi 
„. erden Denker. ;kotnmen,.slie aus nach mc 


- me | 
v.. Die Eänleitung.enshäht ala Grunde m 
welcher: der Ideswgang.in den folgende ib 
schniten -berubet „ die- Entwiekelung da de 
geiffe :von Lehen und -$ehlaf, ; Day kekaz 
sich ist nicht: ia der: Welt der Eracheinungs 
nachäuweisen,' mies Objektive, ‚aber at 
nicht Subjekt;, diesen, wird: es rat durch sc. 
selbst. Wenn es würden ohne Orgape u 
ohne. Gedanken eben. so alle möglichen Ve 

' tellungen versehwinden, als die ganz role 

- de Gottheit .ohne Selbkioffenbarung Es 
Spontaneität ‚sich selbst. zu offenbaren in ® 
geschaffenen Welt; - Dusch letnterg wird = 
begtenat, d. h. ‚werankaßit sich ‚sa,a. äuben| 
wie. die. Dinge aufser ihm, es zulassen. 1 





anderes in der :göttlichen. Selbstoffenbarı 
ader ein bestengt . Geswardener (Beiz) ve 
anlafst‘.das: My. sich ihätig, odex leid: 


Tu u 
"äufsern. Die: Asulsprungen., dieser. S 
wität :oder .des Lubens sind von doppelter 
t: 1) Manifestation nach :aulsen in der; be= 
nzten Welt. Dürch diese verändert. =..B. 
ı Tihier seine: Sissnergane, um sich mit ei: 
m Theile der. Aulsenwelt_in Wechselwir, 
ng zu .setzem, oder .die ‚Vegetation seiner 
ıskein, um etwas.in der Außenwelt au er- 
gen oder. zu vermeiden. 2). Arußerungen 
3 Liehens. in. sich ‚und durch. eich. - Nicht 
e Erscheinungen des Lebens lassen. nich 
. Rayme nachweisen }; immer: müsgeg wit 


auf zurück kommen, dals im,Leben selbst, - . 


dieser im Raume »icht naolizyweisenden : 
ontaneität, ein Vermögen vorhanden ist, in. 
d durch eich selbst. einen veränderten Zu 
nd .aeiner selbst hervorzuksiugen „ohne dafg 
dadureh: die: -Fähigkeit verliert, - auch. das 
yn zu können, was es vor diedem verän« 
rten Zustande wen. ‚Dieses Vermögen ver- 
ige die Vergangenheit :des Lebens mit der 
egeuwart sur einer. Einheit, “und gein- Pro 
ikt ist: Zen,': wie das Pradukt. der Naniles 
ıtion- des :lebens nach aufseu Rayımveräg- 
rung ist : Es macht, idafs- das Lebendige 

seinem inneren Lieben : dasselbe. bleibt, 
nn äulsere Reize es’ auch veranlalst haben, . 


ne Organe im Räumlichen ganz umzuwän. . 


m. Im geistigen, sensoriellen Leben hat 
m das Vermügen, den vorigen Zustand des 
ıbens wieder in: sich hervorzurufen, wenn 
dureh Beise. verändert war, Gedäolunile 
nannt, Etwas ähnliches sehen wir. aber 
ch im der Pflanze, wenn sie künstlich vom 
dert in, ihren natürlichen Zustand Zurück: 
it,: sobald die künstlichen Reise auihören 
f sie zu wirken, & B. die Wurzel sich in 


- Körpet’aussuweichen , diese Easerh 





Fasttn-theilt,‘ win 'einem' undurkeri 
uachher wieder in eine Wi 


. Aus dem Begriff des Leben: 


bendem‘, folgt, dafs jede 


‚die 'das Leben gelebt hat, 


gleichsam darinne vorhanden 


„nicht gebildete Blatt. in d 


aber um in die begrenzte \ 

genwart ‚hervorgerufen zu we 

zes bedarf. 

* Im-Wachen wirkt die. 

durch die Sinne als eine so 
anlassung, bringt Verlange 

hervor, und durch diese kı 

zur vollkommenen Manifesta 

im Leben. einmal gelebt, 
übergegangen ist, bleibt unzerstörbar ums 
der-veränderlichen Form unabhängig. hit 
Menschen echlummein viele tausend kur 
zungen, die nur’auf besondere Verzimi 
zur. Maxifestation kommen können. Di 
ben Rückerinnerungen können wir mt‘ 
vegetativen Leben nicht verkennen. DW 
gehött das Ausbrechen mancher Kranli 
gifte, z. B. der Wasserscheu, nachden # 
lange geschlummert, Mit dem Thiere hab 
der Mensch das gemein, dafs seine mis 


‚tanen Lebensäufserungen” durch die Ad® 


welt zuerst veranlalst- werden. Durch ir 


‘ in Verbindung mit dem Leben,. wor d 
ganze Vergangenheit eingeschlossen ist, ® 
hä 


lt er wein momentanes Bewulsiseyn. } 
dieses kann er keine eigene vegetzüve D 


- benstußserungen bringen, die nicht durhi 


Sinne eingegangen sind; wir wissen s.! 
nicht, wie unsexe Bingeweide sich bewege: 





v_. 


97 4 


Im’ Schlafe ‘hört dieses memetitane’ sinn? - 
ıe Bewufstseyn auf. Aber unstr Leben 
d also die ganze Fähigkeit der Manifesta= 
ı desselben, in ‘der Gegenwatt und Vei- 
ıgenheit,. Hört nicht auf, und: auch im 
ılafe kann das Tieben zur Manifestation ge- " 
cht werden. "Dieses "kahn "dürch den vege- 
ven Örgärisrhus selbst geschehen ;. denn, 
der Abwesenheit des ' Verlarigens und : 
scheueg, ‘müssen wir‘ ihn "in tet. Gegen« 
rt, mit seiner ganzen ‚Geschichte in der 
anerunß, ‚deutlicher "apereipiren, ale im 
chen, “Noch ‘mehr müsseri 'Anomalien im 
sani#fnus’ das‘ Leben erregen und.mehrere 
lumförnde” Erinnerungen: zur 'Manifesta- 

ı Bririgm. "Aüch sind. im weniger: voll« 
mrneden Schale nicht’alle Sinne’geschlos: 
'; ed’ Köhhten sich Aperceptionen von: der 

mentianen ' Aufsenw&lf in day: schlafende 
beri ’schleichen. "Ob ‘im ‘Schlafe das Le: 
ı auch '#üurch andere, ‘als solche Reitze, 
: in’Raünm und Zeit'zur momentanen Wirk; 

ıkeit ‘gekommen sind,” angesprochen wen . 
ı könne, überläfst der Verf: weiteren Fus« 

ungen. Er 5 ns ne \ . Un 


„Nicht ohnl& Besergnils, "mich auf eine 
tersuthüng ’eitizulassen, tie durchaus aus- _ 
ıalb den, Grenzen 'Jer sinnlichen 'Erfahs 
g, also "auf@dem unsichern "Grunde der - 
ıdition, Wer“ Fabel und’ der "Täuschung 
t, wage ich "die -Fiage:* Känn das Leben, 
ı dessen ünbeprefizter, nicht an Raum und 
t gebundetier “Natut wir überzeugt sind, - 
ch nichts anders angesprochen und zus 
nifestation gebracht werden, ale durch 
itze, die in-Raum und Zeit zür moment 
ourn. XXXXYVI, B, 4. 5t, .G ’ 


> | r 

sen” Wirklichkeit gekomnien sind? — D 
. Dichter aller Nationen, die das Leben ii 
Allgemeinen auffassen und ihm den sul 
chen Leib durch ihre Dichtung ‚geben, be 
hen uns diese Frage unter mancherei fa 
men und Versinnlich ‚sie würden ıcı 
Dichter, sondern Chronikenschreiber oder ım 
kene Redner seyn, wenn sie irgend dı 
zweifelten; alle Nationen sprechen wenigen 
 imlihren frühern Traditionen die Bejahung «: 
“lich aus und in jeder Brust regt sich der ie 
hung etwas Analoges, wenn sie nicht mit &: 
. harten sinnlichen Panzer eines — Dr. Kur 
 bergers dagegen geschützt ist. Alle Com 
nation und Abstraetion hört hier auf, &* 
weil wir, mit dem Unbegrenzten zu thun > 
haben, und ich begnüge mich daher, ı: 
zein inneres Gefühl zu äufsern: dafs ich da 
. der zu. Felge der Bejahung dieser Fuge üb 
ali einen hyperphysischen Einflufs sudt, ki! 
ganzes. Leben,. das für die begrensw \\e 
bestimmt ist, stets von diesem Einflume fi 
‚leitet wähnen ‚wollte, herzlich bedauere, # 
aber, der alle Erscheinungen, die er ı“ 
sogleich in Raum und Zeit nachweisen 1 
te, für Betrug, Unwahrheit , "Blödsinn u ı' 
erklären wollte, inniget verabscheuen wi 
‚Der Arzt ist verpflichtet, den Verhäln: 
in der begrenzten sinnlichen Welt so « 
nachzuforschen,, als seine Kräfte reichen, 
: was er nicht erklären kann, überläfst eı « 

"tern Forschungen.”. 










“Der erste Abschnitt, der unter der 
schrift: psychische Mittel, ohne Schlaf und Mi 
‚neismus, interessante Erfahrungen und I 
"Sexienen über die Gewalt, mit welche 


4 
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| = 000... 
le auf Kranke wirkt, enchält,’; st schon in; | 


. 5 


sern Journal abgedruckt, Wir übergehn: 


ıer die hier erzählten Beobachtungen und 
chränken uns auf eine kurze Anzeige deg 
ı dem Verf. hinzugefügten. Bemerkungen, 
r sich ein geistiges Mittel zur Heilung bes 
nt, ist Zpode oder Magier, dessen Unter 
ied vom Arzt der Verf, auf folgende Weis 
bestimmt:. Der Arzt gebraucht Mittel, des 
. Wirkung ‚durch den, ganzen Zusammen« 


ıg der begrenzten. endlichen Natur be», ' | 


umt wird, die unter den gegebenen Um« 
nden so und nicht anders wirken können, 
an die ganze Natur eine Einheit bleiben 
. Das ponderable Arzneimittel, dessen er 
ı bedient;:ist etwas unveränderliches und 
nosolegisch bestimmte Krankheit gleich- 
8, wenigstena sehr oft, als-etwas hestimm« 
in seiner Art-zu erkennen. Der Epode 
et dieses bestimmte Verhältnifs ganz bei 
te, seine und des Kranken Individualität 
d ganz von der übrigen Natur getrennt, 
d die einzigen Ursachen, aus welchen die 
htbaren Wirkungen hervorgehen, zwei Din“ 
‚ die für den dritten, wo nicht gariz un 
timmbar, doch weit schwerer zu Lesim«“ 


n sind, ale das Wechselverhältnifg zwischen 


zneystoff und nosologisch bestimmter Krank« 
t. Er kann weder seinen. eigenen seıisoß 
len und geistigen Zustand, als er die In. 
itation vornahm, noch den des Kranken _ 
timmen. ‘Daher konnten auch die Marier 
d Epoden nie eine für das ganze Mn. 
‚engeschlecht bestehende Schule bilden, Jie 


n Generation zu Generation ıhre Lehren 


erliefert. Die Individualität des Menschen 
rändert sich von Moment zu Moment; dez 


> 
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Epode vermag das nicht heute; ‚was ihm g 
stern möglich war: In keinem Zeitalter hör 
aber Jas Zutrauen zu dieser unnennbat 
und also. nicht zu lehrenden 'Wechselwirku 
auf, und es blieb immer ein ’Etwas, di 
überall und nirgends war, das man ıegel. 
durch: Zauberformeln, Gebete; Händea.: 
gen, Streichen, vermodernde ITeberbleis 


"u, 8.. W. festzahalten suchte 


' liehkeit, diese Wechselwirl 


zen,. mit. Worten zu {11 
‚sen, liegt es auch, w. ei 
Beweis giebt, dafs das In 
im ‘Stande sey, seine Kun 
Arzt kann geprüft werden unu zuu w« 
prüfen, der Epode auf keine Art. Abı= 
Arzt möchte wohl oft zugleich Epode er: 
können, ohne es sich selbst bewufat zu «1. 


} Schon Zippocrates ‘sagt die mehrir: 
gen ‘Worte: „Alle Krankheiten habe ': 
ren letzten Ursprung in diesem Gönkce 
in diesem nicht zu construirenden Uner- 
‚chen, keine mehr als die andere, Wille! 
bei ‚diesen ‚Krankheiten das Uebersinni:! 
‚Allein berücksichtigen, diese in ihren Sısi 
4omen ‚ungewöhnlichen Krankheiten den : 
nen, wöhlthätigen Göttern allein zuschtik' 
sich demnach begrenzte Regeln: machen, © 
dieser oder jener Gott sie veranlafst hat, -' 
‚dabey das aus den Augen lassen, was wi 


‚ erbt& Disposition, Tsebensart, Fehler ei ' 


‚ner Organe u. 5. w., wie: bei allen an-| 
Krankheiten, so-auck bei diesen zur Bill 
‚beitragen, so verfäll® man in allerley 3% 


. glauben, und öffnet ‘der Charlatanerie 1 


‚und Thor. Der Mann, weicher auf ix 
“ “oo : 
G 
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ırt wider den Willen der Götter (wider all. 
emeine Naturgesetze). Krankheiten blofs durch 
:inen, Willen aufhören machen kann,- kann 
ıch behaupten, dafs er den Mond: auf die 


tde herabziehen, Wind und Wetter veran- . 


ssen kann u. 8. w.” 


| Zweiter Abschnitt. Schlaf und Incubalion; - ° 


ei einer der Kranken, deren Geschichte der 
orige. Abschnitt enthält, wandte der Verf, 
achdem sie einen Rückfall ıhrer Krankheit 
ekommen. hatte, den thierischen Magnetis- 
us an.‘ Sie. fiel sogleich in ‚Schlaf, wurde 
lairvoyante und binnen sechs Wochen her- 
sstellt, Diefs veranlafste den Verf. zu meh- 
ın Versuchen und er wurde von der gro« 
en Wirksamkeit - dieses Mittels überzeugt; 
ie Entdeckung dieses Wundermittels setzte 
m aber.-m eine gewisse Unruhe und das 
efühl: ich kann heilen, nur weils ich nicht, 


en oder wie? war ihm peinlich. Doch. ' 


rachte ihn die auf Erfahrung 'gegründete 
eberzeugung, dafs durch psychischen Ein» 
uls auf gen Kranken nicht blofs sein geisti- 
3 Leben, sondern- selbst sein vegetatives 
ne andere. Richtung erlangen kann, und 
ı[s dieser psychische Einflufs nicht ven dem, 
egrenzten im . Raume abhänht, sondern ein 
codukt der Psyche des ansprecheriden und 
r des angesprochenen ist, auf .die Idee, ob 
es mit dem thierischen Magnetismus nicht 
selbe Fall sey? Die Beantwortung dieser 


age leitet er.ein, indem ex in diesem Ab4\: 


hnitt. dem Schlaf überhaupt und den. Mag: 

tisirten blefs als Schlafenden betrachtet. In 

esem : Zustande ist ‚er der Gegenwart egite. 

ckt; hat ‚von .dem,.:was ihn in der sinnlis 
. ” . i 


- 


. 


, 


delt hat, liegt auf einmal gaus vom des 


, hen ‚momentanen Welt umgiebt ‚gu hei 


‘Dem Grade der Einwirkung nach ist 
. Zustand vollkommener oder weniger vollk 


‚der momentanen sinnlichen Aufsenwel s 


‚Jugend mit einer Lehhaftigkeit und W 

‘vor, wie sie keine wachende I 
‚herbeizuführen im Stunde wäre. Das 

: oder (?) die Seele ist daher im Schlafe 


. Begulator an der Aufßsenwelt, wodurch & 
... dieser oder jener Thätigkeit bestimmt 


‚ dergegeben, aber auch sich selbst gans al 


. 
D 
. 
N 
un AGL: n 
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oder nur schreckbafte, unangenehme Ape. 
ceptionen; der Wille hört auf, die Sinnorgu 
und das Muskelsystem in Tätigkeit zu te 




















men. Je vellkommener diese Trennung «: 


desto getrennter .ist auch dieser Zustand 
‚dem momentanen sinnlichen Bewulfstseync! 


dauer der zum Leben nothwendigen Leiu+ 
thätigkeiten; wir müssen also wissen, & 
wir leben, wenn wir auch nicht wisen, ! 
und wie? Dieses von dem Einflufs da Su 
nenwelt abgesonderte Leben ist sogar wet 
scher ‚und thätiger; auch das Gedächnl 
kräftiger, führt uns Ideen aus der 


als im wachenden Zustande mit der ei 
Individualität, dem eigenen Organismus! 
schäftigt. ‚Das Leben im Schlafe hat ke 
Nur eich selbst ist die Individualität ganz 
überlassen, VVas sie je gedacht und geh 


\ 
’ 





2 


ur 
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1welt isolirt vor iht. VVge eie vornelimen. 


. . u . — 8. 
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I, dazu wird sie nur dusch den eigenen. 


:ganismus angemahnt. Nur was in einem 


lawachenden Zustande, wa schon mehrere ' 


ıne die Außenwelt vollkommen apercipi. 


ı, in diesem Schläfleben vergeht, schleicht . 


h als Traum in das wachende Leben über, 


er aus diesen Ueberläufern des Schlafle- : 


ns .ins wachende können wir nieht auf die 


aze lebendige Thätigkeit während des Schia, 
; schliefsen und wir dürfen nicht glauben, 


[s diese zuin, Theil durch unvollkommene 
ndrückg von der Aufsenwelt erregten Thä. 


keiten die eigentliche vollständige Aus- 


rache der im Schlafe seyen. WVoll. 


ı wir aus dem Trau’nleben Aufschlüsse über: 


sern eigenen Organismus oder .eine ‘andere 


che," worinne wir dasselbe als competenten, 


chter anerkennen, haben, so müfsten wir 
sen, dafs es sich wirklich mit dem erfrag- 
ı Gegenstande beschäftige. Von den älte- 
n Zeiten her suchten die Menschen in die- 
3 Schlafleben einen bestimmteren Zusam- 
:nhang mit dem zu bringen, was sie von 
rveigenen Gesundheit oder zukünftigen Din: 


n gern wissen wollten. Durch religiösen 


ltus suchten‘ sie das Leben von äufserem 
rlangen und Abseheu abzuziehen und auf 
n in Frage stehenden Punkt aufmerksam 


machen. Dabin gehört der Aufenthalt 


Tempeln und Höhlen, Vorbereitung durch 
istrationen, Opfer und Gebete, Das Aus 


gen eines im ‚Schlafe Sprechenden, ist in 


ser Hinsicht zwecklos; denn man erfährt 


durch nichts als ein Gemisch von ungeord- - 
ten Reminiscenzen und den dazwischen ge= . 


achten Fragen, 


eo; 


-. 


= 


s 


’ 
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‘*“ Der Epode hät also vollkommen zecht, 
(wie auch schon neuere Epoden gethan h:- 
ben), zu sagen: Du lügst Hlippocrates:. Arı bre. 
vis, vita longa etc. In ihm allein liegt die 
Kunst, und so’ weit-er sich darauf verlasse 
kann und sein Patient dafür empfnglic x 


‚ gas ganze Leben” 


„Daher konnten aber die Mägier und E% 
den nie‘ eine für das ganze Menschw* 
schlecht bestehende Schule bilden, die 
Generation zu Generation ihre Lehren ür 


_ liefert und selbst durch. ihre: Irrıhümer, #: 


pothbesen und Systeme .‚vervollkommt wit. 
Die Individualität des Menschen venni 
sich von Moment zu Moment, in jedem I 


. dividuo und in jeder. Generaion. DeEp“ 
‘ aber vermag das nicht Heute was ihm 6 


stern möglich. war, würde nicht bei der zu 
‚geklärten.. Generation des achtzelinten dir 
hunderts dasselbe auf ‚dieselbe "Art vente. 
was Paracelaus bei einer. andern Gemnii- 
vermochte, und wird noch weniger bei it. 
verschiedenen Intividuen dieselben Wil. 
gen hervorbringen. Ich möchte nict 
krampfhafte Dame mit handfestem Halten w: 
kräftiger Zusprache behandeln! Daher mir 
immer die äufsere Methode, wodurkclh e :: 
mit dem zu Heilenden in. Wechselwiikt: 
setzte, bei dem Schüler bald. ın leer ı: 
folglich lächerliche Formen ausarten. So ® 
nig ich glaube, dafs schon irgend je: 
durch Ovids Wegweiser ein. glücklicher L: 





« haber geworden ‚ist, eben so wenig glü 


ich, dafs schon Jemand das Besprechen \ 
Krankheiten je gelernt hat. Hätte auch } 


von dem’ grofsen] Schüler, des noch 
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rm Zamolsis! mehr gelernt, . al Kopfweh 
ırch philosophisches Raisonnement zu hei- 

n *), oder könnte er uns eine andere Quel, | 
aller Ircantation angeben, als die Liebe * *), Ä 

' glaube ich doch nicht, dafs wir nur ein-. 
al Pepinieren, vielweniger hohe Schulen 
ın Magiern danach errichten könnten, wie 
e Coische. Schule die Grundlage unserer 
zneyschulen ist und bleiben wird.” Voll» 
‚mmen sahen. das die gebildeten Griechen 
n, daher ist bei Zippocrates und Plato, wenn 
on Incantationen geredet wird, nicht. von 
etrug oder Aberglauben die Rede, sondern. 
»n einer Sache, die aufser den Grehzen deg 
gentlich philosophischen und Ärztlichen Su 
ums liegt.” Ä 


„Der gelehrte Phil. Melanchthon tiums 

ein von frühern Aerzten bereits in man- 
verley Augenkrankheiten sehr gerühmteg _ 
raut, während ein unwissender Chirurgug: 
rey Blumen von Flos africanus (Togetes pa- 
da) träumte, um+seine schmutzige Krankheit 
ı heilen, ünd eine Apothekerfrau, nachdem 
e dem ganzen Apparat ihres Mannes gegen 
tennende Schmerzen im Unterleibe vergeb- 
ch versucht hatte, nahm wieder zu ihrem 
üchenvorratbe, zu hart gekochten Eiern, 
ıfserlich warm aufgelegt, ihre Zuflucht ***), 
ber weder Melanchthons Mittel, nochı die drey 
lumen von Flos Africanus haben den Äerz- 
n, die-sie nachher versucht, sich erprobt, 
ngeachtet die Euphrasia‘ gewifs häufig ver- 


*) Charmides Platonis Opera. edid. Fieine pag. 464: . 


”*) Conoixium. P- 119% 
"*) Büchner a. a. 0. j 


“ 


. B 
.. 
- 


ze len nicht ‚wirksam: finden.” 


'&et Leitung. des Schlaflebens:- die des Te 


‚nen Organismus besonders hingeleitet wi 


‘ seren Aussprache zu bringen. Der Mari 


"wie es die Incubationeh thaten; zügleich bet! 
er. aber ganz in. der Sphäre der Apercpi 


alles ‚Verlangen und Abscheu .für die m- 
für ihn allein Aufsenwelt, dieser kan ® 


nem Schlafleben eine bestimmte Richtung # 
ben, kann es dalurch zum Theil ordnen vs 


ea allein noch aprocipirt, in Thätigkeit © 
setzt werden kann. Frei von allen Bao 


t ‘ 
/ 
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sucht ist. Von derselben Art sind aße andm 


@eiräumte Mittel; dem Träumenden haben se 
kebolfen, der Arzt kann sie in gleichen Fil 





"Dritter Abschnitt. Magnetismus und sw 
Erscheinungen. Der Magnetismus vereinigt be 
de im vorigen Abschnitt genannte Methoda 


pelschlafe, wo das Schlafleben auf den er 


und die Methode, durch Unterredung mit 
nem Schlafenden dieses Schiafleben zur is 


deur byingt dem Mapnetisirten im, Schlaf, ®- 
weckt in ihm auf. ähnliche Art das auf de 
sigenen ÖOrganisınus gerichtete Schlaflebe, 


des Magnetisirten. . Gänz sich dem Nıpm- 
esur hingebend, hören bei dem Magnewm 


mentane Aussenwelt auf; der Magnetiseut # 


veranlassen, sich durch Sprache einigermalt! 
auszusprechen. Bei der Incubation mise 
lie Lebensäufserungen im Schlafe immer: et! 
über die Kluft, welche zwischen Sehlaflebe 
und wachendem Leben befestigt ist, und da 
konnte nur durch Träume vermittelt werde, 
deren sich dann der Incubant erinnerte, Ber 
Magnetisiten bedarf es keines Traums, we 
das Schlafleben von dem Magnetiseur, % 










S 


velche die momentane sinnliche Ardsenwek 
lem Leben anlegt, frei von allem Fachwerk 
les Denkens, ‚wo nur das zum momentanen 
jewußsiseyn kommen kann, was in diesesinn- . 
iche Aufsenwelt für den Augenblick, pafst, 
iegt dem Magnetisirten auf einmal oflen, was 
: in semem Leben vorgegangen ist, . 


„VVenn der Fisch vom äulsersten Now 
en bis an die südlichen Gestade in einem 
‚uge schwimmt, um einen bestimmten Flufs 
u erreichen, so kann das nur dadurch ges _ 
chehen, weil er gar nichts anders will, nur den 
'unkt, von dem er ausgeht, und der, wo- 
in er will, liegen in seinem Leben, in sei 
er Spontaneität bestimmt vor ihm,» wenn.er 
ch irgend vorstellen könnte, wohin das füh- 
:, wenn- er einen andern Weg einschlüge, 
>» käme er wahrlich nicht zu seinem Ziel. 
Tur der freye Wille oder die practische Ver- - 
unft, liegt in einer höhern Region, im gei» 
igen Leben des Menschen alleın, und diese 
t so sehr au das momentane Bewulfstseyn . 
ekettet, dafs sie in diesem Schlafleben für 
ie Gegenwart unthätig ist.” -. | 

„Das Wunderbare der Sache scheint mir 
so nicht die Vorhersagung selbst zu seyn, 
ındern dafs wir eine glückliche Methode er- 
ınden haben, das S$chlafleben zur Sprache 
ı bringen, ohne’ dafs es an das sinnliche ' 
ewufstseyn wie im wachenden Zustande ge- 
ınden ist, Ganz davon getrennt ist es doch 
‚er auch nicht: der Magnetiseur ist der Mitt. 
r, welcher für das Leben die ganze Aufsen. 
elt vertritt,‘ dasselbe an sich selbst, an die 
gene: Individualität erinnert, ohne ee durch 
ombination und Abstraction su 2Zeigireuen,. 


\ 


. A 


Fer: ist 3er Vater, der das an , Albstrarion und 
“ Gombination noch nicht: gewöhnte Kind frz 

ünd von ihm, wenn er richtig fragt, oft kit, 
tigere,. passendere Antworten erhält, als vor 
einem. schon ‚geübten Verstande.” 


> Auf, diese, Ideen über) Jas Wen de 
nn Magnetismus ‚gründet der Verf. eimige B- 
. flexionen über die einzelnen Erscheinunt: 

‚ desselben. Dafa_ der Magnetieitte den N; 

"netiseur zu sehen glaubt, ist eine sehr r 

. wöhnliche Erscheinung, ‘die Art dieser Wi: 

nehmung bis jetzt aber noch unerklän - 

‚Ueber das Sehen innerer Theile urtheil de 
. Verf. auf folgende Weise: Was mit jeder 
"00. Theile s&it sginer Entwickelung vorgega:: 
ist, weifs ‘der Magnetisirte am besten, de: 

: ‘er selbst hat ihn entwickelt.” Wenn er dere 
“auf die Frage des ‚ Magnetiseurs AUMpLch., 

2. B. behauptet; sein Gehim zu ses, so 

. scheint dieses weit weniger unerklärbz, a 
_ + "warum. wir im ‚wachenden Zustande, 

N "dann, wenn ‚wir uns von allen Sinne: 
N drücken ‘zurückziehen , nicht dasselbe Ver- 
gen haben., ‚Aber gerade in-dem Wolle !: 

‚die Erklärung; so lange wir das: noch wor. 




























"sind wir noch wirklich in dem moment“ 
. sinnlichen Bewulstseyn, weiches im Schi, 
| aufhört. 
. 8. Ven der "Gabe ‘des Vorhersehens 7 


. -Voorhersagens der Magnetisisten führt der‘: 
folgendes merkwürdige. Beispiel an: 


Ä „Eine meiner Somnrambülen , welche 
‚fünf Monaten ihre monatliche‘ Reinigusz j 
loren hatte, sagte mir, ‘dafs in den ker 
Tagen der nächsten Woche diese wieder: 


x 
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pten -würde, Ich erwiederte ihr, dafs: sie 
eses wohl schon oft gehofft habe? Mit eis. 
:r Art von Empfindlichkeit. antwortete sie - 
ir, dafs sie- sehr gut Hoffen vom. WVissen 
ıterscheiden: könne, dafs .gie dieses aber ge- 
fs wiese. Im Amfang der ‚nächsten. Woche- 
stimmte sie nun die Zeit genauer auf den. 
eitag A ‚ es würde aber eine-Ohn. 
acht damit verbunden seyn.. Man traf sie 
n Freitag Abend um sechs Uhr, da 'man 
icht genau auf 'sie geachtet, in ihrem. Zim«. 
ex auf der Erde in Ohnmacht und die Re. 
An waren eingetreten. ‘Am folgenden Mor . 
n' sagte sie mir in ihrem Schlaf, dafs dies . 
Iben wieder ‚aufgehört hätten, sie würden . 
‚er Abends um dieselbe Zeit stärker wieder- 
ımmen, und wieder mit-eiser Ohnmacht be 
eitet seyn ‚ sie bäte also, sie um diese Zeit -. 
s Bett zu legen, damit ein -äbnlicher .Fall - 
.cht wieder vorfiele, und um sechs ‚Uhr tra» ' 
n sie mit derselben Ohnmacht .wieder ein. . 
m nächsten Morgen klagte sie. wieder über 
ıs Zurütkbleiben, sie würden aber nun nicht 
iederkommen, sondern atatt .dessen würde . 
n sehr. heftiger -Anfall von Wahnsinn ein« . 
sten, den nicht der andere Arzt, aber wohl ° 
2 unterdrücken könne; es würde ‚mir aber 
chts helfen, denn sohald ich aufhörte zu . 
agnetisiren, würde auch derselbe Wahnsinn . 
jeder eintreten und die Nacht durcl: dausım. .. 
bendse um 7 Uhr ging :ieh unerwartet zu . 
r, ich fand den andern. Aszt fruchtlgs mit 
r beschäftigt, sie sarıg, schrie und machte - 
ılınsinnige Mienen. Nach. höchstens fünf 
inuten hatte ich sie in Schlaf gebracht, bed 
rer Vorhersagung, dafs det Wahnsinn wie- . 
rkommen-" und E Nagbt: dauem würde, . 


LG 
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' lieb’ die und es geschah wirklich eo. Ta 


I 


_ wäft der Verf., indem. eine solche Um 


ab. Wenn in dieser alle L,ebensäulsm 
begründet sind, wenn jeder erganischt lv 
_ pet eben deswegen lebt, weil er so undn“ 


könnte solcher Beyspiele von jeder mein: 
Kıanken viele anführen, sie sind aber schau 
in Menge vorhanden und ich ı e diese 
eine blofs, um meine individuelle Uebere 


u gung auszuspreshen ; dafs man sich auf die 


Art der Vorhersagungen bei Somnambuk 
vollkommen sicher verlassen kaon.”. 


Die gewöhnliche Meinung, dals die ve. 
hersagungen der Magnetisirten über den &x 


ihrer Krankheit. auf dem Calcül, dafs in 


gegebenen Zeit eine gewisse Angmalk is 
Organismus wieder -eintreten,. aufhören oe: 


die Gestalt ‘verändern müsse, \berube, 





eherrechnung im tiefen magnetischen Silk 
nicht denkbar sey. ‘Auch diese Erschenur 
keitet er van der Spontaneität des Meche 





anders seyn will, so kann dieses Le 


‚wenn es ungestört von der Aufsenwel i 


-= 


&ulsern kann, auch die künftige Art sim 
Thätigkeit zu bestiinmen im Stande mt 


‘ Mit Unrecht knüpft man den Begriff des Wi 


iens an das momentane Bewufstseyn u 
zennt willkürliche Muskelbewegungen, & 
welche im Gefolge dieses mementanen # 
wufstseyns geschehen, unwillkürliche, ») 
Krämpfe, die, welche ohne dasselbe erfolge 
Aber es ist dasselbe Leben, ‚welches be 
Arten der Lebensthätigkeit als lezte Un 
bewirkt. Das Willkürliche besteht darisa 


" dafs wir durch Combination und Abetraiuf 
' ans auch das Hintgegengeseiste danken ä 


3 
.o b 


vo . > au nd 
en und-doch das Eine wählen, Aber am 
'nde liegt doch selbst dieses. willkürliche 
Väblen tief in unserer Natur und ist, auch 


! 


hne Combination und Abstraktion, olıne ra» 


onellen und freien Willen, oft schon in ung 
estimmt.. Daher geht dieses ’gogenännte will. 
ürliche und unwilikürliche Leben in unend- 


chen Gradationen in einander über. „Das. 


Vunderbare der Sache scheint ulso nicht die Vor» 
ersagung selbst zu seyn, ‚sondern da/s wir eine 
lückliche Methode erfunden haben, das Sehlafleben 


ur Sprache zu bringen, ohne dafs es an das sinn- 


che Bewufsiseyn, wie im wachenden Zustande 


ebunden ist.” Wenn die Somnambüle. ihre . 
‚enesung oder sonst einen merkwürdigen 


"orfall ıhrer‘ Krankheit vorhersagt, so ge 
:hieht diefs nicht, weil sie berechnet, dafs 


as Leben in einer bestimmten Zeit mit der 
Vegschaffung irgend einer Anemalie fertig 
:yn werde, sondern weil es die vom fieien _ 


Villen‘ getrennte Spontaneität so will, und 
iese wird wieder von Beminiscenzen be 
immt. “ nn u nu 


Als eine Aeufserung der. Spontaneität be- 
achtet. der Verf. auclı das Verordnen der 


eilmittel im Semnambulismus und gründet -- 


in Urtheil auf die Eıfabrung, dals eine ser 


r Kranken, die vorher bei klugen Frauen 


! 


ülfe gesucht hatte, sich vergrdnete, ein 


armes Brod durchzuschneiden, mit -Kam- _ 


ıerspiritus und Wachholderöl zu besprengen 


ıd die eine Hälfte auf den Unterleib, die 


‚lere.auf den Rücken zu legen, eine andere 
th, den Magnetismus. fartzusetzen und da» 


y eröffnende und nervenstärkende Mittel 


zuwenden, und die Klauptverordnung einer 


# 


in — 
iltien , welche wegen ihrer Aufsern Lage id 
glücklich war, in ‚Veränderung dieser Lx 
bestand. „Wenn nun, schliefst der Ver.:x 
alfen Beobachtungen, -die seit drithalb u. 


‚ send Jahren gemacht worden sind, die Rü 


tionen aller Mittel, die von den- Magws 
ten verordnet werden, ihrer Wirkung ı 





‚Jen ‘Aerzten gar ‚oder da 
och wenigstens las hie 
wir von dem N 2 ki 
‘wenn die Mittel mE 
unwirksam sind, se: 





netieirten ganz ohne ‚Arzneimittel y 
eo mufs die Arzneikunde noch nicht «| 


‘ in.ihrer ersten Kindheit seyn, oder die!: 


sind nur die Nebensache, das Lebe 


. bringt die Veränderungen hervor.” 


‚. Auch der ‘Verf. sah Beispiele wö@ 
Vermögen der Clairvoyanten , bei ihr! 


" ersagungen die ‚Zeit auf das genau‘ 


bestirumen. Diese Zeitmessung kann! 
durch den Zusammenhang des Makrokt 
mit dem Mikrekosmus erklärt, die. Zei: 
an etwas aufser deni Mägnetisirten gen® 
werden. \Sonst_müsse ein bestimmtes ® 
maals für alle Magnetisirte Statt haben. 
Veorherbestimmung müsse erst nach ein" 
ren Zeit, auf die Zeit deq Längengrale‘ 
dann wieder. vielleicht auf ihre eigen 
reduzirt werden, -welches nicht der Ri 
Sie messen vielmehr die Minuten 'undS 
den riach dem Rythmus ihres eigenen | 
nismus und’ fehlen 'nicht, weil dieses | 
werk im Schläfe durch äufsere Sinneseindt 


“ nicht gestöit wird. 
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Von der. Wirkung dee: geistigen Lebens 
h auf die Form des. äulsern Organisrnug 
ible def. Verf. untet andern fol enden Merka - 
rdige. Beispielt Eine Semnämbule verorde 
e sich im Schlafe eine Fontanelle auf den 
a ınd beschrieb die Stelle, wohin sie ge» 

: werden sollte, mit der grölsten Genauige 
+» Nach dem Erwachen klagte sie, ohne 
mindeste BRückerinnerung, ihres Schlafzus 
ıdes .zu haben, über heftige Schmarzeh 
der, Stelle des Arms, wohin sie sich 'die 
ntanelle zu leyen verordnet hatte, :ufd es 
d sich Jaselbst ein rother Fleck, von dex 
5fse einer gewöhnlichen Fontanelles 

im: magnetischen Schlafe spticht nur das 
sen des Maguetlseurs zudem J,eben des 
gneetisirten, - Er bestimmt für den Schla- 
den alle BeZiehungsu , die sonst die Sinne 
timmten; was er ale sicher und unschäd- 

‚ darbietet, ‚ist für dem Magnetisirten si« 
rt, alles Fremde und Ungewöhnliche wirkt 
ch die Sinne entweder gar nieht, oder ver-. 
ıcht eins, Art vom plötzlichem Erwächen 

‘ Schreck und Schmerz - Auch von. dieser  ° 
>n. oft beobachteten Sympathie und Anti 
ie sah. der Verf, ein Beispiel, daa er .hier 
ihlt«: " Dutch dieses - Gefühl des Fremden, 
sekannten sucht er,- wie älle. übrige Anti«. 
ien; auch die Empfindungen zu erklären, 
she Metalle_öft in Soranambulen srregen, . 

Was das Feinwissen und in die Zukunfe 
ıen det Clairvoyanten betrifft, so beginnt 
we hierüber mit folgender schönen. 

j , \ a . F u ‘ 
‚nich komme zun an den schwierigsten 
ikt der Eischeinuägen bei Glairvoyanten, 
3urn. XIV. B.45 EEE 
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‚ vannten Geisterpeich (Schwärmesey) 
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'ämlich an das Fernwisen und in die: 


kunft wissen, ‚wo keine ‚unmittelbare Ans 
«he des Lebens durch irgend etwas mm. 
grenzten aufeufinden iet. VVir kommen ı 


' aufser den Kreis des Begrafens, des Alı 


hiteng und Combinirens im Räumliche, 
jenes unbekannte Feld’ des Unbegrenzten, 
kein räumlicher Unterschied 'mehr Statt fiel 
"aus welchem alle Erscheinungen im Begr 
ten und Vergänglichehn ihren Ursprur:: 
-ben, ohne dafs wir wissen können, wes 
dieser ‘ Ursprung verhält, wenn er wm: 
Raum nicht erscheint. Ich hätte volles kx' 
mit Hlippocraies dieses alles Hela Zvvars: 


nennen und ihre Erklärung denen, de 


bestetit sind, zu überlassen *); um mw» 
‘da die Beantwortung, der Frage, ob euer 
che Ansprache überall. möglich sey? de 
aus nicht dem Magnetiseur anheim ML 4x 


dem Arzt, der seit vierzig Jahren wi 5: 


' den Aeufserungen des Lebens unter » % 


then verschiedenen Bedingungen, bei! 
‘hat, den die Ausübung der Kunst und" 
‚Stadium im Begrensten, von den Fax: 
‘gen im Unbegrenzten. eher abgezogen a: 
Renogen hat, der die mancherley Klippe' 
Täuschung und Betrug auch wohl pal4 
"kennen zu lernen Gelegenheit gehabt 

welche die: unvorsichtige Spähung is 







bleiblich führen mufs, Jen nun, 
‚bald am Ende seiner Laufbahn, kei 
‚geudliche Lust mehr anwandeln kann, 
dureh Unerbörtes einen Nameh zu 
)Vorzäglich har d über gesproch. 
3 er Fersuch die soholabhre Magie 
® Y Kg ie . + 


m. 23 PS - ’ 


d der auf diene Betrachtungen nicht durek 

Begierde, auch gehört su werden, som 
n durch das Schicksal gebracht ist, könnte 
doch wehl nicht blofs Bedürfuiß, sondern 
ıcht seyn, sich darüber . unbefangen und 
ın su Auen. . a 


Ererklärt hierauf, dafs, wer alle dieNach« 
ıten, welehe uns die Alten von. sebr ep _ 
llem Fernwissen der Orakel aufbewahrt: ha- 
ı, die Aussagen der Aeızte, dals bei schw@- . 
ı Kranken und Sterbenden eine solche Ga= 
Statt finde, anderer Zeugen, die sie bei 
mnambulen. ohne Magnetismus,. bei dem 
rbus sster Hipp. annalimen, die Errschei« 
agen, die unter den Bewohnern des Hoch=. 
des, unter dem Namen des zweiten Se 
ıs, bekannt. sind, die ven dem Hermotie 
s aus Clasomene erzählte Geschichte, die 
rählung P. Melanchthons von seinem Traum, 
cch welchen er: den Tod seiner ‚Tochter 
uhr und manche andere ähnliche Thataa- 
:n mit Lucian yerlacht. oder. mit. Aristoteles 
3 hinter die kalte Logik der Causalverbin= 
>g und Zeitverbindung zu Verstecken sucht, 

wichtigste Berubigung , die sicherste Sıltze 
yes ganzen Beyris, seiner patizen geistigeit 
lividualität mit der Üeberzeugung verliere, 
s das Leben etwas von Zeit und Raum 
abhängiges, Unbegrenztes und Unvergäng- 
a5 ist, dafs die kleinste Lebensäufßserun 
: die gröfste, in diesem Ünbegrenzten und. 
vergänglichen aufbewahrt bleibt und unter - 
ziesen Bedingungen sich Aulsern kann, oh- 
„der begrenzten Form nis Heiz nu 18 
eBs \ ti. | 


% 
D 
a 2 


w id 

ıtamlsuf, die Wirkung der Euft auf dus‘ 
ıt und-dadarch seinen Theil des Verhäkt-. 
ses des Macrocosmus zum Micrsacosmua 
en kennen. gelernt, ist ein Triumph des 
jlichen Menschen, ist ein wahres Em 
en der niedern Thierheit zur. ‚Gottheit. 

enn aber der Mensch darauf trotzen will, 
an er willkührlich ein, unbekanntes, unbe- 
fliches Ding etc. annehmen und diesen 
n so unbekannte und und unbegreifliche 
irkungen zuschreiben will, so kann zwi« 
en zwey unbekannten Grölsen keine Glei» 
ıng, keine Combination und Abstraetion 
tt Enden, 


und er erklärt dadurch dem ei- 


ıtlichen menschlichen Denken den Krieg 
j geht in die Region der individuellen 
likübr, die sich ganz von. der göttlichen . 

bstoffenbarung trennt: und ihre Welt sich 
in schafen will, in die Schwärmarey üher,”, 


„Eben so. wenig werde ich mich. darein 
eben : dafs der Mesmerismus mächtig und rei» 
end ın das schwärkend bestehende, kaum. lose 
amrmeußehaltene Gebäude des bisherigen Natur- 
sens, der bisherigen Klesükunde Ungrafe ‘ Wer 
nd ein menschliches Wissen, d. 5. Gome 
ation oder Abstraction im Begrenzien, für ° 
1 Demant gebalten, wer namentlich bei 

Arzneywisseuschaft gewähnt hat, sie kön, 
‚allein durch Wen todten Buchstaben ge- 
ıt and geübt werden, ‚kann sich freilich 
at durch manoke Erscheinungen des Schlaf: 
ns überzeugen, dafs das Unbegrenzte, 
vergängliche in ung noch eine höhere Ver- 
igung hat, als die wir unmittelbai im Raum, 
hweisen können, ‘und im dieser Rücksicht 
4 die Eigcheinungen des thierischen Mag- 


er 
wötlehres Wei’ Aufmerkstrikeit-nicht allein des 
Arztes; sondern jedes. Denkens, im höchsten 
Mafse .werh, Ab ” . 
sebon : viele "Asrz 
der Bekanıtwerdu 

7: 9%ad aber di 
Combinätion im Bi 


hebr, . Nür das N 
sorgfältig und 








-4- | 

ıd Ideen das an,. ikm diese darbistet, - 
darf der fremden: nn nicht und rimmet. 
ı nicht leicht an; denn in ihm ist die be» - . 
mmte, ungetrühteSpontaneität yorherrschend,  ' 
ber das Leben kann veranlafst werden, von - 
inens eigentlichen Zweck der Individuali» 
sbildung abgeleitet zu wärden, und das 
nnen wir Krankbeit. Diese Ableitung ge- 
iieht entweder plätzlich durch Reize in 
ce Aufsenwelt, .z. B. Contagien, Vergiftun- 
na, Verletzungen, ader es ist ihm selbst die- - 
s Bedürfnis zur Abnormität entstanden, z, 
durch angearbte Anlage, Lebensart, nicht 
llkommen kritisch entschiedene contagjöse 
ıd epidemische Anspracken, Störungen in - 
n Entwicklungsperioden ı.. 8, w. und der 
ef. glaubt, alle diese Krankheiten den 
men Cachexien verdienen. Bei allen. Krankı 
iten existirt ein gewisges Bewulstseyn im 
:ben, welches diese Abweichungen vom. 
srmalmustande angiebt, ohne sich durch 
ulliebe Vorstellung die Abnazmität im Räum- 
hen selbst zu denken, und welches man 
ialca gene ‚NENREN ante Ee wurde 

i den allgemeinen contagiösen Krankheiten 
e vexrkannt yanl allgemeines Uebelbefinden, 
nannt; bei den localen centagiösen Krankı . 
itep-ıst es schwächer. Weniger deutlich, 
ı wo die Anomalie plötzlich hervorgebracht 
den soll, z.B. :vor dem. Ausbruch .des 
‚dagıa, Aulsert es sich bei den mehr ehroni: 
sen Cachexi Hier nennt es der Verf, 
ısillanimirät. Diese ist es, welche gem ini 

e eigenen Lebensäufserungen schauet, im- 

er mehr fürchtet, als weils, dafs Anomaliem 
siane vorhanden sind, und sich' so. gern 


ch Mitteln. sehnt, demselben abzuhelfen; 





was im 
‘denken "von 
"Wird, macht 
“sthlossenheit 


. dve Assimils 


züng und d 
talen Unbest 
entachlogserie 
einem Impu 
‚Beinlichen ] 
mufs diese T 
gen ‚Jahren 
schlecht met 
ge hiervon ! 
einem - solch 
chen an elı 
sirzt urdu 
" Unbestimmt 
Man könnt 
Liebe nennen . - 


“a diesem Zustände konn denm mi! 
“ Schlafleben du: innige Verbindung © | 
; den Mäpnetiseur ‚veranläfet werden, aut 
Zelhe Organe zu wirken und in ihnen »: 
‚thätige Veränderungen ..herworaubaingen: ' 
Seele kann veranläfst werdeh, in ihrem 
ien Hayge anders hauszuhalten. Vor: 
ird aber, in, den ‚Cachexien des. sent | 
14 geistigen Lebens, die‘ Allppocrates vr; 
dweifdh unter dem Namen‘ Re 
Kit: „ Krämpfen, gestörten‘ pfind: | 
'orstellungen u. s. w. der Magnetismus ! 
sehr wirksames Mittel seyn,: da hier auf | 
‚ebensthätigkeiten unmittelbar gewirkt « 
die in jedem Moment durchs Leben ar! 
bestimmt wetden, . Abes nicht blofs im 5“! 
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en werden dureh den‘ Mejzietiänne‘ wohle 
tige ikungen hervorgebracht: . Geschiehs 

: Heilung’ ohne dassglbe, so ist sie mit den 
Ilen zu vergleichen, wo, aueh im wachen. 
a Zustande, durch "sensotielle und geistige 
fekte, Freude, Schreck u, s; w, das Leben 
en solchen Impuls - erhält, ‚dale. es: kranke 
gäne plötzlich wieder is swerkmilsige Tun 
keit yetzt, 2 


"Pinfter „Abschretn, Magnetlsche, Leitung, 
er Verf, bestreitet. zuerst die ‚gewähnliche 
einung , dals‘. eine: Elügsigkeit, -ein Asıhes 
s Vermittelnde. bei dem ‚Magnetismus sey. 
enn 'er fühlte Beim netigiien in’ os en 
Ibst keine Verändern 2 Weinen Abga 
äften; bei einer Unpäfslichkeit, an an reicher 

litt, wurden: die‘ Kranken nicht Zmenient, 
3 sonät,; afleirt, ment ie - Meenetle 
eilen "aus den: Ringeropitzen des > 
urs Lichtbüschel v 8. w. hervorgehen ses 
:n, beweiset nichts für jene Meinung; denn 
e können sieh it «lieser Hinsicht tZuschen 
nd verdienen ':überhzupt kein. Zutrauen in. 
ücksicht ihres Beobachtungsvermögens in der 
‚grenzien mementanen Welt. 'VV.urde. 
usströmung von andern beobachtet, so konn- 
sie in elektrisches Lichte bestehen, das 
verall durch Lebensthätigkeit erregt werlem 
on, ohne dafs es die eigentliche Utsache 
3 Lebens ist, Man hat bei den Magneti» 
hen Erscheinungen gtolses Gewicht auf die 
eitungen eines Imponderabild im Küösper 
Ibst gelegt, indem die Magnetisirten durch 
'# Ganglion solare sehen, hören und schmek- 
'n. Aber auch dieses ist eine Selbsttduschung 
selben, denn wenn etwan in’ dan Bewulste 


4 


3 
t 
{ 





zum 


bea, diese ‚Sachen ;deutlinher au aperapin. 
wenn sie mit diesem vesmeinien neun & 


' am in nähere, unmittelbare Relation kinz 


noch keine Magnetisirkau Eben ds 
a der Trolaten ‚oder der Einyirkt 
. Körper, 2. B.:Seide, Metalle aufs 


[| u .’ 


= WW 


ermeinten Stesm.des Magnetismus. Rine-Kran. 

e des Vfs, glaubte yon jedem andern Teen 

ine andere Wirkung zu spüren, legte uch Ä 
ırgfältig auf eine seidene Decke, vermied 
sidene Kleider anzuhaben u, s. w,, eine a 


eb ng 


ureh ir eine Leitung zu befärdern ‚und 
sag dahes.. von dem Bacguet zu halten seyf - 
it zu ‚ dafs Körper, die wir als Lei 


er oder Nichtleiter der Impenderabilien er- 


en an, Jiesen Leituugen erinnern so sehr 28 


üe Tempelbölen und Tempelhallen, wo di 
Incubaticn geschah, dafs man wohl begreilc: 
önnte, dafs manche am Bacquet in i: 
chlafleben versetzt werden, selbst dals s- 
wit dem - Priester: des Bacqueis in einer ih: 
fishen Relation stehen können, wie der N: 
Netisirte mit dem Magnetiseur, ohne dalse: 
solche Leitung dadurch erweislich wird. E: 
nicht ‘eine verstärkte Leitung, wie kei d 
‘ &alvant’schen Säule erfunden wird, se &ü. 
die bewulste geisüige- Lebensäufser des r- 
sten Gliedes einer spichen pey en \r 
 stärkungssäule, durch’ feuchte Zwischenk:: 
‚gesamumlet und vermehrt, im letztem sich mi 
und hundertfach verstärkt aussprliche, b-: 
‘ der Verf. van einer galchen Leitung su 
@icht überzeugen oo 
Sechster Abschnitt, Möhrsche des Ham 
. us. Die Erscheinungen der von de Ban- 
den der momentanen, Sinnenwelt beim 
Lebensäufserungen , welohe der Magueism-! 
‘ darbietet, berlürfen grefser Einschränkunr:: 
wenn wir ung nieht auf ein unsicherss !:: 
‘wollen verleiten lassen, wo der Tradı:: 
'Selbsttäuschung,. dem: Aberglauben und?" 
“rug Thür und Thor geöffnet wird, De 
der Magneiisirte' ist zugleich ein Baal. 
"Bein ganzes geistiges, sengorielles und ve:. 
“atives Leben liegt offen vor ihm, er |: 
"eich iri jedem seiner Organe, In diesen Rı:. 
 ihum von ungeregehem Leben tritt dez }.: 
‚'neliseur,. bringt davon das zur Sprache, ® 
"Ihm der Sache angemessen scheint und :| 
"geine eigenen Ideen noch mit dam, K:: 
--Wunder also, wenn sich der Magneus“ 
eben za ungewöhnlicher Kräfte vermil«, # 
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ir 'ekt Im Traumie ihun: Bei dem.Ein- 
ufe des Magnetisinus auf dem -Mabnetisirten; 
ört mas Brstern wenigstens deutlich mitspre 
en, wenn er. nicht ‘allein spricht; es kön» 

en daher seine eigenen Ideen seyn, die der 

lagnıetisirte ausspricht. Auch kann dieser ins 

agnetischen Schiafe halb wachen, ohne dafs 

er Mägnetiseur. es bemierk, Wenn Exalız 

on, Vermischung der Gegenwart .mit dem 

chlafzustande und die Ideen des Magnetis- . 
ıus mit tlienem des Magnetisisten zusammaei 

ı einen Kopf kommen, so. kann darinne 

icht eine bedeutende‘ Verwirrung entstehen 

nd der mägnefische Zustand ist dann vom 

Vahnsinn nicht sehr entfemt. : 

„ Ein junger: bypochondrischet Mann, 
ıckt ohne Talente, aber von grofser Pusilla- 
imität, suchte die magnetische Kur im Aus-  ' 
'nde, kam bald zu einer Art von Clairvoyan« . 
» und verordnete sich eine Reise nach Frank» 
ich, vorher müsse er aber erst in Copenhas» . 
en einer Kranken. helfen, Er kam hierher 
ırück, seizie sich selbst, ohne Hülfe eines. 
Iagnetiseurs, in ÜOlairvoyarce und verkün- 
igte Aun einer Frau, die seit Jahren an der 
chwiodsucht : gelitten, ‘Rettung durch den 
[agnetismum, bestimmte den Arzt, der die 
3 vornehmen sollte und da dieser in Rück» 
chr der Umstände nicht geneigt zu der Un« 
rnehmung wat, einen andern, schrieb die 
unden, wenn der Magnetismus angewandt 
erden sollte, genau vor u. 5. w,; von-sich 
ibst sagte et, dafs er ‘sich in keiner ersten 
lairvoyanc& geirtt habe und dafs er wieder 
ıch Sch.... zurückreissn müsge, Die Frau 
aırb acht "Tage nach dem ersteh Versuche 
ıd der:Helischex seisete wieder surück.”. - 


Pr 





in’ Rücksicht des Magnetismus zu nel 


können, die Hoffaung der ‚möglichen H 
. die sie vom Magnetismus, wie andere " 
-"Tempelschlaf, wunderthätigen Bildem u*' 
‚erwarten, raubte, nicht human genannt 


1 . 


m 1 


‘..’Der Magnetismus giebt dem kaiole pı 
sillanimen Leben einen oft heilssmen Imp 
und ftischterliche Krankkeitssymptome werde 
dadurch geboben.  Dafs aber dadureh das 
se Leben geändert‘werde, die eigentliche ü 
thexie auflöre,, ist nicht wahrscheinlich. Dıc 
gilt dieses von ‘jedem Arzneimiftel in dem 
Krankbeiten. Dis eigentliche Dispoatiı s 
demselben‘ heilt nur die Natur in ihra m 
&chiedenen Entwickelungsperioden, nic ® 
‘erst mit irgend einer Art vom Beizmitel 


:  Dä es vergebens ist, irgend einal- 
dauben mit Feuer und Schwert zu vet 
da z. B. die Hexen so lange man «W 
brannte isich vermehrten, aber verschni®: 
als män sie ruhig: hexen liefs, so ginii« 
-Verf, dafs die Masfsregeln, die. die Ohne 





be, sich darauf beschränken müssen, u % 
“hüten, dafs nicht, unter dem Vormit % 
‘Magnetismus, wnberufens Quacksali ® 


‚unvotrsichtiger. Haust in (das Menschale 


eingreifen, oder ‚gar aus diesem Mit ® 
‚Werkzeug des . Betrugs machen, und 

‘nur approbirten Aerzten seine Anwendi! 
gestatten. Ueberdies wlrde ein Geseß, ” 
‚Kranken, die durch: die gewöhnlichen Bü 
-mittel der Arzmeikunde nicht geheilt "" 






‚den können. Aber in soferne der Ar 
ner des Sıaats ist, muls sein Handeln 


‚Obrigkeit jeden Augenblick eoflen ee 


hat das Recht au. fingen, in welcher 


» 





\ 


u 


ang .ex ein Mittel anwendet, mir welchem 
rfolg u. ®. w. und daher sind allgemeine 
echenschaften bei diesem noch nicht ganz 
forschten Mittel sehr zweckmälsig. Erhellt 
ıs solchen Rechenschaften, dafs der Magne.- 
seur, aus Gewinnsucht oder einer andern, 
sm Zwecke Kranke zu heilen fremder Rück. 
cht, dem Mittel eine,allgemeine Ausdehn 
iebt, die Leitung Es Schlaflebens zu un- 
'ürdigen: Zwecken braucht, Prophet oder 
uppler, oder was 'sasst zu "Wischien wäre, 
rırd, sa kann dieser Einzeine als solcher be - 
eichnet werden. I 

„Das sicherate Mittel, üfn jedem Mile 
rauche zuvorukommen, dürfte seyn: dals 
der Arzt ein wahrer Mannetiseur werde und 
als er seine Einsichtan und Erfahrungen ven 
er Sache; seinem Publikum nicht verkeim- 


che.” 


« 


Die Fortsetsung folge) ..  ') 


ten des hindliohen Alters und besonders ab!“ 
| baunngamirzel des Croups, em ohlen. Hie 


Kurze Nachrichtu 


"und 





N Au u / ü ge. 





m. 
Brstäligter Nutzen der Brechmispl zur Ya 
| Crogp's. | 


(Aus einem Briefe des Hrn, Profi Warbt 
3 ' vo. zu Greifswald.), . 


Im Noverhbet - Stück vor J. haben Sie die Det 


zwittel einer besondern Beachtung in den Kmir 


e Eifahtungen aus Ihbinet Praxis hierüber 
In der Nacht vom äösten auf den absten 
1815 wurde mein Bohn 2& Jahr damals alt, m’ 
len Zeichen des Croups befa leıi, da dieses ein ® 
tohuster aber vollsafiger Kraba ist, mi‘ 


einie 





| Athemhohleü viel Schleim im Elalse hörbar wa.' 


liefs ich demselberi am a6sten Oriober Morger' " 
leich -ein Brechmittel auss R. Tart. eme 
g. dests Unc, j. Oxysmel sywillit, Syr, Sacch 
Unc 3 8, ' Alle Viertel Stande 1 Theelöfel ” 


AHeliıhen; Wonach eine bedsutehde Menge 


ausgebrochen würde, iit:d worauf die Zufälle b*' 
tund vermindett würden; so dafs dergelbe den Er 
bie 


Hg über ziemlich ieidlich war, ich lieis ihm 


rt 


D - 209 "Em 

fd ans R; Crlomel gt. j.' Megner. gr. v. Sü6th. kt.2. 
Alle Srunde ein halb Pülver nelneh, doch : . 
ı sich am’ folgenden Tage die Entztmdun nun 
ıtlicher, worauf ich dermhseiben an der Seite des 
lses zwei Blutigel setzen liels, welche nicht aller 
ır stark sogen, sondern ich liefs auch noch din; 
mden nachher es gut nachbluten ; so wie die Bit. 
1 in gutem Baugen waren, wurde die Respiration 
ier und der Cröupton verlor sich, ara folgendeiı 
se liefs' ich blofs ein Pulver aus: R. Calomel opt. 
j. El Zimc. er. 4. Magnes. gr. vj. Satch. gr. x. 
nt. dos. tal. No. xij. 5. alle z Stunden ein Pulver 
hmen, mund am 3osten desselben Monats war der- 
be wieder völlig hergestellt. Obgleich das Brech- 
tel. kier nicht die ganze Kranklieit zu unterdrü. 
n im Stande war, se halte ich mich doch üBer- 
ıgt, dals dasselbe vieles zum schnellen Verfan 
re Krankheit beygetrzgen hat, auch sprechen d3o 
fahrungen anderer Aerzte hiefär, besonders die des 
"ühmten Albers, der um diese Krankheit unsterb- 
he Verdienste sich erworben hat, ($. Royer- Col. 
d Abhandlung über den Croup, mit Anmerk, von 
. Albers. Hannover ıgı4. 8. ı79 dio Anmerkung) 
derselbe ebenfalls dewTart. emet. besonders em- 
ehit. ’ .. R . IL En 
Eindn zweiten Fall hatte ich in diesem Jähre 
ı der diesjährigen tibrigens'sehir gutartigen Maseıu- 
idemid, wo der Croup-bsi dem ıfpihriken Kinde 
ıes hiesigen Bürgers sich zeigte, nachdem die'Mid. 
n verschwunden warem. Da ich erst am dritten 
ze der Krankheit hinzugerufen wurde, und die- 
ein mit hänfgen heftigen Krämpfen befallenus- 
‚wächliches Kiud war, 46 durfte ich hier dm am 
hlogistischen Apparat nicht in seiner ganzen Star. 
anweuden, sondern ich verordriete einen Saft aus 
Tart..emet. gr. 8. Ag. dest. Unc.j Ext. Hyostyarit. 
ij. Syr. Diacod. Unc. #., wovon demi Kinde alle 
nde ı Theslöffel voll: gegeben : wurde, und wo- 
bu dasselbe mehreremal des Tages vielen zihen 
d dicken Solleim. mit ‚großser Erleichterung aus 
ch, .aufserdem liefs Sch «ii Pulver aus R. Calgmal 
‚gr. j ‚Fl. Zine. er. $. Magnes. gr. vj. Sacch. alb, 
x &. dos tal, Ne. xıj, S. alle :a Stunden 
ulver nchmen, ‚in der, Gegend des Kehlkopfs. ließ 

eine Salbe aus, R. Unguent, neapol. Liniment. 
at. ae De. Di 5. 4 MaFdeh Fagor sihehHalchrußs 
feurn.XXXXVIL.B. 4. 5t. i 
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"am, 250 m. 
wol warm. einreiben, und: nick wocigen I 
 Werschwarden die Cronp- Zufälle und. &3 Bar 


: Jung wurde nun blofs gegen den krampfhaften 2 
und gerichtet, wovon Ss Kind sich auch vl 





\ . 
Be . Br i 
Usher einan angebornen Bruck des Herımı,“ 
. Hrn, Prof. Chaussier ®), 
Am Sosten, Juni. brachte man in das Ho 
a Maternit& ein neugsbornes Midohen, mit: 
meichen, halbrunden, olngefahr 30 Britt 
‚oder einen Zoll hohen, Oohngefihr 60 Mil 
. ker, oder 3} Zoll breiten Gesch 
and vordern Theil des Abäomens,, in welcher 
schon auf das blofse Ansehen, die Form u 
abwechselnden Bewegungen des Herzens, » 
die. Erweiterun, und "Feseumensi iehungen ı 
Ventriksl beı ion konnte. 
: Das Volumen dieser Geschwulst, welch 
son.der vordere .und untern Partie des Thou 
ii zum Nabel te , - wer eo in | 
‘Augenblick nach dem Zustand der Respiration. 
das. Kind oinathmete, rhob sich das’ Her, 
schien sich‘ zum Theil in den Thorax zuräc 
em, wenn es.aussthmete, trat’es nach vorn 


7. Jewrhal de Mödaojas ei ar Kieroum. Maiu 
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‚n, und die Bewegungen soluer Ventzikel wu 


eichtbarer, Die &eschwulst nahm nach und 


ı an Volumen zu, und war mehr gespannt, wenn 
Kind.schrie, besonders aber, wenn man es auf- 


ıe hielt; sie wurde aber kleiner und weicher, . 


m es'ruhig war und auf dem Rücken, ein weis 
Seite, die Glieder halbgebeugt, lag. Ein all- 
lag angebrechter. Druck machte dio Geschwulst 
‚chwinden ;. das Herz, dessen Schlige man sehr 
fühlte, schien sich. in, den Thorax zurüokzuzie. 
; aber das Kind athmete dann weniger leicht, 
: yyenn man mit dem Druck nachliels, nakm die 
chwulst ihre vorige Gestalt wieder an und das 
m trat wieder mit einer Art von Geränsch hervor. 


Als ich den Umfang dieser Geschwulst ganauer- 


ersuchte, entdeckte ich nach innen an der linke 
oe des Thorax eine weite Oecffnung oder einem 
schnitt, welcher, in soferne man diels durch das 
isch Fählen konnte, untex dem Band der vierten 


wen Rippe anfing, und nach innen ven eiriem . 
il: des Brustbeinse n 


tbeins,, nach. aufsen aber von den En, 
serstörter oder nicht zu vollkommenen Wachs- 
n gelangter Rippen, gebildet wurde. Das obere 
eo der muscules sterno-pubiens (droits) (Rectus 
yminis?) schien au fehlen tens auf der 
en Seite, ‚oder vielmehr diese 


uskeln: waren 


% 


" von-einsnder getrennt, denn die aus der Lage u 
c 


'sckten Theile schienen nur mit der Haut bede 


‚eyn. Diese war nach vorne und nach oben sehr. 


„re und-halb durchsichtig, mach unten aber und 


‚Nabel dichter und mit einem breiten Fleck von ' 


‚nlicher Farbe: und irregulärer Form verichen, 


+ Volamen der Geschwulst nach zu ustheilen, war 


„„ ein. Theil der Leber dsrin enthalten und das 
„lag auf der convexen Fläche dieses Organs. Der 
„und den Erscheinungen gu. olgs, ehörs die- 
‚mgeborne Fehler zu der Classo der Brüche und 

krschieden: vom Vorfall, der Extrephie und an- 


„d zufslligen. Veränderingen dieses Organ. Das - 


yıist übrigens wohlgebildg:, nimmt die Bra 
„a allen übrigen Fauctionen. keinen Mangel: 
‚nt fortleben zu können, 


inam, Ahnlichen Fall sah ich im Militärhospital 


‚„ajon. ‚Bei einem »7jährigen , starken Böldaten, 
las Merz am vorderen und mittleren Theil 
Sax usd’wwez zur mals der Haut bedeckt. Diese 

’ 0. N 
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Rn ae und 20 2 algoni Bra 


Naite, ehauptetg übrigeus see 
elle u Eing x nicht aulserhalb des Phorıx le: 
on dem Brastbein fehlte der gröfste heil: Mi 
obere Ende war dayon noch" vorhanden, wii 
jeder Seite mir dem Schlüsselbai und er 
ippe verbünden war. Den anderes w Rippe 
‘ nigstens bis zur sjebenten, agkien der kur; 
Ansatz, wodurch och en, dem Bryastbein 
sind, ganz, oder d Theil & zu all 
warne endigten sie Ri ein estes, dickes, abırı 
Rn Knöpfe En. welch es ihnen zur orale 
{m ixen Punkt zn dienen schien, Die m 
Bhe te ihre natürliche Gestalt und Las 
va PCR sich. bis zur weilsen Linie wir und 
it der Rippe der entgegengesetzten Seite dr 
dickes, ; festen Knöpfchers Velches das des me. 
des rustbeigs zu seyn schien, verei 
dern Thejle ges Thorax Ze MiRt gebil ii r 
Abwesenheit des Brustbein wegen de” de: 
Lage der ‚Pippen, be er der vorder 
orax ein grolser, licher ea 
npr durch a a AAN det.zu seym schis- 
"hchen man alle Bewe n des Henc* 
ie en konnte, . iesos nebo ornen Fehla® 
hret, war dar ‚Mensch sehr, ges 
ehraren Jahren als Soldat und hatte alle 
meh Nachtheil für geine Gesundheit ertzars 
war auch nur wegen einer leichten Unpı: 
in das Hospital gegen, welchg« ex bali 
wieder 3 ver iels, 
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Baob, chen überdiel 

1 nepn. ön Hrn. Pro gg “) 
u km Pro ı8ıo wurde Hi, Mexurcet, Wii 
zie, ein starker Mann, 48 Jalize alı, 
e bekannte Ursache, von einem heftigen | 
Bofallen“ der in eiuzelnen Anfullen und s 
udn Sehznuers im Hnken H echondrio egleit 
‘sa dafs er sich auf diese &ite zu biegeh ges‘ 


5) 2 apa de. eMegecige er. ‚Bar Zerass. Yu 
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nz Wach einigen Tagan ‚wurde, der Hefe 
.. umd,ex empfand in e dieser Aniulle, anf ats» 
"einen sehr heftiger de hmerz in der linkpn Bınsty 
.igu ihm, wiger sich aysdrückte, als wann im 
m ei Fheil im Innern seiylon ‚Plats vezandert his 
‘and als wenn in der linken Brustseise atwvag.zer- 
"m weäre. Es kam auch Bluthusten und Bekleis-, 
""ginsu und beider Untersuchung der schmers, 
"u. Beite fand man sine Geschwulst von der Gröfse 
Tu Hühnereyes, die beym Einathmen an Gröfse. 
' heiza Aussathmen aber abnalım, auf eine allmal. 
“% Compression aber ganz verschwand... Es fand 
nee Ferner unter der Hat, eins beträchtliche Blut» 
n WB Klaufung (echymosis) ie sich in den folgendes; 
noch mehr ausbreitete and sich sogar bie zum 
0” derselben Seite erstreckte. Bei einem ruhigen 
u zuuackamälsigen Verhalten und unter deni Ge- 
va’ versshiedener Mittel, besonders aber der. Anis 
ie, "ang von Compressen, die man in eilends- 
af] wauchte und wittelei einer Sarvietie um den. 
‚band, verloren sich useh und nach alle diese - 
ie Je und der Krenka konnse wieder nu: seinen g- - 
jnlPgon Beschäftigungen zurückkehren, Inzwischen 
rufe er. doch noch Immer auf.derselhen Stelle eime 
‚gut enehme Empfindung, ‚die bei. starker Leibas- 
Anne zunahm,, und.die er nur dadurch be- 
In Picktigen konnte, dals er stark mit der Hand >. 
dAjege Stella drücke. te 
sußhin Jahr, darauf, fühlte Hr. Mourcet N ohne, be. 
Jub®.e Ursache, neue Schmerzen in der reohten Seite 
nixyst, $ie waren wieder van heftigem Klusten- 
itet, der allmählig zunahm und eine zweite Ge«- 
slst im der rechteu uad. unteren Seite der Bruss, ' 
- olge. hatte. Es wurden dagegen. die niämplichen 
angewender, Der Kranke, unfähig, die Sıra- 
‚Isa Krieges länger: au, ertragen, ging nach 
eich zurück, und. liefe sich zu Auxersd dyarch 
‚m Bosapelli und Montfore antersuohen, Beide 
.pten, sein Webel als angenbrüche und unter» 
‚dasselbe ejuer genauen, meer enehung. 
But 2 tych der linkey-Seite kat die Grölse einem 
14 Fon ühnereyes und befindet sich indem Zwi- 
e5 yaum, zwischen der ersten und zweiten falschen 
er, er verschwirttter” vollkommen auf eine all- 
deine Compression uhd wenn die Beapirstien ru- 
«#’md langsam ist; aber erscheint sogleich wieder, 


nl 


". "Maohgebracht worden 


je u} / 5002 
will Gar ’äit von Geräusch, wrean de Krulıbo 
auun oüoz Sich tur bewege Wenn der Bruch n. 
e 


seiscet dm bald eine Tag = 
iexi den en, eine 
iche jo Ripr ii 


Raus. Diese. Oeffnung, welche durch einen 
de Interossäalmuskeln gebildet zu seyn scheint, is 
'hngefahr zwey Zell lang und hefindet sich dm 
sich die ‚Knorpelsubstanz in die Rippen inserir ul 
erstreckt sioh mehr nach hinten, als nach voren 
\ Wenn 'min den Kranken husten Talst, so Fahlı zu, 
wie die Lunge an dieser Stelle den Finger 
‚schlägt, Es scheint, dafs auf 12 
walt, welche die Zerreilsun; und der Ziwischeuripe 
amuskel bewürkt hat, sich 'such die Kuorpeluubin 

" im welche die erste falsche Rippe endigt, wm 

Kuochensubstaniz ennt habe. Denn wensa 
ae Ripps t eder hebt, so findet mu m 
an BE ichkeie an.der Stelle, welche drb- 
een des ‚Kuiorpels- eorrespondirt; und na k- 


" zion Satz zu Anden wras auok die beiden Au dr 
‚den Kranken anerst behandelten, bestimmt ba, wir 
Krankheit wit dem Namen: disstasis costarına- 


Der. Bruch an dar rechten Seite dos Thom 
ein wenig ‚kleiner als der auf der linken, undki> 
Fr sich swischen den letstem wahren und deren 
: £alschen Ri; 2 da wb sieh der Knorpel det nun 
wehren Rippe inserirt: | Uebrigens ist auf du 
„Seite alles Ente so gostaltet,. wie auf der be 
gesetzten, ‘Hr. Mourcetist indessen nach Sun 
gr jogangen. Er schreibt vom Sten Juni 1813: 
age 5 mach Sigielbe, mit dem Un: 
ick’winder be a een ‚dem bin, ie 
ber, wenn FAN stark huste, die Crepi iuation weit 
fühle. Noch ii Äemmer aufs ich aber Iaeine Eind 
0 Geschwälst legen, die sich zwischm den ae 
‚a Ohngeschtes u immer einen 
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schrift fü chische Aerzte in Verbinden mie 
den A Bendorf, Kapmer; Heinroth, Henke, 
Hoffbauer, Hohnbaum, Hom 

fiuer und Yeife, herausgegeben von Nässe 
aten Vierteljahrheft mir a Kupferz, gr. 8. 'gehsftes 
u er 7 N 
:so eben erschienen, Dasselbe enchilt:-  ' >» 


ı) über Dino Lehre ‚von Sn Geistenstreänl 
nren,. von Pre . Sgrengel, 2): ahologie der 
Erscher aus Gei eslran reiten aan Desdrgani. 
Honen, ein Versuch vom Dr. Grohmann. '3) Sum 


hten über dan zweifelhaften Gemäthszustand eines 
egen grober Veruntzeunngen u. s. w. zur Festunge 
ra 


e verurtheilsen Civilbeazıten, von Dr. Horn. 43 
:schreibung der in der Irrenanstalt des König]. Cha= 
tökrankenheuses zu Berlin gebräuchlichen Drehma- 
hinen,'ihrer Wirkung ünd Anwenduxg bei Gei- 
eskranken; voh Demselben, mit 2 Kupfern. 5) 
rankheitsbericht, vomDr. F.C, A. Heinroth, 6) Merk- 
irdige Mittheilung eines aufgeregten Seelen- und 


irperzustandes bei den Einwohnern verschiedenag - 


idte von Cornwallis, von J. Cornisch, nebst J, M. 


nalds Anmerkungen über diesen Aufsatz. 7) Us. 


r Geisteserscheininıen‘, von D. J. Alderson., 8). 


:obachtungen über 'Vexstandesfühigkeiten eines 


rangutangs, von Fr, Cuvier, 
Leipzig im August 1818, . EL E 
Du Carl Cnoblarh, 


In letzter Oitermesse sind nachstehende Wem 


bei mir erschienen i 


, no > ‘it .. r. R) 0 
Choulant, Dr. I, L.,..decas peloium spinarumgie 


deformatargm, 2 D Adk.. . 


Arndı?s, W.,B erüge be m durch äuhnälisähen 
" Mugustienurseiiher bewirksen Erscheinungen. dus 


Maajı, Plehim, | 
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e on Erfahrungen, ate wohlfeilere Aussabı, Im. 
el. Fe gr. s u 
Leipzig im Septbr. ‚dı8.. 





" Garl Cnobloc 
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“ Analle Bachhandlungen habe ich versandt: 
. Degli innesti animalt AI 6. Buaronio,c 
"Miano,. ı6er. Bu 
en ‚Dasselbe enthäls;.2) Delle Chirurgia & 6.1, 
lzacgzzi per l’innesta del naso. 2) Del! innen:: 
iso dei Ch, Maratti. 3) Dell’ intiesto: dei ini 


tell’uomo., 4) Dell’ innesto " dello ‚eh 
alire ‚partı,anımali nella ereste dei gi 5) Bi 
sioni sul modb di curare le ferite e fare gl inm 
di pelle da ciarlatani...6) D; alcuni innesu & Fr 
fattı in. un:montöh®, 7)‘ Deilx incamazioı a 

„eip 2; iss Se che, 1848. nu “ 
ET # en Carl Caollui 


deuten sten finntneneh 
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seinem Tode gesammelten undbes uns zuleit 
jenen! 

"Kleinen Schriften wissönschaftl, und germsiniti" 

| . €. & ı Rıhlur- 


u: 


efügs ıst. Nicht- weniger Paar ‚Äuseressante A” 
| 24 wäfche noch eh: LE ich erschienen 


: Ballen dem Septhr., 181% EEBEE 
ne nn egnas .. F a L u M „Guri'sche Buchhaudiuf 
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Journal. 


‚der 
ractischen Heilkunde. 
Herausgegeben 
c. W. Hufeland, | x 


nigl. Preufs, Staatsrach, Ritter des rothen Adler. 

:dens zweiter Klasse , erstem Leibarzt, Prof. der Me 

‚in auf derUniversität zu Berlin, Direotot derKönigl. " 
:d. Chirurg. Academie für das Militair r, erstem Ares N 
der ‚Charitd, Mitglied der Academie de , 
Wissenschaften eto. 


> 


und 


J. ch. 7 Harles, 
h. Hofrath, ordentlichem öffentlichen Lehrer auf 
r Universität zu Bonn, ordentlichem Mitglied 
der Königl. Baierschen Academie der Wissen- 

‚ schaften etc, ir 
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Gran, Freund, ist alle. Theorte, 
Dech grün des Lebens goldner Baum. 
Gör he. | 











V. Stück. November. . 
Mit einem Kupfer 
| Berlign ı81ı%& 
Im Verlag der Reulschulbuchhandlung. 
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5 1. u “ u ; :. . 
Beobachtungen 
über die. 
jetzt herrschende 


‚lättern-Epidemie 


et und die 


dabei vorgekommenen Anstsckungen. 
" vaccinirter Personen. 
rt Von | 
J Gysbetti ‘Hodenpyl,. 
Dect. Med. in Rotterdam, — 





die ; Beobachtungen, welche i in _ diesen wenis 
'n Blättern mitgetheilt werden, kamen mir 
‚ wichtig vor, dals ich glaubte, solche dem 
ublikum nicht vorenthalteij zu dürfen. Meine 
annichfaltigen Beschäftigungen vergönnten 
ir nicht, eine ausgearbeitete Abhandlung zu 
fern, umd die nech hersschende Epidemie 
ischte Eile. Ich beabsichtigtenur, die Vor- 
theile .zu bekämpfen, weiche die Beispiele 


ır Blatternkrankheit bei Vaccinirten verstär- 
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ken’; und dem Arzte zu näheren Untersuchu- 
gen dieser für. die Menschheit so wichiga 

sche Anleitung zu geben, Unterucus 
gen, die vorzüglich darin bestehen, den Ar 
weichungen genau nachzuspüren, welche si 
der Vaccination vorkommen, und welct » 
‘, sonders von einer kränklichen Dispositond 

“Iymphaüschen Systems herzurühren sches. 
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Um die Mitte des Monats Mit ılr) 
ward mir bekannt, dals ein Müllerknedt 
Herr. Ter Hoeven var dem Osteriber a6 
Bläueif gestorben wär. "Ich befürchtete ih 
dafs sich diefs ferner mittheilen würd, ı, 
schon nach Verlauf. von 14 Tagen wırlat 
Hülfe bei'eisem' Kinde von Pelgrim, dr 
dieser Mühle zunächst liegeudes, m Cs 
hütte . gehöriges Haus” bewohnte, wir; 
diefs Kind hatte die wahren Menschen. 
Meines Raths ungeachtet, der selbst tn! 
den viel vermögenden EinHufs de Be 
‘Hofmann, Eigners dieser Fabrik, unten“ 
wurde, um die übrigen Kiüder daselis 
vacciniren, blieben dech bei weitem de=® 
. sten.Eltern dazu abgeneigt. Im nänlde 

‚Hause wurde ein anderes Kind von dis 
Krankheit befallen, bald ‚blieben aub & 
Wohnungen unter dem Damm nicht 
Diese verheerende Seuche verbreitete sich 
dem Alten Damme: nach der Slakade, 
hatte sich daher .bereits den Thoren der Su 
‚genähert, und, nachdem. sie sich em in# 
volkreichen Gegend, hinterm Kloster gen 

. gezeigt bauer blieb nichts mehr versho, 

up 








Krankheit richtete solche schreciä 


l 
.‘ 


0) br. N 


’ erwüstuutd «ri, ‘dafs nam mit’ Recht er- 
taunen mufs, wie selbige bei einck gebilde- 
:n Nation, ungeachtet. der geprüften Schutz. 
ıirtel , ‚derhafpen um sich greilen kannje. 
Es schien mirınicht zweifelhaft, dafs get 
annter. Knecht;des Herrn Ter Hoeven zuerst 
on dieser Krankkeit. befallen sey.‘ Ich.habe 
la mögliche Nachforschungen angestellt, una 
uszumitfeln, auf welche Weise die erste Any 
teckung geschehen, aber vergebens. 
Auf weiche Aitt sich diese Kiankkeit fort- 
Hlanzte, bewies sicht allein ihr progressiver 
‚auf, sondern ‚oft konnte ich aus dei‘ Bei- 
eyn dieses oder jenes Menschen bei-Kindern, 
velche die Blattern hatten, schon 'ehngefähr 
ie Gegend beitimmen, we. sich solche zu.- 
ächst äufsern würden. 00. 
Erwachsene blieben nicht verschont; Säug« 
inge wurden jedoch weniger angegriffen; ja 
ogar blieb. in einer“ Haushaltung, wo vies 
finder heftig von dieser Krankheit‘ befallen 
varen, ein neugebornes Kind befteyt; gleich- 
vohl sind mir keine Beispiele bekannt, wä 
‚ei jemanden, der diese Krankheit einmal aus, 
estanden hatte, solche zum sweiten' Male 
usgebrochen wäre, . 7 U... 
Wie sehi diese. Krankheit um sich griff, 
nögen die folgenden Sterbelisten beweisen: 
17 Zahl der Gestorbenen: 


UP EEE 3... | 
" Juni eo. « 3. j " 
en 8 a Pe “Be 
DE " ste u. 
Zr ug ‘.. 
Octobe . : : 15 
r Novembei rer 3 2 
- Docembei « = 2:63. 


’ 


I, 1818. Zahl dev Gestorbanen: 

u. '. danmal.. 5 «00 9... 

KFebinar “ ya” m. 
..  Mitier dafs noch’ eine beträchtliche Ar 
kahl: durch .die: Ekern! werden verschwige, 
oder: bereits umgekommenszeya;, ehe mad 

Krankheit bestimmen konnte, N 
" Wightig-ist die Frage; Welche Wilke 

hatte diese Fpidemie auf die Vaccinirien? 

. Shen indem ersten Hause waren m 
- Kinder- vaceinizt, und, wijewoll diese der 4 
steckung, von zusammenfielsende Pocken bu; 
gestelis waren, .:so ward ‚dech keins vonb: 
Ai Jen. ven.den Blattern angegriffen ; ich kur 
eine „Menge. dergleichen, „Beispiele anlıhrr, 
\ doch es ist kgjns überuetgender, al da E 
' der Glagbütte,. wo- sich ‚eine. Anzahlm4 
‚/  Kindera._befand, worunter 12 vwacciait rat 
und daher 37, ‚welche ‚nie diese Kunstant 
ie lung. erfahren hatten, und ebgleich die Wh 


",... nungen gröfstentheils Gommupication MI 
#3 ander haben, eng beschränkt sind, und dur 





"ic heifse Kohlenfeuer erwärmt werden, auch & 
; - Kinder. vorzüglich bei dem grofsen zum S 
N zen dienenden Feuer oft zusammen konn" 
o. watd doch kein vaccinirtes angesteckt \® 
en andern blieben nur vier von den But@® 
befteyt. Zwey wurden das. Opfe ds 
Krankheit. Le Ze 
N | - Tausende von Beispielen sind vorhands 
wie Vaccinirte befreit blieben. Aber wic 
für unsere jetzige Untersuchupg sind fol 
älle: _ u 





Der ı1jährige Sohn des. Herm M., 1 
_. von Zeit zu Zeit, an screßulögen Zußle: 





ij 


’ " PR y . „ame Sr 
ch mich behandelt; tmd war in Autckdam 
ı Jahr 1809 dureh den Doctor -Merlicinad 
vyarts vascinirt worden, rn. dr 


Yu ’ au ta 
Den 30sten: November. 1917 (wo. sich die 


attern schon mehr und mehr verbreiter und 
ıen bösartigen: Charakter angenommen _ha& 
1), begehrte man. daselbst meine Hlülfe, 
er Kranke klagte über Schmerzen in..den 
men:und Beinen, und, vorzüglich.im Kopf 
ar unruhig, sehr nervös, hatte Beängsupung 


ı praecordia, ‚Uebelkeit und, Bläsge im Ge- 
:ht, wozu sich Abends ein ziemlich heftiger. 


eber- Anfall’ gesellte: am zweit Tag wa- 
n’ alle Symptome vermehrt und der ganze 


mfang der Krankheit’ war'von der Art, dafe 
h den Eltern erklärte, falle er nicht vaccis 


rt sey; 80 befürchte ich die Blattern: Bas - 


ieber erhöhete sich‘ Abetids .sichtbär, die 


unge blieb feucht, mit einem weiflseh Be= 
..:# u 


r 
° .. eu 


‚hlag;' die Haut and 
. Dieser Zustand, dauerte bis zum dritten 


ıbend ‚fort, wo sich erst im Gesicht, am Ko-, 
te, an den Armen und Beinen successive 


leine rothe harte Packen zeigten, urn 


Afn folgenden ‘Morgen, nämlich zm\vinz« 
n Tage, war eine dermalsen erysipelitös® 
ffection der Haut anwesend; dafs, die:Pok- 
a einigermafsen weniger sichtbar /waren'; 'bi® 
es Abends die Röthe vermindert war, 


ıan ‚iiber den ganzen Körper die Blatten 
hr deutlich: unterscheiden konnte, "das Fie- 
er hätte den Patieriten verlassen... Die Pok- . 


ei vergrölserten sich allmählig, wurden hei; 
x und schienen mit Blatterngtoß sich anzu« 
allem. . 


de 


v - 


iR nn. 


rom Dina ohlt aloe ‚geinen' regelmäßigen Gang 
. bie;wün ‚sechsten. Tage, ;wo .er eine sehr un- 


zuhige Nacht durchgebsacht hatte, und. wie 
es schien nicht ohne nervöse Aflection, wo- 
hei :er 'von‘. Zeit zır Zeit Klagetöne ausstiel, 
\yelches ‚mich ' vermutken lieis, dafs Fieber 
Stait gefunden habe, um so mehr, da all 
Ponieln ı; nm Gesicht .ein siteraitiges Ansehn 
bekommeir: hatten, und diejenigen auf: dem 
Körper And. den Euctvemitäten alle sich eben. 


wsäieig 4 güten. ©. 


Ä bend des "achten Tages en de 
Bock eh Gesicht schon, zu ages Angen an, 


. und fn. Folge dessen "war der Kranke am all. 


age „genesen,,. Die Pecken trockneten 


| nicht mit Gruben. nach inwendig, senden 


ieben, ‚lange über..die Haut erhaben, uni 
waren "pight durch bösandere Röthe ader Nar- 


has kepubar. -, 


, Im Allg emmeinen: muils ich die 

machen, dal. diese Pocken bis im Sedum 

suppuratiönis, vorzüglich‘ um ‘Gesicht, 

dguam, den wahren ‘do glichen, Ar kein 
nterschled zu ‚entdecken 'möglieh wer, uf 

‘den Extremidten‘ gleichwohl, obschon alle 


mil pus: gefüllt war, behielten selbige mehr die 


Figur. ‚welche die. Pocken , haben, .ehe da 


"Stedium. syppurationis anwesend ist, welche 


rhich :nisht. unmittelbar besimmen liefs, ob 
ich wahre’ Blattern behandelte, welche durc 


' die vorheigegangene Vaccination, sowohl 2 
. . Beziehung zu ihren ‚Stadis, secundairem Fir 
‚ ber, Geschwulst, und. sonstgen Symyptoma 


‚snodiheirt waren, welche einen hesaurierm Ch» 


aakter angenommen hatıen. 


mn ı 9 mu. 
t n . 0 
Mine. genaue Untersuthung und mehrere 
dergleichen Wahrnehmungen konnten - diefs ' 
ausmitteln. . TE BE 
Das Fieber, welches ich in dem ersten 
Zeitraum wahrgönommen hatte, war zu heb 
tig für;solche. Blattern.: Die Eruptior: war zu ° 
segelmäfsig, erst im ‚Gesicht, dann an.den air 
dern: Theilen des Körpers; so hatte sie sie 
auch: in .dem Zeitraum der Aulftsocknung ge- 
zeigt., oo: a 
“es Nachdem. die Eruption vollbracht war, - 
sah ich keins neue Pocken zum Vorschein 
kommen. nn en 
Alle Pocken sind gefüllt gewesen, auch 
an den ‚Extremitäten waten keine andere zu 
Andes, a N a 7 BEN 
‘ Diese Blattern. achienen nicht ansteckend 
zu seyn, dıey andere Kinder, abgleich: sie 
oft mit. ihm zısammen waren, "blieben 'be- 
freyt, welches bei falschen Blattern selten ge- 
schieht, BE ' 
Mit diesem Stoff impfte ieh ein Kind ein, 
welches schon vaccinirt war. Am dritten Ta- . 
ge wear die Gicatriv merklich entzündet. (so 
dals, selbst die Eltern mir nicht undeutlich zu 
verstehen gaben, dafs die Impfung gefafst 
hatje,) jedoch 'alleg ‚verschwand ohne einige 
Folgen, | a, 
Sein anderes Kind, welches die deutlich. ' 
sten Kennzeichen trug, dafs es varivlae con. 
fiuentes überstanden habe, unterwarf ich die. 
ser Kunstbehandlung, die Gicatriz war eben. 
falls entzündet, und lief dann wie bei dem 
vorigen Kinde ab, ' en 
‚Es war wehl zu vermuthen, dafs die Fe- 
bris secundaria anwesend gewesen war, doch 
‘hatte solche entweder hur kurz gedauert, oder . 
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war weniedtens- nikht "mit Sicherheit zu be 
stiiamen, Ob diese jedoch durchaus nme 


u ze 
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send ‚seyn ıhuls, um sie Varlolae verae ne 


‚nen su können, kann ich nicht behsuptn; 


ee waren voriolae djscrerae, das Fieber sei 
nicht allein im richtigsten Verhältnis mit den 


“ Slisansative, sondera auch :mit. dem Quaktam. 


und ist vorzüglich nicht zu: erwarten, wa 


‚.. die ‚Krankheit so :besonders: medikcirt wii 
es beweist bleis, dafs eine selche Modihcaie 
‚ Statt finden ‚kann. .‘ Es waren daher kt 


falsche ‚Pöcken, welche’ einen -besondern (ir 


‚zakter angenommen hatten. Diege:. wura 


während -der Zeit 6: oft :durch mich bir 


delt; ‚und gaben sich. immer durch ihre mi 


weniger kranklıaften Anzeichen zu erkam 
waren von beinalıe' köinem, oder: sehr gelt- 
dem ‚Fieber 'begleitet, welches sich win ® 


_ essien.. oder zweiten Taß einstellte, gı% 


Pocken ‘mit einer wäfrigen Feuchtigkeil # 
füllt, die sehr schnell zunahmen, und 
wöhhlich am; 'vierten oder fünften Tage x 


- gebrochen: und vertrocknet waren. B# 


4lofs der, wiewohl nut Theilweise vorke 
gangenen Impfung der Schutzblattern sm 
schreiben, dafs diese Pocken,, wenn mM 
Anfangs von: heftiger Krankheit begleite, # 
gutartig wurden, dafs das Eiterungsfiebe DU 


‘zu’ vermuthen. aber. nicht gewifs war, 


keine Geschwulst 'oder' irgend ‚gefährliche E 


‚echeinung- Statt fand, dafs kein neuer Bi 


in diesen durch ‚mich geöffneten Pocken be 
vorgebracht”’ wurde, : und: ohne die mind 


Röthe oder Blatternarben über der Haut * 


haben, auftrockneten, indem zugleich a 
‚deutet wird, wie sehr der in der Pocke u 
wesende Stoff ven Schärfe entblöfst war. 





u En aa m 

Obshhon' man. ‚Bun WR in: den igtzten 
aren .in England und selha: in Hollan mehy 
e Beispiele hat, dals auf vorausgesetzt gufe 
ıpfung der Kuhpocken die, natürlichen Blat- 
n ‚gefolgt sind, wie ‚solches G. 4.. Richter 
seiner Especiellen. Thegapie_II.. $. 356, an 
‚bti, so:darf man doch, nur diefs. letztgenann} nn 
Werk.ausehn, ‘um zu, sehließsen, wie ün- | 
wifs man deshalb noch war, da er sowohl 
e andere moch immer diese Fälle entweder 
ter: variolge spurige "bringen wollten, : odes 
= Genauigkeit der der- Wahrnehmung in. Zwei- _ 
| zogen.‘ Wahrscheinlich hat man. hei der 
ıpfung nicht genug auf die. besendere kön, 
rlich® Beschaffenheit. Acht gegeben, wovon 
h mir doch: die äufserste Nothwendicket 
s den folgenden Beobachtungen ergeben akt 


"Obngefähr um.die Mitte des :Octeber- 
onats eisuchte mich. Frau B. in der Fran 
nstraßse, Jen fünfjährigen, P, B., den diey» \ u 
ırigen. D. B. (beide: indem Alter von 6 Mo. . 
ten ‘durch mich vagcinirt) und M. :B., 
onat .alt, zu besuchen; . sie laborirsen li 
ey an variglae aquosae yolanıss, ey 


Ich schlug der Mutter vor, das jüngeen 
nd gleich nach: Ablauf dieser Krankheit. zü -- 
cciniten, wozu sie-böreitwällig ihre: Zaustim- 
ıng gab, und welches denn auch am Zısten 
ovbr. durch mich verrichtet “wurde. 


Die Kuhpocke schien. mir ‚zwar regelmäs; 
; abgelaufen zu seyn, doch erinnere ich 
ch, da@ solche gehr trocken gewesen war, 
dafs ich Mühe hatte; . Bil. dieser ein and 
» Kind zu vaceiniren, sie brachte gleichwohl 
jeder ‚bei einem. anderen Subjecie eine gute 
»ebe hervor et u ent 


r 
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Rah" Verlauf voll öhngefähr vier We 
xhen wurde meine "Aülfe’ zum zweiten Mk 
erbeten, und 'es’fähd sich P. B. dunh & 
Blattern ängegriffen, welche am vierten Te 
(ani ersten jedoch‘, we ich gerufen wa), 
ällerı ihren Erscheinungen ‘Wie Art von des 
‘ hatten; “welche "bei'' Vaceinirten Statt find; 
iind ‘verhielten sich so bis am sechsten Tr 
7" Doeh wie ich’ das. Stadium suppueii 
erwartete‘, troskıretem selbige auf und dis Ku 
heit war am tem Tage abgelaufen. Aılü 
hämliehe Weise. blieb: 'M.' B., der kin! 
durch; mich vaceinitt war, nicht befreyi, dd 
- wat &e. Krankheit dieses Kindes unbekun 
ünd es hatte Fast keine Pocken. D. B.tit, 
-“ Zndlich befand sich noch In diem Ts | 
. Ne der’siebenjährige G. B., der im Jahr ıtt! 
‚vwaceinirt wär, und nach Aussage der Bm| 
‚gie von variolae volantes (dpuriae) befallen "| 
: ieser' bekam vor dem Ausbruch. so bit! 
Fieberänfälle, dafsich befürchtete, dieseKzt 
heit würde eine bestimmte Form 
doch glücklich verschwand das Fiebe w 
dem Äusbruche, und. die Krankheit wı# 
- diebenten Tage abgelaufen, j 
Innerhalb zwei Monaten zwei’ Mil w' 
lae volantes (spuriae) zu bekomimen, wit 
bei den: drei ersten Kindern 
wurde, diefs ist ein Fall, der, wie ich gb» 
be, niemanden aufgestofsen ist, und ich =3 
daher eher vermuthen, dafs diels 
wahre Pocken gewesen ‚seyen, und dab # 
Ursache der besonderen Disposition des Si 
‚pers zuzuschreiben ist, um so mels, ai 
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Mutter seit fünf Jahren wiederholentlich 
hartnäckigen srrofuläsen Schärfen. behan, ' 
t habe. on on . En: 

Das fünfjährige Kind des Herrn L,, des- 
ı Mutter ganz kürzlich am Krebs gestörben 
‚ der selbst von Jugend auf öfters an Pem- 
gus chronicus labotirte, (über welche Krank: 
it ich vor einigen Monaten dem berühmten 
S. du Puy Professor der Arzneywissen- 
ıaft zu Leiden einen Bericht erstattete) var: 
ürte ich selbst im Jahr 1816, und vor fast . 
rei Jahren beiiandelte ich dasselbe an Wind. 
cken; es war in den. drey ersten Tagen 
:ht weniger 'krank, wie das Vorige... Ich 
tdeckte indessen nur zwey Blatiern auf dem 
uch, welche auch am siebenten Tage ver- 
ıwunden waren. a 

Eine siebente meinen Satz nicht minder 
stätigende Beobachtung fand am 23sten Ja. 


‚ar 1818 bei dem siebenjährigen E. B. statt . 


crofulös und kürzlich an einer ernstlichen 
jris .nervo$a behandelt) durch den so sehr 
trauerten Doctor , Medicinae var Vrynozber- 
n vaceinist, Dex Gang dieser Krankheit war 
nfangs ‚derselbe, wie der bei den .beiden 
ngen M, beschriebene, und hatte bis am 
chsten Tage noch so weit das Ansehn der 
ıhren Blattern, dafs ich den durch sein 
'htiges Urtheil, durch seine Kenntnils und 
fabrungen hinreichend bekännten Chirurgus 
olen, und den Heırn van Baalen, ersuchte, 
eses Kind zu sehen. Beide waren verwun« 
rt, und zweifelhaft über den Ablauf der 
tankheit, doch am siebenten Tage trockne- 
n die Blatteru auf, gleich wie bei den Vo- 
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"Vom mehrefer ' Wichtigkeit kamen mi 
durch ‘ihre Abweichung _von den vorigen di 
, Pocken vor, wovon die Schwester des von 
gen, M. B:, ebenfalls: scrofulös, demnäch 
, befallen wulde, eie zeigten vorzüglich, we 
cher Einfluß die vorhergegangene Varin 
tion habe, und diente zur Aufklärung de 
darauf folgenden Falles, _ 

... . Im Jahr 1g09 geboren, ulnd zufolge eine 
. fortgeretzten Aufzeichnung (welche Met 
„allen Eltern anzuempfehleg ist), im pinl- 
., chen Jahre noch ‚durch den Doctor var Iir 
noxbergen -vacciairt, bekam sie im Jahr 15. 
?% die Windpotken, und im Jahr 1807 far 
finu. — - Hefüge Kopfschmerzen, Being: 
‚gung, Schmerzen in allen 'Gliedern, Leid 
eit, heftiges Fieber nach vorhergegangenn 
‘ Schauer, . schienen eine schwere Krakei 
weissagen zu wellen; sie ward trübsinng ne- 
»: Vös,' brachte eine “unruhige .Nacht durch; 
welche‘ Erscheinungen am folgenden Yorn 
-“ noch merklich zugenommen hatten, beiele 
von einer besonderen Röthe der Hände, w 
che vollkommen mit der des Scharlachheben 
übereinkam, und bis arm folgenden Tape # 
\ hielt, wo sich diese Röthe, jedoch mit ve 
5 verminderter Farbe über den ganzen Köpt 
AU verbreitete, welches im Gesicht und in iM 
' Augen sehr‘ bemerkbar war, doch. bie & 
Kehle ganz frey. Das Fieber hielt ao ı" 
ward gegen Abend’ noch merklich beit: 

die Nacht brachte sie sehr unruhig zu. 
dritten Tage. verminderte sich die Röthe, u: 
es zeigten ‘sich zuerst auf "den Händen ı 
. dem Gesicht einige Pusteln; wie die Rölt 
auf dem Körper abnahm, entdeckte ich die 
Pusteln auf den übrigen Theilen, sw db ® 
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icht mehr zweifelhaft war, dafs sich die. Pok. 
en eingestellt hatten.‘ : Das Fieber war-das 
ämliehe und hielt mit Unruhe bis am fühf- 
on Tage an; die Zunge blieb gleichwohl .be- 
tändig feucht, und die Pocken, die in. 

ser Anzahl vorhanden waren, wurden gröfser 
nd fülken sich wie bei den vorigen.- Am 
schsten Tage fiengen sie an,. erst auf den . 
jänden, und so in der Folge, wie sid zum 
’orschein gekommen : waren, gleichwie bei 
en vorigen, zu vertrocknen an, und hatten 
m Allgeineinen weniger das Ansehn von wah. 
en Packen; am achıen Tage war die Kıank 
eit abgelaufen, und es fand keine ‚Abschup- 
ung der Haut Statt. [ nn 


In dieser Krankheit daher entdeckte ich 
ine noch gröfsere "Abweichung. von. der vor- 
ergehenden, nämlich die besundere partielle 
töthe der Hände, die ‚Rüthe . des Körpers, 
er Augen, das weit heftigere, Fieber,. wel - 
hes erst zwey Tage ‚nach. der Eruption ver. . 
chwand, und. die windere Aechnlichkeit ıpit 
en wahren Pocken, die weniger regelmäfsiga 
;suption derselben, und die damit in Vem 
indung stehende - Aultwocknung. Da diese: 
irankbeit gleichwohl in einer. und. derselben 
amilie vorfiel, und die Behandlung die näu- 
che gewesen ist,. se scheint mir .diefs von 
er zu grofsen Anzahl Pocken, und dem Man. 
el eines gleichmälsigen Reizes des Krank- 
eitsstoffs, ‚um in.allen Pysteln gehörige Wie 


ung zu verrichterf, herzurübren, Es müs. | 


en solche daher zweifelhaft wie die vorher 

ehenden Pocken betrachtet werden. 0 
Nun hatte ich noch Gelegenheit eine - 

er seltwamsten "Beobachtungen zu ‚machen, 


.- 
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die:ersie welche mir in der ganzen Epidmi 
bekannt wurde, nämlich von Blattern bei « 
nem Vascinirten, mit ‚allen dieser Kunkk: 
eigenen Erscheinungen. ‘ 

‘Bei der tsjährigen J. E., die von ei 
wahrscheiglich siphylitischen Amme gait 
war, und welche im. Jahr 1805 durch dar 
rühplich ‚bekannten Professor Wink und de 
Chirurgus Gram' vaccinirt warden, zeigtens 
die folgenden Erscheinungen. , 


Nach 'vorhergegangenen Schauern fl & 
Patientin ein hefüges Fieber an. Emi 
gleitet mit heftigem Kopfschmerz, Unbeir 


. digkeit, weifslich. belegter Zunge, de Hu 


‚etwas ausdünstend;: und der Urin mit we 
Satz; der. ganze Umfang liels eine ıhra 
Krankheit vermuthen. 


v ‚Abends war das Fieber sehr erhölt st 
brachte ‚die Nacht unruhig dusch; Magih 
närhlich am zweiten Tag entdeckte x üt 
hämliche ‘partielle Röthe der Hände, dx © 
io. der vorigen. Krankheit beschrieben bi 
und weissagte gleich blofs aus diesem fr 
tome, dafs Blattern zum Vorschein konn“ 
würden, und dafs man sie würde abı 
sehn, weil ich diefs jedesmal bemerkt hılt 
Die Nacht ‘war wieder unruhig, das Frht 
noch vermehrt, die Zunge trocken; die B 
he verbteitete sich nun ebenfalls am di® 
Tag über den ganzen Körper, und ich m 
gegen Abend auf den Händen und dem & 
sicht (die. erwarteten Packen gewahr, = 
am nächsten Morgen, nämlich am vierien I 
se; bemerkbar auf allen "Theilen des Kön“ 
gefunden wurden. Im Laufe des gas 
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s schien. des noch: anwesende. Fieher und 
e Symptomata die 'Eruption fortdauernd zu 
fördern, im. Gesicht waren die Blatterm 


ein, dieht neben einander, nahmen die. Art: 
»n eorfluentes an, und ‚bekamen .das Grüb-. 


- 


en, welches den wahren Pocken so eigen 


. Abends war die. Eruption vollendet, das 
eber vermindert,- und die Nacht . wurde 
emlich ruhig durchgebracht; die Pocken wa. 
n größser geworden, die Spitze heller. Alı 
a gieng. bis zum folgenden Morgen, Ränge 
h den sechsten Lay seinen regelmäligen 
ang, we ich den wegen der Vaccine eq bea 
ıhmten Dact. Med.. Davids erauchte, diese 


, 


idende mit mir zu besuchen; er entdeckte‘ 


sobald eine gewisse Anomälie, uud war sehr 


:gierig, den Ausgang, zu erfahren, so dafs. 


' mieh um die Erlauhnifs hat seinen Besuch 
iederhoblen‘ zu dürfen, Ä Abend) 
eine - Patientin wieder besuchte, .fänd ‚ich 
ieber, die Pocken alle mehr entzündet, und 
eschwulst im Gesicht; ich mulste daher. die 
offaung,. dafs .die „Blattern abweichen wür- 
a, aufgeben, | . 

Die Menge der Pocken, das Fieber, das 
lter des- Mädchens, das Zusammenflieisen, 
les liefs mich eigen ungewissen Ausgäng er- 
arten; die Nacht war unruhig gewesen, und 
le Symptome, dem Zeitraum eigen, hatten 
ıgenommenz so, dals eine bedeutende Ge- 
‚hwulst des Gesichts und. der Augenlieder, 
nd Neigung - zur Salivaion da waren. Das 
ieber.. war gleichwohl besonders gemälsigt, 
m Abend sticht mehr erhöht, und die Nacht 
rurde ziemlich. zuhig zugebricht.. — , - 

Alle’ Pocken waren vergröfsert, mit gu: 
:m Eiter gefüllt, und bekamen einen mehr 


di 
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ls ich Abends‘ 
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"6der weniger rothen Rand. Am folgenia 
Morgen, nachdem sie eine ziemlich nitig 
Wacht Würchgebracht hatte, waren alle Sn 
tome diefelben. _ Die Herren Doctorn ir 
ping, Präsident der städtischen Commis« 
C.'Bolen, Mitglied der.nämlichen Comnisis 
und H. van den Bosch, Mitglied der metiö; 
schen Cömmission in Dordrecht, Mäoner, & 
ren Erfahrungen und Kenntnisse aneıke“ 
hatten ünsere Patientin den Tag, besucht w 
erklärten, dafs es wahre 'Pöckeh wars, # 
get Mit allen diesem Zeitraum eigenhis 
ichen Erscheinungen. , 
" Die Krankheit ‘ging ihren regeloliz 
Gang, das Fieber war sehr mäfsig, mhml 
ne bestimmte Form ari, und’ die Peda # 
- Ten immer mit 'guiem -Eiter angefli; B 
konnte ‘daher einen günstigern Augug ® 
warten, und“ich rufe alle diese Amen 
Zeugen auf, wie besonders gemäli dit 
Kraukheit bei der grofsen Anzahl Pocn " 
Die‘ Nacht war besonders ruhig, und du 
gens, nämlich den neunten Tag, zııa® 
‚kein Fieber wahr; die Geschwult wı * 
mindert, und alles gieng seinen je 
Gang; die Nacht wurde wieder eben #" 
big zugebracht. Am zehnten Tage nt 
» ‘die Pocken undurchscheinender und ind*, 
.ten im Gesicht schon meiklich ab; wide 
am eilften Tage noch weit sichtbarer wuf 
‘und am zwölften Tage. konnten wir #ld 
schon als ganz vertrocknet ansehen; ve! 
net sage ich, aber nicht 80 "wie gewäbl® 
bei der variola vera mit Grüben nach in. 
sondern über der Haut erhäben,, so dihit 
Patientin’ durch keine sönderliche Narben #* 
bezeichnet seyn. 
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Die im. Anfang. der. Krankheit | 
n  ocheinnegen welche so ganz mit Im | 


n bei den vorigen dursh mich beschrieb | 
n Pocken übereinsüuımen,, die’ beseridere 
äfsigung sowohl in der Heftigkeit, als’ quo dt 
ıdiu, der ganze Umfang der Krankheit, wel 
er durch Worte mühsam bezeichnet’werden’ 
non; die’nämliche Abirocknung, ‘wie Auch, 
: Abweichungen, die ich nie bei den: Blat- 


+ 


ın wahrgenommen hatte, ‘überzeüßten mich? 


{fs die; Kuhpocke, wiewohl. ikre: Wirkung 
ırch. Krankheit unregelmälsig gewesen, den, 
ch ihren Einflulßs behalten habe,. und die 
sache die nämliche, :als. hei der ‚Vorherge« 
nden war. - re ER 

Und welches ist nun das Resultat, was 
r aus ‚diesen "Beobachtungen ziehen müs+ 
n? Es ist so günstig für die Impfung der 
hutzblattern, als man 'es nur hätte‘-wüns 


hen können; diese Kunstbehandlüog schürst _ 


cht nur gegen: die natürlichen Blattern‘, son? 
rn zeigt auch dann noch den wohlthätig# 
rn Einflufs, wenn sie mangelhäft gewirkt 
t; unsere Beobachtungen beweisen, dafs der 
und, weshalb oben genannte Persotien von 
n natürlichen Blattern befallen wurde, darin 


- 


suchen 'sey,' dafe die Vaccine, einer’ be» 


ıdern körperlichen‘ Beschaflenheit wegen; 
;ht gehörig gewirkt habe... | 

Diels nahm ich nicht nur inoch ferner 
| einem andern . Kinde des Herrn L. wahr, 
i welchem. alle Erscheinungen dieselben 
ren, als welche ich bei seinem vorerwähn-« 
ı Kinde .bemerkt.habe,. und we .auchk nur 
he ‚Pocken ‘sichtbar, waren „ sondern dieis 


d 
(d .augh npch überdies durch Jen, folgpne 
- " 8 . 
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din aller beendigenden Fall unwidernped 


be nicht als. yaecinirt anzuseben,. sah ich ve 


s B ? « 


den päwlichen abweichenden Pocken belle 


dafs die Erfshrupg hierin genügend späl 

2: We'igt 56 weint entfernt, dafs die rt 
herrschende Blatter Epidemie una gegn © 
Impfung. der -Kuhpocken sollte einneet: 
können, : dafs ihr nicht zu berechnende: Kit 
aur „degto.. herrlicher bezvorleuchte, Wei 
wir leigg. Varchteien .. dals unser Vers 
auf. die Vartine. uns beispgen habe, (dl 
Sicht deugpen, dals mis selbst, ehe id hie 
eigentliche ‚Ursache. entdeckt. hatte, die futt 
snwandelte,.es möchten die Fälle, wekt' 
in.praxis vorkamen, den Werth Je Vxc* 


mindestens zweifelhaft machen), so mul (# 


seht doch nun, Dank aey’s der Vorsehut. 
die, uns durck vorgedachte Beobachlmt 
diese näheren Aufklärungen gab, einer vür 
gen Beruhigung Piss machen. . 
ad N EPIFGAENFEFE 
"x, Pormeizung obiger Beobachtungen 


7°. Der Aufsatz des würdigen Profewot ! 
J. 'Thomossen a Thuessink' über die wohlhi® 


* 


‚Wirkung‘ der Kuhpooken wider die Kindebkir“ 
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welche, zwin. kürslikh „indie Hände ‚garietls 


reranlafste. mich, meine Beobachiungen über 
lie jetzt herrschende. ‚Blattern - Epidemie ,. lortzu= 
ietzen. _ - lesei 

Die Bemerkung; dafs jener Aufsatz in sa 
naneher Hinsicht nicht. mit meinen Beobach- 
ungen übereinstiimmte,. forderte mich dazu 
llingend auf, umd. mehr noch meine Pflicht 
is Äszt, um ig Sachen von solchet Wichtig. 


‘ 


weit, wie-die Frage über die schützende. Kraft’ 


ler Kuhpocken ist, meine Entdeckungen, und 
lie daraus, gezogenen Schlufsfolgen der. Beure 
heilung Kunsterfahrner vorzulegen. Allerdings 
at diese Materie, wie. sich der Herr Profes« 
or sehr sichtig ausdrückt, noch lange nicht 


schöpft, und es erfordert eine Reihe von’ 


jahren; um: einen so fremdartigen als höchst 


wichtigen Gegenstand in’seinem ganzen Um- 
ang kennen zu lernen. — Ich füge noch 


iinzu, dafs eine bleibende Blattern - Epidemie 
ıns die wichtigste Probe liefern mtfs, "die 
Kraft der Kubpocke zu würdigen. 


In Rotterdam hat’ diefs' wirklich_Statt g& 


% 


unden: und findet noch Statt: den Beweis 


iefern die Sterbelisten der folgenden Monate 
ndem an dieser Kranklieit n u 


m Mai 35. - a 


. B und’. Juni I$ . , 
estorben sind; und. defshalb kann auch. vor 
üglich hier der Arst den Wirkungen 'der 
spidemie bei "den Vaccinirten. nachspüren, 
‚esonders. dansi, ‘wenn einigen der Patienten 
tüher ‚und -zu. | vetschiedenen Zeitpunkten 


juxch ibn selbst die Schutzhlattern eingeimpft. 
X .. / 


\ oo. . 
. \ 


. Bi u un 
"wurden; und” er Auhier Wöwohl mit de Wr, 
"kung, te solche 'heroifebrächt haben, ik; 
mit hr ganzen Constitulioti veiner Patenia 
bekannt seyn kann, 
* WAuch davon sind’mir wach der Aufıc 
ung meiner Beobachtungen noch höchst wi) 
“üge Fälle aufgestofien, die wich in Sul 
’setzen, die dort'gegebenen Andeutungen ud 
vollständier auszuführen.- Der Gegmmst 
. et für die ganze Menschheit von zu gabs 
‘Gewicht, um nicht jeden Lichtstrahl, dat 
in der Kenntoifs derselben Yu entdeckmpr 
ben, det Mittheiluug Werth zu achten. 
7 In meinen Beobächtungen über dieeiP 
'demie hatte ich angenommen, dafs der Gnel, 
'welshalb "die Vaccinirten durch die ik 
chen Kinderblattern angegriffen wurden, dis 
zu suchen eey, dafs die Vaccine einzu 
- dern Leibesbeschalienheit' wegen, zidi 
ER gewirkt habe. Diefs habe ich nictiub 
erdunfischlüsse,. sondern durch eigns B% 
achtungen zu beweisen gesucht. Ic b# 
«iso angenommen, dafp Vaceinirte durch # 
* watürlichen. Blattern angegrifferi worden 
und muls voraussetzen, dafs Sachkundig # 
: wahre abweichende Blattern für "varial | 
gesehen hahen, wodurch der modifuren | 
Werth der Vaccine zweifelhaft blieb, &| 
zman Gefahr lief, dafs, so Jange der Wer, 
- derselben unbekannt war, ihr wehlehätige Br 
Bufe gänzlich würde verkannt werden 1| 
nen einzigen habe ‚ich von den Blatten 
fallen gesehn, wo nicht die vorhe: 
Vaceination ihren Einflufs behauptet hate | 


Obschon 'nun die Tausende Vaniit 
welche ‘während dieser Epidemie von K 
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atterza befreyt. blieben, den Beweis Nele, 
e großs die.schütsende Krafı der Kuhpockeg 
, und niemand diels‘ in ‚Zweifel ziehen 
an, :s0 forderte desh. die Wichtigkeis dez 
che eing Untersuchung, ob -sich dieselbe 
‚hichäuige Wirkung auf. der Dauer bei allen 
gleichem Maslse gezeigt habe. : on 

Da, wo. vorausgesetzt werden konnte, 

fs gute und regelmäfsige Kuhpocken den 
nzen Organismus gehörig durchdrungen hat« 
a, hatten diese nichts von ihrer schützen- 
n Kraft verloren; da aber, wo.wir einer be- 
ndern körperlichen Beschaffenheit: wegen, 
rmüthen durften, dale die Wirkung unre- 
:lmäfsig gewesen sey, schien es mir, dafs 
e Zeit habe einigen Einfufe habe. E., wel« 
ıe im Jahr ı$02 vaccinirt werden war, wur- 
e von den Blattern, mit allen ihren ‚Kenneei- 
ıen befallen.. M., au welchem die Einim- 
fung der Schutzblattern im Jahre 1809 voll» 
ngen war, bekam zwar die wahren Blattern, 
doeh waren solche weit mehr abweichend, 
Is bei der etsteren. In dem Hause des B. 
eigte sich die nämliche Abweichung nach 
laafsgabg der Zeit, wo Jie Einimpfung Statt 
efunden hatte; bei den Kindern des Herrn 
», die erst seit Kurzem eingeimpft waren, 
rar die Krankheit besonders gemäfsigt. M.B. 
urde ungleich ‚heftiger angegriffen als .%. B,, 
er neun Jahr später yacciniit war. Bere V., 
on dem ich weiter upten noch: sprechen wer- 
e, war im: Jahr 2803 eingeimpft; dagegen 
er Herr $. im Jahr 1805 diese Kunstbehand- 
ang erlitten hatte. Ina .dem Hause des Herın 
1. hatten die Blattern bei dem ältesten Sahne 
nehr die Art von variolae. spuriae; bei den 
ibzigen war gleighwohl die. Heftigkeit, und 


. + 


= Atweichuing ganz nach Mänlagabe‘ der 


dung steht, so liegt darin vielleicht der 


‘“ keine bestimmte Aufklärung geben, dodkt 


 Gegenwirkung verursacht wird, die Iel® 


. heitsstoff abzusondern, Soll diefs mn 








a zu 7 Su un 
der Impfung zu unterscheiden. — Bat u 
die’ Erfahrung bestätigt, dafs die Abweaich 
dieser Krankheit einigermalsen mit det 
in welcher jemand vaceinirt ist, in Ve 


weishalb diese abweichenden Blattern 
nicht zuverläfsig genug entdeckt waren, 


Wir köhnen “freilich Über die Ar ul 
Weise, wie oder worauf die Kuhpocke milı 








uns die Analogie, dafs, wo. jemand kt 

steckung der Blattern blofsgestellt ist, dielra 
phatischen Gefälse diesen Ansteckungsufal 
nehmen, und, weil dadurch eine aigma® 


fälse disponirt werden,, diesen nämlichen Ink 





zig geschehen, so mufs der ganze Organ 
angeciifen werden. Diefs nämliche u#® 
wir bei der Impfung der-Schutsblatten * 
aussetzen; doch nur örtlich, bis die Iyap 
tischen : Gefälse gereizt: werden, um de 
‚dem: Körper so ganz fremdartigen Stoll al: 
nehmen, wodurch diese nämliche allgem 
Gegenwirkung “eintritt, welche in des For 


„die Empfänglichkeit-benimmt, so daß, "® 


'ıman dem'miasma vartolesurn blofsgestellt ist, RP 
"variolae entstehen können. Diels komm! 
deshalb noch um so annehmlicher vor, " 


‚ich bei vaccinirten Kindern, Biattern, © 


schon ausgebrochen waren, versch 


es war daher-in diesen Blattern keine gi 


J 


|. 
nifsige Weisung, \ um eine gehösige Gögeswin 
iung hervorzubringen; der Körper scheint de 


ıer wohl die Ansteckung ‚anzunehmen, aber 
veine "hinreichende Beaction zu verursachen, 





Wenn wir nun vorher durch S. Th. Söm- Ä 
nering, in seinem Para Pathologica de morkig 


asorum absorbentium corporis humani, und durch 
ındere als erwiesen annelımen, dala variolae 
ine Krankheit des Iymphatischen Systems sind, 
ınd die Kuhpocke eben sp wirkt, so leitet 
ıns dies auf die für die Schutzblattern so 
wichtige Untersuchung, ob. eine kränkliche 
Leibesbeschaffenheit die. ze aäige Wirkung 
lerselben verhindern kann? 


Ich beöbachtete, ‚dafe bei einem Patien, 
en, bei welchem ich voraussetzen mufste, 
lafa bei der Impfung ‘eine sipbylitische scabies 
orhanden gewesen war,. die Einimpfung der 
(uhpveken ihren Einflufs merklich schien vet- 


oren zu ‚haben, bei zween anderen, wo der' 


Vater von J ugend auf öfters an Pemphigus 
hronicus a causa. scrop nos gelitten hatte (des- 
en Mutter erst kürzlich am Krebsschaden ge- 


torben wär) und noch bei einem. dritien,-wo 


iiese 'leztere -Dispnsition zu vermuthen - war, . 


ah ich dieselbe Blatternkrankheit, 


Bei E. N. waren zwei Kinder, unvatei- 


irt, ‘von der Biatternkranikheit befallen. In 
er nämlichen Wohgung befand sich Herr V. 


der dem Anschein sach sehr. scrofulös war). 


‚eicher im Jahr ı$03 durch, den Doct, Mandat 
n Remscheid vaccinirt worden war, und. jetzt 


on diesem Krankheitsstoff ergriffen wurde, Er . 


lagte über Kopfschmerzen, 'war unlustig , hat. 


3 Üebelkeit und Ficken; welches gegen (Abend 


n 


— 


gi 





"siehrten sich,, bis am. drittem T’age sehr teyel 
dem solche ausgebrochen ‚waren, nahm is 


_ liche Erscheinungeli vertrocknet. 
"Auch in‘diesem Hause wurde Her | 
; der öfteren Anfällen von Astlima spasmoda 
selben Symptomen, "befallen; wiewohl ei 
Jahr 1865 durch deh Böctor Hofmann is hei 
‚jedoch am. sten Tage KKemrege versihnr 
schon ‘am. ten Tage vertrocknet, Hal, 
'  eb6ufalls daselbst wohnhaft, welcher im]. 1? 
 .hefseyt, - 
Cachexie- verrathen,. doch rachitische Dig® 


einirt worden war, *) von folgende Sym* 


" "yum sa viel möglich der wahren Wir: 


. ' “ . j 
merklich sumahmm; : diese: Zirscheiristigen ve 
zulisige Blaitern zum Vorschein kamen. Nat 




























Fieber. ab, die Blattern vergröfserten und ut 
zündeten sich, füllten sich mit Eiter und” 
ten schon am eilften Tage ehne einige gef 


a cäusa 'scrophulosa’uhterworfen war, von 
fur Vaccinirt worden war. Es kamen an j!" 
"age ebenfalls Blattern ‘zum Voracheit, & 


den ,„ und die: wenig ‚gebliebenen ve@ 


waccinirt werden war, und eine sehr gau‘ 
Leibesbeschaffenheit, zu. haben schien, W 


Bei Herım M,, ‚dessen Kinder ‚jetzt I 


tion zeigen, wurde der junge Herz: P.* 
im Jahr 1804 durch .deri Doxtor Zichme % 


' *) In dessen Sorgfalt für die ärtliche Witko;) 
der Impfung darf man keinen Zweifel « 

„ „da.er bereits vor zehn Jahreu an den Prift“- 

E Thomassen 4 Thuissink, schrieb: n! 

‚meines 'Theils habs bereits seit 4 

‚„die: Gewohnheit, bei jedem Kinde, ds‘ 

: „vaceinire „ die Probe-Impfung zu mid” 


„der Vaccine, nicht blofs örtlich, son! 
pänrch den: ganzen er, gewißs zuseyD. f 
„ist dieser ‚abe. Jeplung vezstehe ich, 


v 
- 





ge 
füllen ‚heftige Kopfschmerzen ; Beilernm 


mM, Fer ! lemmtung, 
jebeikeit und ‘eine "schwer belegte. Zunge, 
je eine febris gastrica: billosa anzuzeigen. schie- 
en, ‚weiches alles: den folgenden Tag noch 
igenommen hatte, ‚mit Flecken auf Hän- 
on und Fülsen, welche am meisten. nit 


etechjis übereinkommen, und die bis-am fol- 


ınden Abend.noch vorhanden waren, ‘Am 
en Tage jedoch wetrschwanden diese; ..das 
ieber hatte aufgehötf; die Zunge .'war nicht 
ehr belegt; auf dem Gesicht und Kör 
er bemerkte ich zwar einige Pustela, die je- 
pch, obschen sie sur Eiterung. übergingen, 
on den Blattern 'abzuweichen schienen, so 
fs ich bald’ den Gedanken :aufgab, diese 
tankheit für die Pocken zu halten; und da. 
- öfters Hautausschlägen unterworfen wat, 
) slaubte ich, dafs’ diese Pusteln durch. das 
ieber erzeugt seyen; doch nach Verlauf von. 

4 Tagen würde: meine Hülfe:in ‚diesem Hause 
ıfs neue verlange Bei J. C., die «benfalls 
urch deu Doctor Zichmu: väceinirt. war,. zeig- 
n sich die nämlithen Erscheinungen. Am 


„min 'am Sten,. 6ten .oder Nten Tage nach "der 
„Impfung , sobald nur einigerinafsen hinreichen- 
to 


Stelle des Körpers einim fe, als wodurch eine 


„und noch im Zunehmen sind, “wenn jene be. 
„reits zu verschwinden anfangen” 


- . dsitten Mal mu €. 'gerufen,. und sc 


ie bemerkeriswerth, dafs hei L. die“ 


oo 
\ {' - . 


‚- zweiten Tag bemerkte ich die nämlichen Fi: 
ken, die jedsch mehr ‘pustelartig als fleckig rı 
waren, sodaß ich -vermutkete, die vi; 
Krankheit‘ der P. M. .seyen die- Blatien :- 
“wiesen, und: dafs. hier; ebenfalls Blatten ı: 
.Vorsehein kommen würden; welche sich d: 
‚. auch schon am. folgenden Tage sehr tt: 

mäfsig. zeigten; und blofs. quo‘ ad Stadia € 
‚gen -Ünterschied von dem wahren Blatten 
‚ten; doch übrigens keinen Zweifel zurüdt 
sen, dafs es- wahre mekifizirte Blattern «ir 
‘Nach’ Verlauf von i4: Tagen ward in:: 





jungen Herm L., an.dem ich eh. 
‘Jahr 1313 die Einimipfung der Schuytit' 
vollzogen hatte,: und . wobei ich vet 
kann, dafs er eine scheinbar gute Pod: 
habt hat, was ich such damals für binrit: 
Belt: - Bei beiden 'zeigten.sich zu glekhe: 

«die nämlichen krankhaften Zufälle, und C- 
dafs ich diese fleckenartige Merkmale u ' 
‚Haut gewahr ward, stellten sich am ti’ 
Mag die ordentlichen Pocken ein, de‘ 





am Sten "Tag vertrockneten, während di-' 
bei dem Mädchen erst am: $ten Tag ba 
indem bei ihr, .obschon Geschwulst und 
‚daires Fieber Statt gefunden hatte, das S--- 
'stppurationis "ia zwei Tagen durchlauie 
und die Blattern, die alle mit 'Eite f- 
',.waren, bereits am zehnten Tag vernwi 

waren, 0.0 ” 

_, Nach reiflicher Ueberlegung diese 5 
. achtungen geht nicht allein ferner hervor, 
Nie abweichenden Rlaitern, ale wahre !o- 


En 2 Br er 
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Ussen. betrachtet werden‘, sondern auch, dis 
i vier' Kinder, von -den nämlichen ‚Eitern. 
boren,; eine kränkliche Constitufiän, hier 
e thaehitische als Ursache der- unvollkarmm« 
a Wärkung der Väteme anzumehnen ist‘. 

Erstlich können .wir keine Venäumnils 
Betreff des. Kuhpoekenatolis selbat, voraus, 
tzehh, wenigstena. ich meines Theil. habe, 
e Gewohnheit, von. der 'ich mich. nie ent- 
ıne, Aur mit frischem hellem. Kubpecken« 
off die Impfung zu vollziehen, und ic; Isa 
: verzüglich Sorge, dafs das Kind, von wel.. 
em der Stoff genammen, gesund,sey.. .. . 

Zweitens: Wir wissen bereits, daß Krinks 
siten einen grofsen Einflufs auf ’die Kühpok- 
en häben-, die scabies verhindert ofßt:die An» 
eckung durch das Kuhbpockengift, oder ır> 
bwert mindestens die Entwicklung dessd.. 
n; und was Bei Ueri Masern geschieht, da 
»n mächen schon diehienigen Acızte, S.D& 
ds, ' Ih. J. Opdorp und andere, Erwälnung 
ı einem: Briefe an. den..Agenteri der Velks- 
sziehung der, Batavyjschen Republik im Jaht 
Icx, man ‚sehe: Geneeskundig Mogazyn, nich 
ück pag. 46. wo. wir lesen: „einer. der Ge 
mpften: bekam am.zten. Tage rarh der .Im+ 
fung, die Masern, die hier ziemlich allge 
nein grassirten, es hatte,sich zu der, Zeit 
chon eine Blätter gestaltet, doch diese stand 
rolle 14 Tage lang ganz still, Aur dals sie 
twas an Gröfßse- sunahm, bis die Masırz 
welche bei diesem Individuo von sehr bie \ 
rüger: Natur schienen werden zu wolkn, . 
velches vermsuüthlich unserer Einsiche nıch, 
Ihne Hülfe der Kuhpächen ;, davan: das Oyfer 
vürde‘ geworden: seyn, indem selhige; -oin« 
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‚stands dem. Reiz, nach der Haut lebhafte. 
hielten) verlaufen, waren ,: welches am tısi 
„Lage nach .der Impfung geschah, wo nu 
„die Kuhpocke ‚auch ezat, Ihren angelanges 
„Lauf fortgetzte, die Areola gestaltete und u 
„zasten trocknete;” üund dals die Kuhpelı 


‚dürdh‘ äne kränkliche Constitution für ve 


schiedene Modificatisnen empfänglich ist, u 
ir "Egisihe Kuhpocken aüsartet, bewiesmiz 
drey Jilre vorher darch mich vaecinirtes ix; 
das won sehr scrofuldsef Beschaffenkeit n. 


, es zegte sich bei ihm eine abweichend kl 


ock:; es ward ntın wieder mit eimem „in 
Kine; ‚an welchem. nie vorher diese kur 


"bebundlung, vollzogen war, vor Kurzem ün 


midı zum .zweiten Male (von Arm ul: 
vor demselben Kinde) vaccinirt, und eben 


‚ds. Wirkung bei.,diesem letzten Kind ® 


ıeelmifsig war, ao bekam ich bei den« 
derer die: nämliche: falsche. Kuhpocke * 
fien capitis findet dies durahgebends Sul 

 ‚Diistens ‘habe ich die Erfahrung ® 
macht, Jdafs im höchsten Grad von Boa 
der Stich Uer Lanzette wo oft verschw 
ein Beweis, dals die Gegenwitkung selu® 
weileh gänz verhindert wird; vielleicht 
dieser Fall auch bei dem miasma wir 


" sum ein, 


,, Gestehm wir nun, dafs dieser vo his 








u u— 


ı ist; die Constituüon' su verböäsiera mu . 
chen, .dzfs man keinen Stoff nehme, ale 
', wo die \irkung: regelmälsig ist, und dafs 
ese so wichtige. Kunsthandlung nür erfahr., 
:n Aerzten anvertraut werde. nr 
Wirft. man. mun. die Frage auf, was uns, 
ch meiner Einsicht, von der regelmälsigen 
irkung der Kubpocke versichert? Ich pqH- 
denken, alles, was uns zeigt, dafs das In- 
viduüm gesund sey,; und: dafs Erscheinun- 
a Statt fhden , welche wir einigermafser! bei 
r variola ‚vera wahrnehmen, nämlich: dafs. 
:h dia eingeimpfte. Pocke gehör:'g foımt; dafs 
an am fünften: oder. sechsten Tage schon 
ae leichte Unpäfßslichkeit, Unruhe,‘ Blässe, 
ıd gelinde fieberhäfte Bewegungen mit einer 
eifs belegten Zunge, und riechendem Arhem 
ahrnimmt; dala am neunten, zehnten oder 
ften Tage, die Kuhpocke durch einen brei- 
a grofsen, melır oder. weniger geschwalle- 
n und barten rotken Ring oder Rand fxirt 
t; dafs man dann. in. diesen Tagen wieder 
nen Fieber- Anfall, Schmerzen in’ den Ach- 
In, Blässe ‚des Gesichts, Hitze in. der: Fiä- 
e der Hand, erhöhete Wärme des Körpers, 
mattung, Unlust, Schweifs, ‚und scht lose 
ichte verspärt; und wäre mnan zuweilen nicht 
nlänglich vexsichert, so daJs man eine Pro- 
„Impfung für nötbig erachtete, dann wür. 
ich diese lieber einige Manathe oder. Jahre 
fschiöbek, damit kein entgegenwirkender 
stand die regelmäßige Wirkung der Kuh- 
cke verhindern möge: - \\ 


Ich glaube daher, schließen zu können, . 
fs da, wo die besondere Constitution die 
hörige Wirkung der Kubpocke so medificitt _ 


f * 
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"ustte; dals’ die regelmälsige Wirkung ver 


dest ward, die Blättern Statt finden könne. 
"" "Es Ast’ daher hier. durch die Ref 
bestäuget, was Jenner schen einigemal äulkn: 
regelmafsigwirkende Kuhpocken besitzen allin &ı 
gegen die Blattern schützönde Kraft. *) 

»®) Mir scheinen die Resaltare der bishirignbe 
“iR I} 





ron» 
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„Preufsischen Stagte beobachteten Falle gr« 
2. ‘In sehr selinen. Fallen können wilr- 





- eit krankhafter Zusfand des Lymphsysems 

der Meinung des 'Verlasers, eine Hap- 
spielen. . ’ 
5, Aber auch in dissen Fallen ist dis Peie 
ukheit leicht und siahrlos ; und wier 
siene Modißcation der Krankheit der, ent: 
” lich neue Krankheit, die man Yaricella ui 
“ . wennen könnte, .. 

. Be 

















boden au En en 
yphu 5 Con 2 agi 
weiches u 


n den letzt! verfiossenen Kriegjahten 
| wüihetez . 


And uber 


u Beuchenststt und seine Wir 
; kungen. überhaupt, 


[u Due } 


. te en : 
De M & ü d 4, | 
te ia Grsitewtalds " 


e Klereieigihie, hsuptitchtiehi die Aka 
fung zahlreicher‘ Truppenntassen Auf eins ' 
etı Putikten, 'die Aufbewahrung det Ge+ 
enen, und vör&tigsweise die Anhlegung 
set Heilanstalten jür kranke und Verwuna 

Krieger, habert in Teüutschländ eine vers - 
ende Rrarnkheit entzündet, die ‘viele und 
ınter seht würdige Bewohner- dein oa 
irn. AXEXYIl. B: 2 Br; 6% 
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| Kanderpersuber hat, der arısteckenden T 
"Man hat die Krankheit früber im den de 
schen Marken beobachtet, und sie war au 


.so wie in Jen lezten Jahren, ist we a 


‚wahtgenommgen worden: wig diese Gen: 


"waren, freiwillig und in .guter Ordnuy it 


“ mente, und. (obgleich gegeti das. feyei: 


‘ 
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ehetlem ansteckend und : mörderisch, 


mals vorher gesehen worden. Dem Be 
ter ist es nicht entgangen, daß Angstlich: 
lenstiimmung, körperliche ünd geistige \ 
strengungen, Hunger, Kälte und Nat 
weder Art die "Verbreitung der Krankk* 
günstiget haben; dennoch ist sie adi 


Körper giederdrückenden Umstände gar 


‚. Das schwedische Potatiern gend: 
rend des grofsen Kampfes für Deu: 
Selbstständigkeit mıhige Tage. Die let 


zogen, die Erhaltung der’ eist lange nik 
eingesoffenen schwedischen Truppen, köt 
te das Land nicht stark, und 'die Mami! 
die .zur Bildung zweyer' Pemiherscht 


... „Dex ‚Gesundbeitszusiand in der Pi 
War durshaus gui, 


. 
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$o‘wär die. Beschäflenheit, wie.die Ges 
hie in Mecklenbütg; die Schläckten. voß 
öfsbeeien ; Dennewitz und Leipzig ünd die 
setzung Hölsteins erfolgen, Vörfälle, die 
ch den Schweden eine bedeütende Anzahl 
:fängenier in did Hände lieferien, de 
n „Poiimein ünd Kügeii,. besbndeis. äben 
eifswäld Zuni, AÄtfenthältöbit ängewiesen . 
‚de; Schon früher hatte eben Wiese Siädt 
i deutsch: englisches Laxareıli, Shine Näck- 
il; eine: Zeitläng beheibergt: > 


ER Var eo. Fa . mn wo. ft 
Die Universität besitzt in Greifswäld än 
f Gordwestlichen Seite der Stadt einen vier. 
kigeri Plaiz;' dei von Zweyen Aulitwohnun- 
n der Lehrer; ‚dem Gebärkäuse; der Speis 
instalt für die Studierenden ; der Buckdtiüks 
rey, det Wohnung des akädemischen Ma. 
3; des Ställrheisieis; ünd des reitenden Dies 
8; von Uteyeni Seiten hei, ürigeben ist; . 
ch dei Gässe hin äber offeri sfelit; legen 
'esien grenzt mie dieseti Platz Hie Reitbakiri 
sammen; jedoch nicht unimittelbai;, sönderd 
icli einen Hof davon’ keitennt. " Ad def 
tlichen Seite läufen Gärten; näthk, Nörden 
et zieht sich hinter der Häusern; jedoch in 
iger Entfeinüng ; die Städtrmauer hin; und 
ch Süden: endtieh sieht det offene Platz ge- 
n ZWwey Stralsen; deren eind_ pradd Uhrauf - 
fühit, die ändere äbet qüeer an ihii Vors 
erläuft. Der innere Raum ist mit Bäuniell 
pflanst; ii seiner. Mitte üteht eiä Brunfen; _ 
d vont Eingdrige rechts nach kintet 24 ein 
aschhäüs; a 
‚ Dieser Platz, dar früher zum Läzareihe 
dient hätte; wurde nun mil seinen Woöh: 
heit ir Katsine für die Gelaugenen eiits” 
' 3 


. 


y\ 


| berichtet, die Reitbahn aber zum Lazin: 
h 


mischen Zeichenmeisters, des Herrn Adı 
| 89635 Kubik- Fuß, 


"bis zu vierhundert ‘und vierzig Gefur 


. " chen besser bewachen zu können, wi“ :’ 
“ offene Seite des beschriebenen Plawe::" 


/ 
« 


y ee En zu 


ne dic leztere 'beirägt die Gröfse des G::. 
zen vierhundert und neunzebn schr: 
disch - pommersche Quadrat-Ruthen, 'Diel:- 
mei, welche die Gefangenen bewohnten, t:- 
halten 'näch der Ausmessung: unsere all: 


Quistorp,”) an 'innerm kubischen Ru: 


In diesen, Raum. wurden nach und: 


theils Deutsche, theils Dänen, und thei:- 
liener und Franzosen hineingespertt, un!- 
am 2Östen December ,ı813 zweyhundt.. 
drey und zwanzig Holsteiner und Dim‘ 
wgsten d. M, ı7o Italiener und Frau 
und hernach noch etwa fanfzig unit 
Mann von allen Nationen Um die 





eine sehr hohe Bretterwand, die hut“ 
kleinen Eingang offen liels, von de; 


' "3, Da durch die Errichtuug der Kaserne &: 
.  Phus sich auch in Greifswald zu verbre: 
» . fing, wurde ich von der Königl. Regien:; 
Gesundheits - Beamien ernannt, der alle - 
wehrnng der feınexen Ansteckung und we: 
Verbreitung des Uebels töthige Maalst: - 
- Ausführung bringen sollte. Für alle 5 
‚sche Geschäfte, Beurtheilun und fern: 
sichtung des näthigen Locals etc., wu 
der akademische Amtshauptmann, Her 
“ zur Hülfe gegeben: Da Krankheit diesen 
digen Mann an der Ausrichtung der hierher | 
‚.. höregden Geschäfte verhinderte, ward: c 
''" mein Ansuchen der Zenannte Her 4. 
“  (QJuistorp zur Seite gesetet, dessen unverät.- 
und wirksame Uptexstiitsung sch nicht j' 
tühmeh kann. _ 


2 








oo N 97 m / . 
trennt, - Minen gröfssen 'Thorweg. üffo 
an nug bei Beaor deren Cblegeahetan. j DL 
efangenen selber kamen. nicht unmittelbar 
»n den ‚Schlachtfeldern, sondern gie waren 
eistens $chon eine Zeitlang in unserer Pra- 
nz ernährt worden, hauptsächlich in 'Stra]- 
nd, und sie waren deshälb nicht eben aus- 
hungert, und erschöpft. Die Dänen und 
olsteiner hatten, ziemlich gute und vollstän- 
ge Bekleidung, ja Einige von ihnen wohl 
ılangs ‘noch, ‚kleine. Geldsummen, wadutch 
2 sich manche Genüsse verschaffen konnten, 
e ibnen sonst. nicht gereicht wurden.. An. 
sckende Fieber herrschten unter diesen Leu- 
a überall nicht, und selbst in dem Kran. 
hause gab es ‘unter der Zahl: von 70 bie 
ı Kranken, die als die mittlere angenommer 
erden kann, zur Zeit etwa nur viere die am, 
ervenfieber: linten. : Schnupfen, nachlassen» 
: und aussetzende Fieber, Durchfälle, Heim. 
eh, Schaarbeck; und hauptsächlieh Eust- 
uch® waren die Uebel, die in dem verhäk. 
(smäfsipg,. geräumigen.’ Gebäude herrschten, 
or einer fieberhalten Ansteckung: fand man 
sder in der Kaserne noch im Lszareihe die 
ringete Spur. Deutsche und Dänen Iiten 
ch in: der "Kaserne mehr oder weniger am 
eimweh, die’ Eranzesen an der Krlıze, und 
it Ale am Schaarbück, jedoeh in einer ziem- 
h milden Gestalt. Dies.leziere Üebel wurde 
(ger dem: nahen Zusammenleben so  vie- 
‘ Menschen. hauptsächlich durdh die trok- 
nen gesalaenen und gezäuchertn .Nah, . 
ngsmittel begünstiget,. die unzusgeseizt, . 
ıd anfangs sogar schon verdorben. den :Ge- 
angenen .von. dem: Königl. Schwedischen 
mmissariate gereicht wurden. Diingende 
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‚Kaserne: en Ver ah und im 
eripnen. ‚gentattkte man den, ‚Einit, © 
sache ‚Werkleute, besonders Ziogmerle 
:beiteten hin- und wieder in den 
:Gefgugenen ‚und diese durften. endii * 
‚.gr£y obgleich mir-Erlaubnife des wache 
zen. Unteroffizisze,, ausgehen. und m 
prunden.d ‚iu Rier- und Branntweinehäuet' 
“ bringen, ı Die; hürgerlichen Aufseher © 
‚ Kaserne bieljen sich auch er 
‚einige Swnden in derselben auf, und 
dann zu.den.Ihrigen zur 


-: „Pie Felgen hiervon wären ah ns 
‚Bürger, «ie Wache’ gehalteny "Gerktufei: 
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ae ur Erz 
eitslstite, ‚die Bewohher einiger..vou dem 
fangenen viel besachten, Wurthshäyser ,. und, 


de nach einander: Zrente Aufseher, 'rüsti- 
Männer, . von einem--Fisckfiehex mit Ner-. 


ızufällen ergriffen wurden, welches beinahe - 


Hälfte der Erkrankten. tödtete, : Dies Fie- 
verbreitete sich kauın weiter, ala auf beu- 
die unmittelbar oder -matteltiar. mit .der.Kas 
ne! (nieht :mit. dem: .Lazarethe)- in Verbin»: 
ng gestanden hatien,. ja. es ging sogar nur- 
einzelnen Fällen: von dinem Hausgenossem. 
d. Mätgliede der Familie auf das. andere 
er, Die Aerıla blieben: von. der Krankheit. 
schont Am gefährlichsten wurde sie jun«- _ 
ı Leiten und sehr blutreichen .Kätpern. 
isteng. begann sie mit einem Leiden’ der 
‚leimhäute des Nase, des: Bachens,.; dep. 
ılundes, und .der Werkzeuge des Akem- 
ılens.  Kurzer--Athem und Beklämmung, ' 
cen daBer beim- Anfange ‚der Krankheit. 
ne angewähnliche -Zeichen. Gleich beym. : 
ıwbruch dep Uebels fühlten die Kranken sich. 
ır ermattet, der. Kopf'war ihnen achweg und. 
genommen, und "sie: konnten: sich nur 
‚wer ;: selbst auf.das Nächste besinnen, ‚Ara 
über, einer, Beängstigung klagten sie we- 

‚ sie,lagen, meistens still var gieh hin und 
derten gehr selten Etwas, doch nalimeh sie 
tränke oder andere kleine Erquickungen, | 
ihnen gereicht wurden, willig 'an. Gegen 
6 Speige hezeigien sie, oline- andete 'Zei- 
n von Ünreiziigkeiten, Widerwillen. Man- 
; afsen. indessen wäs, man ihnen brachte, 
oeh mit umgewöhnlicher Heftigkeisu Ue- 
haupt .isahe ınan im. ganzen Betragen der 
anken etwas Fremides, und. unter ihren an- 
1einend vernünftigen Gespzächen mischte sich 
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per Verwermei und Unkugis; Dub Fr 
ber’ schien. -teiner : Aeufserung nach über. 
nicht heftig, die Hirse nickt sehr stark, ı 
der: Puls: meistens weich. und. langem, 
Belbe voll. “Dentliche Fieberanfälle und \:: 
Jässe konnte man nicht walirnelmen, w: 
‚ steng waren sie niemals regelmäfsig. Ofi:. 
 seten‘ die: Keauken aus .den Nase, Frauen: 
der Gebärmiuiter um ‚Männer 'aus den 6: 
adergefäßsen, und: night. ganz sparsam, & 
“Inner olme ' Erleichterung, : Dies Blur 
wohl, als das aux ‚der Ads. gelassen, ı: 
sche dunkel: und Slüssig und. gelann ie. 
wicht, ©:Sellen ‘vor :dem' vierten, ja ofw. 
 Igten Tage weschien: ein bald frieselartige '- 
- den Petechien: üblicher Aussahlag , geri 
}ich: mit'einemm kleinen Schweilse , jedid .- 
ne metkliche „Besserung  alder v erpehle 
„gung. ‘Je’ früher :der Ausschlag kam, © 
Beftiger war im: Allgemeinen das Ver. : 
: später desto: gelinder : schieri «8 zu: seyn, i 
‘ tätker: vollsafiiger Mann von 28 Jahe 
kam Flecken: am. vierten Tage und sur. - 
 gehnten, ein ı 53jährl : nisht eben w 
Mann, bekam: sie am eilften. ‚Tage undE: 
:. Die Fleeken selber hatten Pr diet 
der rothen Frieselktippchen,. doch war: : 
.. unbeständiget,. Bei den Geresenden = sch... 
die Haut ab, 


---Jch selber behandelte in zweyen Mo: 
vam I4ten Jannat bie Igten März des ve’ 
senien-‚Jabres achtzehn’ Kranke dieser Arı 
besuchte im Aufirage meiner Herren Colr- 
hoch’ vier: Andere, Obgleich ich mit ı 
 Yichster Eimsicht' und Be meine Kn:- 
Ve und npch. in; ger Ansicht ar: 
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: 7 Er we. j 
geinäflge: ‚Belslgung: meinen Varschrilien 
on denjenigen meiner Zuhörer, .die.dgas klin . 
ische Jascitut bemutzien,.ıplersthtzt ‚wurdey 


) starhen- loch’ sieben. Yan jenen achisehn , 
Dasselbe Verhälitiifs der. Gestoibenen zu 


! 


:n Genesenden. kann wohl hier {berhaups . “ 


s maalsgebend für ‚die Sterhlichkeit in gieger 
rankheit angenommen werden, . Kaine, der 
igenthümliehkeit ‚des Kranken und- der Na, 
ır der.Krankheit noch. aq sorgsam angepafkte . 
lethode, richtete gegen sieses Wehel erwag 
ı, und,kein einziges Mittel bewies. sich be, 
nderg wirksam, Der reine Essig wurde in, 
:sgen, in zweyen Fällen bis zur (senesung 
it glücklichem Erfolge gegeben, und in. eis, 
m Halle der Kampferessig, Die meisten, 
enegenden ‚erhphlien sich Jangsem, und Ei... 
ge bekamen ‚noch auf, den Stellen, wn Zug» 
laster: gelegen hatten, besondeys an.den Füg, 
n, üble Gesekwüre, 0 | 
Eine Krankheit dieser Art hatte in den 
erzehn Jahren, Jie ich als praktischer Arzt 


Greifswald schon. gelebet'habe, niemals da- | 


Ibst gehertscht. Die gesunde Lage und 
ıuart der Stadt begünstigen die Ernutehung 
'gemeiner ‘Kranklieiten eben so wenig wie 
r Zustand ünd -die im Allgergeihep gute 
bensweise der Einwohnern . , 


Die eben hesehriebene Krankheit brach 
s, nachdem die Kaserne für die Gefangenen 
va. vierachn Tage bis Jdeey Wochen Isng 
gerichtet gewesen war, und sie. erstreckte 
h, so weit meine ‚genauen Nachforschune - 


n zeichen, zur auf Leute, die.mit des Kar 
ne-in: Verbigsbung gestanden hauın.. Nur 


dies aur dadurch geschehen, dafa ‚sich : 


‚ber lei 


| 


wegen eines Fälles, där wicht van mir hr 
behandelt wurde, bin ich wegen der Eniı 


"" Jrung der Krankheit in- Ungewishen, Er 


eigentliche Ansteckung von einem .Krarı: 
auf andere Gesunde, habe ich, wie ich ser 
Iie angegeben, nicht beobachtet. San: 

che ! 





wund| 


-sen Gegenstand,’ erhob sich‘ nur eine Str 


gegen Jen Ursprung dieser Krankheit au‘ 
Kaserne, die Seenenegl Mehrheit war di: 
aus fürn, % 





Fatstand alsa,. wie, nach dem Vor: 
nen wahl. nicht ‚mehr zweifelhaft ist, 
Krankheit von den Gefangenen, sa 








ihnen ein Cantagium erlangt hatte, von: 
ihre’ Verbreitung abhing. wie konnte 


b aber wschehen, da keine T’yphus- Krank: ' 


‚aerne waren, und von welcher \ 
Aaufe diea Contagium seyn? Die Bea 
tung der lesten Frage: beantwortet auch ' 
erate, Im Allgemeinen kann man gagen, 3 
Cantagium war von der Art, dafs es den: 
seheinend rn oder dach nicht an!’ 

hen Menschen, die ep erzeut‘ 
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'schäHfeh hHäh, 3A änderen aber Aarau 
'h damit in Berührung Ramen, eine-eigem 
ümliche ‚Krankheit zu "erregen ' vermagtel 
ieser Eigenthümlichkeit ‘wegen hake joh das 
r, dafa-es mit demjenigen die gröfste Aehna 
heit hatte, day einige Male und: 2 yeri 
hiederren Zeiten ‘in den englischen Gefäng: 
ssen Eehfstand, "Zirmmermann in seinem’ Buche 
n der. Erfahrung ‘giebt darüber folgende‘ 
ıze Nafhricht; ° ° ©. wo 
, ala dalır 2572 ward in Oxford über ele. 
ige ‚Unbelthäter in einem_ Zimmer ein Ges - 
icht. gehalten, in welch&m die Richter, Yer 
ıdels. und fast alle anwesende Personen, 
seyhundert an der Zahl; plötzlich” starben, 
aher auch die Engländer diesen Tag den 
chwarzen Gerichteiäg nennen, Fiben das 
iederfuhr vor etwa, vierzig Jahren, mit glei: 
hen, Umständen zu (auptan, : Im Somme 
750 braeh in Longon bei der Verunheßung 
iniger. Vebelthäter unter den ‚Richtern 'und 
Inywegenden ein ;höchst gefährliches Fiebet 
us, das. selhst durch die Kleider ansteckend 
'ard,..auch: von diesen starben fast auf der 
tellg ging unglaubliche Menge Leute,” 


Die Visache dieser fürchterlishen. Wir 
ıgen, Betzt' Zinimermam binzu, liegt in def 
' Mangel unerneuerier: Luft: veifaukter Ads 
astung sw vieler Menschem Mit dieser Aus 
‚e kann: man sich nicht'hegnligen, .da durcola 
faulte Ausdünstungen- zwas: eine verdorbe- 
Luft entstehen kann, die jn Masse’und in 
:ın @ingesrhlössenen Raum sehr schädlich 
kt, ‘aber kein Coytakium, das in frischen 
t seifid Krafı hehält, und im gräfseren Bau: 
von einen 'oder- weilgen Gefangenen ut 


[ 
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R ve dd 
‚ aichi'aufiviele Menschen erstrecken und ini; 
Ren «eine 80, gefährliche Krankheit entwüni 
kann, :..Zuft,.. die ‚solche nn N 
gen herrorzubringen verderben..ge 
sen wäre, mülste dadurch ur 3 Then, 
eit zus Unter 
nen. vetlgbren b 
Gefangenen eu 
zen.. 












per mit, Ebeni‘ deshalb Aufßsern sie ir ”- 
n ı ‚Zusammentreffen inlt zen: 








ten, und in entfernte &: 
Immer ein Gleiches Webel hervorbringe. 
weist, gerade. ihre Eigenthümlichkeit wi 
onderheit, die mit, ‚einer. blofsen Lufiw“ 
nilg pichte gemeig, | rn 
wendern thierische | 
‚können, wenn sie Aulen, die Luft im:'| 
sten Grade. verderben, niemals’ aber sie - 
sei Contägiuin yeryandeln, Eine © 
brandige und faulige Wunde eines Ich: 
* Menschen "kann, dagegen einen grofsen |- 
raum plätzlich a0..verderben, dafs die‘ | 
dcheh, die sich darin aufhalten, mit T:: 
wüd 'Hospitalbrend. befallen werden. & 
ständ:im Jahr 1&00 jn Gätlingen ein Ty; 
der sich indessen nicht viel aufaer den 
demischen klospitale: verbreitete, jnden 
Jandstzeicher seinen mit brandigen Gex 
Fr bedeckten Fuß.in: Un Gomche dersc- 
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chter enrblöfste, Vorstelier grofßser Kill 
ı- Anstalten werden ähnliche Beobachtuns - 
ı 2u machen nicht selten Gelegenbeit haben. 


Eine’ Untersuchung über die chemischen 
tandtheile ‘der Contagien würde. von sehr . 
ingem Nutzth seyn, desto nützlicher und 
hwendiger aber die‘ fortgeseizte Aufmerki 
ıkeit Auf den Uksprüng des Codtagiums, 
d auf alle Bedingungen, ‘die’ zu seiner En 
ıgung. wirksam sinds Von höchster Wich« 
keit ist es umstreifig; gänz genau den Zu- 
nd des lebenden Körpers zu kennen, in 
n er sich bei. der Erzeugung eines bestimm. 
ı Contaägiums befinde. Wir können uns 
jetzt nur mit den Umständen und Bedin« 
gen, so. wie mit derjenigen körperlichen 
ıchaffenheit beschäftigen, aus weicher det 
ınkheitsstoffi enfisprang, von dem hier die 
de ist, Er SE 0 


Die schon im Allgemeinen Angegebene 
ge und Beschaffenheit der Gefangenen, und . 
: daraus entespringenden Abweichurigen im 
ı körperlichen Verrichturigen „. besonders 
ı Aussonderungen,, enthielten im: vorlie- 
ıden Falle die Bedingungen , durch welche 
Erzeugung des Krasıkheitsstoßies: herbeige» 
tt wurde 

Die Gefangetien lebten, öbgleich ifi el. _ 
n anscheinend nicht zu engen ume, 
h beständig iü ‘ihren eigenen Ausflüssei, 
die Gebäude, welche die Gefangeneh be» 
ınten, zu diesem Zwecke gar hitht bei 
ımt waren, so konnte ihre innere Kitifich- 
g demselben auch nicht entsptechen, Die 
"ner, deren im Qanzen ein und vierzig 
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waren, lagen daher art ‘Thal sehr ir, ı 


alle Gemächet Veibreite,. 
:. ‚Die üble Gewähnbeit; id den I | 
au Waschei;..ünd die nassen Rleid:"' 
Oelen wieder zu, ttockhen, welches: 
giöfsten Aufmeiksärnkeft, hitht weihir* 
den kontte, 34 wie.die Nähe det ! 
trügerauch Vieleszür Verderbnißs derL; 
Eins besöndeie Aufmerksamkeii | 
nen die. Bewohner det Kaserne sel | 
beständen: aus einem Geinische vex 
nei Volksschäflen, äus Deütächen; 
scheu; .Dätieit uiid Französen. Sie 5 
in übler Jahrszeit nach 'erihüdender | 
scheiti voii dem Kriegessthauptatze he 
haiteit hun plötzlich ihre inside rhit ac 
vehdeh Bewegungen ir Freyer Luft v! 
‚ne Lebenäiwyelse ; init einer sehr einge«’ 
ten Und tühlgeh hi eihem eingeschi 
verwecheln iniisheti: Aulser Hei dä: 


» 


ee „7 — 
ıldaten , welfhe ‚die geringste Zahl: Suemmach- 
n, wäten die Uebrigen schlecht bekjeidet, 
zum Theil halb nackı An Leibwäsche 
ılte es gänzlieh, und an. Reinlichkeit war 
her kaum zu denken, Mit dieser achlechs 
ı Bekleidung mulfsten sich diese Menscheg 
ch des Nachis auf blofsem Strehe bchelfeny 
ne in den "abzekältetea Zimmern irgend . 
e Bedeokung zu haben. Selber das Lagen: 
oh konnte nicht oft genug. gewechselt ‘weg 
n; 50 dafs es wohl feucht und mulsttig 
de, ehe man es mit frischem. vertauächte,, 
Die. Enifernung vom Vaterlande, tnd die 
ıbekanntschaft mit dem Schicksal Her Ihris 
1, erfüllte die Gefangenen Überdies : mit 
gen, ünd erregte das Heirhweli ünter ih. 
„Die schlechte Nahrung, die, wie ich 
on etwähnf habe, die Gefangeusn erhiel- 
, und die sie s0 gesälzeh, und geuvcknet 
akochen mußsten, weil die Ausıheilung so 
t geschahe, dals ein Aufweichen und Ausi 
ssetäl hiicht mehr gescheheh konhteri, muß. 
mit dem schlechten Tirinkwässer da# kiet 
emein mit eidigen tnd Salzigen Theilen 
:hwängert ist, den Zustand dieser‘ ärırle 
ıte hötliwendig erschweren: oo 
Webeisiebt iman züri alle. dieis nächthei. 
u Einflüsge, die hier Auf eisie gröfstte . 
ge: ven Menschen zugleich wiikten, &4 
et nat, dafs sie wohl geeignet sind, eine 
eicheude Körperbeschäffenheit hervarzur 
geh, die vorzugsweise in den Erdähriungs 
ängen ühd in der Bluitbereitung, häften 
te. Diese ktankhäfte Beschafleriheit, was 
bereits angegeben ist, dei-Schadrbock, und 
ie #r ist es, det bei det Erzeugung des 


- 


N 
’ . ” 


= 


- 


 eackeitatolts in Betracht Sezogen werden 


." Yatze wit det hitzigen, Fäulnils (putrek 


die hiet wirksam waren. Severin Eug: 


. .2PM6f. Sprengel nieht mit Recht so sehr 
gedetztena Büche, de scorbuts; (ed. ui 
 wephı Stubendorfia. Lipsiae 1604) vagti 
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KAeltere Schriftsteller nennen den Scha 
die kalte Fäulniß (putredo frlgida) im 


jide), und eie leiten ihn, darim tmit den 
yeii Acrzten vollkommen einstimtig, 
sus vor den nämlichen Schädlichkeitr 


seinem fürttefllichen, von dem gelehrt 


406 hujus inali. (s6otbuti) eher- 
„eutn- ab aete crasso ftigido et kumih 


". jvel maxime ab aquis Frigidis crudi, 


„saldis, quibus tor hoc maritimo tx 


"„utimur omnes, Qulbus si Grassa a 


„victus ratio  Actedat, et cur hi‘ 
„diuturnior ete, plurimuis ad hujus me? 
„ueratiönem motenti habete, sus ds 
- "Die Zufälle, die dem Schaarbo- 
sind, Durchfälle, selbst ruhrartige; ' 
Gesichtsfarbe, geschwollenes leicht bir 


.- und sünkendes Zahnfleisch, Blutunge- 


schwärse Flecken auf der Hzüt, Aus 
und Geschwüre, Muskelschwäche , 01: 
ven utld Schlägflufs, zeigten sich zuch" 
weretr Gefangenen. Alte diese Metikcht' 
breitetett um sich einen gung eigenthür‘ 


. scharfen mulsttigen Geruch, wie Flex 


in feuchten Karnriiern gelegen hat, eitt 


such, der sich sehr bald den Zimmer 


theile, in deneri duch ttut Einzelne su- 


 ‚BZeidatg aufhielten; 


.. „Die schwätzen Frecken, die tsei 5 
tischen auf def Haut entstehen, und die! 


Biudek, x das, freywilllg' ddep’ bei -Aderlie: . 
*) ausfliefst,. beweisen es, dafs. das Blut 

lieser Krankheit‘ schwätzer ist, Und: weni- 

gerinnt als bei Gesunden; Män kanıi den 

but dahet wohl mit Recht eine Krankheit. 

zu schwarzem Blute nennen; ‚daa.nicht 

bei der Lungensthwiuidsucht ,. wegen de? 

ötten Lungen - Verrichtung ; diege :Farbe- 
imimt, sondern . weil’ es durch. die , Eigen» 

nlichkeit: def. Nährstoffe, aus. denst -.ed 

itet würde; fine solche Beschaffehheit ;eri 
; daß & eine yerhältrtilsmälsig -giöfsere 
ıge.von Sauemtoff. zu seiner Röthung be. 

; wieim.gesunden Zustande: Ein»eingei 

ıssener Raum, in dem .die geliörige-Men-+ 

ron , Sauerstoff überall fehlt, miufs -dabet 

r den. übrigen güsstigen - Bedingüngen, 

: Krankheit vglenda eutwickeln; . Ist diese . 
haffenheit des .Blures, sein. Mangel arı 

rstoff, und Ueberfluls an Kohlenstoff, und 
Jaragg entaptingende schwarze. Farbe ein« 
erzeugt, so. folgen - die Zufälle, :welchd 

Sehaatbock bezeihueh, daraus sorikwens 
ron selbst. 0, , o.. . . 
Um ‚wieder .näher. zü defti ind. vorge 
ıen Ziele zu kommen, ıhüssen wir.einig& 

wiehtige Frageti zir besptworten suchens 
t. ‚Weher ehtwichelt sich,der. Schaarbock 
angsatn ünd schleiebend?  - , 
2 _ Macht ei keinen Üeberging äwi-hirate 
Krankheit, und oo. u 
;, erzeugt sich. durch iin in derh ‚Körper 
<ranken' eiwäs; wodurch in Gesunden 
be Ktankheit heiworgebracht werden könn: 


i. 8. Gstard, v:, Siisten Colmineittaria «te. 
Jyıu: ul. 8. 1151: ze on u , 
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" Bracheintolte Ic Betrwehie Bezogen werden ti 


Aelter® Schriftsteller netinen den Schuh 
die kalte Fäulnifs (puttedo ftigida) im 6- 


.  Watze mit det hitzigen, Fäulnifs (putel 
': ide), und sie leiten ihn, darim mit den: 


yerı Aerätetı vollkommen einstimmig, & 
aus von den nämlichen Schädlichkeit:: 


‘die hier ‚wirksam waten, Severin Eu: 


veinem fürttefllichen, van dein gelehre” 


. Piöf. Sprengel nieht mit Recht so seht? 


gesetzten Büche, de scorbuts, (ed. n. 
seph: Stubendorfio. Lipstae 1604) sagti 
" 0rig6 hujus inali (s6otbuti) eie?- 


. -yeuln- ab aete crasso ftigido et humik | 


jvel maxime ab aquis frigidis erudis, © 
„saldis, quibus tord köc maritimo tx” 


'„utimür omnes, Quilbus si Crassa ei” 


„victus ratio -Sckbdat, et cum Ka’ 
„diuturnior et&. plurimuti ad hujus m’ 
„ueratiönem momenti habete, sus de 
- Die Zufälle, die dem Schaarbo’ 
sind, Durchfälle, selbst ruhrartige, : 
Gesichtsfarbe, geschwollenes leicht br 


‚ und stinkendes Zahnfleisch, Biutunge 


schwärze Flecken auf der Haut, Ar 
und Geschwüre, Muskelschwäche, Orr! 
ten utid Schlägflufs, zeigten sich zuc'' 
serer Gefängenen. Alte diese Mehkdt' 
breitete um sieh einen gann eigenthör- 


. seharlen mulsttigen Geruch, wie Flex 


in feuchten Kamıtern gelegen hat, ei“ 


'‚ruch, det sich sehr bald den Zimmer 


theilt6,, in deneri äüch hut Einzelne si: 


 ‚Zeitlatg aufhielten: 


Die schwärgen Ficken, die hei 3 
tischen auf dei Haut eütsiehen, und del 


BE EEE? BE Fans un 
s ‚Blüled, ı das freywillig' ddp kei :Adarfieı 
ı *) ausfliefst, beweisen. es, dafs. das Blut 
dieser Krankheit schwärzer ist, Und. weni- 
‚gerinnt als bei Gesunden, Mau kann der 
but, dähet.wohl mit Racht eine Kranikhieit, 
ı zu schwärzem Blute nenfien ; :das, hichi 
bei der Lungenschwinidgucht ,. wegen de? 
ötten Lungen - Verrichtung ; diese -Farbe. 
Imint, sondern weil: ea durch. die ‚ Eigen» 
lichkeit, der. Nährstoffe, aus denen -.ed. 
itet würde; eine sülche Beschaffehbeit :eri  _ 
; das es eine yerhälnilmäfsig -giöfsere 
’ge von Säuesstofl. zu seiner Röthung be. 


+ 


; wie im. gesunden Zustände: Einseinger | 


assener Baum, ig dem die gehörige.Men: 


on ‚ Sauerstoff. überall fehlt, mul »daher | 
tr den. übrigen günstigen rBedingüngen, 
+ Krankheit voNendä entwickeln; Ist diese _ 
haffenheit ‚des ‚Blutes, ‚sein. Mangel ar 
sstoff, und Ueberfluls an Kahlenstofl, und 
Jaraug entaptingende schwarze Easbe ein . 
‚erzeugt, so. fölgen - die, Zufälle, ‚welch@ 
Schäatbeck ‚bezeiöhneh, dargus Borken: ’ 
ron selbst... _ N 
Um ;wieder ‚nähei, $ü. dei ünd. vorge: 
ten Ziele zu. kommen, :irüissen wir einige 
wiehtige Krageti 22 besntyorten suchen 
t. ‚Weber ehtwickelt sich, der. Schassbock 
angsatni ünd schleichend?- BE A 
? Macht’ ei keinen Ueberging äi-hiefi 
Krankheit, nd OO. 
. eizeugt sich durch ibn in dem ‚Körpez 
<ranken. eiwäg; “odurch. in Gesunden 
be Kiankheit hervorgebracht werden könns 
1., 8.. Getard, ,v;, Sisieten Compineittgria ats. 
sa: U. F.aidı: oo nr 
s.BXEXV.B: 5:86; D 
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7 mug zeigen sich die Fehler. Das Bluh: 


die Bereitung ‚des Milchsafıs und bein} 
- Msügang gehen auch noth scheinbar nedii' 


 benden Spannung beraubt werden, va? 
dureh Anüssen die Absonderusgen in LP 


" yen- Verrichtungen und Bewegun ( 
- ichtbarg. hen und ohne Hey in U 


tee, und mithiz langsam, und anfanjs 


unit 
59 


wet: Mit zuideden. Worten! ist der Schmarberl 
maP:. .- en 























wiesen; meistens kräftig und gut Verarke 
Die ‚Verdauung ist im Beginnen der Ko 
heit hoch recht gut, obgleich Bie, wen» 
che 'Sich &Ausgebildet hat, gleichfalls kr. 


von Statten, denn am Biute fehlt a w 
aber in der Blutbereitung und bei de: 
dem Biute zu bestrefienden hüketen Er 


nicht hinreichend gesäuert und von mm 
Kobienstofle befzeyt werden, und wirdend 
nicht, es kann daher nicht den Reiz“ 
Nerven machen, den ‚es im gesun 

de machen soll, wodurch alle Theile d"' 


ihre rechte Wirksanikeit abhängt. Sche? 


tung gerathen, und vor allen mufs der I* 
sel. der Stoffe gefährdet werden, wor 
Erhaltung des Körpers beruht. 

‘ Also. nicht unmittelbar werden im % 
bock die höheren Lebenshandlungen, de‘ 


nung gebracht, sondern dies geschieht 
durch die fehlerhafte Beschaffenheit des 
unmerklich, 


\ 


N a} 


Man, dürfte hiergegen unsers gelehrteh 
I aufmerksamen Korschers (Aeren Profeg- 


Emmert d..d.) wichtige Versuche’ * "über = 
Wirkungsart der Gifte anführen , aus de. 


erheilt, dafs gerade die giftigen Stoffe, die 


ı Biute plötzlich zugemischt wurden, deh 
I schnell, und unmittelbar herbeyführten:, 


e solche plötzliche Zumischung schädlichee 
fe findet bei dem Schaarbuck aber. übers 
nicht. Statt, ja das. Aufgenummmene ist auch 


sich. nicht nachtheilig, sondern. nur in Bei 
auf die höheren Verarbeitungen, die es 
h erleiden muls, 'unzweckmälsig, Die 


idiichen Wirkungen müssen hier .also det 
ur der Sache nach auch nur langsam ein- 


n. Schaarbock ist aelbst in den höchsten | 


. 


ien selten, mit einem deutlichen Fieber 


unden, 


An sich kann also der Schearbock: sich. 


einer ganzen Eontwickelung niemals als 
'ge Krankheit äyfsern, doch kann ein Skprı 
scher zufällig von einem Fieber befallen 


len, das dann -grade wegen dieser Vet. . 


elung leicht und bald.einen faulichten Kar 
r angimmt. Daher ist das faulichte Net 


eber hauptsächlich auch auf Schiffen 2 . 


je, die mit einer zu zahlreichen, schlecht 
rgten und vom Schaarback geplagten 


‚schaft besetzt sind. Wo in ‚Feldlägen 
Kerkeru dieselben Umstände zusammen. 


nen,,tritt auch ein ähnliches Fieber ein, 


‚on stammt sein Name Schiffs-, Lager-, - | 
ır- Fieber. Während des lezten unglück. . 


ı Krieges zwischen Schweden. und Ruf 


iehe- Journal der piakl. Medizin, 1814. Ans | 


st. A ‘ 


Da 


-_ 


Pan | 
‘ 


'erweislich, als es auch schon aus de? 
ıhünmlichen Natur des Uebels Te 


-- Schädliche mufs also ih’ dern Ausgerow: 


b 
= 


u R\ —— 


“ | And, ‚hertschte tliese Krankheit arufder sche 


ausgerüsteten schwedischen Flotte und un 
der übel versergten Landwehr auf eine x 
derhafte Weise. GE 

_ In dieser, Vermischung mit Fieber nö 
Schaarbock .allerdings ansteckend, dal &: 


_ aber duch its seiner einfachen Gestalı « 


könne, ist nur .von Wenigen mit Unret+ 
hauptet worden. Die ‚faulichten stink- 


“ ı ,Ausdünstungen Skorbutischer sind zwz” 
....: Gesunde höchst nachtheilig, ja sie kr’ 


sur Entstehung eiries Seuchestoffs die“ 
genheit geben; wahren Schaärbock köns: 
jedoch allein nicht hervorbringen, de 


' nur dusch eine zusammenhängende Bar 


weichender Eınährungsvorgänge erzeuj" 
den. kaın...  . | 
Die Ausdünstungeh vön Menick. 


unter“ Verhäfufissen leben, Ufe dent“ 


bock begünstigen, zeiged schon früW' 
eigenthümliche Verderbnils, ehe del 
heit sich bis Zu einem hohen Grade aw: 
det‘hat. Dies ist sowohl durch Th 





Aussonderungswerkzeuge sind die nat“ 

MRlinigungswege, aus welchen die für & 
sische Mischung -richt “zweckmäfßsigen '' 
ausgeschieden werden. So -lange dab 


‚, Körper :noch die Kraft besitzt, die U: 
‚und Zweckmäfsigkeit seiner Verrichtunf 







wanig aufrecht zu ‘erhalten, ‘so , lange 
derselbe‘sich auch vor dem in ihm ent: 
Apzweckmäßsigen dürch «lie narürliche: 
scheidungswege zu befreyen suchen, v- 


f dr 4 a 

frühesten erscheinen. Wohl ’bemerkt-äx 
rden verdient,“ dafs hier nicht von Stoffen 
Rede ist, die erst einer Kachung, wie‘ 
n sagt ,. unterworfen geweien seyn thübsen,' 
| hernaeh kritisch - ausgeworfen ' werden, ' 
dern ven solchen die aus dem ganzen in- 
:n Ermährungsprozesse immerfort wieder’ 
vorgehen. Die ersteren sind als schadhafte - 
fe dann sehon überwunden, gegen die 
eren bingegen findet keine andere Gegen- 
kung statt, als das blofsg Flindrängen auf 
Ausleerungswege, " ia 
Diese ausgesonderten Stofie, hauptisäch; 
diejenigen, die als umnerkliche Ausdüns 
g ausgeschieden, sich. in. Gasgestalt ver» - 
en, kömmen auß Menschen, ‚die: selher der«. 
hen in sich erzeugen, und darsn Bari«. . 
llichkeit- dagegen mithin. abgegtumpft: ist, 
t besonders zachtheilig wirken, sie tief.: 
aber:Anudere, demen sie fremd und »n-. 
phnt eind, mit einer solchen.Gewalt, dafe, 
die lebende Wirksamkeit van. der. Seite. 


Nerven, ala. der. eigentlichen Werkzeuge: _ 


Empfndung; in‘ dem Maalse- angreifen, 
bei. den verschiedenazügsten: Leihesban, 
fenheiten dach eine äußerlich fast gleiche 


it. des Leidens ‘dadurch hervorgerufen 


jie verhalten sich also, wie ein..wahrer 
tenstoff, und bilden nach unserer Ueber- 
ng gerade das’ Cohtägium, durch. 'wel- 
die Kriegespesf in’ unseren Gegenden 
nd. Ob sich das Gift auch todten ‚Kör« 
anıhängen, und durch sie verbreitet wef- 
‚önne, 'vermag ich nicht zu ‘bestimmen, 


ı % 


‚ mir’ an ausreichenden Beobachtungen 


x 


“ 


. ders in einem « 


“ nicht eine unerl 


“ die das: Gift. erzeugen, 'es ‚immer Is 9 


- sslpetersaucen ‘und salssauren Dämplu” 


SEE | S_ r 


herkbas fehlt, Nach den mir vorgelnn 
zen. Thatsachen kann ich mit Gewilsheitt 
sümmen, dafs die Wirkung des Seuchen) 


., dich haupisächlich ven lebenden Könen 


die ihn erzeugen, auf andere Fortpfanzt, 
den ‚er ‚fremd ist, und die Empfingi 
dafür hesitzen, 

durch die dies ; 


gleich der lezten 
Gesunden an d 


Zutritt der freier 

: jene Scuchenstoff nicht lat“ 
erhalten, und die Gefahr der Ansıedui 
zuht hauptsächlich. darauf, dafs die 


scheiden, und auf Andere übertragm ' 
aönist. mit. Recht. zur Vertilgung von $e# 
steffen sehr empfohlenen Bäucherung” 


ıhögen ur Abwerdung dieser Art m! 
steckung fast gar nichts, und man de 
j& nicht: auf sie verlassen. So sorgfält 
sie auch in der hiesigen Kaserne arı 
so. wenig wurde doch damit ausgericht 
‚. Werfen wir. jetzt einen Blick auf * 
veorangegangene Darstellung und Ber! 
gen ‚zurück, so wird sich allcs das i 
lich des‘ Seuchenntoffs ergabön. 





“ a) ‚Dafs’ er. aus’ einer fehlerhaften 


‚.. lichen Ernährung vorher gesunder Kö: 


nen Ursprung nimmt. Die Bedingunge 
ser fehlerhaften Ernährung Iagen deulic 
schlechten den Schaarhock begünstgl 
Nahryngemitteln, und. Gewänken, U | 


u -—,). | . 
roh das ziahe Zutäinmenlcherf‘ vieier Men. 
hen, ‘und. zwar von verschiedenen Völker 
hafıoy, entstandenen Verderbnils der Luft, 
ad in den besonderen geistigen und körpere 
‚ken Verbältnissen der Einzelnen, aus de 
ın die ganze: Masse der gerkde: zusammenle- 


nden ‚Menschen bestand, . Dalin -gehören 


Sınweh, Kummer ud alle andere traurige, 
ıd die. freye, Lebensäufserung niederdrückem 
. Seelensustände, ferner kärperlich', Unrein- 


hkeit, überhaupt mangelnde Pflege der Haut _ 


dihre V ugen, und vielleicht mit- 


‚rkend auch der: Rinflufs eines trüben, feuch- 


und kalten :Hiszuole. 


"Dafa die Folge dieser fehlerhaften ing 


'n Ernähtung ein wirklich skorbutischer 
‘sand sey, in dem die veränderte Beschat, 
‘heit des Blüuteg die Hauptrolle spielt. Von 


m veränderten Blure. aus nimmt der Seu- u 


; 2) Die: Auglänstungen det Metsehien, 


„ unter.den angegebenen Umständen an. 


‚st fehlerhaften fstnährung und darade. ent- 
4depen üblen Mischung ihrer- Körperlichen 
“, sind die’Läger des Seuchenstofin 

” 3) Es schläüt keine eigentliche Luftvers 
"nf hieraus zu entstehen, und. die An: 
"kung geht dahef nyr' go weit, als die üb« 
" Ausdünstungen . = 


4. Sind die angegebenen Bedingungen 


: da, ma is zur: Erzeugung und Verbrei- 
ig deq Seuchenstaffs keins entwickelte und 


'h ‚weniger 'eirie "fiebeshafte Krankheit der 


gen nöthig, von denen er ausgeht, 
y \ | 


sandtheile, hauptsächlich des: Biutes, lei 


- 


. | gend, werden Einsich&volle jetzt lad? 


Hospitälern, Kayernen, (ssfängnissen undı 
- Ten,.unter Menschen zu erklä N, Une 


' - gammıendrängt werden. : 
 sbends Luftraum oft erneuert. wird, 


| dene ktankhakte Beschafferilieit herver, " 
0:6) ‚Diese! Beschafferrheit: bekömmt ıe 


\ et wird,: HI Be Ze 


end 


‚verbreiten, ‚wohl aber wenn wieder nt 


‚engen: Bayme- zusämmengedrängt lieg 


‚kann nur dadurch verhütet. werden: 


me ss FE 
- "%. Der Seuckenstoßt bringedhsher eine ie 





- Gestale neck, und: in: Hinsicht; der Veh 


tung auf den kanzen Körper, ganz vexli 
diejenige. war; : von welcher er ausging. 


immer ; eine “4ligemeine gleiche Gestalt, ı 
zwar.die, .dutch welche der Typlus bes: 


ß 





y)- Obxeine besondere Anlage zu bi 
naliine. ‚des "Seuchenstofls und: zu' eine: 
durch bewirkten. Ansteckung nöthig we, ": 


‚durch: diese: arzeugt werde # un worin @) 
$tehe, ‚kann . ich bis.;jetzt richte. entschis. 


Es wurden Litute der yerschiedenartigpal- 

eabeschaffenheit pnd 'Summung ange 
Indem Andere unter, deneihere Unse 
Verhältnissen’ Frey, blieben. ' 
..8)',Von einzelnen Kranken sche‘ 
Ansteckung ‘sich schwer, ja kaum we: 













Kranke. slieser'. Ayı ia einem. verhälniw 
Allen :bip jetzi Vurgetragene wohl 
de seyn „das Ausbrechen des Typs’ 

£hen' sich, ursprünglich keiner’ befand, & 

dem 'Typhus hehafter war, .. 
©” Die” Entstehung eines golchen Tj- 


a) dafs.‘ niemals “verkältnifsmälsig m 
Menscheriimausen in einen engen Luftraum 


Dj Daß selbst. der verhältnifsmäfsig b 





ec) Difs die in’ dinem verkältnifsmäfstg en; 
m Räume Lebenden oft ins‘ Freye geführt 
erden, Ist er möglich , $0 müssen die Ger 
cher zum, täglichen ’ ' Aufehthalt » nieht ul 
sich su- Schlafkämmern dienen.“ i | 

d)* Endlich dafs man’ solchen ‚Minschey 
sche und gute Nähfungsinittel und Geträn: 
„ wättne . '[eider, ‚hinreichende Bedecküng 
i Nacht und Reinlidhkeit gewährt.: Im‘ Som- 
er wachen Bäder im: Fieyen ein ‚wrafseg 
‚hutzmaittel. gus 

e) Ist-es Shsgtich das Zusammenleben von 
'enschen' aus versebiedener Völkerechafterf 
ı verhüten, sa: würde "dies einen guten Er 
l eben. on 
e Heiterkeit und eine ruhige Stimmung 
:s Gemüths müfs man unter Menschen "die 
ıhe zusammen Iöben; durchaus zu, erhalten 
chens 

Bäsgt ‚sich ent ar Arkteckuüg Zu zeigen 
1, sq kann, nur die schpelle Fortschaffung 
nd vprsichtige Vertheilung. der Mensch 
asge, aug der gie -entsptaug, die allgerpeing 
erbreitung des Debels, verhüten. - 

Eine besondere, Aufmerksamkeit verdient; 
fs bei  beuen, die pnter dep Bedingungen 
r Eniwickelung des Seuchensteflg gesund 
kienen, Wochen und Monathe lang hernach 

"hitzige: und faule: Fieber. ‘verfallen, die ei- 
n wirklich ansteckenden Karakter 'bekgm- 
en , "Öle -dafe hinreichend wichtige Um . 
1 | weiter dazu vorhanden sind, 


hauptsächlich, dafs :selbet. beriflemtn A 
„‚gleh durch. nicht. hiopeighend - geläutee =: 
eprüfte Ansichten. zur Empfehlung &= 
Aeiverrahrene verleiten liefsen, das dal 
ken-im Ganzen nur. vesderhljch werden 
u Ba ist hier nicht der Ort, eine! 
gründliche Unterguchung über diesen Ct: 
stand: anzustellen, doch Würften einige !' 
gerzeige, auf die 'ich’ durch Beobach: 
und Nachdenken geleitet’ wurde, de 
merksamkeit verständiger Aerzte nict® 
werth seyn, Bu ’ 
... Wahre Entzündung; gebt immer su" 
wam Blufe aus, und ve beruht. darauf, © 
sch ‚in ‚demselben schon hähere Rildv 
‚ Vorgänge entwickeln, ale in dieser Lei“ 
ephäre passen, Die Erzeugnigse, die au: 
Blute hervorgehen, und zu denen das E 
zum Theil die Steffs enthält, entstehen © 
unmittelbar aus demselben, sondern sie 9 
wpabbängig von der Stelle, wo die neue | 











me. MH = 

8 mithin der Ansatz: der. Chur 
ile vpr sich geht, und nders ven dem 
: Bildung. behertschenden Nerven ‚ Einflufe, | 
gleich also das, Blut alle "Theile. ernährt, 

| für alle Absonderungen den, Stoff her 
st, ga trifft man doch die eigentliche Sub- 
ız der Theile und die abgesaonderten Feuch- 
eiten. im Blute nicht an, Das: thierische 
‚en ist im. Blute noch nicht bis zu dem. 
‚de ausgebildet, dafs unmittelbar und selbst- . 
ıulig Gestaltungen. aus ihm heryorzugehen 
mögten, . Diese Steigerung, dies Hervor- 
en eines stärkeren thierischen, oder bilden- 
ı Lebens im, Blute,. kann aber kranklıaft 
vorgerufen werden, und es können da 
ch Bildungen in ihm: entstehen, die inner. 
ı Jieses Kreises vollkammen unzweckmäs- 
sind, Bildungen dieser Art sind das Gerin-. 
ı im Aue, ie Storkungen, Durfh- 
tzen; die, Verbärtungen, und jegliche, von 


aus entspringende Äfterhildung, 

Die auf einerniederern Lebensstufe,, näm« - 
ı im Blute, hervorgerufene hähere Thier- 
: (Bildungsdrang)' ist die Entzündung. An 
cher Stelle die nun aber auch zum. Vom 
ein kommt, da hat sie immer aufser der 
chränkung und Abänderung des innem 
Iungsprozesses , Störung der Verrichtun 


Folge, bald melss bald minder ausgedehnt, 


1achdem der zunächst ergriffene Theil. von 
ır größseren oder geringeren Wichtigkeit. 

Sell. Entzündung entstehen, so müssen 
ffe in das Blut gebracht, und Veränderun« 
. in_ demselben bewirket "worden. seyn, 
ch die es Trüher zu einer höheren thieris 





schränkt die Lebenshandlurgen, dje war 
zur Lähmung hinnelgtert, vollends, will 
dadurch den Brand’ herbeyführen, Da# 
die van’ äufserlichen Ursachen enındstt 
Entzündungen. Dar vielgestaltige Heer 


Der wahrhaft entzündlichen Bexb 
keit. des. Biuteg, 'sieht eine andere, ir 
veasschiedenartige,, gegenüber, bei .der it? 
gen Eigenschaften fehlen, die es zu dab 
et Behr zu minahemondeen Bet 

t. machen , dahinge; andere zur? 
sind, dusch die ep für einige odeg alı\e 
ziobtungen, von denen .es noch verre 
werden soll, mehr oder minder unuus 

ird. ——, Es gisbt hiedureh zu eiper kb 
alten Ernährung ‚ ja "wöhl Entartung de! 
janigcheri Masse’ Veratilassung,, und beein 
- dadurch pothwendig die ganze Emegun | 
körper, und alle löbende Handlungen, 5 


- 
— 


oem 3° 


haft. Das Blut’ ist nicht blofs die. innere 


hrung für älle Theile, sonen ‘es ist zu- 
ich, wodutch dies auch geschelien mag, 
: nothwendige innere Reiz für die Netven, 
d sö für den "ganze Körper. _Vermöge 
ser doppelten Bezieliung känh die fehlerı 
te Beschaffenheit: des’ "Blutes. .die Quelle 
jerigen Krankheiten werden, die uxiter derä 
nen des Faplficbers; und des Nervenfhe- 


5 (derjenigen Art nämlich, die von der 


nährung aus enisptisgt) bekannt sind: 


Betrachteh wir nun den Seuchenstoff, um 
ne Wirkung’ auf“deh Körper zu bestim- 
ın, so werden wit ällerdings unsere Auf- 
rksamkeit auf- mehrete Umstände Zu richt 
ı haben: on 


° 
“ 


Von der gröfsien. Wichtigkeit ist es ku . 


_ 


chst zu wissen;. in welehem Zustande sich 


et Körper hefand; auf den der Seuchensteff 
ıkte. Fiervon..hängt richt blofa, seine Em» 
inglichkeit dagegen überhaupt ab; sondern 
> Modißication der ganzen Krankheit‘ wird 


h wenigstens iin ersten Zeitraume, von dem - 


: den ganzen Verlauf der Kraukheit sa Vie- 

abhängt, darnach richten, Nur dann fins 
t hiervon eine Ausnahme Statt, weun dee 
uchensroff mit einer aolchen Heftigkeit ein4 


ckt, dafs .er die organische Gegenwitkung 


sieich unterdrückt. :oder gar. vernichiet, wie 


ın (neuetlichst nach Larrey) dies leztere bei | 


m BPestgilte beobanbiet han 
Welche Leibesbeschaffenleit der Sgüchen- 

ff aber äuch finden mag, Wenh sie nuf die 

apfänglichkeit dafür ‚nicht äusschliefst, ‚und 

Iche Mogilcation die Krankheit zuerst auch 
. no. “u. Zi ER LET ” ..> a \ . 


= 


- annimmt, so: wird das ganze Wenn 


“ ‚per bervorbringt, und damit zugleich Ihru 
gemeine Gestalt. _ u 


heit gehabt hat, coniagiöse Krankheiten k 


In den verschiedensten Körperbeschaffenk, 


- ger eingeht und ibn kianklaft bestimmt, Dat 
.“ Wege sind entweder, das Nervensyua® 
‚ das Blut, Wie es zu diesen gelangt, #* 


. uns hier ‚Yatzugs weise beschäftiget, ob*® 
“ Beuchenitoff au 
\ dung hervorkringen könne. Diese’ kan!“ 


' . fortbewegen und verarbeiten sollen, Zu 
‚ser Entwickelung muls der Stoff von auf! 


ner höheren | 
‚Nerven auf das Blut, kann diese nicht el! 
werden, da Jiese Ein 














Krankheit dach durch die“ Veränderungen 
stimmt, die der Seuchenstoff im lebenden 


Da mai jem leider eo vielfache Gel 


vielen Menschen zugleich zu beobachie,s 
werden viele Attzte sich aus eignet: Ands 
ung, von. der Wahrheit dieser Bebaum 
bberzeugt haben... , 

Um. zu begteifen, wie der Seuded 
eine im Ganzen 'gleichärtige Krankkei # 
vorrufen kann, muls ınan. die Wege al 
chen, auf welchen er in den lebende \* 


untergeorduete Frage, auf. die men neu 
zu großen Werth gelegt hat. . Von de“ 
sten Wichtigkeit ist hingegen die Fragt’ 


einem dieser Wege E®: 


eher beantwortet werden, eis bis die Eu: 
hung: der Entzündung aufgezeigt ist. 
ihre Quelle im Blute, in dem sich ein G4® 
satz bestimmter Art gegen diejenigen Lex“ 
hatıdlungen entwickelt, die das Biu 


gegeben seyh,. denn aus der Eimwirkusi 
‚Function auf die nieder, : 


wirkung jenmer bei 


” D 
— 635, 


end ist;-und däs Höhere im Niiederen 'nicht 
Stande kominen läfst. Hähe die Enteie 
ıg der köheren Verrichtung die Schuld, 
> Lähmung der. Nerven, 50. würde ‚ler 
aus entspringende Zustand des Blutes’ kein 
prünglicher seyn, und mithin keine walıre 
zündung. Diese steigt aus dem Stoffe, 
dem Blut entsteht, als nichts Fremdartigeg 
dern nur als ein Böhtres unmittelbar bey. 
, und sle hat: auf defselben Stelle ihr 
erd auf den das Blut zu arteriellem Blut 
d, nämlich. in den Lungen. - Ein Nah. 
gseaft, der viel Sauerstoff‘ in den Lungen 
uimmt, ohne ihn für- seine eigens Blutbil. 
ıg ganz zu verwenden, giebt in dem dar 
enistandnen Blute, das also noch über- 
sigen Sauerstoff enthält, die eigenthüm- 
ı gerinnbare' Beschaffenheit aus der das Ent. _ 
ıdiiche besteht. nn \ . 
Ein Reiz auf die Nerven kann alstı kei. 
wahıhafte und daher allgemeine entsünd- 
re Beschaffenheit hervorbringen, und wenn 
Cuntagium mithin auf die Nerven uud 
Him wirkt, so kann es defshalb schon 
ıe Eatzündung hervorrufen, Die Formeln: 
Reizung folgt Entzündung, das .Conta- 


m zeizt das Sensorium, "versetzt es da- . 


in Entwüudung; sind ganz leer und un« 
t y* .. . | , 

Das Coptagium kann aber wohl, wie es 
neueren Versuchen ziemlich gewils er 


t, unmittelbar ins Blut kommen, entwe» . 


vom Nahturngskanal oder von den Lun- 
aus, und daun Buwündung in ihm er- 
son. on .. 


tr. 


en 


, "Sollte ;2° diple, 60, mülste ‚eu ‚dem Bi 
sine höhere -Gerinnbarkeit erikeilen kön 
Das kann aber ron ällen Substanzen nu 
- Bäuerwofl, 
sn. Besch: 

«inet. eigen 
hekannten 
standtheile: 
Spaknutigs; 
Det $ 
demal unte 
* Sauerstoffs 
def von i 
wat, "Dis u 
... das freywillig abflielsende gerahnen nit... 
. gie lgelwundeli wollen 'hicht &u bliw:- 
hören: ö ar 
Es ist möglich, dafs Seichenaofi«! ! 
einer entzündjichen Constitution wirkelt‘ 
“te, ühd dafs dießb.der Beuche bei dei 
zahl der Kranken in dein ersten Zeitnu 
‚Krankheit einer entzündlichen Karakı'“! 
theilt, dies ist. abet dei Seuche selbe’ 
lig; Det. Seuchenstoff; Her Fieber 
wirkt, wend mar. aus den Etöche 
öchliefßen darf, 'die et hörvorbtiugt, 

auf dds Dlut und auf die Nerven; I“ 
eisterern brihgt &r Veränderungen br! 
dütch die’ das Blut sowohl als Reiz w!' 
‚als Nährstff ünzweghuri wird, die@® 
zen stimmt er in ihrer‘ Wirksamkeit 1 
‚and stört ihren Einflufs, den ale auf it 
- sen. untergeordneten Vertichtungen ä- 
Zusammerigenommen bringt et dadurb: 
. Zustand hervor, den .man ‚mit dem Nr 


des nervös. fauligten nicht unzweckmäi: 
\ a 











u} Ba 


hnet: In diesem Zustande können. nun 
ckungen und Anbäufunger von Blut bald 
diesem bald in jenem Theile zu Stande 
ımen, im Hirne, in den Lungen und in . 

Baucheingeweiden, dies sind demohner . 
tet keine Entzündungen, und die Krank- - 
sbeschafienheit ist, nicht entzündlich. 

Dais Aderlässe ünd die antiphlogistische 
andlung keine Heilung des Typhus in allen 
r auch nur dern meisten Fällen gewähren 
ınen,,. folgt hieraus wohl mit Zuverläfsi 
',. däfs die äber bisweilen sehr nützlich und 
hig sind, bedarf gewils keiner Erinnerung, 


v 
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Au s dem Engl is che n übörsei' 
. von 
Dr.’P. Heineken d. jüng., 


Arzt zu _ Bremen, 


on 
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. P srexias dolor in tegione ordis; a® 
spiritus difficilis; tussis; pulsus Mar 
 .palpitatio; syncope — CLI. Oxd. IL 6: 








Cullenii. TE 
> Die Herzentzändung hat sich seit &“ 
.. Zeit selır gezeigt. ‘In fast allen Fällen, 


*) Der ganze Titel der Schrift, aus welchet: 
‚Aufsatz übersetzt worden, ist: Lenfe 
of Medical Practiee, illustrated by inter‘ 

20. and instructive cases, and by Practical, Pe- 
ical, and Physiologital Übservatiens. By: 
Bedingfild „ Surgeon, Late Apothecary ': 

Bristol Infirmary. Kondog ı816. 


ı. - 








-  — | 
e ich‘ beobaehteie, "wat sie mit; heftiger 
eumsatischen Anfällen verbunderi » ‚odley. wech“ 
te mit ihnen eb. 

In :nachstekender Krankengekehichte ie. | 
: Gesebichte ılieses Uebels .in seinen: ver- 
iiedenen -- Stadien mi hinseichender Ge« 
uigkeit dargestellt, um .einen jedes in dem 
nd zu setzen, dasselbe 'von- allen übrigen 
rzkrankheiten zu unterscheiden. \ 

Bided, ein Bäcker,: achtzehn Jahr ak, fühl: 
am Mittewoch, . den zehnten . ‚December 
io, 'als-er eben zu Bett gehen wollre, 
waltiges Herzklopfen; es kam ihm vor, Sie 
lüge’es staıt ein Mal zwanzig Mal. 'Hef« 
e Schmerzen in ‚der Brust, Blutspeyen-und 
belbefinden begleiteten diese versıärkıe Th. 
ieit des Herzens: . Am‘ Donnerstage, Freiu. 
e, Sonnabend und Sonntage: wurden seine 
eder steif, kalt, schmerehaft, die Finger | 
ıtrahirt und die ‘Beine geschwellen.  ': 

Am Montage, : den: ı7Lem Detemiber' kam 
in das 'Krankenhaus,: wo man. folgende . 
nptome an ihm bemerkte; starken Herz. 
pfen mit einem schnellen, unregeimäfsigen,: 
m zu untörscheidenden Pulse; das Achem.: 
‚len geschah mit grofser Anstrengung, dex 
swurf bestand aus Schleim mit Blut Be 
t; der I»ib- war verstopft. 

Es wurde.ein- Biasenpflaster auf die Brust. 
‚rdnet, Abepds zwei Gran .Digitalis, und 
‚es über eine: salzige AntimonialMizsur 
Syr. papav. alli, 

Am ıßten. Die. Digitalis verursachte Stats, 
[Tebelkeit; sie wurde defshalb ausgesetst, . 
mit der Salz. Mixtur allein fortgefahren. 
Atn .ıgten. :Die: vermöhrte "Thätigkeit' 
Herzens dauerte .kost; der Puls:war un» .. 

2 
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\ Fa wie, a an 
. 
. ‘ % f} 


 Rin.uweltes ‚Blasenpflaster wurde auf die Bru 


es: wurden abermals sechnzebn Unsen 


Speikhat; der Puls war. hart, schnell, ı 
in gulmitip: und schlug 160 Mal in der Mi: 


Aloe -und ‚anderthalb Gran Opium ger 


‘tern und im Rücken etwis schwäche; 


l 


ig.und voll; der Unfeeldib weistopf 





gelegt, zehn Unzen Blut aus dem Ame 

inssen, uhd «in; laxirendes Kiystier gegeben. 
... Am. sosten. Das Blut war mit e 
Speckhaut bedeckt; das Klystiet hatte gewt: 














"Am aısteb, Das Blut hatte gar kt 


‚wurden alle vier Stunden: anderthalb = 
Digitslis rait.der Salz. Miztur verotdne 
Am &2stem: ‘Mit der Digitalis wurd 
gefahren , und Abends em Bolus aus ach # 


Die: Symptome waren wie am vorigen 1# 
Am 23sten. Merkwürdige Abnahu > 


Opium gegeben: Er 
Am assten, Die Schmerzen in den 





u ne 


Am s6sten: Nöch besser ; der Puls acht 
d achtzig. 

Am 27sten. Wie gestern. ' 

Am zgsten. Der Pyls neunzig, und str 

; die Zunge rein; der Leib offen ; mit dez 
‚talis fortgefahren. Er klagte über starke 
ımerzen in den untern Extremitäten, vor 
lich in den Wadenmuskein. - 

Ah 2gsten. Besser; die Schmerzen ia 
ı Extremitäten geringer. ' 

Am 3o0sten. ie gestern: 

Am 3ısten. Täglich besger, 

Am 6ten Januar. Der Kranke verliefe 
» MHiospital als Rekonvalescen., Die ver 
hrte Thätgkeit des Herzens hatte gänzlich 
gehört; er klagte nur noch über Schmer- 
ı in den Beinen; die Schmerzen in den 
ıulterblättern waren gänzlich veruhwunden, | 


Bernerkungen, 5 


Wenn gleich dieser Fall eich glücklich 
dete; so . ist. es doch wahrscheinlich, dafs 
ne Dauer sehr würde abgekürzet worden . 

wenn ınan statt sechs und zwanzig Un; 
\ Blut, sechszig, achtzig oder hundert ab» 
japft hätte, 

Bei der Herzentzündung müssen wir nicht 
in suchen die entzündlichen Symptome zu 
ıdern, sondern auch schnell die erhöhte 

ade keit des Herzens zu enden. 

iese Zwecke zu erreichen, müssen wig 

ı vorzüglich auf kopiöse Aderlässe und auf 
ium stützen. *) . 

Ist die Thätigkeit des Herzens durch den 


| Ich hoffe, dafs meine teutschen Leser diese Eng« 
lischen Kurregeln nicht gleich zur Norm ihres 
Verfahrens machen werden, - Hod, 
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u, ur. 


Pr 


: Butverlsst ‚gemälsiget, . - kann ma & 


D 


Wie er damahls, behandelt wurde, wei 


. starke Gabe Opium mit entschieden gu 
‘Wirkung geben. Den glücklichen Aus 
des eben erwähnten Falls .bin ich ges 
fast alleinig dem Opium zuzuschreiben, i 
. die Digitalis.mag gleichfalls von einigen \s 
- 3? n gey Da v | j 





Dieser Kranke hatte drei Monate vor 
ehe ex.in das Krankenhaus kam, einen r= 
nlichen, jedor = nicht so heftigen ; 






nicht.‘ -Er. hatte einen xabusteni Habitus, 





Tage nacheinander. liels man zwanzig 
und am zwölften vierzig auf einmal, ve 
chem letzten: Aderxlafs es mehr Nutzen 4 


‚ale von den übrigen ill, Es. bewirlt® 


Ohnmacht, und eine dauernde Vermini* 
der Gewalt des Herzens und der Arteries 


. . genas schneller, .wie man hätte erwant£'! 


ion ‚und geniesst einer vollkommnen Ge“ 
eit, + _ 

‘ Dieser Mann schwitzte zuweilen # 
dafs man Gefälse unter das Bett stellen = 


‘te, tım die Flüssigkeit aufzufangen, " 


durch das Bettzeug tröpfelte. 


ae } 3 u 


Entzlindung der Ventrikeln "den Herzens.‘ 


Ich erinnere mich nicht, irgendwo einem 


ı folgenden ganz gleichen:Fall aufgezeich- 

gefunden zu, haben; . dennoch vermuthe 
‚ dafq er keineswegs ganz gelten ist, und 
‚ er, in einem geringern Grade, wie der 
: zu .erwähnende, oftmals die Ursache dea 
t so. häufig gewordenen Herzklopfens wird. 
den jetzten fünf Jahren findet man fast 
n so. viele Fälle von vermehrter Thätig- 
t des Herzens,. als wie von Schwindsucht, 


dem Krankenhause, Fast jedes Frauen. . 


ımer, welches Hülfe gegen hysterische Symp- 
ıe pucht, oder an Amenorrhoe: leidet I 
'h einer erhöhten und unordentlichen Tha; 
ceit des Herzens ‚und der Karotiden unter; 
rfen. Auch unter Männern ist dieses Üe« 
sehr allgemein, Oft giebt eine Metastase 


- rheumatischen Entzündung von den Ex« 


mitäfen zu dem Herzen dazu Veranlassung, 


züglich wenn nıan das Aderlassen vernachy - 


siget, .eder. zu sparsam angewendet hat, 


William Trick , aus Wales gebürtig, suchte . 
'ıoten Januar ıgıı um die Aufnahme nach, 


war fünf und zwanzig. Jahr alt, von mitt- , 


Statur; sein äufseres Ansehn zeugte von 
em bedeutenden Leiden. . Er erzählte, dafs 


seit. ungefähr sechs. Monaten krank sey, und _ 


s er glaube, sein Uebel sei durch eine hef} 
: Anstrengung beim Arbeiten in einer Koh; 
ıgrube entstanden, . . > 


Im Juli 1810 bekam er einen heftigen 
ısten, als er'sich anstrengte um ein schwe« 


ı Gewicht zu heben, und warf eirie bedeu« 


ıde Menge Blut aus, welcher Auswurf ein 


\ 


". 


.) 


Ed 





Prag Tage anhielt,; dann aber sufhöe 


n 


‘ 


‚mes Uebels hatten sich aber ve 


»" geinen Impetus des. Bluts durch ‚Anweni 


! 


len, Alimälig wurde er schwächer und ıı 


fahr da zu seyn schien, sa wurde cz 
wiesen, sich am folgenden Montage 
“zur Aufnahme zu melden, und gich bi & 
- zuhig zu. verhalten. 


‚der Basis aber sehr grofs war, 


einen Gran von diesem: Narkoticum, mi‘ 


- > 
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tl 
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jener Zeit hatte er an heftigen Palpitazione 
@es Herzeng gelitten,’ verbunden mit ein 
erschwerten Athemhohlen und Husteti 


gerte ab; die von ihm gebrauchten Arzenz 
waren ohne Erfolg gewesen, 
. . Der Arzt erklärte auf diese Nachrki« 
seiner Meinung nach sei ein organische 
ler des Herzens da, welchem nicht abzuks 
wäre, Er verordnete eine salzige Antin> 
Mixtur, und einen Saft gegen den Hus. 

Da kein Anschein einer dringende“ 


‚Er kam:am Montage; alle :Symptowe 
ee echlnz 


Er konnte kaum gehen, holte nur mi! 
gröfsten Anstrengung Athem, sein Heni: 
te heftig; sein Puls war beschleunigt, © 
Iinäfsig und intermittirend; er sah dabe# 
gstigt aus, u 
"Man bemerkte, !dals die Thätigki® 
Herzens an ‘dessen Spitze sehr schwa! 


. Man glaubte eine Erweiterung der 
‚bei-ihrem Ursprunge sei die Ursache @ 
ünordentlichen und konvulsivischen Be 
gen, und hielt es deshalb. für Di 


des Opium zu mindern zu suchen. Ma 


Anweisung, nöthigenfallg die Dosis mu ' 


- 
/ FE 
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holen: Um 6 Uhr Abends hat man mich 
) zu sehen. Das Herz. schlug gegen die 
inde des Brustkastens mit ersiaunlicher 
welligkeit, Unsegelmälsigkeit und fast .beie 
loser Gewalt, Die Rulsatianen der BR 


l- Arterie konnte man nicht zählen. Die‘ 


schwerde beim Athemholen war so grois, 
N mar jeden Augenblick Exstickung erwar« 
ı mulate, | | 


Man lies zwölf Unzen Blut.aus der jur, 


laris externa, welche Ausleerung etwas zu 
eichtern schien, das Athemhojen wurde 
:niger schwer, und der Puls elmäfsie 
1. Hernach gab man gechazig Tropfen Lay» 
num,- - en u 

Um sieben Uhr klagte er über Schwin, 
Il und Verlust. des tes; die Oberflä- 
e des Körpers wurde kalt. Um zwei Uhr 


orgens starb er, ohne eine Verschlimme, 


ng der aherwähnten. Zufälle, Er 
Eeichknöffnung, nn 
Der Hersbeutel war yon gesunder Be- 


ıaffenbeit, enthielt auch nicht mehr Was 
' wie ‚gewöhnlich, Das Eerz selhat war etr 


s grofs, und an der Basis und untern Flä, 
» mit mehr Fetisubstanz bedeckt, wie ge- 
hnlich bei ‘Personen von des Patienten Al. 
‚ Die Aurikeln sahen wie gewöhnlich aus, 
: innere Pläche der Ventrikeln war sehr ge- 


reich ; die Valvulae tricuspidales und mir: 
es oflenbar in einem entzündlichen Zu. 


nde, Ä 
Die Sußseren Wände der Aortaund Arteria 
Imonalis zeigten sich etwas rath; ihre inne 
ı Flächen saben ganz so aus, wie eine ent- 
adete | Conjunstiva, ‚Die Art, pulmonalis 
n | | 


_ 


a. ED. 0. 20 


. ünd ihrem zurückgeschlagenen Theile $w, 


- 


eig — , 


war viel gefäfsreicher als die Aorta. Eu in 
den geringe Adhaesionen zwischen der Pie: 


aber die Lungen schienen nicht im mix. 
sten kiankhaft zu geyn, 


Die Veranlassung zu dem Tode ie 
Mannes war vielleicht eine schnelle Stege: 
der Entzündung auf der innern Fläce« 
Art. pulmonalis; in Folge welcher dies 
ge Beta unfähig gernzcht wurde, del: 
gen init der gehörigen Regelmäfsigkeil 2" 
sr. 

‚Der entzündliche Zustand der Verf 
muß gleichfalls ihre Zusammensiehus“ 
wesentlich vermindert baben. Da ma“ 
Leben Jes Kranken bemerken konnte, ® 
die Aurikeln mit. weit gröfserer Krafı 4° 
Ventrikeln wirkten, so ist es wahrschi® 
dals gröfstentheils durch sie das Blut 5? 
Aort2 und Arteria pulmonalis ‚getrieben r* 

- Der Arcys aörtae war eiwas wenik#’ 
weitert, jedach existirtte weder an ihn“ 
an ‚den benachbarten großen (Gefäle? 
aneurysmatisgher Sack. ' 

. "Polypen des Herzens, 

Ueber die Herzppiypen haben unter“ 
Aerzten schon lange verschiedene Mein” 
geherrscht, indem einige behaupteten, se * 

'ofımala schon larige vor dem Tode zug? 
andere, sie entständen erst ganz kurz vot, 









. 


- nach dem Tode. | 

Bei diesen sogenannten Polynen be 
man eine grofse Verschiedenheit ın Rüd« 
suf Ihre Struktur und ihr Aussehen. E# 


u‘ 
= 


_ 


TB... 
stehen ‚aus Lagen von-cnaguläbler Lymphe, 
: regelmäfsig auf einander Jiegen, "und ge- 
u mit einander verbunden sind, gleichsam. 
seyen sie dusch lang anhaltende Zusam- | 
nziehungen des Herzens zusammengekne- . 
; andere sind üur lose von Gewebe, sind 
t rothem Blute- in gröfsern oder kleinen. 
tikela vermischt, kurz eine Masse ohne 
: geringste. Aehnliehkeit mit einem organi- 
ıen- Stofie: Offenbar sind. sie weiter nıchus 
Portionen Blut, : welehe etwas. Festigkeit 
kommen haben, durch die Trennung der 


ösen. Theile und durch einem geringen 


uck kurz vor. dem sammenhange mi nur 
einem: schwachen Zusa e.mit den 
änden der Herzhöhlen, .und lassen sich 
:ht von diesen. trennen, ' dagegen die er- 
ın fest mit ihnen verbunden sind, und sich 
wer wegnehmen lassen. Ihre Verbindung 
so stärk, dafs ich aft vermuthete, es gin- 
ı Blutgefäfse von. der Haut, welche die 
rzhälen bekleidet, in sie ber | 
Ich bin geneigt zu glauben, dals sie oft 
Ige einer Entzündung dieser Haut sind, 
d mägte, rüsksichtlich ihter Bildung wohl 
gende Vermuthung wagen, tn 
Bekanntermaflsen, wenn man mit einem 
hen Stücke Holz Blut in einem Gefäfse in 
wegung setzt, so, setzt sich die koagulable 
mphe um dasselbe herum. Auf eine ganz 
ıliche Weise glaube ich nun häuft sich 


.koagulable Lympbe. in den. Aurikeln 


1 Ventrikeln an, - Von irgend einer zufäl- 
sn Ursache, wie.z, B. einer Entzündung 
‘ columnae carneze, ‚wird die, Haut ihrer 
tten Oberfläche durch die ausgestofane koa= 
‚able Lymphe beraubt; die so erzeugte Ray- 


- . ı 


‚ "bildet, welche man gewöhnlich Polypen ı 


. ‚derselben bewirken; indessen vermakit 


weiter, Ich erinnere mich eines Falı? 





wirken, wenn eie sich einmal gebildet 


. halt dient dann ala Kern, um welche dis 
dem Bilute zirkulirende koagulable Lyn 
"gerinnt, und’ dann jene’ sonderbate Kö 
























Diese Ceankretionen erregen gewöhl 
viele Leiden. Manchmal werden sie vw 
‘Oeffnung der Aorta ader der Art, pulm 
getrieben , wodurch der Blutlauf unterbnie 
wird, und Ohnmacht, Herzklopfen, Uns 
 mäfsigkeit des Pulses etc. herbeigeführt wos 

. Da sie zum Theil die Hölen des Bm 
einnehmen, sa können sie eine Erweny 


dafs Erwäiterungen - jener Hölen welt it 
durch lang anhaltende 'Thätigkeit und us 
'hafte Seelenleiden entstehen, Bei lea 
welche, wie man zu sagen pflegt, zi> 
brochnen Herzen (broken Eleart, tiefen I» 
mer) sterben,‘ findet man: die Aurikk” 


ser Art, bei welchem man keine Spu" 
Krankheit, ausgenonitaen an der rechtn!* 
aurikel entdecken konnte, Diese war ds 


rum, Crassamentüm und köoagulsble Lyw 
‘geschieden hatte, . 
- Die Methode, das System zu 
ren, würde vielleicht die Bildung de i 

verhindern, ‘aber nur wenig auf 


| 


. - or PS 
, . . 
. Ve 
suche gene n u. . . 
‚dm “. . . . . ‘ 
" b . „et ‘ " 
j ’ , Erde \ ’ ” " u ' s 
k} ” . 
v ve . . D 
\ ” ” 1 
v 
.s . . } 
ı .“ IV. 


Su mmarischer Generalbericht.. r 


naher 
der Irren-+ Anstalt des Königl, Charite - 
ankenhauses zü Berlin, während der le2- 
ı eılf Jahre, vom ısten October 1806 bis 


m ısten October 2817 geheilten, ungeheilt ... 


 ‚eutlassenen und gestorbenen 


smüthskrankenn.Epileptischen 


‚mit. besonderer Rücksicht . .' 


uf das Verhältnifs der nsch der Entlassung 

vieder Erkrankten, und zu wiederholtenmas 
len Aufgenommenen, zu den Geheilt- 
gebliebenen, | 





Das Jahr ‘1806 (dessen lezte drei Mohate) 


er Bestand der Geisteskranken und Epi- 
eptischen war am Isten Oectbr, 1806 . 21o 
genemmen wurden im Läufe der lez- 
en 3 Monate , va aa 2 0. 4X 
Inter diesen 25ı ‚Behändelten befanden 
sicht . ...: | 
nüthskranke » + 5.1 220 
keptische « 5 x +»... 3I—A52 
}avon wurden gehalt entlassen: >» 
nüthskranke .: « ». + + 329 
leptische . Fer Lz s ya 56 j 


+ \ 


.Summa 25% 


e 


’ 


, 


1 \ \ \ a sh Sum. 
en | Davon wurden üngeheilt entlassen ; 
0.0 Gemüchskranke 0... 6 


Epileptische. + 2 . . .. 1-7 
“ Davon starben *) h 
at Gemüthskranke. MR ER ..» ® 24 
Epileptische . .. nn Zer- 


Dies giebt, ein Verhältnils de 
zum Bestande (wozu auch die“ unkei 
*) Bis Michaelis 1813 ‚dauerte der Frühe v; 


 :. Fährte Gebrauch fort, somatische Kranlı. : 
**, Aulser ihrem- primären innerlichen und dr: 
;* chen Krankheiten, z: B. Schwindsuchta‘“- 
seitigen Lähmungen, VYsssexsuchten , Ger 
“ren, Neinfrafs, Collignationen, als nım.-' 
E -:3ich abgehende Bauchflüfse etc, auch: 
= u sinn, Epilepsie oder kindischem Zusu:: 
’Alters litten, aus den übrigen Abrheiluge: 
-Krankenhauses in die drren- Anstalt ın »: 
“0°. X Dies Verfahren hörte von jener Zeit anı: 
‘ . digse Kranke kein Gegenstand einer psyi: 
“ Behandlung sein konnten, und ihr kune 
Uebel viel .‚wichtigerrund meistens lebe" 
lich war. Hierauf gründet sich die viels: 
‚Sterblichkeit in der .hiesigen Irren - An: 
‚der ersten. Hälfte der genannten ı1 Jahr. 
"späten dadurch noch geringer werden » 
als diejenigen, als. geisteskrank aus da- 
oder der Fremde aufgenommenen inner! 
0" ken, die an gleichzeitigen wichtigen ı? 
scheri Krankheiten; leidend, und als lei: 
 £ährlich krank sich aussprachen, z.B. 
- -handener Lungensucht, Nervenschwin 
- +. Lähmungen etc. aus der Irren - Anstalt in &- 
theilung der innerlich Krauken' verlegt w 
da ihre gleichzeitige "Geisteskrankheir ut. 
ordnet und ihr somatisches Jebel hinger= 

gleich wichtiger war. ° - . 
Bei:denen in:den. Jahren 1806 bis Mic: 
- 1813 angegebenen: T.odten sind nun dieje 
nicht mitgerechnet, welche unmittelbar ıı | 
rer Aufnahme in die ’Irren-Anstalt an ::- 
Kraiikheiten starber, zu deren lezten Zen 
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7 
* x 
, u ‘ ' . Y 
er 79 wer: 0 N 


deinnigen und‘ Epileptischen --gesunhner) 
, der Aufgerommenen, öhngefähe. wie? 
2, der ungeheilt Entlässenen "ungefähr 
ı zu 274, dei Gestorbenen wie, 12U 19 
BREI EE E. GE 


LE 
=. 
r 
v 
s 
r 


Das Jahr 180%. 5 - u 
. Bestand an Geisteskranken und Epi« 
»ptischen war am ısten Januar 1807 . 192 
igencnnmen wurden im Laufe.des,lahres 'x5% 
0. Nümma 344 
ter diesen344 Behandelten befandeh sich!’ 
semücthskranke 2 0 2 0 0 0 0:29 
öpileptische; » 2:0 0.2 0082 10:4 


N = Summa 334. 
BR BE 


von wurden geheilt entlassen? - 
semüthskranke . » . +» | 
;pileptischee su = » .. 13-63. 
ron wurden ungeheilt entlassen: | 
zemüthsktanke '„ x 24927 ... 
pilepüsche  ', „v2. 12—39 
von starben? .. 7: tes 
zemüthbskranke .. - 04 0 4A. 
;pileptische - 2-2 0.000 yuntt——1ß3 


Summa.x61 


. a u ur GE 
die Geisteskrankheit'sich nur gesellt hatte, » B. 


Schwachsinn, Blödsinn, kindischer "Zustand, 
bei denen vom Schlage Getroflenen, „Alters 
schwachen, Schwindsüchtigen, die bei dieser Ver- 
wickelung eben so ‘wenig ein Gegenstand der 
psychischen Behatdlang seyn konnteh, 


Vom Jahre 1813 an, sind-die an complicirten 


Geisteskrankheiten Leidenden auf die Abtheilung 
der innerlich Kranken- Verlegten und dort Ver» 


- 


storbenen aus diesem Grunde besonders verzeich- 


net, und von denen in’ der Irxen- Anstalt. selbst 
Verstorbenen untexsohjeden; en! 


\ 
+ 


“ 


— 


| Aufgenammen wurden im Laufe desJahısı: 


m 


‚: Dieb giebt ein Verhättntie der ‚Gehalte 
zum Bestande (wozu aueh die unheilbas 
Blödsinuigen und Epileptischen gerechnet) incl 
der Aufgenonimesien;, ungefähr wie ı zu! 


‘der ungeheilt Entlassenen ungefähr wie ı 


85. Dex Gestorbenen ohngefähr wie nö 
j Uliqmnttuneinn 
, Das Jahr. 1808: 


Dir Bestind: der. Geisteskranken. und Bir 
; leptischen wat am ıisten Januar 1508 . 





$Summ;; 

Unter diesen 292 Behandelten befanden skcı 
'Gemüthskranke . Pe Ge er Ge an | 
. Epileptische Pe ar a vr ya 


Sum N 





Davon’ wurden gehät endaaben:, 


Gemüthskranke i [3 « eo 66 
Epilepüsche 'i"... 5. 671 


Davon würden ungeheitt entlassen : 


Gemüthskranke .. .. ., » 192 
 Epileptische »,9.0,.,°% .® 8 — m 


Davon entliefen: 


Gemüthelranke ; : 3: ı 
Epilepisch ı sa „a 29 


. 


Davon starben? 


* Gemüthskranks T 5 38 go 
„Follepüische. Er Kal ! Zug 
u Summa 
- Dies giebt ein Verhältmifs der Gebe 


‚za Bestande (wozu auch die unheilt: 


Biödsinnigen und Epileptischen gerech! 


inel. der Aufgeiprumenen, ohngelähr v' 


® _ 


“rn n NN ' 
u si mm ,!' 


ı 43; der ungeheile Entlasienien "she Be 
ie_ ı zu 1473 der Gestorbanen wie ı au u 6er 


nad EG . 
.. 6 
v 'n 


. Das. ‚Jahr 2800 BE 
7 Bestand der Beisteskranken und. Bi 
leptiseben war am ısteh Januar 1809... 158 
‚fgenornmen wurden im Jaufe des Jahres. 120 - 


Summa- 271... 
ater diesen 71 Behandelien befanden sich:  - 
Gemütkskranke ’ u 0 N . 0 0. e. "alo 
Eptleptische 2... 5 Zr "sr 

Summa 272 
von wüiden Schet entlassen; 
semüthskranke : , x . u 35:7 
Epileptische ... „ro... 23 ug ef 
von wurden wigehil entlaen: ee 
3emüthakranke EP Eee ‚7. TEE 2 
ipileptische . v0 0 16-36 a 
von starben: De DE 
semüthskrauke ... 0. 26 | 
Spileptische eine. : 632 — 176 . 

Ge . .$Suinma 135 : 
Dies, ‚giebt e ein Verhättnife der Geheilten 
ı Bestande (wozu. aueh: die ‚unkeilbaren 


dsinnigen und Epileptischen, erechnet) 


. der Aufgenommenen ohngeführ wie r 
4; der ‚ungeheilt Entlassenen ohngefähr 
z zu 75 ;- der Gektörbenen wie T zu a 
Pe EEE . . 

Das Jahr 1810. 
Bestand der Geisteskranken und Epi- 
püischen war afm ısten' Januar 1810 . 235 g 
genommen wurden ; im Laufe des Jalıres ı Jahres 162 

’ " 2 "Gamma 997 297 
BrZ » KEKayıL B. 5 I F 


« 
m 


| Datei die 297. Behandeln befanden sich: 


Dayön starben: 


_ sen Blödsinnigen und ‚Epileptischen gr 
'ı zu 3%, der ungeheilt Entlassenen gt 


| Aufgenommin würden im Taufe des Jahres : 


Davoh warden, geheilt ectlamen: 


en - 





Gemüt ıskranke Pe Era || 
= Epilepü püsche ..0,. Ber oe. y 
Dävon würden geheilt entlassen ı 

Gemüthskränke.  . . »- 60 

Epleötische : “.. ... 1676 
Davoir wurden ungeheilt entlassen: 

" Gemürhekranke . . : : 38 
. Epileptische. ° . . P . . 24 _ dt 



















a . ; .. 2 
" Epileßüsche‘ '. 0. bez 
- a 77" 


Dies gieht ein. Verhältnite der Gear 
zum Bestande (worunter auch die ut 


net) incl. der Aufgeriommenen., . unge #4 


wie -ı au s#; der Gestorbenen wie ı aa 


4 





"a _ +. .. ., " 


Das Jahr i i8in 


Der Bestand. der 'Geisteskrankem und Ep 
‚ieptischen war am rsten Januar i$1ı - h 


 * $umm‘. 
Unter Biesenäg 3 Behandelten befänden sic: 


Gemü anke . 9 02°. 
Epüepiche mn 


. Gemüthskranke _ 00% 69 
Epileptische ® ..0 L 2 ° 25% 


a nd 





‚ 
ge 
| 


von Yuürdeh gehalt entlassen: 
Gemüthsktanke ee. rs 
Epilepische, ea 1337. | 
von starben! . \ 


Seinüihekranke. ; 7 . ja, u 
spileptische -- K . 0,... es 7 138 
a 175 
Dies ae eig: Veran der Geheilten 





Dis Jahr 1813, 


. Bestand der Geisteskrankehi, und Ep | 
ptischen war.am Isten Januaf 1832 -_ 174 
genommen würden jım Laufe des 7 aıres 254 


' Summa 329 


er diesen 329 Behöndchen befanden sich. <, 
erüthskranke ." 0 2.0.0 2:.967 


pilepılsche a Fa er ar .%h .. 72 
' - 


»n wurden’ : Beheile ertlaanen : : 
emütbskrankd 4 4 . . 64: 
sileptische . W . . ...8-F0' 
»n wurden ungehelle' entlassen: Be 
»mütliskratke FR . ” . 7 . Bu 
sileptische- oe 2 0 0 13-1 

3m wurden auf andern Statio- . 


nen verlegt: fe. | ur 
ımiiths . ® R 6 + 16, 0 
optische a. sb £ 4 AO < 
Bun 7 De 


» . 
_ 


— 84 g 
Davon entiefet: . Buzz 
Gemürhskranke ... 2 2.021 
Davon’Harbn: © . 
Gemüchsktanke . . .. . ..23 
Epileptische BE vr ° ge=35 | 
u .: en Summı ı 
Dies giebt ein Verhältnifs der Gehai 
um Bestanrde '(wozu auch die = 





4 
(7 


lödsinnigen und Epileptischen gend: 


"inel. der. Aufgenommenen, ungefähr wi :: 
‚43; der ‚ungeheilt Entlassenen ungeäh" 


x zu ı1;. der Gestorbenen wie I zu Il 


"Das, Jahr 1813. 

Der Bestand der Geisteskranken undif 

leplischen wär am ısten Januar 131: !! 
Aufgenommen wurden.im Laufe des Jin! 
EEE Summı ; 
Unter diesen 324 Behandelten befanden id. 
_Gemürhskranke . » 0 eu. .h 
‘ Epileptische De Er er 
0 | Sum; 









° 


Davon würden geheilt entlassen : 
Gemüthskranke . . . . 66 
Epileptische . oo. » 0) 14% 

Davon wurden ungehelt entlassen; *) 

‚Gemüthskranke .- . . . 43 
"Epileptische er ‘, . 21—% 


*) Von denen wegen wichtiger meisten v: 
er körperlichen Grundkrankheiten, 3.3 
gensuchten, Lähmungen, Nervensehwist 
6Lc. sur Behandlung der Iızon «Anatalı 3 


w- ss -. 


von wurden auf andere’ Stätie-. Be 


nen verlegt: , a tn Bed 
semi üthskranke . eo. 2 Ze 
'pileptische ei ia DEE ver S 8 7 ZUzueE 
ron starben: | m 
emüthskranke ee u un 


pileptische ..,._. 3 m 88. +-196 u 
“ f 
j Summa 129 - 


Dies giebt An’ Verhältnite der Gehsilien 


N Bestande,. (wozu ‘auch .die unkeilbaren' 


lsinnigen "und ' Epileptischeh gerechnet) 
, der Aufgeiommönen,' ungefähr: wie” r 

Er der ungeheilt Entlassenen wie 1) zu 
der Gestarbenen wie ; zu u 





. . {7 . - J \ roh . 


"Das Ihr 1814. | uam 


c 


Bestand. der Geisteskranken und Epi- 


ptischen war am ısten Januar 1814 . 128 


renommen wurden i im Laufe des Jahres 176 
Summz, 304, 
Y diesen 304 Behandeln befanden sich: un 


smüthskranke , 'q, LISPRE v ARE WE . nn, ,® 230, 


ileptische * . eo ® oo. 7% 
" Summa ‚304 
ın wurden gehat entlassen: ı 
nüthskranke 54 
ileptische RG .. Fu a e 0 


ınerlich Kranken verlegten, starben daselbsg: 
Gemüthskranke, Lie Taur Br ur vr vor \ : Bun 
Epileptische were ee..2: 


12 


‘4 


eeigne tom und-dashalb i in: die Abtheilungen der 


. . eu - 
Davon. wurden. ungeheil entluiert * 
Gemütbskranke . . . .0 m 
“ Epileptische „. » x. 5 7-1 

‚ Dayan Wurden auf andere Stauo: 















nen verlegt: 
Gemürhskränke -,*, °. # Fr 
‚ Epiteptische, :, 2 0.2 0: 3 
- Davon. entiefen: 7° - 
Gemüthskranke, , .e gel 


Davon, starben: . 
Gen mülhekranke Eu ... ee 13. 
-Anlenige 1, KR nn 

Summe.‘ 

" Yen ‚gieht. eig Verkälinjle dag Ge 

um en giebt (wozy auch die "as 
 Blödsinnigen und Epil ih er 

Gnel. der Aufgengmit ae ungefä 

. zu 5; der ungeheilt Eatiansenen | 

y zu rt ; det Germehenen ie R Hr 


3 . 


| |} 
' r SR Tudrhachd E 


ET "Das. Fahr 1815. 


Kai Beniand der Geisteskranken und Ep 
‚ lepfischeh w3# am reten Januar j815 - 
Aufgenommen wurden im Laufe des Jahre‘ 
” Sunm' 


m 


nr 


» non dene zropen meisten 
baren körperie en ginn ranhbgien u ' 
ens hen Lähmungen, sserguc hen, 

Fate suchter zur Behandlung iu der 

& nstalt, Michrgesigngten, und, deshalb in 

= ‚theilüngen der Intie öplich Kranken yarlegi 

ben daselbst: 
Srmschnkrnig, : a = 
Frege 8 u SE 





J 
IN 


yo . 
k 57 —— 


{2° nr r - D) 
ter diesen 380 Betuihkelren helandensich ; 
rem ütthskranke . . 0. 0. 0. 
;pileptische - . una ag rt. men 


“ 


ron wurden geheik antlasen: _..-....:7. 
‚emühhskranke U. 26,0 
;pilepische  : . 256g 
‚on wurden ungeheilt entlassen : * 
seinüthukranke . . 0.390: 


von wurden auf andem Statio=. .. .. .: 


x ik. re | .r 


‚emüthskranke, er 2. Mr. :rın.r 
spileptische . » » oo Am: T- 

. . u j > PrB8 n- " ee... 1.f “r oa er. 
von starben: MER ll: Tamm - u , n nn . I) | . 
remüthskranke erg 


. ° - L! .r 
% . ®. zn . . - 57 gr: | r .. 
;pileptische® x 3 1% 7 541 es 189 
‚n ’, “ L) oe u . » 2 Bu Sı m 24 i ı 


wre nu 


Dies giebt. ein Verhältnils- der Gahrilten 
n Bestande (wozu auch die. unheilharem‘ 
dsinnigen ' und .Enileptischen: igätachnet) 

. der: Aufgenommenen. ungefähr ‚wie .a; ZU ‘ 
der ungeheilt” Entlassenen. ungefähr wie 
u 73; der Gestorhomen wi U: u Alte: 


cn ZERSHFEFE TERN sch u>uc USIW, 


un 


00 las ner oO Mr 
Von. denen Wegen wichtigen , meist anne" 
baren. körperlichen Grundkrankheiten, zB: MUR- 
gensuchten, Lähmungen, Nerveuschwindsuchten 
Zur ‚Behandlung in der Irsen- Anstalt sicht Ze- 
eigneten und deshalb in-dJie Abtheilungen. der ın« 
nerlichen Kranken. verlegt, starben daselbat 3 

Gemüthshranke & . « + + +19. oo: 

Epileptische = Pr . u. + 4 f 


\ 


..n B 


+ 


Dep 


_ Des Bestand, der Geisteskranken und Ep - 


Unter diesen 419 Behandelten befanden sich: 


. Davon wurden auf andere Statio- 


- 3 — 
- Des Jahr 2016. .. 








r, am 
.. Fer E ..' 


; Jeptischen.war am zsten Januar 1816 . s 
Aufgenommen wurden im Laufe des Jahres 
. . 20. ' g f 


Gemüthskränke . 0:8 8 Te.‘ j 
. Epileptische .. e . . 00 2.2.0... 
Davon wurden geheilt entlassen : 
: Gemüchskranke - . . 2: 94 
Epllepüsche «2! ". 11-10 
Davon wurden ungeheilt entlassen: *) 
Gemütbskranike ..».% . 34 
Epilegöschhs . x x N. 2560 


nen verlegt: 





eGemüthakranke, ,„ ,„ ; .„ 25 
Epileptische: = 0 2 Bf 
Divoni entliefen: Ä 
@emttkökranke 5:27 4 2.0003 
Däaven- starbens -: : .. eo. 
'Gemminbskranke .: .:% 0 6 

.'-.. gen y—: 





. Epileptische:. » u; 
ee tr Humma:. 
. Dies Hirt ein Verhäktnifs zum Bes: 
(wozu auch die unheilbaren Biödsinnigen x! 


*) Von denen ungeheilt Entlassenen wurden: - 
" "aunlieiban,scheils nach andern Verpflegung- 5 
-gtalten, oder zu ihren Familieh entlassen. 
; ‘Von denen, wegen wichtiger, meistens! 
" heilbarer 'körperlicheu Grandkrankheiten, ı 
*- Lungensuächten, Lähmungen, 'Weassersach 

 Nervenschwindsuchten, zurBehandinng in de 

‘ zen-Anstale nicht geeigneten und deshalb ir: 

"Abtbeilungen. der innerlich Kranken. Vorleg:: 
‚starben daselbst 25. - 


Br ya ‚Y,5 ..: 1 


pfleptischen gerechnet) inel. der Aufgenem.-: 
ıenen, ungelähr wie I zu 4, der ungeheil 

nılassenen ungefähr wie 23 zu 7;.der Ge 
oıbenen wie ı zu 596. . 





Das Jahr 1817 vom Januar bis incl. Septbr. | 
er Bestand der Geisteskranken und Epi- 
leptisehen war am ısten Januar 1817, arg 
ufgenemmen wurdenin denletzten $Jahren 153 
en Summa 365 
nter diesen 365 Behandelten befanden sich: 
Gemüthskranke . . oo 2 0.2.29 
Epileptische .er ne» ..% AR 
. | | Summa 365‘ 
von, wurden geheilt entlassen. 
Gemüthskranke ; .:. . 43 
E.pileptische ...' '.090 9-58 
von wurden ungeheilt entlassen : *) 
Gemüthskranke - ! . co 18 _ 
Epileptische Pa .. 8 —10 


von wurden auf andere Statio- : 
nen ‚verlegt: | 

semüthekranke „'. . + 85 

zpilepiiscee ,„, . e . . 530 


, Davon wurden in Verpflegungs- Anstalten 5 ab- 
gegeben. Von denen wegen wichtiger, meistens 
sarıheilbarer körperlichen Grundkrankheiten, z.B. 
Lungensuchten, Lähmungen, -Wassersuchten, 
Igdervenschwindsucht, zur Behandlung in der 
Irren-Anstalt nicht geeigneten und deshalb in 
die Abtheilungen der innerlich Kranken - Verleg. 
zer, starben daselbst 25 Gemüthskranke und 
3 Zpileptische. , 








Daum Außer: - mil: E 
Gemüthskranke ; ....4 5 
Epiboptische : .- 5. To gr 

ae Arge 

17-Beurlaube) 

Dies gieht ein "Verkaftütis der Gehen! 
zum Bestande (wazu auch die. unbeilbee | 

Blödeianigeh. ud: "Epljepfindhin \gereihe 

incl. der Aufgenommnenen, ungefähr weır, 

. 25. der ungeheilt Entigssenen ungefähr w; | 
zu A; ler Gestorhenen ‚wie 72 7% 





“ Recapitylarigu, “ 
rom ‘ r Oebr, 1806, big den 3. Atsbe. ii 
Resand, ‚.amysten Octbr. 1806 . . it 
Äufgengmmen wurden in diesen 31 Jahren ıy ) 
Total- Summe deg i in diesem Zeilrmume _ j 
Behanddien 2... + Pre Ti 
Davon wurden ‚geheilt entlassen: 
Geisteskranke £ . . . 748 
Epileptische . 5. 122864 
Davon Wurden ungeheilt entla ladsen : 
Geisteskranke . "510.871 
Epilepfische .-. . . 370441 
Pavan wurden auf andere Statio- 
nem verlegt:. - . 
Geistegkranke Pau re £ 7 Pass 
Epileptische '. ; . . Bin 
Bavon entliefen; *) =... 
. Geistesk nke . N 
" Epileptisg ect 3-6 
» Yon n Emslanfenen rd hier nar gold) 
Ei t, on night: wieder, zurückgeliefert wei 
Pip fbrigen Entlaufenen; die gleich al 











% 
e 


Yavon 'starbens ,  srmmfizan 
Geisteskrauke , ; 2; Kr 
Epileptsche BEE ag 
leihen Bestand Meter inSumma 359g 
incl. 27 Beurlaubte, 
Dies giebt ein: Vrerkäilisila.der Geheilten 
um Bestände (wozü auch die unheilbaren 
lödsinnigen und Epileptischen gerechnet) ind; 
än,ungbfähr wie i Bu 24; 
er ungebeilt: Emstlassemex: ungefähr: wie ı zu 
iv dr ıbeiieh,.ing). der an sornatisnken 
1eisteng unheilbaren Krankheiten, aleı kun- 
ensuchten, Waseersüchten, Lähmungen, or- 
anische Gekärnkrankheiten und ın Meine ne 
eri Wochen nach der Aufnahmie ‚verstorbe-, 
pn Konten | Geinällukranke wie # zu Hi 





u 





a Anmiertingen, a 
Das’ Verhältnjfs der. .Geheilten "und, Ge-: 
prbenen zum Bestande, würde naeh gün-, 
iger seyR, wege, nicht. eine bedeniende Gall. 
yenigstens. ziel ‚deg Bestandes) zu 
:ıtbar Blödsinnigen und Epileptischen, fir 
€ :hifr noch keine bes vor Anstalt existrt, 
3 pexsmanenigr. Bestand, unter denen ‚mehr. | 
re ı0bis-15 bis go. Jahr "biödsinhig ‘oder 
ptisch sind, gerechnet ‘werden mülste, ei 
nem spichen Bestände müufs auch die Sterb- 
hkeif. grölser seyn; als in einem den heilba-. 
n „ nicht veralteten, Geisteskranken. allein ge: 
Ameten Institute, da die Geisteszerüttupg 
länger » je mehr. für: die Orgzpisaüon der. 


m a" snrückgehjacht warden, sind night 
t aufgeführt, 


N 


\ 


4 


ke sem Aut, in 2 ‚Begel nicht alt werden, 
= 2 nn . E be Ren 
N : Schluß Berirhuigen: 
 DMetit.. 
j .. 


= 
j 


mn 9%, . 


sematischen Systems verderblich wirkt, und 
die Erfahrung allgemein'gelehrt hat, dafs Kran. 





. Die kädtlich gewendenen Krankbeiten der ü 
den lezten eilf Jahren verstorbeneri eooy 
‚cirten Geisteakrankan. und E Epiloptischen v 


. «wen folgepde: 


E37 An der. Schwindäucht; meistens Lus: 
"genducht, "hatten gelitten , 0... 

2) An Schlagflufs «. s Da sonen h 

3) Am Nervenfieber ; =, 0.0.9 


., 4) An Luftröhren. Entzündung , Er 


5) - Magen- und Darms Entzinduy, 4 
6) - der igen Was ‚Bone ‚des Kopfs . ı 
7) Am itzi asgerkopf , Pre 
H9An’ wansersüchtigen Krzukkeiten Pa 
9) =. "Müutterblutfluß ; 
u: = brandigen Durchliegen nach Lähman 
31 1° zu „Altersschwäche \ .oo ter ..: 


. u on Summz ; 
Die dem Tode.. vorhergegangenen Gei: 
steskrankheiten waren: 
2) Allgemeiner Wahnsirin fand Statt bei &. 
2) Partieller Wahnsinn (Melancholie, Nar- 

‘ heit). fand Statt bei . “eo 0 ee 4 0 - 
9 Blödsinn. fand Statt bei oe . 
4) ‚Mit Epilepsie verbundene Geisteskrank- 

heiten fanden. Stau bei een, 


in 
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a Tree ern . 
126 Verhälinife des Geschlechts bi den 
Verstorbenen, war: . r 
| Gemitiikskranke äonlichen Geschlechts 148 
wei — 7 106 
Ä Bpileptische iminlichen € Geschlechis -: 22 
weiblichen 0.30 
” . _ $Summa 306 
Erz FE 
Das Vehklmifs des Alterar en 
1) Zwischen 10 und 20 Jakten. starben 7 
30-790. 30 58 
En 30 “ “0 0 - 84 . 
4) fe 49 = 650 - " 69 
5) - 50 « .60 - ...48 
6) „66 710, 00-38, 
7) em Wi - Bi“ 5_ 
3). = 80,- gg = ..4 
9) Be Tr 90 400 ' =» - :£ 
TE _ Suhma 306 
. 5. 


s Wärhültnils der Dauer der Behandlung, der- 


Kaankheiten bis zum Eintritt des Todes: 


Jach einemAufenthalte vonı4Tägen starben3e 


= le. .. - 2 Monat = 19 . 
in - . a eulıg 

wo - . “ 27 Jahre 9 

- u. rs 22) i m ta’ 41 

De - “m » 2 = de x 
PEST a iR “ u 39. 
Pr. De el N) L „sr“ 25 


- 


‘ . 
B ‚ ’ 
. , _ 
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„> “ Rn [pr 
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9) Nach einem Aufenthalte von 3Jehren starbenii 





'I0) u , - 4 - . 
u) rt Kara ;5 - .. 
12)... - nn Fe ae 
1 23 Dr Be SEE 22 Ra.) = \ 
MM) Sm. Far Var Gr 
Be 
16) “ 2... ‚Aa 210 6, 0 
ı7r a = “ 2 I Ge vor 
iEp €) ae SEE Sr 7 Tone a 

19) =" 0. E13 - : 
20) =  * wel >. 
? <i) “ - own +15 % ol 
. 22) - ,s 5 16 2 1 
17 ,:’v, ua \ Fi tg a 
24). ” “ . “. Ch ” 39 ER 
Pr 

un ” a BL GE ‘mn _ 


u Das Verhältnife. der. aus det Anal 
hell Einslassenen. und . geheilt Gebliebenen, n 
nen wieder krank odex kräuker :gewordsnen, W 

. deshalb . ‚zijm  2ten und’ 3ten Male etc. wi 
rend” jener eilf Jahre wieder aufgenomm: 
.Geisteshranken ergjebt sich aus Folgenden: 


0X) Solche, die als‘ tlg ‚geheilt betrac‘. 
und entisegen waren ',.deteir VViederaufna 
nieht:eswartet wurde, und Gesungonchie Aut 





. [die bekamen: . 
3) männlichen. Gegchlechtg Pa rn 
b weiblichen Eur u . PraR 18 
” Pr fi I ... . * Summs y 


» 2). ‚Solche, die « en anerkannt pesiodi- 

sum Walinsinne Aitten, und nur für.eine 

Zeitlang geheilt waren, deren- Wiederauf- 
nölıme daher erwarten wesdenkönnie: 


« . 


a) Geschlechts . .0''®, 13 
b) we blichen em 00.0. ‘78 
' Sımma 31 
3)-Solche, dk gehensen R abet nicht ls 
alt und gemeiniglich nur als beuzlaubt hu 
lassen "worden: - ., 
ı) männlichen- Qtschlethts ae BE u Er 
)) Weihliöben - una ’ ir .. $ 
| u Summe 
4) Solche, die duf Verlangen” iten . 
wandten dder auf. Veränlassung ven, u 
iiedener Behörden, die über ihre an 
weitige Versorgung ehtschieden , unge -: 
t entlassen werden müfsten, und nach. 
getretener Verschlimpserung dieser An 
it wieder übergeben würden! - "-. .: 
) mänblichen Geschlechts Ze EN 43 
) weibliiken. m 0 00..." 7. 
| _Summa 20 


5) Selche, ‘die als unhöilbur aus der 
stalt entlassen waren, aber wegen Ver. 
limmerung ihres Zustandes wieder auf- 
ommien würden: - u 
) männlichen Geschlethus EEE 
) weiblichen Tr a 3 

. ne Dt \, 
Summa 5 





Zur Sumıma, 106. 
Von diesen 106 sind Bu, verschiedenen 
ert in die Anstalt. “Aufgenommen, "un 


1). Zweimal 78, nämlich 4% männlishen 
‚36 weiblichen (Geschlechts, - Von diesen’ 
irten zu denen, weiche als Be beirac» 
wurden, 22 männlichen. und 48 weibli- . - 
Gelee, ee 


- r 


... . , ge | Ds dyun 
+ ‘Zu denen,- welche"an anerkannt period. 
= . chem, .Wahnsinge litten urid nur- für ein 
r Zeitlang geheilt waren, deren Wiederkehr dı 
her erwartet werden konnte, 5: männlichen un 
g.weiblichen Geschlechs. _ - | 

Solche, ‚die gebessert, aber nicht gehei, 
meistens auf Urlaub erlassen wurden, 3 mins 
lichen und 3 weiblichen Geschlechts, Sulz 
die‘ auf Verlangen ihrer Verwandten, ois 
auf Veranlassung verschiedener Behörden » 
n, heilt entlassen waren, x0 männlichen ol 

- & weiblichen Gesehlechts, 
. Zu denen, die als unheilbar zus de 4a 
gtalt entlassen waren, aber wegen Verim- 
merung ilkres Zustandits, und bei dem Mar- 
. gel eines: besondern Instituts ‘für unhelbır 
. Irre wieder aufgenommen ‘wurden, ı mänl 

2 @ien.und ı weiblichen Geschlechts, 

= -",...%) Dreimal - wareıf in der Irren- Asık 
Mi . 21,.nämlich 12 männlichen und 9 weiblicen 
| Geschlechts. Von: diesen. gehötten zu denen, 
“welche als geheilt betrachtet wurden, 3 mau 

lichen Geschlechts, _ nn 
Zu denen, welche an anerkannt peo* 





'“ waren, 1 männlichen ünd 'z7 weiblichen ( 
Mhleche. + | 
ı - 3) Wierrkalsweren in: der Irren-- Aust: 
4 weiblichen Geschlechts, Von diesen ef 

- . * id 


\ . . » - 


’ 
. $ 
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L Bu. denen,: die an anerkennt. seriodischem 
ahssinn litten, 3; zu denem. die. ala. unböik 
: entlassen waren, 

4) Fünfmal waren in der Ahsalt, R männe. 
ıen GeschleChis, von denen, die an anerm 
ınt periodischem"Wahnelta litten. 


’ 


$): Sechsmel war in, der Anstals x männ- g i 


nen Geschlechts, gebörend zu denen, die 
periodische | Wahnsion ‚litten, EP" 
Zn end 


Von diesen poßwsind inkürserer dder En 


’ > 





ter. Zeit in der Anstalt wieder abfgenommen: 2 


innerhalb‘ ı Jahre 36. Zu Se 
u KT Es | Fe Be Se 3 
u 3. — Ak» u “ 
— 7 En u Su ud 
— SS dem 23. \ You 
u 2. r 3 
— 3%. 7, u L 
-— 3-5 u 
—-—y — R, 
da Yun ' 


' Summa 106 '°’" 
Von diesen. .ıo6 sind aus der Irren- An- 
lt geheilt entlassen und nicht wiedergekehrt, 
männlichen, und 21 weiblichen Geschlechts. 
Aus der Irren- Anstalt ungeheilt entlassen _ 
d bis jetzt nicht wigdergekehrt, zo männl. 
on und 13 weiblichen Geschlechts, 

An Folgekiankheiten sind in der Anstalt 
n jenen 106 Individuen gestorben 14 männ- 
ben und 4 weiblichen Geschlechts. 

In der Anstalt befinden sich von Jenen 
ch ‚3 männlichen und ıı weiblichen Gen 
llechıs. 


Journ. AXXXVE, B. 5, $t, _ _ G. 
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. Yıln its 29 nach in der Anstalt sicı 
Mindenden. Kranken sind höchst wähnchı. 


“- 


* lich unhellbar, 4 mänilishen und 7 weibliche: 


Geschleshus. u 


..2 9 ’ 


Fi er en 
kl. a» J 


"Das Verhäftnißs der Giheitten und nic 

jeder aufgenommenen Gömürhskranken zu: 
Geheilten und wieder aufgenommenen I 
müthskranken, incl. derer,, deren Wiedt: 
nahme wegen periudischen Wahnsinns er.: 
werden konnte, ist wie 9 zu }. 
: : Das Verhältniß der Gelieilten und:c 
wieder aufgenommenen, zu denen für:-! 
geheilt gehaltenen und. dennoch wegen tür 
ter Rüchfalle wieder aufgenommenen bu 
kranken ist wie .i6] zu I. 

‘ Die Fotal« Summe der, während kr 

Bossenen zı Jghre geheillen und nic 3 
zurückgekehrten Gemulskrunken ,: > beit ur 





halb 668. 
Charitd- Kraikenhaus zu Berlin denı;ıs 

Dechr. 1817.” rn 
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Bi 1 dung 
| "eines neudn 0 
ternAn genliedesausderW ange, 
nn Yom ae | 
Professor Drondi .. 
' .- in Halle. . 
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meinen ‚Beiträgen zur Verwallkoinmnung 
Heilkunde Theil I, S. 166 f£ habe ich 
neue, durch einige glückliche: Erfulge 
iırte Methode angegeben, Vertnstelup. 
und Müngel erganischer Theile, dutch 
tanzverlust entstanden, weiche büslıer all 
sin für wnheilbar gehalten, wurden, ver- 
lst neu herworgerufener Granulationen zu 
tigen ‚und zu hellen, Z, B.. die grofsen 
- und Abwärtsbeugungen ‚; Eäsropia, und. 
untern- Augenlieds , dureh Verlust derall» _ 
:iaen Hauibedeckungen naclı sstysipelatör 
3angrän entstanden; woson imbinuch Bei: . 
e, durch Zeichnungen ernäutert,. ange. 
t habe. Da :ich nun seit’ der: Zeit: Gele . 
eit hatte, diese Mehode wislerhalt durch 
| 3 


! 





-— 1 
die "Erfahrung zu erproben? so erlaube 
mir einen, der tnırkwürdigern gelunge 
Fälle in dieser allgemein gelesenen Zeitsd 
vorläufig. durch eine kurze Erzählung zu 
fentlichen Kenttnifs zu bringen, 

. Herz Rittmeister Baron von L., ı 
durch eine Verwundung, heftige Entzünl. 
und zerstörende Eiterung den gröfsten Ti 
des untern Augenliedes des Aioken Au 


. aammt den Tarsus, welchen’eiö Chirun, 
-ihn behandelte, abgeschnitsen hatte, vex” 


so dafs der kleiuie Best desselben, 2 bu:! 
uien-iteit, ‘welcher ‘noch ‚mit der: Gonc# 
des Außsern Augenwinkels=»in unverleiut't 
biodung stund, dergestalt herabhiug, #“ 
innere Bindebaut wie bei einem Ekm- 
nach adisen' zu ‘gekehrt war urd de: 
'pern in perpendikwlärer Richtung hai‘ 
der Haut anlagen. Auf der: Stelle, m * 
‚Augenlied gesessen häfte, bis an deu“ 
Orbitalrand, war eine 6 bis 7. Lima‘ 
und vun’ Sinern Augenwinkel bie w#t 
wähnten. Rest".des Tarsus gehende 
Haut entblöfste rothe. Stelle, welche m: 
gewebe''mit einer Fortsetzung. der Bi | 
übersogen, bestand , und mit derselben.” 


. Augapfel an zur Wange herab eine !°- 


inclinatunr bildete, welches beinahe u 
herabstand und über weiches die Thriw@! 


 umterbrochen ‘auf die Wange berabkr‘ 


Im 'innem Auigenwinkel hatten sich dur 
Esutzündungtprozels ‚mehrere Substan 
zungen ‘der Bindehaut gebildet, wel 
Form rotker Hausfalten- von oben und 
mach witen und aufsen sich erstreckte 
dem ‚Augapfel zum Theil.aufsaßen, di 
Bewegung deselben etwas beschränkt 









‘ f \ . ’ v . . 
> vor , u. . Fun . . - en a 
. , . 


üble Aussehen vermehrten. Um "He ent-' 


sie Stelle gegen die Einwirkung der Luft 
ıchützen und das immerwährende Herab- 


ren der Thränen etwas: zu unterbrechen;. 


ste immer ein hkalbmondförmiges Pflaster 


‚der .entblölsten Stelle getragen werden. 


:s konnte dadusch der doppelte Zweck 


sehr unvollständig erreicht werden. - 
Ob nun gleich dieg Uebel von mehrerg':. 
rurgen,. welche Heır B. v. L, sonsultirt - 
e, nach- den ‚bisherigen Erfahrungen und -» 
ı Grade der Vollkommenheit, auf welchey 


. die Chirurgia curtorum bis. jetzt befan 
ıt ohne Unrecht für unleilbar erklärt wor- 
war: 0. glaubte ich dach nicht ohne 


ıscheinlichkeit eines glücklichen Erfolgeg, 


n Versuch machen zu können; durch die 
ähnte . Granulationsmethede dag, fehlende 
‚enliod gröfstentheils zu ersetzen, und alle 
yequemlichkeiten zu entfernen, - Ich schritt 
er sogleich zur Ausführung. des entworfer 

Heilplans, da der Vetletzte sich zu al, 


bereit erklärte und die Herstellung innig 


ıschte. 


Den Anfang der Kur machte ich mit Be, 


gung der faltenförmigen Aftergebilde im 


rn Augenwinkel, welche theils mit der 


pere, theils mit dem Bistouri waggenom- 
ı wurden, wodurch nicht allein das Ans 


ın des Auges verliessert, sondern aueh die. _ 
regung desselben freyer wurde. Die Wund- 


2e vernarbte bald und die Stelle erhielt 
natürliches weilses Ansehn wieder, nur in 


in#&£rsten des ' Winkels 'blieb eine kleine 


ıhie ganz in Gestalt der Carnucula lacıy- 
is zurück, “ 


\ “ 


‚ ee 


Die ‚Bildung des untern Augenlede ; 
kauf folgende Weise: Mit einem ba 
bigtouri ‚wurde vom innern Augenwinkel ı. 
in .der Richtung. nach unten und außen, # 
in einer Eniferrung var 6 his 7 Linenr 





dem äufserste ‚en mr 
Brelle- und; in, bu 
das, im FR vehaci: 
u Beeren de Al 
"Knochen pie 
Schnitt getna« Imds 
‘hen ändern f ine 
teh Winkel a: dar 
tes Zulaufendi ein 
schnitt wär e age 
hen und eine un ht 


y Linien Breite auf zwei Seiteh au m“ 
Verbindurig mit der Wange getrem wet) 
bo dafa € nut puch jm inhern Wake‘ 
"Auges, und nach ben. mit der Bin 
Auges Vermittelgt der Membran dw 
Stelle zusammenhing. Noch ware ik!" 
beweglich gehug’ um so weit dem Au 

enähert werden zu klinnen, Bi m:' 

er durch nach einen hehutsam gez! 
Sthnitt, Welcher, in "der: Tipfe der N: 
Aabreitielhge über der Koochenhaut von.) 
»uch oben bis beinahe an .den unien! 
Asirand reichte, wngefähr vier Linie“ 
on der Kuochenhaut getrenng, Jetzt we 
ser ‚Hauılepnon eo beweglich, dafs ar! 
bach oben, dem Auge genähert werde 
te, ‚dalg die rathe enthlöfste Hapwelt | 
‚demselben gröfstentheils bedeckt. und - 
‚die, sie übersiehende Haut,, welche sich! 
vbei-eu umachlug, die Bindehaut dar 


x ‘ j . ”r 
’ : f, ' 
, [10 


‚genliedes und hierdurch eipe-Ritng Miedie 


sänen gebildet werdın konnte, . 


Naehdern dies geschehen war, wurde der. 


w) 


st des Tarsus an der Stelle, ‚wo 


ıde Stück von dem Chirurg, wie pben er 
hit, abgeschnitten worden. war: imit dee 


seem wund gemacht, und mit dem, durch 


: jetzt angegebene Operation gebildesen Hauw 


“ 


pen durch die blutige Naht, und ein paar 


:fipflaster. v Iinigt 


Die durch .den Schnitt entstandene tel. 
"unde wurde mit troskener Charpie ausge- : 





lt, und:auch in den ersten vier Tagen 
ch der Üperation bipfs trocken verbunden. 
s am fünften Tage. der Verband sammt: dey 
ften weggenominen wurde, fand sich, dal 






: Vereinigung «es Haytlappens mit dem 


ste des Augenliedes. nur zum Theil und 
ar etwa g Linien breit von unten her ge 
eben war, oben aber noch ein Gaolobam 
n 3 be gq Linien breit Statt fand. . 
Ich liefs dies vor der Hand ‚unangerührg, 
d besörgte nur die Ausfüllung. des Wunde 


ı neuen Fleisch nach der von mir in des 
:n erwähnten Beiträgen ängegebenen Me, 


de, welche auch einen so vollständigen 


'alg hatte, dafs sie in einer Zeit von fünf 


ochen nicht allein mit einem. festen Fleis 
e angefüllt, sondere auch mit einer. ganz. 


nen ungefähr 3 bis 4 Linien heiten Nam 


geschlossen war, nn 
Der Zustand des Auges war jetzt folgen» 
: Das neugebaldete Augenlied bedeekte die 


erwähnte roihe ‚ entblölste Stelle ‚bis auf 


Breite einer Linie, wenn eg mit. dem 
ste des alten zugammengehalen wurde; 
in, wich. selbe Überlasgen, sank. eu. noch 





I 


' ’ , q 
- 


| - 104 — 
'y bis % Linien. tiefer 'berab, nur der ® 
schlug sich nach aufsen' um. Aufserden ti! 
“ "es eich während der Granulationsperiode : 
ged: hat und »war um i bis 13 Linien zulv; 
"Die Narbe der Wunde war fast nicht vor: 
benachharten Haut ztı unterscheiden. 

‚Am digse noch zurückbleibenden Mi. 
“u beseitigen, versuchte ich zuerst eiıt - 
naue Vereinigung der beiden Theile de:- 
genliedes zu bewerkstelligen, Ich schit - 
ber auf der Stelle, wa das neugebiltt‘: 
genlied mit dem Reste des alten etwa 2“ 
menhing, ein’ Stück in Form eines un: 
“ ten spitzigen Triangels v lieraus, und! ' 
"beide auf diese Art wund gemachte T: 
sehr- sorgfältig vermittelse einer, nä: ' 
weit oben — ungefähr ı Linie von li’ 
entfernt — ängelegten blütigen Nahtu.: 
“ nöthigen trocknen Heften, Die Ver: 
geschah ‘zwar in. einem weit vollkm 
Grade: als’ bei dem ersten Male, alla! 
. nur bis an die blutige Naht, so daft: 
Colobom:- von ‘der Tiefe einer Linie bie." 
‘ches durch. das immerwährende Eu“ 
‘ der Thränen verursacht worden war, ı 
gleich die Heilung: selbst durch eine t 
mäfsige J,age des Körpers zu begünstigt‘. 
‚sucht hatte. -. " 
'- "Um diesen: nachtheiligen Einfui ' 
- Thränen zu Beseitigen, und eine vollkor” 
Vereinigung beider Theile ‘des Auge 
‘su bewirken, beschlofs ich, das blutit 
so hoch als möglich zu machen, und 
telbar in ‘die ‚scharfe Kante des Tarus, 
welcher die ‘Wimpern hervursprofsen, h' 
durch den Knorpel’schief nach unten ur: 
gefähr zwei Linien tief in der Bindeha! 


.Iir.e 
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enliedes auszustechen,'und auf eben Me 
e Weise den Heft durch den neuen Theil 







und wählte auch feinere Fäden. 

* Der Eifolg war ganz der erwünschte, &6 
fs der neue Theil des Augenlledes ein ge- 
nes Continuum mit dem alten Reste machte, 


ıd denselben in der gehörigen Lage erhielt, 


Noch war indefs das neue Augenlied nicht 


seh und breit genug, ‘um die 'roihe Stelle 


ollkommen zu bedecken und den "Augapfel 
lbst zu berühren ; indefs war es ‚hoch genug 
m die Thränen zu halten. Da wir. nun aber 
»yderselts, der Operirte und ich eine mög- 
:hst vollkommne: Herstellung wünschten , so 
ıtschlossen wir uns, die Granulatiorigmetho- 


e noch einmal anzuwenden, und dem neuen, 
'heile des Augenliedes dadurch die gehörige. 


reite und Höhe z2y- geben. Ich machte da- 
er auf die 6ben erzählte Weise. einen mit 
er Narbe parallel laufenden Schnitt bis zur 


telle der Vereinigung, und löste auch durch 
nen ähnlichen. fachen Schnitt die Haut in 


:r Tiefe drey bis vier Linien breit, von der 
erbiadung mit dem. Infraorbitalrand und 
ch eswäa höher, granulfirte vier Wochen 
ndurch die Wunde und hatte die Freude 
fs nun das Augenlied hinreichend koch hin- 
ıf reichte. | “ 

Allein’ noch war ein Webelstand zu be- 
itigen. Denn obgleich das Augenlied nun 


>eh genug hinauf reichte, so lag es duch . _. 


cht genau an dem Augapfel an,. sondern 
and“wohl eine Linie davon ab. Die Ursa- 
ıe dikses Uebelstandes lag nicht jo der zu 


\ 
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}Augenliedes nur in umgekehrter Richtung, 
innen nach aufsen zu zu führen, Ich hatte 
; dazu eine ganz dünne Nadel machenlas 





_ 


‚ken der Warige und dem dadurch ev 


. dehaut, welche durch ihre eigene Mal 


! 








' ’ 
Mr 


goaten. Länge des ‚Augenlieden, ned i 
Lasität des Hautlappens, noch im Her 






Herabziehen des Augenliedes, sondem & 
in der widerspenstigen, etwas wulstigen 
Auganlied wegdrückte. Vergebens suct 
daher. das. Anliegen des Augenliedes 

äpgeneinschnifte vom innern Augen 


_ ber, in die Bindehaut und Heraufschieus 


Augenljedes, vergebens durch Ausschi: 


‚ ginıes Stückes der Bindehaut ‚nach den ': 


Jaufe des Auganliedes, vergebens durch &: 
andere Einschnitte und Methoden zu bit 


‚ stalligen. Es mulste durchaus eine üee!: 


störung .deg. zu rejchlieben Parenchyus -t 
eine zueammenzishende, von deu Tu” 


nieht zu verhindernde Vernarbung bewii'” 


den, wenn der Zweck esreicht werden »-' 
Ich entschlofa mich daher zum Brent. 
wählte dazu das Cauterium potepgiale kt‘; 
pia chirurgerumg. Das. Auge ward son.‘ 
mit gesehabter Charpie ausgefüllt und m: 
u ätzende Sielle der Bindehaut eniblöh: 
ssen ; mit einem sorgfälig aptirten Süd’ 
Berührung genau gemacht, Und die ber-- 
Stelle mehrere Male mit lauwarmer Mil: 
gewasgken und geteinig. Der Erfolg" 
vollständig. Das Cauterium hatte blol‘ 


- berührte Stelle in Eiterung gesetzt, und % 


4 bis 5 Wochen war die Wunde veraatbt 


das Angenlied lag an den Augapfel an. 


‘Noch wurden Versuche mit Einpfan:: 
won, Äpgenwimpern gemächt, welche theil 
dem gesunden Auge, theils aug anderer 

genommen, und von welchen einige 

F. auf Probe ın andsse Theile des Kör 


TAT. 
: B. ing-Olxläppahen,. die. Hand, gepflanzt 
ren Im ersten schienen sie fest. einge- 

zelt zu seyn; denn ale der Operirte Halle 


liefe, sale eines noch fest. Auch im Au- 


enliede safsen einige nech, andere, waren 
erayuagefallen. Ob die stehengebliebenen wirk- 
ch eingewachsen eiwd „kann ich nicht sagen, 


a ich den Hın, B. v. L. seit der Zeit nicht 
eder'gepchen halle, Dävon and yon dem | 
enayern Verfahren bei dieser gangen Opera- . 


ion in Zukunft meht. - 


Das: neugebildete Angenlied gieht dem 
'ndern so ähalieh ,..däfa der Unterschied von _ 


inem, der nicht mit der Kur bekannt ist, 
venig odes nicht bemerkt werden wird, Die 
rernarbten Stellen «ind fast gar nicht zu un- 


erscheiden; der Band ses Augenliedeg hat’ 


jurch " des- Anliegen - an den ‚Ausapfel «ine 


len : gesunden ‚sehr ähnliche scharte. Kante 
ekommen; die Tihränen fliesen nicht, mehr. 
ber die Wöänge herab, da: der obere Thrä- 
renpunkt und die übrigen Thränenwege nach 
esurff’smd, und das Auge hat seine Em. 


ändlichkeit gegen die Luft verlehren. 


t. 
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Kaiserl, wirklichen Staatsrath .und Lei 
on rt, von Rükl. 


'; ‚{Mlie der Abbildung.) | 


x Boschreibung eines neuen Siälzfufser, vom Bafıd- 
tber:tt 


Fie. 1. ist ein zwey Zoll breiter Riemen yonıı“ 
ausgedehntem .Juchtenleder; aa sind zwei 
ls messingene, "mit einem Fenster: versehene N!" 
- „welche mit Schrauben anf demselben befeig- 


‚ . hinten ‚über einer Blechplatte vermietet sind. 


I | Fig. 2. zeigt, wie der Riemen vermittelte" 
“1.  ' Sehnur über den mit einem .ledernen Strumpf: 


kleideten Siumpf angeschnürt- wird, . Dami -' 

| Blechplättichen nicht drücken, legt man er: 
i . Kofshaaren leicht ausgepolstertas sämisch.let 
Kissen A5. unter der vorderen Fläche 'des Kuii- 


- ter dem Riemen an. 
: Fig. 3. ist der Stelsfuls von gut kusgetrockn" 
Lindenholze verfertigt und ven aufsen schwin. 
kirt. Der obere Rand desselben e. ist‘von Mes; 
an welchem zu beiden Seiten messingene gefen‘ 
‚und mit sämischen Leder überzogene und ausge‘ 


sterte Flügel dd, ungebracht sind, welche sich d- 


+‘ 





20m | 
harniere es, bewegen und mit dem Kaiegalonk. 
zmonsieren.. -Der obere Theil des Fk a ist 
‚hl, damit der Stumpf darin bequem Platz Anden 
nn,. ohne irgendwo aufzudrücken., 


Fig. 4 zeigt, wie der Stelzfuls angelegt wird, 
er o messingene Rand desselben ist unter die 
ıken aa. geschoben, in deren Fenster (Fig, ı. «.) 

e Federn f; eingesehmallt sind; hierdurch wird so- 
ol das Abgleiten des Stelzfulses unterwärts, als 
ch das Heraufrücken desselben gegen das Kurie völ- 
x verhindert; der $tumpf wird also im hohlem 
elzfulse frey schwebend’ erhalten, und indem die 
lügel dd. zu-beidex Seiten ‘an dem Oberschenkel - . 
»festigt werden, so gehen die Scharniere ee. mit 
em Knisgelenke' eiue gleichmälsige Bewegung ein, \ 
'odnrch ‚das Gelien leicht und. bequem gemachz 


ird, 


oo, on u . Zr \ 
Die Vorzüge dieses Stelzfulses gegen den sans . 
:wöhnlächen sind folgende: .. 
ı. Dxfs der Invalide nicht auf seinem gebogenem . 
nie, welches sehr ermiderd ist, zu gehen brauchtt 
ıch, dafs sein Stumpf, statt, wie’gewöhnlich hin“ . 
n hetauszuragen (wodurch er ilin leicht empfind- 
ch verletzen kand) ihm uiicht hinderlich wird, son. 
ern in einer Scheide Kesichert ist, und das Glied 
sine natürliche Lage bebält, y 
2. Däfa er sein Kniegelenk brauchen kaun, wo» 
arch dag Schenkelgeleuk sehr geschont ‚wird und 
er .Körper einen natürlichern Gang erhält. Der 
elsfufs braucht dahar ‚beim Setzen nicht.abgenom- 
eıı noeh gerade ausgestreckt zuwerden, wie es mit 
sım gewöhnlichen Stelzfufs der Fallıst, 


5. Dafs der Invalide 'sowol an Einfachheit des 
sparats, als an der Dieichtiskeir den Srelzfufs su 
agen, gewinnt; indem bei den'gewöhnlichen Stelz- 
[sen elle lange, hölzerne Schiene bis zur Hufe 
rauf geht, dis mit einert ledernen Riemen um den- 
eib angeschnallt wird‘, welches oft sehr beschwe» 
-h ist, zumal da ein solchex Stelzfuls gewöhnlich 
bis ı0 Pfund wiegt, dahirigegen dieser ganze Ap« 
rat ger zwey bis ewey und ein halb Pfund ar 
-wicht betragt, und cwi Paar Handbzeit aber dem 
zie sufhör — [ .\ on 


. 
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ter Hichaniker Martiensen am Heuhteitt, d: 





1, ‚Färstlich Jesfu opschän Gitten' ge enüber im Hau 
Apntschtschiroff , verfeitiges diese Stelzfälse nr. 
Zneitiev Angabe sehr gur ünd'billig, hier insı ı- 
verlag 
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u Dyr Biertrinker; . 


" Y Febriat 1817 starb hier zu Berlin sin: 

dessen Lebensgeschichte‘ delt Arsfte einige meir> 

' dige Ansichten darbietet, | 

2 ‚Schon in seiner, zarten Jugend begleitete‘ 
Viter in dessen. Abendgesellsthaften , um sic: 


“ 


a am einom Glase Weilsbier zu laden. Dieses 6: 
” ig gut. gepfropften Flaschen aufbewahre, © 
eine Menge kohlensaures Gas, und ist deswer:i-: 
angenchmen, erfrischendey und kühlen Gesct :: 

,  Ein.ächter Tiünker hält ‚es deni. Champagner’; 
! ssons gleich, wenn er es.nicht gar vorzieh. _ 

' ».. Der Xuabe fand Behagen daran, und dal‘: 
tex und Freunde zum Trinken.auregtem, so \ü'- 

‚ es im 7ten ‚Jahre seines Alters bereits dahin ge 

' "dals er 5 Quart (15 Pfund) in einem Tage ır 
Bi schlingen im Stande wir. Bein Darst war bill! 
, mehr an. gewisse Stunllen und Zeiten gebunden.‘ 
fühlte ihn unsufhörlich ‘und befriedigte ihn w - 

ı komite. Er’ ward Musiker, und berähmt ıl 
Mann, der sich vorzüglich anf Stimmung mus’ 
scher Iristrumente verstand. , Dadurch erwarh tı- 
‚  länglich. die Mittel seiner Nei ‚ungehindert! 
bänzen zu können, und diese befriodsäte er,di 
isstlels die Tainkanlage immer mehr ausgebild«: 

> te, täglich-mir ı8, nnd an.keilsen Sommertag’ı 
35 Quars :Weilsbier, ,. Naclı seingr eigenen be | 
sung, er starb im Gosten Jahre, hat,er über 3060 : 
sen Bier.verzehrt. Er war miehr als mittelr. 
moßs,. von sarkem Gliederbau, Beischig abrr:- 
0, t, ss nit. gaiem Appytit, -war.sters Eroben 5: 
and voll Wiız. Bei allen dem aber gutmätkss, ' 
die nieisten Trinker, und mit der ganzen We. 








R 
m 43 
‚derı Bhirch seinen Prohsine Wealste “erg 

ellschaften za erheitern und war daher beı der 
agen seiher Freunde em angenehmer und will. 
Inner Gast, Er war niemals krank, nicht einmal 
ıklic. 5 000 
Aufser dem Bier liebte er. das weibliche: Ge. - 
echt auf eins eben so hersische Art, : Er 
: den Coitus 4, zaweilen’y' Mal des Tages und 
nte, erst mit dem 5usten Jahre hörte das su abs 
ymme&n;, dafs er schön mit 2wey Mal zufrielem: 


'esen. r War nie verheuratbet, und in der 
hl seiner Gegenstände olıne alleRücksiche D 
h hatte er. nie au'irgend einer voherischen K 1 


:; Im Weitesten Sinne des Wortes, gelitten, 
' anaufliörlich abströmenfle Urm ztiag ihn wohl 
meisten für den Folgett der Ansteckung bowabrs. 
:n, zumal da er auch ‚die Eichel und innere Seite 
Vorhaut damit zu waschen sich gewöhnt hatte. . 
Cullerier in seinen. Abhandlungen über T: rippert 
htripper, Bubonen und Schanker, übersetzt un 
Zusätzenherausgegebenuon Renard. Mainzi815, 
:nkt des Biertxippers als Folge vorm zu häufigen. 
usse desselben. ‚Diese. Gattung: von Tripper; 
fst es, kömnit häufig vor, besonders in Landen 
, dieses Getränk ha R im Gebranche isn. Diemu 
bel geht ein leichtes Brottnen in der Harnröhre - 
rhex oder tritt 'mit demselben ein; die ausHies. 
ıde Materie ist in den ersten Tagen gelblich, be« 
mimt aber bald ein weilsliches Ansehn, und ver- 
rt sich nach einer Dauer von einigen Tagen wie. 
.” -—— Mir ist dergleichen nie vorgekommen, 
ich txage Bedenken daran zu glauben, da die, 
ken ger oft auf sime' höchst licherlicke Weise 
jesem Uebel gekommen seyn wollen, und dieser 
ker doch auch Keinen uiwichtisen Zeugen! wi, 
enen Zufall abgiebt. Ze 
Die medizinisch - chirurgische Zeitung vom Bop- 
er ı817 enthält ein Beispiel von einem‘ dut- 
a KEnglüänder, entlehnt aus the London me. 
and physical Journal, daselbst erzälilt von’J. 
e. „„DerKranke, sagt er, ist ein junge Mensch’ 
22 Jahren, der aulser seinem ungeheuren Durst, 
las Gefühl eines Vebelbefindens hatte. "Seime 
titution ist sehr gut; er trinkt in 24 Srumden: 
‚tnlich 6 Gallonen üder 24.Masls. Nimmt er 
sıichr ku sich, - vo wird sein -Kopf' eihglirtom: 


zeanjnerhwini schwimlliche und matt, Wanerttir! 
:Nächr der Aussage seiner Aeltern 
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er. am liebsten und liebt keing geistigen Gar 

Eis ıeses Irı:.'.- 
is seiner Jugend an. . Zu jeder Jahreszeit und m | 
der Temperarur nimmt er. die gleiche Menge Ger 
kezusich, Ein Onkel von ihm war mit den«.. 
Zustande behaftet. Das. gelassene Wasser kur 
ohngefübr mit .dem zu sich geuommensn Geı.. 





- übexein. : Aehnlieche Beispiele,. wird vom Re«.. 


zugesetätz sind schon bekannt geworden, unter. 
dern der,Fall yon einer Fran, die als Mädche:. 
lich 3 Eimer trank, . verkeirather aber an zwey": 
zug haste, und. nuf weniger trank, wenn sic 


WAT. ' "0 “ \ 2. -_ 
7. 8, Hufelands nwmeste Annalen der Franz. 4.: 
Arsneykunst. — Med, chirurg. Zeitung. 179.3 
8. 170. . un ns ER 
‚ Unser Biertrinker endete an der Baud..- 
Brust- Wiassersucht.. °  _,. 
» . Bei der Öeftnuing des. Leichnamis fand 
Menge- Wasser im Unterleibe und der Bru:' 
Alle Fingeweide waren gesund und stark; ı.! 
Jeutandem Umfange,. jedoch ohne Enom:. 
eszend. ‚Die Zeugungstheile waren stark era 


keis.., (Von Hın, D, Weitsch zu Berlin.) 
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Ls t r Fragmemti :&ber Feistesserrüstung. 


’ .. I FE zur Zu . 
: Unter dieser Veberschrift werden im 


Stück des Journal general de medecine et« |! 


1819) yon. der Pariser medizisiischen Gese- 
Aufsätze über Geisteskrankheiten augekünd:. 
hauptsächlich zum Zweck haben sollen, das v: 
liche‘. Werk des Hrn.. Pinel über diesen Get 
npch möglichst zu „vervollständigen, wie & 


“aueh der eigene WVunsch. dieses berühmten * 


ist; Der Geist der reinen Beobachtung der \ 


 derob-den dieser wichtige Theil, der Medicıin : 


neuern Zeiten durcl! Hufeland, Beil, Horn. :- 


 Spiscm, a: sd. Rrolse Fortschriste gemacht hat. 


. 
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. .. in. HB. „denn , 


en allein sum Grunde liegen ,- untl Min jedes Schok 
genannten Jowmals, iu dem jene. Losellschakt 
ı Aerzten ihre Arbeiten regelmälsig riederlegr, 
en eigenen Abschnitt dafür enthalten., Sie sollen 
nesweges neue, Theorie und Systeme ahfstellen, 
r bereitg aufgestellie angreifen und widerlegen, 
dern sich eilizig und’allein äuf haturgetreue Dar- 
ung der von jenen und andern‘ französischen . 
zei beobathteten. Krätikheitsfalle beschränken, 
man’ ja ohnehin zum Vortheil der Wissenschaft 
Iypothesen nicht miehr Gefallen findet. Die.Ge: 
schaft witd sich an keind bestimmre Ordnung bim 
‚ sondern die Bebbachtungen einzeln und ohnb 
ammenhätig untereinatideraufstellen, sö dals sich 
se bald auf die Aetiolggie, bald auf die Sympro- 
ologie, den Verlauf, das Ende und die Behand- 
» der Nerreiikranklieitei übethaupt und der Geiz 
krankheiten insbesondere beziehen, und aueh 
ınter die Resultate von Leichenöffnungeh mitge: 
it werden. Auf gleiche Weise wird matt auf die . 
re Pinrichtung Fon Irrenhsusern tind die’ in die: 
eziehling vötgeschlagenen Verbosserungen Rück: 
t nehmen, auch wichtige gerichtlich - medicini: 
Fälle von Geifteskrankheiten, die bei Pranzösi: 
n Gerichtshöfen zut Sprache gekommen sind, 
heilen, woraus sich nicht uninteressante An-. 
dungen auf die Psychölogie im Allgemeineii er: 
‚n werden.. Wichfige Gegenstände aus'der ver- 
chenden Anatomie uhd der Parhölogie der Thie- _ 
werden, in sofern sie zur Beantwortting dieser 
' jener Frage mit beitragen könrien, keineswes 
ınbeachtet bleiben, auch witd man "die ffanzd- 
‚e ind übrige hiaher gehötige Literatur, woes 
ig ist, angeben, so dals diese Aufsätze sich über. 
t über alles verbreiten ‚sollen, ' was über eine 
esserte Behandlung der Geisteskrankheiten aäck- 
im. entferntesten Aufschlufs geben. kann. Die 
lischaft fordert alle Amsrte auf, ihr in diesen 
ühungen behülflich zu seyn, und verspricht die 
erheilten Beobachtungen sorgfältig in ihr Joure. 
einzurücken,- auch wird sie: mit ‚der Zeit im . 
le seyn, Samımhlımgen vorzüglich wichtiger Ba- 
htiragen und Versuche anzustellen, diö über die 
hologie und’ den gegenseitigen Einfuls des re 
uctiven Systams auf die geistigen Fusciionen - 
‚urz. I1.B.5. St, u H \ 
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zent und Neigung zum Zorn bemerkbar, I: 


pe EI 


“ \ 
ud dieser auf Has seproductive’Sysum m m 


Licht verbreiten. 


Hierauf folgen mehrere Beobachtungen d 
Esquirol, ‚Arzies der Salpetriöre über Geiste 
heiten aus dem Wochenbette. , | 


“Eine Stickerin von 24 Jahren, wurde dm 


” April 1814 in des Krankenhaus aufgenommen. 


war.von grolsem Wuchse, Alızen und Haare 

das Gesichz etwas blals und kulsexst lebhaft. A: 
dem war noch eine sehr gro/se Emplänglicher 
‚gen äufsere Eindrücke, ein sehr munterss Ter' 


aber jedesmal durch einen reichlichen Erz. 
Thränen endigte. Ihre Groflsmutter war in 
sinn gestorben, und sie selbst haste von fik. 
gend an, an einer chronischen Augenenub-- 
nnd häufigen Kopfschmerzen gelitten, im iR 


Jahre au Krätze und öfterem Nasenbluten, »-* 


Jahre an deu Pocken, nach deren Beseite:; 
Nasenbluten aufhörte, aber sich dafür ein Nu. 
schvwrür eiustellte. achdem sie endlich is | 
sehnten Jahre ihre Regeln bekommen hatte, e" 
sie sich fortwährend einer glücalichen kei 


. die nur durch eiven periodischen mit delen- 


tion eintretenden Kopfschmerz gestört wet,‘ 


aber immer nach einem schleimigen Erbrein 
schwand. Im drei und zwanzigsien Jahre 
thete- sie sich, und wurde im vier und sms; 
achwanger. Ihre Schwangerschaft verlief in 
gut, einige Unruhe ungerechner, die ihr in!- 

onat veruisacht wurde. Ein heftiger Scht- 
schleunigte im nennten Monate ihre Entb:- 


wobei sie in Convulsienen verhiel, die ersi mt: 


und zwanzig Stunden aufhörten, . und in Dr- 


 zaais anbaliendem Lachen übergingen. 


ı ..Am z4sten April 1814 dauerte das Deliriıs: 
immmer fort, die Kranke war sohr nuruhig, ' 


‚wollte keine Nahrungsmittel zu sich: nehme:. 


verlangte nurinımer frisches Wasser zu trinken. 
Milchsekretion wollte sich noch nicht einstellu 
Kranke wähnte beständig von Feinden umgeb 
seyn, und mit Feuerbränden von ihuwen er 

ai 


‚werden, als man os für rachsem gefanden 


einen Seufumschlag an die Lenden au lagen. 
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ei ihser Aukımfı im Krankenhume wi: ahatem 

‚„_war ihr Gesicht‘ gunz entfärbt, die Augen- 
Heßhaft, die Zunge weifs belegt, ‚die Brüste 
weik, die Kranke in ihrem Delirium selır @e- 

kig. Sie hielt sich für eine Kaiserin „ glänbte 
von lauter Pracht umgeben, theilte-Gnaden- an. 
Binstehenden aus, sang, schria, lachte nnd wein-: 
Der Appetit war schr stark , die L,ochien Bossex., 
wälrend, wurden jelbst profuse, als: man can Ve-. 
tprium auf beide Schenkel und ein antiphlagi«- 
';hes abführendes Mittel angewandt hatte. -. .- 
Einige: Tage darauf bekam die Kranke Anfangs» 
eimikte, nachher gelbgefkrbte Stuhlgäuge, wo- 
h die ällgemeine Reizung zwar etwas nachanlas- 
schien, das Delimium aber immernech dasselbe: 
b. 8o dauerte der Zustand einige Tage fort, die- 


hien' fössen: stark, die Vesicatorien eitesten hin-. 
hend, und man waw auch: immer bei derselbex-. 


andliang geblieben. :  Jetst wat indessen # 
x Zusammenhang: in. den Ideen bemerkbar ,. auch: 
en die Kranke viel ruhiger zu seyn. Ven nun 
sasserte sich ihr Zustand: mehr. und mehr, das- 
irinna ‘verminderte sich ;, 'der Nachlals aller. Zu-- 
:» wurde immer au renscheinlicher ‚60 dals sie, 
derum nach Verlauf einiger Tage ihren Manu er«, 
nte, wwisder zu, ihrem Selbstbewulstseyn gelang»: 
und nur von einem Traume erwacht mu seyn- 
ıbte, Das Delirium ‚war nur in einem änfserst ges. 
‚en Grade vorhanden, sie. erkannte die Sorgfalt, 
man ihr widmete, und, wurde am 33sten Tage 


r Kraukheit, nachdem die Lochien ‚aufgehört . 


‚n.za fliesen, und:die Vesicatoriey 'abgetrockr: 


waren, bei fortdauernden häufigen Ausleerungen, 


Ihrigen wiedergegbbän. Sie war durch die 
khieit schr gerohrwächt, nnd der Kopf Hoch im» 
etwas. eingenommen. .: Ä Eu 
Die zweite Beobachtung betrifft. eine drei und 
sigjähripe Frau, ‚die unter ihren Verwandten 
rere Oelstoskrauke zählte ,. und: imi ı6ten Jahre 
monatliche Reinigung bekommen hatte, die sich 


syaal mit Beschwerden: wiederhohlte, : Im Zeit. 


ne des Eimtretens der Menstruation ‘war sie stark 
achsen, “übrigens von einem sanften Charakter, 
hause immer suf dem Lande gelebt, Im z0sten 
e wurde sis verheiratlier, und kurze Zeit hin- 


ander Mars vom fünf Kindern. Alle Schwan 


2. ff 


Ba 216. az 


’  geesohaften waren ohne Störung verlsinfen, im vie. 
wen Monat der fünften erlitt sie abet einen keftir: 
Schreck, .von dem: sie gleich befürchtete, geis. 
Jhrank zu werden. Ste wurde 'nichisdestower:- 
glücklich und zur rechten Zeit entbunden, bei: 
aber am dritten Tage einen so profusen Mutteri. 

- Aufs, dafs man für ilır Leben besorgt war. Eıst:o: 
eif Tagen hörte .er auf, man bemerkte aber sccı 
eine sonderbare Veränderung ihres Betragens. |.-: 
indeg: sie jedermann versicherte, dafs sie sic: 
wohl befinde, wurde sie sehr lebhaft, that scı: 
sehaftig, und lief unher, ohne für die übel. 

rn, die daraus entstehen kannten, irgend er 
esörgnits zu verrathen. Man hielt os unter « 
Umständen für das passendste, ihr analeptisc: 
tel zu reichen. Die Milchsecretion -stellte ::.- 
‘dessen ein, want sie stille ihr Kind ohne Ber: 
den, aber am 29sten Tage verhel sie auf einn.:- 
ohne homerkbare Ursache in eins so hefuge Rır. 
dafs man sich genörhigt sah, sie zu. binden, u: 
ı5 Tags lang durchaus. verweigerte, etwas zu | 
zu nelimen: Am a24sten Tage legte man ihr fu: 

‚- pßaster an :dis Schenkel; dıe Milchsecretion m: 

was vermimdert wörden, die Geistesvarz :: 
dauerte noch in gleickem Grade fort, uninbi 
sich eine. sehr starke Elslust eingefunden, t: 
zıoch in den folgenden Tagen vermehrte. ki 
Aufnahme in das Irrenhaus. (den a5sten Jun 
war sie bereits sehr abgeme ert, in Traurigkit- 
sunken und sprach nicht,. der Unterleib aufzer: 
und 'die Milchsecration sehr lebhaft. _ Man Li. 

‚ für gerathen ihr das Kind za nohmen, 


Von jezt an war ihr Zustand verändaerlich. : 
andern Tage raste. sie'sehr, san. verordnete ir - 
her einen abführenden Trank, .Blasenpäaster : -' 
Schenkel ımd ein Kampker- Liniment auf die -: 
angeschwollenen Brüste, Die Vesicatorien ber. 

ten eine starke Pirerung, durch deren Einlı5- 
. dem gleichzeitigen Erseheiden einar sehr bei. 
en: 








.  den.Schleimsecretion aus den G eiler 
Deliriam an Heftigkeit sehr abnahm,, und die \ 


ke nur: zuweilen v igerte,  Nahrungsmitt:. 
sich zunehmen. Drei Woshen darauf hatte ma 

. Eiteruüng. aufhören lassen, der Schleimfuls aus: 
‘ Genitalien ‚käre: zugenommen, ‚das Verdsuun, 
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hefging. henser ‚WER -ONBLEpF.n amd Ba. Milchuagen,. - 
don haye anigehört,. . 3... eg Snriserger? 
$e basterie sich der.Zustand fortwährend bis amp: 
en September ,. wo ‚die. Kranke, einige Niederge; 
hlagayheit "abgexechnet,. sich. ganz wohl hafan 
is reden abe R DD 

n veraiimaftige Antyypxten gab. Drei G 

E verkel.sie „aber. im düstere Melanchplig, stand, 


.. 


shtraufa,sprach nicht, arheitere nicht, : und ver, 
igerte hartnäcki Nah a: in sich zu. Behmenr- 
1 ehe 29. daher füx geraihen, ihr. sis ken En 
altern. ein pralses: Vesicatorium zu, legen; ,. das, 
ld in. Biterung kam,.. und felbs: Seberhafr Betram, 


ngen ewtegte, die oyss ı 
n, abaxıwon guter Wirkung zu seyn schieneg, dann, 


m Stang au. wurde die Besserung beständig, die, 


ieder,..umd kounte für gel eilt angesehen werden, 
‚die ih ) 
r wie 

: Kuafıe 1ei ‚ einstelltan., Seit ihrer Entbindung 


reiche Beispiele :von. der ‚grolsen Wirksamkeig 
S 


vixkta,. wodurch die Gesundheik 
tveigderhergessells wurde. 
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..ı or Pe 
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Hellblaue Darmausieerungm; 
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Ob Stuklansleorangen vonder ungegsbauen Farbe 


3» hie und de beobachtet worden sind, möchte 

nicht bezweifeln , indem man nicht wohl aumeh., 

ı hun, dafs. eine Erscheinung in einem Zeityanım, 

 zualer als anoa. Jahren ; ichimeyue von Bippaeraa 
x , . 


“ 


eitete, und auf alle vorgelageen Fra-,.. 
... o 


en; daxz - 


ihgwölf Tagen wufhör,. 


in sehr Eurer. 
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ver bin sans, Ar Kinhäl vorgekömmen seyn soll 
"Inzwischen erinnere ich mich nieht, eimenähnlich.- 
" Pall’geleseii"tn haben, und finde auch in den Schr: 
ten, welche ich hachneschlagen habo, keinen, dı 
jeh mit ’dem’ iachfo en ' vergleichen körr- 
‚ Diefs scheine mir denn dach ‚ein Beweis zu ser. 
dafs diese Erscheinnng zw den seltensten gehöre ı: 
‚ daram des Erzählens uud Aufbewehrens werth ır. 
obgleich ie zulserderm keinen besondem Nutzer > 
währen mag. 0 ate ber 
„Eins Sc lichte Bärgersfrau, die bereiß vier\: 
der‘geboren und setbgr gemille hatte, fragte eich" 
gen ihtes’ etwas über ein halbes Jahr alten Siu:l-- 
um Rach, der vor 5 Tiger von falschen Pocke: > 
iler und jetzt erst ehr krank geworden war. ! 
ı erwälhnie dabey eines mälsigen urchfalls, de.“ 
gleich mit dem Ausbruch def Rocken eingostell:*. 
und wünschte zu wissen, ob eds etwä von böc: 
dentnng seyn: 'köitme,‘ dafs die Ausleerungen © 
hellblau zussähen. Diede Frage Kelmiie Anlıry? 
sicht auf, denn ich vernmithöte ieieweader ein“ 
wechselung der Farbe, oder hielr sie für dt.“ 
‚it Außern Umstäuiden,. in farbiger Wäsche ıi.: 
begründet wäre. Ich sıste diese Vermutii 2 
Pragenden, allein sie erwiederte, so etwa‘ 
gerifi nicht, denn sie zur allein besarge du”? 
ts kranken Kindes, es könne nichts Fabr * 
' dasselbe kommen, ihre eänimtliche Bet 
. ungefärbt und-der Unrach komme blaugefärbt aus 
. Körper heraus, was sie gend gesehen habe, = 
sey nicht uriter jeder Ausleerank die blaue Fır. 
bemerken, Diese umständlicke Angebe mashıe "' 
atfmerksam;, ‚daher ich ihr befahl, die schmut:; 
Windeln zu meiner Ansicht liegen zu lassen, ir. 
ich’ den Kranken in etlichen Stunden besuchen ©: 
.—= Vor der Zurückkusft der Frau war indesst ' 
heute mit blauen Unrath beschmutztie Windeir. 
geihan worden, und’so bekam ich bei meinen 
sten Besuch davon nichte zu sehen, fand aber ! 
"Kind. in einer sehr bedenklichen Lage, Esi.! 
heftiges Fieber, war schon sehr abgemagert, «' 
und gab’ durch anhaltendos Winseln grofse Schr 
sch sn erkennen,  An’allen Theilen des Körpeı: 
ren bereits die Pocken abgetrochnet, auf dem 
terleib aber standen sie noch mit harten Kruster ‘ 
decht in’Eiterung. Der Unterleib selbss war ı 
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a" grofiein Umfeug wSsenentig entzänder,- vlg | 


eben, und um den Nabel herum steinhart.. II 
rbasteng war Zirkelrund, wenigstens. « Zell im 
ırchmesser, im Mittelpunkt, welchen:der Nabel 
r, etwas euhaben nnd. sb.'schmerchaft, dafs das 
nd bei derleisesten Berührung laut aufschrie , wms- 
b eihe genaue. Manual. Untezsuchung nicht 'mög- 


war. . Su : end 

Der södıliche “Aus g schien mir unter. liessen 
rständen, worzügli ei dem heftigan Fieber, 
rburiden mir der nsoheinlichen Abmagerung 
d Schwäche dieses Körpers, unrermeiält . ZU 
yn, wenn die Verhärfung' in einen Abngefs sick 
rwandeln uml in Biterung ‚übergehen sollte, de 


l 
r ich den, Entschlufs falste, die Zerthailung ‚zu 


rsucheti. In der Absicht liels ich die eiternden 
cken mit einer einfachen Salbe bedacken, am Tage 
ıuterbrschen warme narkotische Ueberschläge. gs 


oscyammns=, Belladonna. und Cicutakraut auwam- | 
ı, in. der Nacht Wolle auf den leidenden Theil 
en und tüglich 5 Klystiere von geringer Quantität, 

 seifenartigen, anflösenden Wurzeln beybringen. 


m äinnerlichei Gebrauch verordnete ich einen 
hlenden Saft und alla 4 bis 5 Stunden einen hälben 
in Calomel. — Nach etlichen Tagen war das 


ber verschwunden, die Schmerzen nahmen ui£ 
Verhärtung slimuhlig ab, sechs von den Podken- 


teln verwandelten sich in kleine Abscesse, die 
F eindrangen und lange eiterten, und bei dem nach- 
igen Ge 

h ausbeilten, worauf nach 3 Wochen vollk 

ae Heilung erfolcte, " | 


Die hellbliuen Stühle-stellten sich während mei. 


Behandlung nur noch zweimal ein, nämlich am 


:ıren und vierten Tag derselben, und könnten . 


halb vielleicht als eine im Fieber begründete Er. 
einüung angeselien werden, da sie nach dem Ver- 
winden. des Fiebers nicht wieder zum Vorscheia 
on. —, Das erstemal. besuchte ich gerade den 


zıen Kranken, er eben in dem Geschäfte der 
leerung begriffen war., Der Abgaus war diels. 


zum Theil wässerig, grölstentheils aber von 
rartiger Consistenz, gelb, mit einigen grünlich- 
Sıreifen durchmischt und die darunter efindli. 
2 lebhaft hellblau gefärbten Flecken in der Win- 
hätten os zweifellaft lassen könuen, eb sie von 


rauch gelind stärkender Mittel nach und 
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Wi oder von "wessmigenm Darztaiır 


. Das aweyseMal hingegen wär-die ebenfalls gan: 


‚For möinemBesuch abgehangene Masse von ganz; 
‚\cher.breigter Lonsisrsaz, "und die Farbe der ei: 
nen Pinthien. gelb, dunkel. und hellgrün, heli 
die gröfste Menge aber hellblau. — Von di: 
"Tag an Jahn aueh .die- übrige normwidrize 
ben ischung nach und nach ab, so dals in der 
"ten TVoche der Behandlung nur selten noch ı: 
‚grünes unter den Exkremanten zu bemerken’ 
wis ohnehin ‚sei so’ kleinen Kindern. häufs ' 
komme -'' :_ - . \ 
* ' Noch bemsrke ich, dafs die Nehmag de: 
'ter vor, während und nach .der Kraukhei: d: 
<war, dafs'das Kind vor und- während seine: 
'seyns bloß von Muttermilch lebte, ‚und dalı: 
‘sen Zeimaulm in’der ganzen Lebensweise der 
u ihres Säuglings kome Aen derung Statt fand - 
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Jourmal 


"der 
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'actischen Heilkunde, 


. Herausgegeben, 
| von .. 
c. W Hufeland,' | 
ıigl. Preule. Staatsrath, Ritter des’ rothen Adlar, - 
lens zweiter Klasse, erstem Leibarzt, Prof. der Mer 
n.anıf der Universität zu Berlin, Director derKönigl. u 
}. Chirurg. Academie für das Militair, erstem Arzt | 


der, r, Charid, "Mitglied der ‚Academie der 
Wissenschaften etc. 


0 und . = 
L ch, F Harles, 
. Hofrath, ordentlichem öffentlichen Lehrer auf 


Universität zu Bonn, ordentlichem Mitglied - 


ler Königl. "Baierschen Academie der Wissen. 
schaften u 


Gran, Freund, ist alle Theorie, ‚ 
Doch grim des Lebens goldzer Baum, - . 
“7 @öthe. 
—— ee na een 
VL.Stück.. December. 
. . — . . 
Berlin 1818. . 
In: Verlag der Reulschuibuchhandlang, 
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seinem allgeuieinen Gesundheits . Bericht 
an die Königl. Regierung zu Liegnitu 
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Bedeutung des epidemischen und ende 
en Krankheits--Charakters einer bestimms' 
segend für die Praxis. ist niemals ver- 

‘, sondern überall ale ein wesentlicher 
stab zut Beuttheilung det Krankheiten, 
Auslegung ihres Wesens und der Heil- 
e angenoınmen. Das innere Wesen der 
heit tritt bei der äufsern Erscheinung ia ‘ 
sesets der Metamorphon, der Charakter 
0 2 


. " Im blutreichen Organen sich nicht in de! 


+ — 4 ! — 


bildet ‚sich verschieden nach den verschie 
nen Bedingungen, welche die zeitliche, gi 
sche, oder die räumliche, endemische Anlage, ı 
halten. Die Entzündung, wie das Con 
hat überall daa gleiche WVesen, das ga 
Element, aber sehr verschieden ist die Ki 
morphose desselben, die organische Chur. 
bildung , je nachdem die zeitliche oder ra 
Diathests sie verändert. , Es giebt Gegende 
Verhäknisse, we keine Entzändung % 
als wahre Phlogosis mit dem Charakter: d: 
nocha erscheint, wo_selbst die  Entir‘ 







‚der’Synocha, in dem Bilde des status i' 
matorius sfricte sic dictus entwickeln | 
sondern immer untdr der Gestält des (:' 
rhus verlauft. Das Gleiche gilt von de* 
chen und Epidemien, daher die’ veo-- 
nen Gemählde einer und "derselben:-: 


'* Die Entwiekelung, dieser Verhälk: 
eine schwere Aufgabe; die genaues‘: 
nife aller Bedingungen gehört dazu: & 
matischen Bedeutung einer Gegend, it: 
ge, der Beschaffenheit des Wassers, de: 
der Witterung und ihres Wechsels, 45: 
schenden oder stehenden Charakters dew. 
der stehenden Winde, der Lebenswei: 
Sitten ‘der Bewohner, ihrer Nahrung! 
und Beschäftigungen, ihrer Vorurtheik. 
giösen und sittlichen Bildung; des Ei 
der Fabriken und. des Ackerbaues ı 
Gesundheit und den Charakter der Kur 


‘der Cultur.des Bodens, der Wiesen uni 
. pfe u.». w. Die Rafahrung eines practisc 


die genauesten Verhältnisse eingeweihete 
kens ist nothwendige Bedingung zur ; 
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‚Ein Bruchstäck 
; seinem allggmeinen Gesundheits . Bericht 
an die König]. Rogierung au Liegnita, 
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Dr. Haus Adolph Goeden i 





Y 


Bedeutung des epidemischen und ende 
hen Krankheits.- Charaktere eitier bestimm. 
Gegend für die Praxis. ist, niemals ver. 
t, sondetn überall ale ein wessntlicher - 
stab zur Beuttheilung det Krankheiten, 
Auslegung ihres Wesens und der Heil. 
se angenrowrmen. Das innere Wesen der 
:Heit tritt bei det äufsern Erscheinung ia 
sesets der Metamorphose, der Charakter 
, " . 2 
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die Lebensart höchst kümmerlich, tu 
: Leben in den .erbärmlichsten. Umstände 


“ dumpfen, niedrigen , engen Stuben, den 


| and mehrere Familien zusammengeft 
- strenge "Tagewerk, welches bei der li 


. toffeln yon früh bis spät, ohne Bus! 
- verdothenen Fett bereitet, schmierigs,?* 
‘ dauliche Mehlklöfe, am Sonntage Jar? 


' schlechter, höchst ungesunder Kartofid 


Zahl der Säufer ist hier sehr grofs, 

Zn‘ u 0 Anmerkung. 

:; ” _ Der Verfasser hat: in fgühern Bei 
aufmerksam gemächt auf die gifüge Wi 
diesen Kartoßklbranntweina,. ex: hat die® 


, u = 
u & — 


Theil ist es das Spinnen, Weben, Vele 
gung des Leinwand’s, -Jezt lebt dieser Th 
in’den armseligsten .Verkältnissen, der 

del und die Fabriken stocken, daher steht! 
Noth .hier auf dem. Gipfel: Daher is I 























der gtöfste Theil der Einwohner bring: 
sitzend am Spinn - oder Webestuhl, in 


nenlicht verschlossen, Winter und Yen 
eheizt, weil die armen J,eute in den) 
töpfen ‘kochen; in einem solchen I 


ag und Nacht; der Gehufs der frische! 
der heitern Natur, ist: gehindert dur 


Anstrengung‘ nur kümmerlich nährt. 
die schlechten, elenden Nakrungsmild; 


mit Fett, schlechtes, wäfsriges Brod, ® 
Kraft und Saft, Wassersuppen ; sind de‘ 
sen; Fleischkost höchstens alle hohe F 
einmal; die gröfste Herzstärkung, das 
Labsal für diese arme Menschenklasse, » 


tewein, ein wahres Gift für diese Gegul. 


Wurzel so vieler ‘chronischen Krankha 
er wird hier in Menge getrunken, 


% 
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e seines Vergiftungsprosesstf entlriekiit; - 
Ihm eigenthünlichen Krankhaitsfornem . 
gewissen und: durch Beobachtungen be- 
gt. Er hat jezt diesem ' Gegehstand eine 

e Schrift bestimmt: . . | 
Jeber die Vergiftungen durch Branntwein, 

a er die Zufälle derselben, den eigen- 
nlichen Verlauf, die Grade dieser Vergil- 
; beschreiien, wird, und die Sache medi« ° 
ıch-polizeilich zut Sprache bringen, Ä 
Der thierische Lebenssaft, das Fleisch, 

. meist hier entbehrt; jene saftigen Spei« 
. woraus die thierische Vegetation sich 
t und gedeihet, kennt man hier nicht, : 
Nahrungsmittel sind. die gewöhnlichen, . 
he das organische Ernährungsöystem zwar 
ıweınmen,' die Säfte verderben,. verwä@. 
‚ die Eingeweide verstopfen, ohne zu 
en, ohme die Säfte zu verjüngen, durch 
schisehung zu veredien, Hiezu kommt 
itzende Lebensart in den engen, dum- 
‚ tauchenden, unausstehlich heifsen, mit 
schen überfüllten Stuben , die Entbehrung 
reyen Luft, der heitern Sonne, Däher 
rt es sich so leicht, warum in dieser herr-. 
n, grofsartigen, Natur der Sudeten und. 
[hie ein so verkümmertesg Leben gedeil. 
warum der Solın des freyen, des erhaber 

Gebürges nicht so üppig und frisch die 
ischen Kräfte entwickelt, wezu seine 

artige Natur ihm die Elemente und’ An- 
ı reicht; hierin haben die vielen Formen 

hartnäckigsten chrenischen Krankheiten, 
nannigfaltigen Metamorphosen im Lymph- 
Drüsenaystem, die Entartungen der Ein- 
ide, die Verderbuisse des Säfte, die. en- 
schem Scropheln und Verzohrupgen, die 


x 
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84 häufigen Wassersuchten ete. ihre Wurı 
wir alle die chronischen Formen, deren \; 
sen auf Entartungen im System der ihierisci: 
Vegetation beruhen, “ 

Der Witterungs - Charakter dieser Ger 
trägt im. Allgemeinen das Gepräge der | 
ständigkeit; in keiner Jahreszeit ist die \: 


’ tung zuvcrlässig, stehend, im Gegenthei : 


veränderlich, wechselnd, von einem Er: 
auf das andre springend. Der Wechi 

gell und plötzlich; im Sommer aft diet 
und Schwüle ‚unerträglich am Morgen. : 
am Abend desselben Tages ist ein ge: 
Zimmer willkommen; eben so geht in ' 
ter an'einem Tage ein hoher Kälte Grad’ : 
lich in die milde Temperatur eines «= 
May-Tages über; oft wechselt das W:r 
einem "Tage 3 bis.4 Mal; am Morge:: 
Frost mit Schnee, um Mittag Regen 

mer Luft. Im Allgemeinen ist die V: 
mehr nafs als trocken; starke Winde 
fig, ebenso Regen; die Gewitter im 
oft, fast täglich, auf sie folgt immer 
pfndliche Kälte, meist sind Donnerwei: 
mit Hagelschlag begleitet, vom bedei” 
Gröfse. Die Winde sind wechselnd, & 






‚schende und steliende Wind ist der aus W- 


die Ostwinde sind hier selten, ‘und imme' 
vorübergehend, kurzdäuernd, und m 
theils 'nur im Frühling vorkommend. © 
Teiche, Moore und Sümpfe findet man: 


Die Epidemien und Contagionen ! 
mehr das zeitliche Verhältuifs ihrer Er 
lung, die Endemien mehr.dag ‚Räumlic: 


+‘. 
2 9% u; 
I 1 


Blsche; die Anlagen zu jenen wurzäin zu. 


shst im- den zeitlichen Charaktern und Bah- 


2, worin: das Leben des: Universums .und 


r Erde, so_wie die Entwickelungsgeschichte 
r Geschlechter. ihre. Metamorphose durch» 


ıft, die Endemien haben ihr Bildungs. Ele. 


nt. mehr in den räumlichen Verhältnissen, 


d ıhr Charakter und ihre. Form ist zu er | 


iren aus dem eigehthümlichen Leben, wie 
eine bestimmte,. räumlich begrenzte Ge- 


nd bildet. Das .opidemisehe Verbältnifs bes - 
:ht sich nicht sowohl auf das Wesen und die . 

rm der Krankheit, sondern auf den Charakter 
sen beeründend ; das Wesen hät kein: äufse- 


;, climatisches Element, sendern einen or- 


nischen. Grund, seine -Charakter- Metamor» 
ose hängt- aber vom Climatischen ab, von 


r zeitlich gereiften Anlage, Die Formen 


r acuten Krankheit, die Fieber, Entzün-, 


gen, Contagionen ‚„. Epidemien,;, haben 
:hr das zeitliche Bildungsgesetz, ilkre Gene- 
‚ihr Wachsthum, ihr Verschwinden: hängt 
n zeitlichen Metamorphosen, von geschicht- 
hen, organischen, cosınisthen Entwickelun, 


1 ab, die gegründet sind in den Anlagen 


- Zeit und in den Gparakteren ihrer Bildungs 
fen.. Daher hat die acute Krankheit zur 
shst die epidemische Form. Die lindemien 
agen von dem räumlichen Bildungsgesetz 
‚ ihre Genesis: ist mehr örtlich beschränkt, 
d in Localverhältnissen begrenzt, daher er 
einen die Endemien mehr in .der Form 
- chronischen oder organischen Krankheit, 
er dieser Unterschied ist nur. relativ; beide 
temeine Krankheitsverhältnisse sind. oft ver, 
t, und gehen duccheinander, ‚Die Epide, 
:n und Üontagionen werden von den etıe 


n 
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sure U 





_ demischen Verhältnisse behertscht, ihm Bi 
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dung, ihre Form damit bezeichnet; umgekehı 
kehrt ‘in. den endemischen. Krankheitsiorme, 
in den dhronischen, eigaxischen, der epil 


: misehe Charakter wieder, und sie tragen da 


« des Charakters, den die Diathesu v. 
nu, die zeitliche Metamorphose begrünk. 
Es giebt acute Seushen von der streng en& 
mäschen. Bedeutung, 'z. B. das gelbe Fics 


deren Form rein das räumliche Gesei & 
" Bildung hat, aber diese unterscheiden zı 


von den eigentlichen ades chronischen En 
'mien wesentlich darin: dafs sie vorühergebs 
nicht immer. bleibend, stehend sind, son 
dafs sie in ihrem Bildungsgang das Geseun 


. »eitlichen., epidemischen Entwickelung ı- 


 ehronischen Fermen; sie sind: stetig, 


". . Die ehronische Krankbeit hat als Eindemik ı 


wickelung. 


kennen, dafs ihre Genesis abhängig m 
‚der Diathesis annua und bedingt in dsz 
‚schen Veränderungen, in ders Jahrer-Üs 
ter; diese Seuchen fordern das «doppab 
ment: das epidemische, und das endemisch.% 
‚ses giebt die Anlage, den Namen zu da? 
der Seuche, jenes hat das Vermögen det: 










Anders verhalten sich die rein endenixä 


u 


hend, unabhängig von der Zeit, "begrenzt 
gebunden im Raum; sie gründen sich in 
nem organischen, lebendigen Keim, von o 
angebornen Anlage erzeugt und genähr:' 
rein örtlichen, oder räumlichen Beding 


eine hühere Bedeutung, /indem sie als’ solch! 
den (eschlechtern, als organische Krari 
ganzer. Völker auftritt, ale eine dureh or 
sche Fortpflanaung stehende Epidemie, di 
Keim von Geschlecht gu Geschlecht sich 





isch forterbt, und immer als Anlage febeg- " 
ist, wenn er gleich auch nicht in allen. - 


anismen des Geschlechts zur organischer 


= 


‚wickelung kommt; go sind diese Endemien | 
emeine erbliche Afterbildungen ganzer Völ-. . 


‚ deren Keim wesentlich gegründet ist id . 
ı Organismus des Volks, ilım eigenthüm- 


ı zukommend und als organisches Erbe von 
ı förterzeugt; .z. B..der Creticismus, der 


:ichselzopf, der Kropf; als eine Eindemie von: 


er Bedewung gilt für unsre Gegend. die Scro- 


sell. 


Die ‚allgemeinen, böhern Krankheitsver- 


Ikrankheit mit ihren mennigfaligen Metamon 


= 


tnisse und Formen hat die. Wissenschaft 


h nicht gehörig geschieden. und erweitert, 
s zeitliche Element der Krankheitsbildung_ stellt 
in zwey allgemeinen Formen der, wand vei- 
t zwey verschiedene Bahnen, je nachdem 
Krankheit, und ihr Wesen den. Organismua 


Geschlecht, als Masse angeht, d, h, in 


fern diese Krankheit wesentlich verfloch- 


ist mit der physischen Aushildung des. 
nschengeschlechts — die. weligeschichtliche . 


m der Krankheit — oder je nachdem die 


ıesis der Krankheit mehr individuell und 
‚önlich ist® d, h, in wiefern ihre Entwik- 
ang zusammenhängt wit der organischen 
sbildung des Individuums, und mit dieser 


Keim sich entwickelt, die. Enitwiekelungs« 


akbeiten des individuellen ÜUrganismus, 
che auf den versehiedenen Stufen seiner 
nischen. Aurbildung' hervortreten — z. B, 
Scropheln im Kindesalter, ibre höhere 
amerphose, die Phtisig florida der Jugend; 
Hämarshoiden des Mannes, gleichsam die 
eitung., ven jener; zur ersten (lasse, ..dis 


ee” 








z un 18.1 m 
wesentlichen Eintwickelungskrankhaiten da ( 
schlechts: die acuten Exarııheme, 

















u a: © 0 
"Wir unterscheiden für die Durchfüh 
in Hinsicht auf unsre Gegend: dus epidt 
sche und endernische Element der Krenkheit, 
daraus den eigenthümlichen Charakter nı: 
atern; nr 


A. Epidemischer oder Climatischer Chur 
der Krankheiten der Gegend,. - 


. ; Die Bedingung des epidemischen Is 
heits- Charakters einet Gegend liegt in «- 
| genthilmlichen Beschaffenheit . der Witterung: 
selben. "Die acuten Krankheiten, di} 
zündungen, die Eontagionen werden, 7 
' sie in’ dieser Gegend auftreten, diesen! 
rakter entwickeln, und dadurch sich fü# 
Gegend eigenthümlich gestalten ,. ein = 
'Gepräge zeigen, wie dasselbe Wesen ı? 
cher Zeit in anderen Gegenden trägt. ! 
'epidemische Charakter mufs etwas 'stetist‘ 
bendes haben, ‘wenn-'er sich der Bedei 
der Endemie nähern sell, er mufs nicht: 
abhängig - seyn von ‚dem' -Ges der 
der Jahreszeit, der constitutio aus, ni 
selbst in dem Wechsel der Diathesis, & 
bei dem Uebergang der einen Jahreszeit ii 
andre mtlfs das Gesetz der Stetigkeit ! 
schen, und dieser Charakter für diese 6x 
der stehende seyn für die Entwickelung der 
Formen. _ Die andern Charaktere der & 
. Krankheiten sind-von dem herrschende 
‘terdrückt, und selbst zu den ihnen anılı 
"Jahreszeiten, deren. Diathesis ihrem Char 
entspricht, können - gie ihre Form nicht 








/ 


ranisch ausbilden, sandern immer getrübe- und 
nische , verwickelt. mit dem :Bilde: des Stehenden 
d Vorherrschenden Sp giebt es Gegenden, | 
B. .die Küsten der Ostsee ,, Ostpreulsen, 
ıthauen, Pommern, Mecklenburg, wo jede 
ıtzündung,. jede ‚Contagion, jedes. Jahrshes 
ber immer in dem Bilde ‚der. echten ‚Ent- 
ndung,, der Synogha, in den "Charakter ‚des. 
tus inflammatorhus. ersoheint, ‚wo .der, Ca 
ırkus wie der Typhug immer als Synocha 
ftreten ‚und ihren Saamen in bilutfeichen 
'ganen entwickeln;. andre Gegenden , w 

:se Fieber immer- verwickelt vorkemmen mil 
mh status gastrico-biliosus, wo ihr..Saame 
ızelt und wächst aus: dem ‚System. der Le» 
c und der Pfortader. . 

- Der. stehende epidemische Fieber - Cha- 
ter in den Gebirgsgegenden soll der Regel 
:h der :echt entzündliche, - pflegnonöse, ‚syno» 
le seyn; diese Begel- hat ‚auch ihren Grund 
der gröfsern ‚Reinheit, Frische .det, Luft, 
dem: höhepir. Grade ihrer Oxydation, ale - 
n Elemente. wae der Synocha günstig. ist, 
1 den Entzündungen, die ihren Sitz ha- 
ı in der Artere-und in blutreichen Orga: 
ı. Für uns aber gilt dieng Regel. nichte. Frine 
wahre Eintzündungen, ‚die. mit dena Charak: 
der Synocha, gehören hier zu den paiho- 
ischen' Seltenbeiten. Brust- Lungen. Ent- 
ıdungen der echten. Art, mit.der Synocha; 
: dem wahren status :inflammaätorius, wi 
a sie so oft &pidemisch, vorzüglich am ' 
de des Winters, in Mecklenburg und Lit. . 
sen beobachtet, kennt man hier nicht. 
n unterscheide nur :wohl das Wesen. der 
zwündung von dem\ Chärakter derselben, 
Element, den Saamen von seinem Sitz 


hi | 


gen, die Pilegmonen mit der $ynocha be 
schtet man hier nicht, selbst die in biı: 
' ‚chen, iritablen Organen, in der vollni: 
Jugehdzeit, die in der Lunge, im He- 


“der Synocha auf, sonderr immer ger: 


‚lage zur Empfängnifs und organische: 
. bildung der Seminum morbi. Dies’ 


_ gionen, selbst deren Wesen auf eine" 
- sen Anlage beruhet, wie der Typbus ı 


m .ı4 u. 


und seinet Stufe in der organischen Aus 


dung. Entzündliche Krankheiten giebt 
: überall, es sind die käufgsten von allen, 


in unserer Gegend, aber die ächten Entzin! 







len ’sich hier nieht in den: ächten Fur 


unter dem Gepräge des stehenden, ep: 
schen Charakters, ihre organische Ausb, 
steht unter dem endemibschen (sesetz. 
Der herrschende epidemische Ct: 
in den acuten Krankheiten dieser Ger. 
der rheumatische, catarrhalische, oder dieic.- 
häutigen Gebilde haben: vorzugsweise &. 


rakter ist hier der herrschende und wi: 
sich in allen Formen der acuten K:: 
Alle topischen Entzündungen, selbst: 
blutreichsten Organen, alle Arten derüi 


giosus, nehmen in ihrem organischen \: 
den ceatharchalischen : Charakter als Bil! 


.. gesetz auf, und ihr eigenthümliches Bil 


wickelt sich, vermischt und verwickelt mı 
Zufällen des status eatharrhalis, _ Die An' 
osis siricte Bic ‚dicta. findet hier selten 
nzeige, der strenge Apparatus antiph:! 
cus thut hier’ nicht Noth, die 'gelinderen 


- tel aus seiner Reihe reichen aus zu 
. selbst Entzündungen: in blutreichen O\| 


fordern die starken ‚Maafsregeln ‚der ’ 


Antiphlogosis nicht. 





a | 

Die Anzeigen und Gesetze der Heihmg 
ıd überall dieselben, das VVesen der Krank, 
it ist ihre. Bedingung) in det Ausübung 
t ein praktischer Unterschied Statt, den die 
ılgesetzse müssen anerkennen, die. Bestim« 
ı2g des epidemischen und endemischen Ele- 
nte, der Apparatus ‚antiphlogistieug richtet, . 
b näck dem Charakter und dem. Sitz der‘ . 
tzündung und nach: def verschiedenen Me- 
sorpkose des Wesens: Wei eine Lungem 
zündung hier auf die VVeise behandelt, 
rın in Mecklenburg. allein das Mittel der 
ttung liegt, in kühnen, oft wiederholter, 
'ken Blutausleetungen, ‚mit dem strehgsten 
päratüs. antiphlegistieus, der würde imnike 
lücklich seyn, die tödtliehe Lungenläh» 
ug, den Stickflufse gewifs hervorrufen ; was 
sich halsam bewährt, das würde hier tödı» 
seyri, BE ' 
Starke Aderlässe, dei dreiste, anhaltende 
rauch des Salpeters sind hier selten ge- 
die Entzündung nöthwendig ; bei der hef- 
en Lungenentzündung ist meist ein Äder- 
genug, die Wiederholüng ist selten noth- 
dig, nur bei jungen, vollsäftigen $ubjek- 
oder bei einer auflallenden Anlage zur 
sis Horida: u \ 
Die worsäglichute feststehende Areney ge 
alle Entzündungen hiesiger Gegend ist 
Liquor dmmon. sceiic. und Vin. stibiat, 
veil der Catharrus hier in jeder Entzün« 
der motbus stationarius it. Diese Mi» 
ıg reicht selbst mit Blutigeln verbunden 
zur Heilung gelinder Pseumonien, -es 
she eich, dafs andre. Arzneyen aufıreien, 
ı die Kutsündung im einen andern Cha- 


t D 
’ 


ter Arterie- sich festsetzt und den Chat 
‚der 8yhocha. ännimmt, Die Helma]: 


- ügste ist,‘ besteht dech nicht immer, :: 


‚strengste Apparatus antiphlogisticus ur! 


züglich in dem Dorfe Zobten waren t. 


. Dicht selten, wo starke, wiederholte !" 


. die gröfste ‘Gefahr den "Verf. zum X 


2 x 
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Jake "überhehr;; wehn die Zufälledes suis: 


flaıhmatorius sich $reller entwickeln, und 
des Cathiarchus verdrängen. Die Venaesett' 
der Salpeter,, der-Salmiak,, --werden olt ei 
dert,- wenn die Entzündung die Gränz 
Catharrhus, die Schleimhäute, überschreit: 










ändern sich mit’ ‘den Stufen‘ der Krankheu v 
ver orgahischen Metumorphose: Die Prax::: 
wohl immer der Regel’ geherchen, de: 
Leben macht Ausrahmen und bind: 
‚nicht daran; wäs das allgemeine und d 


allen : Gegenden kommen. einzelne Für 
wo der herrschende ‘Charakter verdrän:' 
Wenn auch seiten, '2a Kommen doc: 
hier: Fälle‘ von ‚Entzündungen vor, * 


kühnste Anwendımg nothwendig wird. 
ist.hier dies Heilgegetz nicht so allgeı: 
siehend als in andern Gegenden, In: 
ten .Typhus- Epidemie im Sommer ı:: 


allein im, Stande waren, die Kranl:: 
Genesung zu wenden; selbst im Fi. 
Croup bei 6 bis $jährigen : Kindern, | 


Die Wissenschaft kann" nur die Gese 


‘Heilung finden und weisen, das Lebe! 


kann dio Ausübung lehren; die Regil 
die Erfahrung macht sie lebendig. | 
 " Alle Formen der acuten Contagion 
Exantheme gehorchen hier dem epide: 
Gesetz, und. nehmen. es in ihren orgı 
Bildungsgang auf, Selbst in den spa« 


ERESFEReE EN 
jen des Typhus, in den Zeiträumen,. wo | 
Contagloni in dem arteriösen System oder . 
Nerven organisch zu reifen strebt, scheint 


h.der catharralische Charakter.dureh, seine 
ille mit dem des status inflammatorius oder 


rasus vermischend und verwickelnd, We 


im: Typhus eine Hirnentzündung wirk- 
ausbildet, da werden immer nur die Ge- 
'häute ergriffen, und selten tritt die Ence- 
liis in ihrer echten Gestalt mit ‘der Sy- 
ha auf, mit den ‚Symptomen der wüthen. 
Raserey, des Delirium ferox, sonderu viel- 
ır unter der Form des Sopor, der Typho-, 
ie, der sanftern Verwirtung; seltener ist 
er hier die Nothwendigkeit der kalten Ue- 
ielsungen, der Jugularvenaeseetion, der 
tlässe; kalte Umschläge, Blutgel, der Liq. 
ion. acet, mit Salpcter reichen zur Cur 
später das Calomel, Den Untexschied 

chen den Charakteren des Typhus conta- 
ıs, und die, Verschiedenheit ın seiner Be- 
llung, hat der Verf. grell und in grofßsen . 
sen beobachtet; er hat die Epidemie iu 
ıauen erlebt uud in Schlesien, und da 
e Verschiedenheit gesehen in dem Charakter . 
(rankheit , begründet in dem endenischen Ele. 
; wenn dort das Bild der Synocha und 
ichten Encephalitis das herrschende war, 
at der Typhus hier weniger stürmisch, 
ngsamern Gange, mehr mit-dem Charak- 
es Catharrus bervor; wenn die Epidemie 
die kühne und kräftige Antiphlogosis 
tte, starke Venaesectionen, die kalten 
bäder, den Salpeter, so waren hier die 
vn und schwächern Antiphlogistica ge- 
ıd. | 
‘ben so verhält es sich mit der Scarla. 
sn. XZXXXVIl.B. 6.6:, -B 
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“ Häute entzünden mufs, so hertscht doch: 


in den Charakter des Gathärrus; diel 


‚ welche bei der Scarlatina vorzüglich $- 
‘leiten, und deren Beobachtung die* 


, “Charaktef vorhertscht, da entwickeln st 
‘ ter diesen Umständen die heftigen, 
.Deliriä nieht, wie dä, wo die Uontagk 
‘" Synocha oder Ale status hervosus vei 

... Dieser bösartige Zustand ist mehr achleic 


zündung nimmt bald die, organische 


y . 
_ 18 u 1) 





tina, auch ihre organische Ausbildung # 
unter dem Typus des Catharrus; vorzügl 
sind es dje Schleimhäute, die bier die E 
sündung entwickeln und, das thierische 
erzeugen: 'Wehn die Scarlatina auch, ih 
Weser nach, immer die arteriösen, fin 


















in den spätern Perioden der Catharnu: 
seinen Zeichen vor, und_ vermischt sic 
dem Bilde der Synocha oder der Nems 
Die Scharläch - Epidemie hat seit 4 Jahr 
nicht zu hertschen aufgehört, aber imn- 
te sie den gutärtigen Charakter, un? 
Opfer 'weggenommen; die Gontägion * 


Gebilde, die Arterien und die Nerven," 
den in der Regel hur leicht und vor 
hend ergriffen. Zwey Rücksichten :: 


abwendet: 

3) ‚Die Krankheit verwickelt sich r-: 
Hirn- Entzündung, die Gehirnhäute en# 
sich, es entsteht Angst, Untuhe, kr 
tes Hin- und Herwerfen, Würgen tund sü 
brechen .mit $opor. Wo, der cathaml 


nicht stürmisch, wie der Verlauf äller Er 
dungen in den Schleimhäuten, aber die 


morphos® auf, wie sie dem Schleim-G 
angemessen ist, und geht in Ausschwitzu 
röser Flüssigkeiten, in den, Hydıopa Ü 





\ r. 


‚ able . 29 _ 
er. du diesem Fall ist der’ Verlauf des 
'arlachs langsam, ächleichend, nach Art der 
amınatio occulta, det. Sopor wird tiefer, 
altender, es stellen sich -Zuckungen ein, 
inpfe uni Zeichen des status paralyıi- 
Auf diese Weise wird hier die Scam 
1a: am häufigäten ‚tödtlich, und der Tod 
igt nicht. vor dem i7ten Tage nacli dem 
;bruch des Exanthem’s, oft viel Bpäter. 
»r diese Verwickelung des Schhrlachs mit 
Entzühdung der Hifnhäute ist an sich 
eutungslos; das Wesen des Zustandes wird 
kannt, verkehrt behändelt, daher 'Beina 
ahr; ‘die Aerzte tınster Gegend sind noch, 
dem unglücklichen Vorurtlieil gefesselt, 
sey die Wärme beym Scharlachheber die 
sntliche Bedingung eines glücklichen Aus- 
18; sie Bind noch nicht überzeugt von .der 
sen praktischen Wahtheit: dafs gerade vie 
e das sicherste Antidotum ist gegen alle thiert-' 
Contagionen, und das erste Mittel ihrer Hd. 
Iu der lezten Schärlach- Epidemie auf . 
reren Wörfern, die der Verl. potizeilich 
ındelt&, wär diese Verwickelung der Scar- 
a die gewöhnliche; er hat von 89 Kran- 
keinen einzigen verloren, da vor det 
ndlung und die, welche anders hehan- 
wurden, fast alle verloren gingen. Blut- 
am Kopf, kalte Umschläge, kaltes Wa- 
2 des ganzen Körpers, kalte Üebergies- 
er, bei dringender Gefahr, Calbmel in 
en Gaben, waren die Mittel, welche ihn 
als verliefen. Man sollte sich bemühen, 
Jorurtheile gegen das kalte Verhalten im 
lach zu entfernen, es als heilsam zeigen, 
den Nachtbeil des warmen — dann wür- 
ies Exanıhem bald seine Bösattigkeit ver- ' 

Br 2 0 
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u phatischen,  catharrhalischen Charter, & 


die Scarlatina sich in der Form der Sr: 
u Bewaltsamer Ä 


.gen, der. Ausgang in die critische 


-ihierische Mäterie ‚sich Auflösetz dir 
. dem Iymphatischen Charakter vendige 


‚da wo die organische Metamorphoße, | 


| 

| 
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N EL Va | 
lieren. Alle Entzündungen. von den |ı 


‚Sitz und Organ in den Schleimbhänten is, 
‘ben einen’ schleichenden, langsamen Verlm), 
wohl im glücklichen. ls unglücklichen | 
Die Anlage, die Constitutio anna ud 
‚der organischen Charakter - Ausbildung de 
tagionen, bei ihrem Verlauf, bei ihren 
gange grofsen Unterschied. Wo der T;; 


















in dem Gharakter des status. nervoms‘ 
und verläuft, da ist der Verlauf viel 
Wärmischer, das Bild der 

eit greller, tebhafter gezeichnet, de 

Grad, die Gefahr, fällt‚deutlicher in &' 






dung oder in den "Tod, erfolgt rax 
in viel. kürzerer Zeit; als da wo die 
dung den Iympbhatischen Uharakter ti? 
sam,. schleichend. versteckt sich fori# 
ıer weniger heftigen Symptomen, 
ohne Gefahr. Jene Entzündungen, b' 
dem status nervosus stiicte sic dietus 
wödsen durch Brand, Gangräena is & 
der organischen Metamorphose, we: 


röse Ausschwitzungen, in Hydrops Cereh 
dem Brande erliegt das Leben schnelle 





die Entzündung hervorgerufen, als \ 
bildung sich ausspricht. 

Weil in unsrer Gegend die Estzür! 
und Gontagioßen vorzüglich den Iyı 
schen Charakter entwickeln, so ist h 
Verlauf langsamer und schleichender, 


derswo, ‚der Ausgang: in seröse Exu 
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4 Hydropa häufiger, als (der in die Ganz 


x 
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2) Die Scarlatina verwickelt sich mit einer 
ischen Eintzöndung im. Unterleibe; die Krank. 


ı ceatharralischen Charakter ohne Sturm und. 
sere Gefahr, langsam; plötzlich, unerwarz , 
ctet, bei dem besten Anschein, entsteht 
ist gegen den ızten, I4ten, ı7ten Tag, 
tige Unrube, eine innere Angst, ein eon«- 
Isivisches Hin- und Herwerfen, eine Be. 
mmyng in den Praecordien; es entsteht 
:chen, kein lebhafter Schmerz im Unter- 
‚e, webl aber ein stumpfes Gefühl von, 
ılemmung, Schwere, Angst, Druck darin, 
schvwrillt, meteoristisch auf, es entsteht ein 
serichter, übelriechender Durchlauf, , oft 
fus, mit starken Entlgerungep einer brau- 
ı, schmutzig gefärbten, schwarzen, ganz 
ınflüssigen Materie, die Zunge wird trok: 
, dürr, die Gliedmafsen kalt, das Senso- 
n bleibt dabey frey, nur ganz zuletzt zeigt 
die bösartige. Verwirrung mit den Deli 
blandis, Sehnenhüpfen, leichten Zuckun- 
ohne Entwicklung des status paralyticus, . 


VVo im Verlaufe der Contagionen und 
sıtheme, es sey in welchem Zeitraum eg 
le, sich eine trockne, dürre Zunge zeigt, 
diese vorher feucht, plötzlich trocken wird, 
Angst in den Praecordien, Beklemmung, 
rer Uprühe und verändertem, entstellten 
icht, da ist eine verborgene Entzündung 


en Eingeweiden entstanden, und der Au» 


z in Gängraena nahe. Die trochne Zunge 
ir böses, meist tüdtliches Zeichen, vorzüglich 


..— 
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t verläuft scheinbar gelinde, gutartig, in 


nri dig Abschuppung schon beginnt, eine 


\ 
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. „über, kalte Essigklystiere, innerlich das Ü 


- 
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wenn de in dem. Zeitraum sich zeigt, v 


ger wie die erstere Art; einmal ehitstand 


-allen den Fällen ünd Zeiträumen ds 
.zündungen und Contagionern, wo die! 


‚status inflarmmatorius und nervosus, üüberbi 
.zum Brande sich neigen, z, BR, bei dei 


nächsten.) | 


Ausgarig der Scarlatina in Wagsersuck 


v 
‘ 


auch andre Zeichen des Btalus NErwas Nil 
(zu entwickeln anfangen. 


Diese Verwickelung ‚der Scarlatina int 





ist en schwer, die Metamorphose der Ent 
dung in -Brand. zu verhüten, da die Di 
Entzündudgen sa sehr zu diekem Aug: 
sich neigen, wie auclı die in dem Bau 
Die Organisation dieser Gebilde wile: 
richt lange der Entzündung, da das \i* 
derselben ihr. zu 'heteragen ist, Ein 
Verhalten verhütet diese Verwickelun;! 
ihre ersten Zeichen. sie andeuten; dan! 
igel am Unterleib, kalte Fomentatopnt: 











Ricini mit Moschus und Opium, odr 
Solution des ammon, carbonic, pyle 
mit dem Liguar ammon, Suec. Die? 
teıe Mischung giebt die kräftigate Ar’ 


in den nerväsen Charakter entwicke 
in den status nervasus übergehen, in} 
Schwebepunkt, wo .der Charakter der! 
heit in.der Mitte. steht zwischen dem Bü: 


allen denen Entzündungen, welchen dt 
lage: zur Nervosität wesentlich ist, und 


teritis, Peritonitie ,. Diaphragmitis. Ra 
der Moschus vertreten werden, so # 
ihm diese Solution 'uriter Allen Aypzeig! 





Häufig ist auch in dieser Gegen‘ 


\ . wu 

%- \ . 
e allgemeine wassersüchtige Aufschwellung 
‘Haut, Diese Metamorphose und, Aurgang 
: Scharlachs mufs sich hier häufiger ereignen, 
anderswa, - weil die Gontagion. hier den 


phatischen Character als das herrschende Bil- : . 


gsgesetz trägt, und weil wässerigte, Iyıh-. 
tische Ausschwitgungen die Art der orga- 
:;hen Metamorphose, der Ausgang sind, 
den Entzündungen, die aus den Schleim. 
ıten ihren Charakter bilden, den catharra- - 


hen, . wesentlieh und eigenthümlich zu-. . 


nt, Bei der S$carlatina mit der Synocha 
r dem vorherrschenden status nervosus ist 
er Ausgang, bey der mit dem Bilde des 
harrus häufig, ganz gewöhnlich. Der Verf, 
diese hydropische Metamorphose nach 
ı Scharlach in der leztern Epideınie fast 
indig und stetig. gesehen, ‘wenigstens entwik- 
e sich immer, mehrere Tage nach der Ab. 
ıppung, wenn Auch nur ein leichtes, bald 
ıbergehendes, .allgemeines Oedema; aber 
e wasserslichtige Anschwellung hat ver- 
edene Grade, und ist oft so unhedeutend, 
sie nicht gewürdigt wird, Aber immer 
ie gefahrlos, selbst da, wo das Oedema 
n hohen Grad, eine allgemeine: Verhrei- 
; erreicht, wa das Scrotum, die Fülse etc. 
»lieuer anschwellen; ein leichtes Laxansg, 
Auflösung des Extr. Taraxac, mit dem Lig, 
aeetic., der Tinct. Rhei aq., dem Spiris 
iatic. aether. yeicht zur Heilurg aus, Rüser 
5, wo mit der Hautwassersucht auch die in- 
rn Schleimhäute in der Brust oder im Un- 
ibe Wasser ausschwitzen,, wassich als Aus- 
‚ des Scharlachs vorzüglich in den anätern 
en ereignet, da im kindlichen Alter, statt 
x Metamorphose , versteht sich nach. dem 


) .- 
I “ ' ” 


) 

"Verlaufe der- Krankheit und viel früher, w 

‚lieber der Hydrops eerebri ausbildet. 
“Die Entstehung jeder Woassersuchk, dei 
“ gemeinen oder örtlichen, ist durch Entzündung « 
mittelt und begründet, und wo immer Hydı 
entsteht, da ist er Folge und Ausgang u 
Entzündung, es sey einer zcuten, oder % 
nisch - chronischen, einer Inflammatio ot 
besonders der Leber, worin mehrentheiht 
Ascites sich gründet. Während sich dieb« 
wassersucht bildet aus einer Verhärtugg |: 
stopfung der Leber, die immer Folge 
"vorausgegangenen. acuten oder ver? 
Hepattüs ist, während ein Theil de 
bereits verhärtet, entartet ist, dauen&: 
Nammatio occulta in einem andern Te 
Organs noch fort. Daher ist go ofts: 
‘ hartnäckigsten Fällen des Ascites und & 
ihr entstandenen allgemeinen Wassen* 
dreiste Gebrauch des Calomel’s inne 
zum Durchfall, äufserlich die Quecksi® 
mit dem Terpentinöl das zuverlässige! 
. mittel. Zu einer andern Zeit wird da'‘ 
merkwürdige Fälle zur Bestätigung diee? 
tischen Grundsatzes anführen. 





en 4» 

Aber nicht bei den Contagionen 
such in andern Krankheiten ist in hi 
Gegend der "iymphatische Charakter ı 

Entzündungen. der stehende. Das so oft 
kommende hitzige Fieber der Kinder mt 
vulsionen und Krämpfen, welches. mes 
ter den Zufällen des status paralyticus !i 
und welches meist verkannt angesprochen 
als Folge der Zahn. Arbeit oder als W 


\ 5 


eber, fordert hier auerst eine Erörterung. 
n diesen Gichtern, CGonvulsionen und Kräm- 
en, gehen wiele Kinder verloren, ohne 
fs man. das Wesen der Krankheit 'erkennt 


er nur ahndet, das sb unschuldige Zahnen . 


rd ale Ursache angesprecheh. Es giebt lei. 
r! noch sa viele Krankheits. Erscheinungen, 
ren Wesen mifsverstanden, deren Bedeu, 
ng nicht erkannt ist, daher die Unzuverläs- 
keit in der Cur. Mit Antispaamodicis will 


ın diese Gichtern bezwingen, ‘deren Wesen. 


£ Entztsidung sich gründet; das Krampf- 
ttel soll helfen, wo sein Gegentheil, da 
ıtiphlogisticum, gefordert wird; der edie Mo- 
ıus wird fruchtles verschwendet, wa dag 
ttel des Heils dag Calomel ist. Nur die 
ıtige Auslegung von. der Bedeutung der 
chen, nur die Einsicht in ihr inneres We: 
‚ in den organischen Grund ihrer Genegis 
bt das Gesetz der Heilung, 


- 


Das Wesen dieser Convulsionen und - 


impfe im kindlichen Alter beruhet unmer 


ner catharralischen Kintzündung der Hirn, _ 


te auf .einer Entzündung, die defewegen 


ı der Iymphatischen‘ Natur seyn mufs; weil 
in den Schleimhäuten des Gehirns ihren 


‚; bat, weit in diesem Alter die Schleim» ” 


te die gröfste Anlage zur Entzündung ha- 
‚ und weil sie zur Metamorphose in Aus 


witzung serüser Flüssigkeiten, zum Aus - 
ge in den Hydrops Üerebri sich neigt,‘ 


se Krankheit ist in ihrem spätern Zeitraum 
isch mit dem. Hydrops cerebri acuius,. da 
bei unrechter Cur, immer in diesen 


'teht;.in ihrem ersten Zeitraum aber ist sie . 


s eine Entzündung der Häute des Gehirns, 
zu heben, bever nuch die Periode ihrer 


- 


- 
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organischen Metamorphose in Hydrops Cm 


ber; mitKopfschmerz in der Stirme, denst; 
fen, dem Hinterhaupt, Nacken big sun > 


4 


' die paroxysmenweise kommen oder sich 


"durch den Hydropa Cerebri gefallen. Der \a 


'morphose, deg Hydrops Gerebsi , immer bgx 


empfindlich gegen daa. Licht, Aechzen,% 


der Kopf brerinend, heifs, die Haut we 
der. Urin wasserhell, der Puls verin® 
‚schnell, immer härtlich; Neigung zum‘ 


zweiten Periode, des ausgebildeten Hy 


3 
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bri sich darstellt, . Alle Kirder, van denens 
heifat: sie seyen an Krämpfen gestorben, ii 





















lauf der Krankheit, die Zufälle, der Aus 
die Leichendfinungen belegen diesen Sau, 


Die Krankheit hat zwey Zeiträume: u 
der Entzandung , und den ihrer organischen ik, 


die Krankheit wie ein einfaches Cathanl!: 


ken herunter, im Schlafe Greifen mit dab 
nach dem Kopf, convulsivisches Erschm“ 

uffahren. im Schlaf, unrubiges Hi: 
Herwerfen; die Augen sind roch, ent. 


nen im Schlaf, der Köpf schwer, His! 
Herwerfen damit, Taumel, Schwind, ® 
Fieber und dje Unruhe stärker am 


chen, bei yeiner Zunge Erbrechen, ı 
lich wenn gie den Kopf in der Hähe 
uod nach varn über biegen; das Gemüh! 
rig, mürrisch , häufiges Weinen ; .Sopot, 
te Gonvulsianen im’ Schlafe;, — dann» 


Cerebriz tiefe Schlafsucht, anbaltendes 
chen, innere Krämpfe, äufsere Zuck 


stärken, Unruhe im Soper, Schlafsucht 
halb offnen. Augen, die Pupille erweitern, 
Augapfel schief, oft das eine ader ander 
genlied geläimt , schlaf herunterhängend, 
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ge achliefsend; endlieh Lähmungen nach 
eın heftigen Anfall von Rrämpfen, | 
Bis zum ızten Jahr sind die Kinder die- . 
Krankheit unterworfen, am häufigsten 'ent- 
t sie zwischen dem ısten und gten; der 
lauf und die Dauer ist unbestimmt, eben 
lie Dauer der Stadien, oft endigt sie sich 
qg Tagen; es kommt hier darauf an, ob 
catharralische Charakter mehr oder weni- 
vorherrscht; je reiner er ist, desto. länger 
Verlauf, desta kürzer je mehr die Eat- 
dung sich der Synocha nähert, je vallsaf- 
: das Subjekt, In hiesiger Gegend ist der: 
lauf immer langsam, und die Dauer län- 
Der Verf. hat die Krankheit in Fällen '. 
‚achtet, wo sie 3, 4, 5'bis & Wochen an- 
; die Paroxysmen der Krämpfe waren‘ 
stzend mehrere Stunden, Tage lang, kehr- 
wieder, alle. Zufälle, auch der $opor, 


n den Typus der‘ Intermission; hier ent- - E 


elt sich.’die 'seröse Ausschwitzung lang- 
‚ schleichend,, .guccessiv, ıheilweise finder - 
chon Statt in den Hirnhäuten, während 
schleiehende Entzündung. an andern Stel- 
noch besteht; zuletzt sterhen die Kinder 
- den Zufällen der Lähmung, des Hy- 
3 CGerebri — nicht, wie man glaubt, von 
maechanischen Druck des ergossenen Was. ' 
ayf das Gehirn, sondern wegen Metamor- - 

dieses Organs durch die Entzündung, we 
der gelunguen Colliquation, deg Sısebens. 
ehirn zus wässerigten Zeraotzung der thie- 
sr» Materie, Ein ganst gesunder, voll. 
er, vierjähriger Knabe, litt 6 Wochen 
dieser colliquativen Hirn. Entzündung, : 
‚ntermission der Zufälle, aussetzenden An- 
ı von allgemeinen Krämpfen, die wie 


eu 
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derkebrten, eben so dieübrigen Zufälke. In2 
. '8ten Woche übernahm der Verf. die Cu; ii 
Mittel waren fruchtlos, .er erlag im statu y 
zalyticus. Bey der Sections die Blur 
des Gehims aüfgetrieben, hellblau, grob, : 
gefülle mit Blut, die Substanz des Geis 
wässerigt, aufgelöset, die Hirnhäute zum I 
entzündet, zum Theil aufgetöser, in dek 
höhlen gegen ı$ Unzen Wasser, 

. Ihrem Wesen nach erkannt und ik 
delt, ist die Krankheit bedeutungslos; r: 
sten Zeittaum immet heilbar, im, zweier 
ten und schwer. Die wahren Speckar- 
Calomel in Jreisten Gahen', wiederholt! 
Igel am Kopf, viele auf eisem Mal wit 
‘ förderung des Nachblytens, anhaltend s' 
‘ Fomentztionen über den ‚Kopf, abwehe 
mit den kalten Webergiefsungen ; in de fi 
tern, schon pervösen Periode: kalk I#: 
bäder aus Aether acetic, auf den abgest 
Kopf, innerlich Calomel mit M. pe 
Anzeigen reichen aus, ander bed” 
nicht, sie sind dem Wesen der KIms 
fremd. Es ist gut, wenn das Galomel Dur> 
. etregt .oder- Speichelßuls, im letzterg Fi! 
der Kranke im der Regel gerettet, ui! 
entzündliche Bildungstrieb von dem @ 
ah auf die Speicheldrüsen geleitet. | 

Am häufigsten zeigt sich hier. diese Jı 
beit im Frühling, bei feuchter, veränden 
nafskalter Witterung; wo der Cackarrus 











- mancherley Gegialten herecht, 


a Be 
‚. Als ein Anelogon dieser Krankheit a 
lichen Alters, als in dem gleichen VVesen ji 
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', ın Verlauf denselben Typus beobachtend 
d den gleichen Ausgapg steht ibr die ca- 
rralische Entzündung des Gehirns mit ıh- 
Ausgang. der Hydrops Gerebri bei den 
wachgenen gegenüber. Die Zorm, worin 
se Krankheit erscheint und verläuft, bei Er 
chsenen, ist das sogenannte schleichendey 
gsame Nervenfieber, die iebris nervosa len- 
im ersten Zeitraum die versätilis, im zwei- 

die nervosa stupida. Die versatilis und 
pida sind wesentlich nicht verschieden. sonr. 
nr nur verschiedene Perioden ein und dersei- 
; Krankheit: das Wesen. der versatilis be- 
ıtet die noch bestehende Entzündung im Ge- 
ı, das der stupida dezeichnet ihre wgani- 
e Metamorphose, die vollendeteste Ausschwiz- 
g, den Hydrops Cerebri. Das VVesen bei. 
Krankheiten ist gleich, nur die Form der 
ern Gestaltung nach dem Alter. verschie- 
. Das Wesen jeder febris nervesa lenta, 
atılis und stupida, ist -begründet in einor 


= 


tarralischen Entzündung der Schleimhäute , | 


Gehirns und ihren Ausgang, dem Hydıops 
»bri. Der Verlauf ist delswegen so langsam 
schleichend, weil die Iymphatischen Ent: 
lungen in den Schleimhäuten. den schlei- 
ıden Charakter haben, heimlich, verkor- 
‚ nicht stürmisch sich bilden, sendern 
r in der Bedeutung der Inflammatio oc- 
|, denta, chronica Die ausgesprochene 


tıtät der lenta nervosa mit der catharıa- 


era Hirnentzündung beweiset zugleich, 
sehr die Bedeutusg des schleichenden 
enfiebers verkannt ist. Die praktischen: 
wer schildern' dieses Fieber als den wah- 
>roteus unter den Krankheiten, dem die 


ndezlichkeit des Charakters, der Wechsel, 
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und die Unbeständigkeit der Zufälle wen 


. wesen gegen diese- Krankheit, Beil? 


. chenden Hirnentzündung, und, der de 


. beweisen diese Annahme. Ueberdenmm : 
‚Nerlauf und in den Sympiomen die 
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lich sey, ' Diefs ist wahr, über eben da 
beweiset das Hosen, die schleichende Eu 
dung in Iymphatischen Gebilden, und ihra‘: 
in eiuem nervösen Organ; Zufälle aus den‘ 


- us inflammatorius stehen vermischt und 
. wickelt mit denen aus der Gruppe dee 


vorus; die Intermission, bedeütender io 


- Jafs der Zufälle mit mehr oder weniger; 


periodischen Exarverbationen, "ist. jedet 


.. pbatischen Entzündung digen, der ].. 
ihres Fiebers ist der remittens, der der)» 


‘cha der continens. Da das WVesen de: 
vosa lentä verkandt ward, s0- wär au? 
‚Cur verkehrt, unzuverlässig; es muls sa: 
von Jer vorigen pans verschiedene H3* 
ııode gegen das schleichende Nemu 
ergeben, da die frühere, ‘dem. Wesen &:- 
immer fruthtlos war. Diefs werden & 
te bezeugen; der Verf, ist erst glück ® 











nach dieser Idee sein Heilverfahren en 

Die Zufälle der nervosa lenta, de‘ 
lauf, die strenge Abscheidung in zwey, - 
Aeufsern nach, ganz verschiedene X: 
me, der nervosa versatilis oder der 


pida, der paralytica, oder des Hydrops 
bri, ale der organischen Metamorphor 
Entzündung, die Unbeständigkeit der Za 
ihr Wechsel‘, der UÜebergang, wernigster: 
scheinbare, der Chardkter in. die Extreme 
Intermission und Exacerbation, das \ 
sprechende Zwischen den Symptomen, 4 
fund der Leichenöffnungen,, die Heilme! 
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sit und Uebeteiostirämung nicht zu verken- 
n, welche zwischen der hervosa lenta, der 
'wachsenen und ‘dem Hydrops Cerebri acu- 
s Im kindlichen Alter Statt. findet; die Gleich- 
it im: Aeufsern beweiset die innere Idemti- 
des Wesens. In jeder nervosa-lenta fin 
n wir, wie in Hydıops Cerebri, die beiden 
iträume stteng gesondert, und diese innere 
sentliche Scheidung auch änfserlieh\ klar in 
m Charakter der Symptome äusgedrückt: im 
ten ist dieser der Erethiamus, 'im zweiten 


: der Nervenlähmung, Die Bedeutung des ' 


tus malignus, paralyticus ist verkannt: diese 
bilitas .vitalis, diese Bösartigkeit ndet 
i nicht Auf einen hohen Grad von Lebens: 
wäche als Folge der Kıankheit, sondern 

orgänischen Metamorphosen, Entattungen, 
-derbnisse der thierischen Gebilde, Zerrüt. 
gen der Organe, dahet findet dieser Zu«- 
d sich am Ende jeder Entzündung, wenn 
lieser gelingt das Organ zu Zerrütten, die 


ilde 2u zerstören, sey eB Jurch Brand, . 


:h Verwässerung der thierischen. Matetie, 
h Auflockerung des Nerven - Marks, oder 


h Vereitefung, und hierin gründet sich 


» Bösartigkeit der Fieber, diese tödtliche 


mung. . 

Der Verlauf der nervösa lenta ist unbe: 
at, auch ihre Dauer; sie dauert 3, 6 bis 
’ochen, mit Wechsel, Unbeständigkeit, 
ission und, Exacerbation der Zufälle, Nei- 


zum Brechen, Erbrechen ohne gastri» 


Zeichen, Schwere des Kopfs, dumpfen 
‚erz darin, Schwindel, Taumel, innerer 
t, Unruhe, Sehnenküpfen, Krämpfe, 
rhellen Urin, Exacerbation gegen Abend, 


‚ergehende Deliria und Isreseyn, Wech- 
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BE 
sel mit sanften Irrereden und-dem Dei 
ferox , helle Zwischemäume abwechselnd 


elirien, alles mit Intermission und Ex 


‚ bation wechselnd, -fruchtlose Schweils : 


andre kritische - Ausleerungen,, grofse S& 


‚ che und Unbeholfenheit des Körpers. In 


fängt die nervosa lenta als ein Cathaml: 
an, und bleibt oft 7 bis 8 Tage unter «u 
Form versteckt, -bis es ‚sein schleics« 
“ nervöses’ Wesen enthüll. Im zweit- 
raum, Sopor,- anhaltende Verwirrung, ' 
sultus, Zuckungen, erweiterte Pupiik, - 
mung-der Augenlieder, immer nur a'- 
Seite, Krampf- Anfälle, unwillktrliche:: 
und Urin- Entleerungen, der Status pe’ 
‘eus; auch in dieserä Zeitraum noch \:® 
der Zufälle, doch nicht so auffallend v.: 
dauernd, wie im ısten; der Kranke ı® 
Stupor. .. 
Gewöhnlich befällt diese nervak* 
oder der Hydıops Cerebri-die. Erwi#* 
Subjekte zwischen dem 35sten und to®- 
bens-Jahr, häufiger Frauen als Mänıe 
einem ‚sonst gesunden, kraftvollen Mar: 
‚4% Jahren, bildete sich ein Catharralfix 
ter den gewöhnlichen Zufällen aus, nd 
ten Tage war der Kranke scheinbar ge 
er verliels das bett und die Stube, nt 
fuhr aus; ohngefähr am ı3ten Tage na. 
sem Fieber, bei einem äulserlich schei:. 
Wohlseyn, fing der Kranke unerwartet : 
zu zeden,-ejne grolse Verwirrung, des 
eine ungewöhnliche Abwesenheit, eine, 
mung des Gedächtnisses zu zeigen, in u 
Zustande spielte er vertraulich Karten r‘ 
nem Erbfeinde, der seinem nur dem 





augewendeten Gemüth. höchst zum 
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1, des inde‘ Sehlechti keit, Verindge ; seines 


sens hafstes seine HA het 


nit sehen‘ den Laien auf; während dieser 
inien‘ war er aufser Bett, ging in Gesell. 
ft, fahr und rite aus,. wenigstens noch 


s 6 Tage lang; dann fanden sich Fieher«- 


egungen ein, Schwindel, Taupel, Er 


‚ben, lähmungsartige Schwäche ‘des Kör _ 


. Angst, “- . Unruhe, Schlaflesigkeit, mie 
zwischen Intermission "und ' Exacen 
am efc, Auffallend war gleich im Anfan- 


ter Krankheit eine Tähmung des rechten 


.e8, das‘ ‚Augenlied hing ganz gelähmt und 
alafft-herunter, die rechte Pupille war ganz 
‚tert, das Augenlicd konnte ‚der Kranke 
t in die. Höhe heben; dieser‘ Zustand 
‚te bis in, die gte VVoche, mit, Wechsel 


‚hen Besserung ° und . Verschlinmerung, : 
trat tiefer Sopor ein mit sanften Delirien, 


nung der Urinblase, der untern: Exitremi. 
‚mit beiden Schenkeln, Todtenkälte der- 
r, zuletzt Lähmung der Lunge, und der 


in einem Anfalle des Gatharrus suflfoca“. 


‚ am Ende der gten Woche der Krarık« 


In dieser merkwürdigen: Krankheit war 


as Wesen derselben der Hydıops Cerebri 

: zu verkennen, der sich in der Gestalt 
enta hervosa verbarg, Seröse Ausschwiz; 
‚en im Gehirn theilweise fanden hier gleich« 
; Statt mit fortdauernder Entzündung in 
Hirnhäuten, die Metamorphose und wäfs. 


Auflösüng der Gehitnsubstans ging hier _ 


tanı, iheilweise und schleiehend vor sich, 
r dia Dauer ‚und der langwierige Verlauf. 


ich gleich Anfangs als so bedeutungevelf | 


rechenden Krankkbit. : Diese Krankheits- 
ichte wisd der Verf, zu winer-dndetn Zeit 
rn. KAXXVII. B. 6.84 GC 
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ausführlich beschreiben, "und dann die | 
sität des Hydrops Gerebri‘ mit.der N 
lenta nachweisen und gründlich helegen. 

. '... Wenn die Nervosa lenta die gleich 
deutung mit der lyinphatischeh Him: 
dung und dem Flydrops. Cerebri hat, 

‘ fordert sie zugleich ein anderes Heilgest; 
eine andre Methode, als wie man bir 
gegen verfahren; die Kunst 'muls neit 
nen. gehen, wenn Jie frühern nicht zei 
le führen. Die gleichen Heilgesetze ui 

. ıneyen, welche der Hydrops' Cerebri & 
der fordert, sind auch hier die angezeigt 
in noch kühnerer Gabe, mit einem ki 

ie. ".  Veifahten. Die. Blutigel am Kopf in" 
und wiederholt, eine Venaesection, kalt! 

1ationen um den Kopf, kalte Ueber 
. ... Tropfbäder von Essigäther, innerlich a 
} .  ,,‚ Jemel, später mit dem Moschus etc, # 
R ten Zeitraum das Cauterium ‚actualt 
‚Kopf, sind die Heilmittel, von de 
Erfolg gegen die Nervosa lenta erwut" 
Es ist unglaublich, wie starke’ Gaben * 
lomel, und wie. lange fort die Kıalt 
vertragen, ohne üble Zufälle, obne } 
Rufe, ohne Dürchfall. ‘Der Verf. g 
'42jährigen Fräulein alle 2 Stunden : 
dann 6, zuletzt ao Gran Calemel mi 
Moschus in.dieser Krankheit ı2 Tat 
durch; erst am ıI2ten Tage stellte s« 
wässerichter Durchfall ein, und' die 
gegebene: Krauke wurde glücklich £ 
und genas vollkommen - Es versteh 
dafs zugleich, auch die andern Mittel ge 

... wurden, : Wo das Calomel wirklich a 

: ist, wie hei lympbatischen Eatzündung 

in einem. Organe. sich festgesetzt habt 
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den obne "Nachtheil tingeheure Gaben ver. 
en, und we weder Speichelfiufs noch 
chfall entsteht, .da ist .es ein Zeichen, 
das Quetksilber noch Bedürfnife ist und 
ı nicht vorüber die Zeit zu seiner Indi. 
) Pe ' | 


Dieser Hydrops Cerebri der Erwachsenen, 
schleichende Nervenfieber, nervöses Ca- 
alfeber, kommt in hiesiger Gegend öfter 
‚ besonders im Frühling. In den Mona. 
März, April, May 181% hat es der Verf. 
o Fällen beobachtet, in 3 war der Erfolg 
Sur glücklich, a endigten tödtlich, 
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Sanz nahe verwandt mit. dieser Krankheit ist, 
ıgenunnte Nervenschlag, die Apoplexia ner. 
‚, denn ihr Wesen beruht .gewifs auf nichts 
m wie auf einem Hydrops Cerebri, wie 
ufälle und die Sectionen beweisen. Zwei 
ıen dieser Aıt hat der Verf, geöffnet, os | 
ı ein paar männliche, zwischen ;5o und 
hren; in beiden; die Gefälse des Gehirng 
ufgeschwollen, blafsblau, mit Blut über-+ 
die Hirnsubstanz aufgelöset, die Hirm- 
hie und da entzündet, in den. Gebirn- 
n viel Wasser, Der Unterschied besteht 
arin: dafs hier die Entzündung schnell _ 
‚lötzlich den Ausgang macht, dJals der 

Zeitraum von kurzer Dauer ist, und dale 
tankheit gleich mit dem bten Zeitraufig 
ır in die Erscheinung tritt; dafs aber 
ı plötzlich tödtenden Hydrops Entzün« 
vorhergeht, beweiset der Befund der 
nen, und die Zufälle ‚ denn immer gebi 
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her, und Zufälle der Iymphatischen Hi 
zündung: Fieberbewegungen , Erbrechen, 
gung dazu, stumpfer Kopfschmerz, 
Angst, Schwindel eic. Aber dieß Stadin 
Zintzündung ist nur kürz, bald: vorüb 
die Dauer einige Tage, dann tritt a 
‚des Hydıops ein. Dies setzt eine 
Änlage voraus, eine‘ habituelle 
Blutanhäufung im Gehirn, den Sams 
Entzündung. Daher trifft dieser Nerva 
vorzüglich alte Branntweintrinker, wo& 
. gestionen auf den Kopf 'habituell mi 
das Gehirn schon, entartet+ man be! 
einmal einen habituelien Säufer früh X 
und man wird die Analogie zwischen: 
Zustande und dem in der lenta nerw 
verkennen, und alles deutet‘ ein Hn 
an: das Brechen, Jie Abspannung, " 
er klagt, die Angst in den Präcord 
Zittern, der Schwindel, die unsichre, 
kende Haltung des Körpers, die V 
etc., nur mit dem Unterschiede, dal 
Zustand als Krankheitsanlage besteht, 
als ausgebildete, organisch festgesetzie 
beit, solche Säufer sind über kurz ol 
die Opfer einer Apoplexia nervoss - 


dem ‚Nervenschlag einige Tage m 





“ . Die gastrische, galligte Constitution 
@leser Gegend selten; weder die Enu 
‚gen noch ‚die Contagion wurzeln hie 
System. der Leber und der Pfortade 
‚vetwickeln sich recht häufig mit de 
. dusk der Entzündungen. dieses Systen 


n 4 
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en DB 


tus gasteltun ;- billosus. - Wo’ sich zuweilen, . 
Spätsommer ein.Fieber mit'einem ertzünd- 


vr... 


ıen Leider des Leebersystems entwickelt, : 


trägt der Status gastricus nicht den ächt 
zündlichen, sondern immer mehr den cäthar- 
‚chen Charakter; die. febres biliosae -eind hier 
ner gelinde, vom .niedern Iymphatischen- 
de, und kommen nicht epidemisch, nur 
radısch. vor. Eben so selten ist hide 

twiokelung der gastrischen Fieber in dem 
tus puuidus, die Eebres putridas sind sel» 
‚ eben weil es die Febres biliosae des hö- 
n Grades sind; da. jene nichts weiter be= 
ten als die höhere Ausbildung von diesen, 
n der Status: putridus ist das Zeichen und 
Ausdruök von der organischen Metamor- 


se der Entzündung im Lebersystem, von 


m Ausgang in: die Colliquation; das We- 
jedes Fauifiebers beruhet . auf colliqua; 
e Entzündung in: der Leber und im Sy, 
ı der Pfortader; jedem Status pütridus 
: als. seine Bedingung Eatsühdung in die» 
System voraus. et 
Die Hepatitis acutz, vera, die mit der 
cha und der Neigung zum ‚Ausgang in 
Eiterung, ist hier selten; häufiger die oc- 
‚, die verborgene, schleichende, weil sie 
epidemischen: Geässtze gehoscht, und den 


phatischen: Charakter hat, daher den lang‘ 


>, schieiehenden Verlauf. Diese 'Hepa« 
occulta strebt. zur. Verhärtung der Leber, 
geht darin über, deiswegen ist sie so oft 
ngung des hies- so häufigen Hydrops, da 
er mn anders ist, als die organische 
ımorphose, der Ausgang einer Iymphati« 
a Xeberentzündung. 0 
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; * Die-Wechselfieher, .daa Iniermitten, 


in hiesiger Gegend sehr. selten; nur eine ı 


ige Tertiana kat der Verf, binnen 4 Ik 
hier beobachtet. : Der Grund davon liegt 
wohl in .dem ‚Mangel an großen st 
Teichen, an Mooren und Sümpfen, 
N .\ . SR, . 
An Contagionen und 'Seueben al! 
het es: in Jen .letzten 4 Jahren in iM 
Gegend. nicht gefshlt; der, T’yphus «uf 
sua kam Au, drei verschiedenen Epiden 
zuerst allgapıein: verbreitet jo der grobe: 
demie. von 1813 und 14; dann im: 
7855 mehr eingeschränkt in des Bei 
Euene sber sehr bevölkerten Düxfern, © 
lizeilichen Vorkehrupgen verkütaten sn 
tere Ausbreitung; in diesen beiden \ 
behandelte. ‚der Verf. im. Laufe diew! 
mers 120 Typhus+Kränke, in. dem 
von '3 Monaten,..von, dieser Summe! 
nur drey verlonen, beyor aber der A 
der Epidemie zur offiziellen Kunde ls 











ven schon mehrere gestorben. Dann © 


Epidemie im Sommer 1816, ebenkl 
‚schränkt auf vier- Dörfer, ‚gegen 150 Ti 


‚ Krapke kamen hier zur-Gur, nur st 


gen darauf am 7ten Tage der Krankhei 


‚beide erlagen der. Encephalitis,, wie die‘ 


erwies und die Zufälle. . Beide Epidemi 


‚ bürgten daa Wegen des Typhus ent 
das Contagium, die Ansteckung; de 
| gatipnsgang war unverkennbar, im, den 


lien ward ein Glied nach -dema andem 

vn und keinen blieb verschont; in 
pidemien war daa frift eipgeachlepr 

beide Male aus Böhmen, | 


Pu ’ 
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Die: Heilmethode des Verf: beim T. epnı . 
osus war die Antipklogosie, in der Art, 
sie den Contagionen angemedsen ist, mit 
;ksicht auf ihre Charakter- Metamorphose; 
stehenden Mittel waren: Blutigel in Men- 
kalte Umschläge, kalte Vlebergielsungen, 
es Waschen, die. Phosphorsäure im ver- ' 
nten Zustande; nach Umständen Calomel 
Moschus, die Saturation des Ammon. car- 
ic. pyro-oleeg.: mit Citronensaft und dem 
uor ammon; suceinic.; die sogenanhte Ex: 
atia und Roborantia ‘wurden niemala an- 
andt, Die grofse und schnelle Eileichte- 
y, welche die Blutigel augenblicklich her- 
jachten, konnten die Kranken nicht ge- 
rühmen, und die mehrsten forderten‘ mit 
estüm ihre Wiederholung. Der Erfolg 
antiphlogistischen Methode gegen den 
hus war hier glänzend; ein anderer Arzt 
ndelfe mehrere Kranke in dieser Epide- 
nach den Grundsätzen der reizenden Me- 
e, und alle gingen verloren, die ihm zur 


andlung kamen, 


Die: Epidemie der Scarlatina hat in die: 
vier- Jahren nicht aufgehört, zwar Nach- 
und Btillgtände gemacht, ‚oft von, meh- 
, MNonaten,. aber immer erneuerten ‚sich 
Ausbräche wieder. Das Scharlachgift .häle - 
lange, es macht Stillstände, bleibt oft 
re Zeit versteckt, man glaubt die Epide- 
gehoben und plötzlich erfolgen nene Aus 
ae; ed scheint, dass die Epidemie der Sear- 
a Sich gleichsam Paroxysmenweise bildet, 
in Perioden mit dem, Wechsel von In-. 
issien und Exacerbation ‚verläuft. Das 
2, was den. Verlauf der Kıankheiten ium 
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* Individuo beherrscht, wiederholt eich au: 


Grofseu , ini, Gange der Epidenien. 
“Der Keichhusteri und der Croup ® 
im Sommer ıg16 epidemisch ; das Wu: 


‘ der Krankheiten scheint sich gleich, übri 


end, ‚nur i : 
in den Bro: 8 





Heilmittel gegen den Keichhusten = 
®Blutigel am Halse,. das Einreiben de‘. 


"silbersalbe, der Calamel mit dem Exr: 


oscyam.; der. Goldschwefel mit dem N, 
innerhalb von 3 bis 4 Wochen wird r| 
Cur vollendet, am Keichhusten bat d:' 
keinen Kranken verloren, defswegen fc. 
das Resultat der Sectionen, . 
Epizootien kamen in diesen vie} 
nur sparsam :vor; in eine Darf ın: 
Sommer 1914 die Rinder-Pest zus, 5 
eingeschleppt, aber bald war das Cor: 
unterdrückt duzch: strenge Sperze ur 


‘Keule; die Ertosionen hat der Verf. 


ser Gelegenheit nicht als Zeichen dies: 
ehe beobachtet, so genwa er auch dara. 
er zweifelt überhaupt, ob diefs- Zeich 
wesentliches:sey, und eine andre Bei: 
habe, als dje Erosionen und schwant: 


“ Anfıessungen, wie-sie sish zuweilen, i 


= 
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‚Inerf Pillen , in‘ den’hähern: Genlen Her Tr 


kus puttidus "bei den Messchen zgen. Füle 


vorn Milzbrand kamen nicht vor  :. 


Die- Hundswath ist. hier sehr. gewöhnlich, | 


ı allen Jahreszeiten, in vier Jahreh hat der 
erf.. 26 Fäbe von ‚der. ächten. Wassers 


» Folge des "Bisses :eines tollen Hinden: nd 


‚achtet; nur in 'einem Falle war der Aus 
glücklich „in den andern 15 Küllen bie 
ın alle Höilversucke :fruchtlos,, iminer töd- 

te die-Hydıophobie binnex 48 Sumden , und 

erschritt in. keinem Falle: diese Zeit; Von 

:n empirischeh ‘Prophylactieis ‚hält der Verf, 

chts, sie lıaben ihmnichts genützt; ex glaube, 


fs «es in der Rabies canivna eimen besimns, 


ı Zeitraum der ‚Reife des Cotitagiume. gehe, 
d dafs, wenn der. Bifs in. diesen. geschieht „ der 


sbruch..der Wassergcheu. gewija und immer er. 
ze, und dafs kein Mittel ibn verhüsen kann; 


: der Bifs zu einer andern Zeit in Verlauf 


: Humdswath: Statt,- vor der Reife des Gifte, - 
ist er unschädlich und ohne böse Folgen; 


können mehrere Menschen van .einem tel. 
Hunde gebissen. werden, ohne Folgen; 
raus erklärt sich die. Meüge der gepriese, 


ı, empirischen Mittel gegen den Hunds. - 


die im erstern Falle immer verlassen, 
1 deren Gebrauch -im zweiten ganz unnd» 
z ist, | 
B. Endemische, chronische Natur der Krank: 
‚ra und ihre vorzüglichsten Formen der Gegend. 
Die Entwickelung dieser Krankheiten hat. 
ır die räumliche Bedingung, dag epidemische 


ment steht unter dein Gegeiz der Zeit und 


! 


ihrer Metamorpiiose,' "Die Arilage der Bi 
suien, der scuten Krankheiten hat die Bei 
tung der Disthesis annua, eines roben } 
dudgsiriebe, eines Saamens. den die dir: 
schen  \Veräuderungen in "dem Organii: 
pflanzen, "und. :woraus die‘ Krankheiten I; 
wen, Die Anlage :sur chronischen Kr 
aber besteht in einem organisch ausgebil 
lebendigen. Keim, aus dem: die Form w. 


“ diese. Anlage liegt im - Innern des Or: 
mus . selbst, ist: ihm werentlich,, und |: 


nicht wie ıler-Saame des: Fiebers aus de: 


., sueniten oder den’climatischen Einflüsse, 


dem: ist: gebildet. in den organischen Säjı: 


" Sebilden, Diiese-chronische Anlage ist k' 


dividuellen Constitution wesentlich, 2: 
ren, 'ererht,.habituell, und der Keim e: 
delt sich zu der. Lebenspeziode, Two ne 
glünsti :omanischen Bildupgstriebe ı' 
teben Und befruchten; oder ie int be 
im :räumlichen, örtlichen ‘Bedingungen. 
she die Forterkung dieser Anlage in & 
schlechtern bedingen; So -wird die E: 
stehend für eine Gegend. ' | 

Der Haupt- Charakter - aller chrer: 


_ Krankheiten unser Gegend hat seine \ 


vorzüglich’ in‘ dem vegetativen System dis | 
nismus; wo :der hersschende . Entzünt: 
Charakter der Iymphatisch - catharralisc 
so ist gs auch vorzüglich das Lymph- 


 Prüsen- System, die Schleimhäute, wor: 


züglich gie chronische Krankheit wurzel: 
woraus sich ihre Form erklärt, Or 


 Metamorphosen in den Iymphatischer 


Schleim- Gebilde, After- Bildungen, | 
tungen drügigter Organe, : Verderbnis: 
Lyınphe, gebeg‘ die. wegentlichen Bei: 


s 


un DU: ae au 


n, woßh -die ehrahischeit. Krahkbeiten sich 
inden, Entweder ist diese Anläße rein: or: 
aisch- .endemiseh , angesrbt, :oder: zufällig . 
tstanden‘ und entwickelt 'als Folge: yoraug- 
jangener:1y phatischen Eintaündungen „. wo 
ı epidemische Element; dag eudemische, die 
‚anische- Anlage entwickelt. : Wohl: in. kei- 
: Gegend ist, der Ausgang "der „Iyıpphati- 
en Entzündungen in.osganische. After »Bil« 
ngen, ala ihre chronische Gegemhildsi..häy- _ 
er wie'bier, und wohl. nirgends mannigfal-' 
er die Formen. der, opganischen Krankhei- 


‚im ‚ vegetzuven. ee I 
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Zu ‚den häufigste &hsenischen: Kraukhei- 
dieser. Gegend gehüsen zuerst die Serophens 

Birne „hier wirklich. enderisch gu.nehnen, si 
:h Anerkung fortpflauzend: und ga Valke, 
lemie. Kinder zwischen. dem sten, big . 
n Jahr :ohne Scrophein, oder ‚ihre. Ab.» 
Ausärtungey, sind .kier..eine Selteriheit, 
man findgt Familien ven. 6 bis &, Kin; 
. "wo. kein einzigen. von diesem ;Erhiheile 
die Krankheit zieht sich: nach unter ih- 
verschisdeien. Formen .bis in das pie, 
nde Leben hinauf ;::und :die:. | 
Bronchogele sind; nichis anderg wie.Fog- | 
„ worin die. Scrophelkrankheit ihre Aug- 
ıng und Metamorphose vollendet. Diese 
na ünd ‚Bronchncelg ist hier. endemisch, 
irn mehrern höhern Gebirgsdörfern allger 

„ die organische Ursache davon ist keine 
re wie. die Scrpphelkrankheit, deren An- 
rein organisches Erbtheil jst, und der 
‚d, das WVesen der elimenischen ‚Vol 
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| | Pro To. 
Krankheit; 'die sich so häufig am Bode in 
Metsmerphose in diesen Formen vollendet ı 
zur, feststehenden: Bildung kommt, Da \i 
sen und die Bödeutung- der meisten cm 
schen Krankheiten ‘dieser Gegend erklien 
aus dieser sttophnlösen ‚Anlage, uni ı 
met Zeichen ‚von .den verschiedene l 


| | Denen eformen',' tee ‚welchen die Sen 
Iran an Metamerphöns durehläufi, 
worin (die nlage eıschemt.-. :So ist dei h 



































| gensusht, das. Astuma, "von Keidern eb 


N 


der Aerepbein.e 


ge nichts anders wie:Formen-, inter der: 


- „später Leben die Scrophelkrankheit em= 


und woraus sich jene als aus ihrer orgam® 
"Wurzel entwickeln, 

' Manuigfsldg. ind die. Foren wi 
‚chen der Scrophel- Metamorplı oBe:. ange" 
Jene, verhärtete, "eiternde ‚Drüsen . an # 
Entzündungen’ der Augenlieder: und &> 

„ Flecken: der Homhaut ; -fliefsende P 
chronische Hautaussbhläge manchert 
Kopfgrind, WickesBiääche, Atropbie; 
lungen ser .Knoehen und Caries, Ve 
den der Leber, des Pancreas,. der Drus 

nterleibe,' der:Lungen, daher: der Gw 
Wensersuchten, u. 8, w« Das Wegen de‘ 
pbrelkrankheit besteht in einer chrenische, 
borgenen Entzündung, einezrohen, entü 
chen Anlage, einem roben Bildungstriebin 
‘phatischen System uhd seinen Säften; 





“ gie hat: die Bedeutung einer organischen 


wickelungskrankheit, und .alle organischt 


j Be und Ausbildung ist durch eine ent 


che Anlage, Congestion,. oder durch 
iche Entsögdun euch. Alle Fı 
daher. wiskliche Ei 


> & 


4 
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ıngen dar, ‘oder ihre Ausgnie,. durch sie 


:dingte Metamorphosen: daher Ausschwis- 


ıngen, Vereiterungen, Verhärtungen, ‚Ver 
»pfungen, ‚Verwachsungen,. Eintwickelung 
n Aiter- Gebilden etc. Das Bild der Sero. 
elkrankheit ist verschieden, mehr oder we; 
zer. ausgebildet, in. vielen Fällen in allen 
igen aufgestellt, in ändern nur verborgen - -" 
einer .oder Jer andern. Form,. Die sero 
wulöse‘ Augenentzündung gehört bier zu den 
wöhnlichsten pathologischen Erscheinungen ; 


ı wechseln die Formen- mit einander. ab, : 
» eine verschwindet, und: eine andre tritt _ 


ihre. Stelle. ‘Die schlechten nahrlosen S$pei- 
ı fachen an und ernähren den rohen Bil- 
ngstrieb, die. Schärfe im Lymphsystem, 
d dalser begünstigen sie 'die Ausbildung 
‘ ererhiten . Anlage -zur Scropheikrankheit. 
n will. beobachtet haben, dafs die Scrophelm. 
ı so ‘ungeheuer vermehrt und vervielfältigt 
en, seitdem Jie Vaccinatipn allgemeiner 
worden ist; hier- ist ‚diese Krankheit wirk- . 
ı stehende Voiks- Epidemie, und allge- 
in, und: als gemeinschaftlicher Stamm ver- 
:;hsen mit der großen Sippschäft- der darin 
srünglich wurzeilnden chronischen Kıank- 
en. Bei der Cur jedes chronischen Ue 
; ist die Rücksicht auf diese gemeinschaft» 
e Wurzel wichtig, und es. gelingt dann. 
Kleilung der hartnäckigsten Krarıkheiten. - 


Die gründliche Heilung der Scröpheln ist 


wer, eide ererbte, organisch gewordene 
age ist auszurotten, . der ausschweifende 
lungstrieb im Lympbhsystem in die Gren- 

zu leiten. Die Cur jeder chronischen 
nkheit hat die Aufgabe der ‚physischak 
ishung zu lösen ı die organischen Bildungs 


! 


Ze 
wiebe so zu leiten , dafs ste hicht in ie 
Metamorphose aysaıten über die Grähze, 
che von der individuellen Naturkraft ge 
ist: Der-angeeibte, dem organischen Geil 

"eingepflanste, in den Säften gehährie 

heitskeim kanh nur Audgerottet werden 

eine ginzliche Umänderung dey Lebenmi 
durch Entferhung alles dessen, was 
Wächsthum begünstigt. Begimen und 
‚ist die Hauptsache; wo die scerophülde 
lage in wirkliche: Krankheitsforınen Ir 
bricht, da ‚werden specilike Arzneyen 

wendig, und mit dem Grundmittel gege! 
. organische Anlage sind diese .zu ven 
Bei der Cut aller Chronischen Ge 


men ist für die hiesige Gegend die Ru 
: auf die scrophulöse Anlage, und. 

Wursel in dieser, ein stehender Gm& 
dä die meisten in den Scropheln  ılı® 
Wesen sich gründen. - Die tägliche ® 
'aung lehrt dief. Oft kommt es va 

die - Scropheikrankheit äujserlich verborge: 
innern Drüsensystem ihre - Metarmorphasen '- 
die Kinder zehren ab, der Ueberms 
Speisen, selbst der kräftigsten nährt nich, 
. Unterleib ist dick, aufgetrieben , : hart, die 
aufgedunsen, schwammigt, allein Ursach: 
von sind die Scropheln ;. oder es entsxel 
erwartet, ohne Ursache eine allgemeine 
' sersucht,: Oedema, mit Abmagerung und‘ 
füeber, — . Blofs Folge und. Zeichen vo! 
Veränderungen, welche die Screpheln i: 
nern Drüsensystem, in den. Bingen 
vorzüglich in der Leber hervorbringen. 
Gachexien zeigen sich hier häufig bei 
dern von 2 bis ı8 Jahren; allem durch 
scrophulosz .iet. die Heilung möglich: « 


v 


ırhekie‘ Kost, Entfernung der. stopfenden 
hl» und Fettspeisen, Bewegung in freyei 
ft, Bäder, vorzüglich die stärkenden Malz. 
r Eisen - Bäder, oder mit arpmatischen 
utern} dann anfangs die auflösenden Arzy 
en, als Vorbereitungssittel. der ‚stärken, 
‚ die Lymphe verbessernden und das Drü« 
ıystem verjüngenden: das Extract. Tarazac,, 
lidon: , Matrub, alb. mit dem Kali acetic., 
züglich der Baryta imuriatica! dann de. 
na stark und anhaltend gehraucht zur Aus 
ung der Anlage im Iymphatischen System, 
das Mittel, was diesen Gebilden vor allen - 
ndlich zusagt und jür welches es das Ele. 
ıt der Verjüngung, der Erfrischung, Ver- 
erung seines Lebenssaftes, der Lymphe ist. 


11. “ . 

Hartnäckige, chronische. Rheumatismen, 
tete Rheumatalgien gehören hier zu den 
igsten Krankheiten, und erscheinen unter 
eherley Formen und mit periodischer Wie=. 
ehr, alle haben den Typhus dex Intermission;' 
FHüftweh, lähmungsartige Schwäche dexz 
Imafsen, ala Lähmungen einzelner Theile 
in der Amaurosis, heftiges periodisches 
fweh,: als periodisches Asthma, Cardial- 

Gesichtsschmerz, ‚Ohrenschmerz und 
rerhörigkeit. “Meist sind sie Folge vun 
sischen Metämorphusen, welche voyaus- 
„gene catharrelische Entzündungen in den 
den. erzeugt und zurückgelassen haben, 
rch ;Bie Anlage habituell, organisch ge 
en ist : Daher hängen diese Zufälle von 
zeitlichen Gesetz ‚der Periode ab, und 
ı hervas)j wenn «aurch ein änlseres File, 
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| 
| ment det Anlage, der Ktankheiaken 
\ ‚ wirklichen Kränkheit gebildet wird; denne 
| da, wo sie in wirklichen organischen Ve 
| derungen begründet sind, sind sie periol: 
“ weil erst eine neue Entzündung sich b 
mufs , bevor die Krankheit sich äufsem ı 
-" Die ächte Gicht, Arthritis, gehört hierx: 
Seltenheiten. - 
- "Die gründliche Heilung dieser verz 
Rheumatalgien ist schwer; die Anlage rı 
periodischen Entzündung in Iymplie 
Gebilden soll ausgerottet, die organische! 
änderungen darin beseitigt werden, Nu: 
utbstimmend, verändernd auf das Iymp" 
und Drüsensystem wirkeri, seinen 33 
trieb in andre Balinen leiten, seine pi# 
Kraft erregen und seirren Nahrung! 
Lymphe, verjüngen: Däs sicherste w* 
„Heilmittel gegen dieses im Gebirge en 
Uebel hat die'Natur dem Sohn des 6 
tegeben, in dern Gegengift gegen da” 
matischen, elimatisch. begründeten Sr 
 jden so herrlichen warmen Quellen, in« 
%schönen 'Warmbrunn.: Der Verf. have 
Rheumatalgien von allen Formen, vo 
das Hüftweh, die rheumatischen Li 
zmit Glück ats. der Idee behandelt: ei“ 
waltsaıne Veränderung im Iympklatische 
stem hervorzurufen, neue Bildungs 
wecken, durch eine neue erregte Entrü 
die alıe Anlage aüszurotien, Im dies: 
‘sicht wandte er Jas’ "Quecksilber an, f 
‚anhaltend fort, bis starker-Speichelftuls & 
. und liefs Kufserlich auf’ den leidenden 
- eine Salbe aus dem Hydrurgyr. rhuriatic.cot 
| so lange und so stark «inzeiben, bi 
‚örtliche Entzündung utstand, 


\ * 
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nm. A 
ieb er Pillen ausı Gusim. Gusjac:; Rhus | 
cicodendr,, Rliddodendr. Chryszath,;, ‚mit 
‚mel und .dem Exssract. Flor. aryic.,..oden  » 
it. Dulcamarae. . Die hartnäckigaten Rheu-' 
algien ung ılaumauschen. Lähmungen .bat: 
o.begwungen, I oersst on. 
Die Wassetsucht. koramt. in hiesigez Gen; 
3 ‚häufig vor, alle Arten von. Hydropa, 
rüglieh die Anasarca; einfach. oder. verwike: 
zit innern VVasger» Ansalumlungen, Am: 
figsten findet man. gig zwischen dem; 4osten, 
sosten Lebensjahr, bei phlegmatischen. :.- 
jectens meist entwickelt der Hydıops sich, _ 
ıell, nach vorausgegangenex .Iymphatisches:; 
ründung, ä&ls K’plge ihrer Ausgänge in, — 
»hatischen Gebilden, und organischenBatz 
gen: Das Wesen dieses Hydropg. beru«, 
entweder auf einer allgemeinen Kıschlaf, 
; und. lähmungsastiger Schwäche im Iym«. 


ischen System, hier eatwickelt. sie: sich: - 
sam, nach und ‚nach, aus einer organi., 

n, angebornen Constitution, bei, tem, 
gmatischeg Temperament, bei'den schlei- _ 


en,. aufgedunsenen, aufgeschwemmten Na«-. 
1, bei den serösen. Organismen, :wo, dag, 
3hatisahe , $ysten das überwiegende ist, 
it Zhm der Bildungstrieb am. zegsten „.aber 
. am-rohesten.ist.; oder sie entsteht mehr 
‚lich , ohne deutliche organische, anzeba-. 
Anlage,. als Folge einer Iympbatischen, 
ündung, eines .hitzigen Catharrallieberg, . 
‚n Wagen Entzündung ..der Schleimbäuie 
die in Ausschwitzung, . Ergielsung Iym-. 
‚scher Flüssigkeiten übergeht. His ist. 
Fall doppelt: . oo. ee] 
urn, XXXXVIrB, 6.96 BD», 


. 
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* 3) Mätweder dauert die Baledun 
Sort, sie ist verborgen, schleichend, chr 
worden, ein: Theil des Orgats ode 
teins ist: hoch entküindet, wütend in 
ändern bereits Verkäittung- eingetreten it, 
die Entzündung ist eine Ausschwitsende, 
‚Rammatio exsudativa In diesem Fall = 


" Mydrops mit Zehrfieber verbunden, (ty 


hier eine verkännte Hepatitis. oeculia chm 
dem Hydıops zum’ Grunde, wobey ik. 
theils‘ verhättet, theils -entzlindet u | 
Schweid, das Gefühl von Vollseyn, dab 
liche, tiefg Druck in: der Lebergegen\: 
gelbsütktige Aussehen ; der Bteitüs icterim! 
sen das: Wesen dieses Hydrops erkemm:: 
ist, meist die Ahasarck mit ascites vers 
und eist. später tritt Hiydrothorax it 
Dieser Ausgang der Iymphatischen - 
düngen ist hier häufig, Bei dieser & 
 Biydrops. ist, daß Caloikel bestimmt w 
 zpän gebe es anhaltend, stark bis zum 
: Ball; abwechselnd mit ihm solehe Mitd.' 
ehe auflänend waken auf die Leber, die 
bh, Veistopfungen im Pfortadenyıs 
bene die Auflösanden Exträcte, Vorzüge 
Rxtt. Chelidonm, imaj., ‚Faraxac., Grams 
der Finct Rhei aqg., dem Kali’ aceli., 
Spirit, tmurtat, adıker ; die Bquilla, die 
- Passen hier nieht, Er “ 
%9 Oder die Entzündung bat Ihren 
gan acht, der Hydieps: ist rein 
Eat beit; Wesen in einher organische 
“morphöss in Iymphatischen Gebilde 
ausgebildeten Verhärtungen der Ischer, i 
zündu sarligen Stotkungen und Ver 
geh in den Drüssn des Utterleibs, im 
 adersystem u. & w, Bier müssen die 


_ 
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der Arsneieh Akık, Aanhiltänd "Aebrtuehr 
‘den, so dafs sie wässerigte Durchfälle er=' 
en, das Extract. chelidon. zu üle, E R 
Tage mit det Kali acetic, und'dern Balz 
t; ein kühres Verfahren schafft oft noeh. 
Ife in deh hartnäckigsten Fällen; die Ba. 
: durch specieile ’ Fälle zu einer ärddern 


Die perisßtäther: Magenkrikhpfl, Curdhif- 
ı sind hier Bädfig;, ihr Wesen ist: Mneidt: 
urhatisch, ie: Betuhen entweder auf einet 
odisch» wiederkeärendent Iyimphatischeh Ent: 
dung der Schleimliäute der Cardia, die 
' reis calhäriallsch und örtlich’ bedchrilikt, 


er chtohiseli, sehleichend ist ohtıe Kürm, - 


e die Neigung zum. Brande, wie die’ächte‘ 
tritis, sondern mit der Anlage Zur Verkitt- 
3, Verdickung der Schleimhäute des Ma. 
s; oder die Cardialgie ist, nicht periodisch, 
dern anhaltend, habituell, und its Wesen 
ıbet auf einer Verhärwng, .Verdiekung,: 
immenwächsen der Schleimbäute der Cars 

das Ausgang und Folge einer yriphati-. 
n Kutsöndutg dieser Gebüde st, Das 
nische, habituelle Würgen und habituelle' 
techen auf’jeden Genuls, ist Folge dieser. 
härtungen in den Häuten des Mayens;' 
ist damit ein etschweries, gehetitintds 
ingen und Schlucken verbunden, welcher 
it begründet iscin einer Verhärtirhg, Vet“ 
rung der‘ Schleimhäute des Öbsophugus‘ 

Cardiälgie dieser Art ist unheilbar ; die 
st kann hier nur erleichtern: Die erstere - 
‚ die periodische, ist ‚wicht schwef zu hei: 

- . 8 


N 


7 len; selbat wwenh- die Anlage sur Emeuer.: 
. ‚der Entzündung bereits veraltet ist, habıt.: 
Am besten. thut hier die, Einzeibung der >: 


% 
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be aus dem Tartar.. stibiat. , die Unterhalt: 
der lymphatischen Eiterung, die Ermeucr:' 
‚der abgetrockneten Pusteln durch wiedei. 
1es Einreiben der Salbe; innerlich eine $. 
tion des Kali carbonic, mit dem Liguor: 





men. acetic., abwechselnd mit dem Lv. 


ver. Es versteht sich, dafs diejenige A: 


Cardialgie, welche auf einfachen Magenk: 
beruhet, und, eine einfache Nerven - Ale 
ist, wesentlich sich unterscheidet vön 
Iymphatisch „entzündlichen;, beide sind z. 
‚ınehr oder weniger stıeng periodisch, al 
Zufälle verschieden; die. entzündliche is 


‘* Fieber ‘verbunden, die nervöse: nicht, . 


dauert. wenigsjens 3 bis, 7 Tage mit de 
chen der febr. catharalis, diese enidigt Ei: 
einem, Tage een, .- Bin 

Zu. deh seltenen chronischen Kraıl. 
formen, die dem Verf. bier \worgekı: 


- ...,. re 


: aind, gehören: 


." x) Der Falleiner dämenischen Kri: 
der Besessenen, Behexten Jder alten Zei. 
sich darstellte unter .der ‚Form der. manı. 
Ugsten Zuckungen und Krämpfe aus der Ä 
des St, Veir’s- Tanzes und der Kriebel«: 
heit; das Gebet des Vaters war das sic 
Beschwichtigungs- Mittel dieses gräfslichen. 
zubrs im Nervensystem. Die. Krankhe: 
'waf: 5 Persönen in einer.Familie, die M 
und 4 Kinder, woven. das jüngste zwei: 
war; des Parozysmus theilte sich mit, ' 


„gr 





, - “ ” Ce | 
. u. Eu "rain i n 


er Kimiär ward zuemst befallän; Yelßsliche 
uckungen entstellten:, verzerrtenm dasr(esicht, 


uter Aerhzen' und Stöähnen el ca za. Böden Ä 


anniglalig" Wäre die’ ‚convulsivischen;, ‘spa - 
ischen ngen; die Kranken. wurden 
it großser aa 
D;; geschleudert, , gewaltam ‚“ schnell, unter 
em "Bilde eihof 

e auf Tische, Bänke, wurden ana dar Stube 
eraus auf dem’ Hof geschleppt und zurück, 
ochen unter Ofen - und "Betten; das jüngste 
ind ward aus‘ der Wiege gewanten; und ° 
um des Gehens' fähig,’ machte -@i .die "man, 
igfaltigsten Bewegungen , Tänze und Sprün- 
Be Die. Anfälle dauerten gegen’ eine halbe , 
unde,: und kehrten oft am Tage: wieder; 


igkeit him. und ‚ber. gewär- 
wahren Beelenangst Sptangen 


N 


m sjährigen Mädchen erschien ein Gespenst, 


ıd unter: dem "Geschrey : ‚Seht ihr ihh', da, 
: er! stürzte gie in Krämpfen, und 'nicht ar 
:, so brach der Änfall aüch bei den andein - 
ıs. : Schon: seit! 3 Jaliren dauert das Uebel, 
‚er. mit Intermissionea von  Menaten und 
Voslien ; alle Arzneyen' blieben fruchtlos. . 
ı einer andern Zeit wird der Verf. diese Ge: 
hichte aus den Acten ausführlick- mittheilen, 
» verdient gewifs eine näherh Entwickelung, 
2) Eih -krankhafter natürlicher Somnam- 
ılismus, ein‘ wahreg Hellsehen ohne Anwen: 
ıng des thierißchen Magnetismug bei einem _ 
jährigen Fräulein; unter’ Krämpfen -mit der 
rm. der Chorea St. Viti begann. der Ahfall, 
> Zuckungen. dauerten gegen eine. halbe . 
unde, dann fiel die Kranke in den magne« 
chen Schlaf, ward vollkommen somnambul ° 
ıd hellsehend ; schrieb mit verschlössenen. 
ıgen, sah und’ beschrieh ihre innern Organe, 
gte_die ‚Wiederkehz des Anfalls vorher, v Vei- 
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ordnete‘ gich Ar . spielte due Klar 
‚ng Trieden,. ne gesunden Z 
nicht ‘kannte, a w. Nach dem Anbiı 
erinnerte. vis sie an Niche, el an 
grgangen. Aistelhng , ung 
Heilung dieser merkwürdigen Krankheit ns 
“ ner andem Zeit 
A ‚Bi ier Källe von.dem. ‚Diabetes mılı 
Asrzsten vorkarmt, als Lupgenachn 
' each, plthisie. purulep ta kehandelt; alu 
', tödtlichem: & Dar Nen Nerl, ad a 
diese Ham. Ruhr nicht so selten ist, mr 
vorkommt, und zur vorkasn ": 
.. der Diabetes ist gewils dag Wesen mw 
Arten von Cachexien und Ahbzehrungs,» 
yane. wen keinen organischen Grund aulım 


. "Mit Eılaubnife den Harn Henue 
‘werden. diese Bruchstücke * fortgesetz, = 

der ‚Verfasser wird: in diesem gesche 
' Joumal tisch und naeh. die Erianerungs 
“ 6erlegen,. welche das praktische Eebe ? 
die Verwaltung der polizeilichen Medizin, ® 
iher er jezt a in seinem Gesi 
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uge Beobachtungen. über Has heilige Feuer, 
nd den vorzäglichen Nutzen des 'Vinum Anti-' 
moni Husxh. gegen dasselbe; | 
vr .. \ 


une früherhin gesunde Bauerfrau, einige und 
ınzig Jahr alt, ward am ı$ten. Febr. i8ı1. - 
tzlich von äufserst heftigen Schmerzen be» 
en, die sich in der Bmite von 5 bis 6 Zoll 
sehen der sten .bis isten ‚Rippe der linheh 
te genau ven der Mitte des Brüstbeins bie 
' Rückenwirbelsäulg erstreckten. Da man 
den ersten Tagen weiter nichtg sähe, #8 
Ic sie es für rheumatische Beschwerden und 
fte Linderung von.der Natur, — Ani vier. 
Tage aber mistanden auf der bemerkıen 
merzhaften Fläche hin und wieder Bläs- 
nn, die einzeln sich erhoben, dasn zuzam- 
aSislen und Inselgruppen voh ungleiche 


u ‚schaften so hoch verdienten, uns viel zu 



















Gröfse: und Form biläkten. Mit dem A 
‚che dieser Pusteln verschwand zwar das ıc 
her heftige Fieber und Kopfweh, aber nt 
. die Schmerzen, Angst und Schlaflosigke 
Die ersstern wurden im Gegentheil 80 

und brennend, dafs Patientin in vier Nich 


Keeahe) der 'erste Kranke dieser Ans 
erkarinte ich doch’ gleich nach Eur. 
und Wichmanns : trefflicker - Beschreibung : 
den ersten Blick die Krankheit, den &- 
(das heilige oder höllische Feuer, Zom,} 
ster), Ihre charakteristischen Merkmal 
so deutlich, dafs unwfillkührlich auch des: 
‚eien Schüler - des Aeskulap. ihr Namen? 
entwehsysht seyn. .: Die ‚genau ‚amschr# 
"Hälfte, die einzelnen. ader in Insel? 
zusammengelaufenen Bläschen auf 
‚Gründe mit ihren wasserhellen Spitzche, 
Sürchterlichen Schmerzen liefser keinen } 
fel übrig... Das Merkwürdige aber dieser 
beit war, dafs auch. ’der Arm bis an da 
Jenbogen mitlitt, . welcher,. zwar nich 
„Bläschen ‚besetzt, . sehr stark aingesch 
.war;: was, nach Rel (in seinen hands 
‚hen: Vorlesungen-. über. die Exantheme, 
‚erst. nach dem Tode dieses’ um die Wi 


'enttissenen .Ferachers herausgekommen) ! 
„ner zu ‚geschehen pflegt; und dabei gans 
‚wat; femer, merkwürdig..war das Alter | 

r 62 diese Kiankheit. sonst nu 
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'ölmlich" bei alten. cachektisehen " Petserien 
eobaehtet wird. nt 
‚ Ueber die entfernte Ursach- dieser Krank» 
eit schwebt noch ein grofses Dunkel, dals 
ir nichts ""Genaues ‘darüber wissen,‘ und die 
leinungen- darüber sehr verschieden "sind; 
nige 'Aeıate suchen ihre Entstehung in eir 
em 'specifischen Stoffe, andre in Erkältung, ' 

ıdre wieder: in Krankkeiten der Einpeweide, . 
orzüglich der Harnwege, Bei dieser Kran- 

en: hing: sie. aber . sehr genau mit einer vor- 
ergegangnen Krankheit zusamınen,, dafs eine 
letastasis nicht zu erkennen war. Diese 
rau ulsalich war drei Jahre früher zum letz- 
n Mahle eatbunden und hatte das Unglück, 
is ihr Säugling von einem Ausschlage be- 
len ward, der nach dem Urtheile einer al- 
ı Frau, für Krätze erklärt: wurde, und wel- 
en sie durch Einreibungen mit" Salbe-zu 
ileni ' versprach. Der Ausspruch, dafs ikr 
nd die Krätze habe, machten einen su hef- 
en Eindruck auf die stillende Mutter,. dafs 
: auf der Stelle ein hefiges Jucken im lio- 
n Knie empfand, welches sich mit der Zeit 
tmehrte‘ und ihr die gröfste Angst machte, 
[s auch sie ven dieser Krankheit, {die da- 
ls bei. weitem: noch nicht so gewöhnlich 
unserer Gegend war, als sie es leider! jetzt 
ı befallen.sey. - Auf den Bath jener alten 
ru schmierte. auch sie sich mit der für den 
ıgling ‚besimmten Salbe und ' hatte das 
ick, daß sie sich sogleich von dem heftj- 

ı Jueken befreit sah. Bitter aber wurde sie 
Auscht; denn naeh kurzer Zeit, ungefähr 
en Monat nach. dem Einreiber, fing das 
ie an zu schwellen und zu: schmerzen, 
e Geschwulst. ward immer stärker, nnd die 
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"Schmerzen .mehrten sich: en weht, Yafa fhe d 
Gehen und die Besorgung ihrer häusli 
Geschäfte äufseret beschwerlich fiel, N 
Art unser. Landleute gebrauchte sie bier 
da von Chirurgen , alten Weshern und Ond 
salbern — aber umsonst; bie endlich ganz m 
selbst za Anfang des :Fehruare des genans 
Jahres die Schajergen nachlielsen und du 
schwulst fiel; sa, dafs sie nun. Hoffauyi 
te, wieder gesund zu werden, bis ic“ 
' endlich nach zehn ‚Tagen, alsan. bagchis 
‚Ohne mich auch Weiter auf Untemb 
gen einzulassen‘, da ich hlods rein prlin 
eobachtungen liefern will, sieht man & 
. wohl, dafs diese. drei Krankheiten a: 


. - Folge, Brätse, Geschwuist des Knie © 


Gürtel si genauen Cannexug bilde, 3 
eine aus: der andera entstanden wir. _ 
- Meine ndiexion bei dieser für 
‚neuen Krankheit, wohei mir Wichmas'! 
treu heachsisbene Abbildung vor Augen 
te, war; auf die erien Wege zu 
SchWeifs zu erregen und wo. möglich 
fisch gegen die eiste Krankheit zu Fe 
sichn. Nichte ‚schien mir bierzu swedsl 
ge; ala das Viaum anlimonä Huxbami; ! 
‚sie esbielt; R. Vin| antimonii Huxhani' 
eigen dimidiam Syrupj pspaverie cum! 
uBciam yoara cum dimidam. M. DS: 
halbe Stunde-30. Tropfen, und jedesmal 
5 Tropfend weigend bie An Tropfen, Hi 
n . ich ihr .einen Thee von den sogen 
en epecibus mundißcangihus trinken, 
Ahenile füof. Tropfen Laydanum nehme 
Den andern Tag gans in der Frühe 
der Maag der Patieptin, um mir seine Fr 
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: bezeugen md wieder Mellizin ‚zu. holen, 
uf meine Verwunderung, dals die Medicin 
ıon versehrt gay, gab er zur ‚Antwort: 
eil meine Frau gleich nach den erstem .drei« 
| Tropfen, eine wünderbarg Ruhe in ihrem 
per, und vorzüglich im der Beust und 
ılter empfand, #0 säumte sie .gar nicht 
; den: Einnehmen ‚und s«teg alle halbe 
ınden une 15 Tropfen, eo dals sie zuleiss 
eihundest und vierzig einnahm, — Ohne 
bh übergeben zu haben? frug ich, Tchel 
ıde ihr zwar etwas, glein sie fiel in einen 
chen Sehweißs, dala #te sich nicht erinnern 
ın, je ga geschwitzt zu haben, Sie konn. 
dabei nach 4 Bächten zum ersten Male 
der im Bette aushalten, schlief dahei. sehr 
und hefindet sich heute sehr stark, . 
Mit derselben Mediein schickte ich ihn 
ler nach Hause, und hörte in fünf Tagen 
ts von der Kranken, Bei meinem Besu- 
am 2ısten Februar‘ fand ich sie ganz 
ıter, und die kleinen Geschwürchen wa- 
meist abgeheilt, hatten kleine braune Bör- 
hinterlassen ; der rathe Grund, auf dem 
standen, war verschwunden und von _ 
nerzen wufste sie gar nichts mehr, ko ' 
ig wie von Jder Taubheit des Arınes. Da- 
n aber hatte mit dem Verschwinden des 
els das Knie wieder angefangen-, dick zu 
en und zu schmerzen, und 14 Tage 
her war es wieder so stark, als varher. 
rieth ihr Umschläge von Schellkraut, und 
dasselbe, alä ich sie nach einigen Mo- 
n wieder sah, ziemlich wieder hergestellt - 


Nach der Zeit habe ich noch mehrere 
: den Gürtel zu schen Gelegenheit ge 
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habt und\voil Veifraten zum Vinum’ nic 
nii’Huxhami, dasselbe jedesntal angewen: 
‘ish’ adch nie ’getäuscht ‘gefunden, so ü 
ieh" jetzt ‚fast beitaupten' möchte: es sei ©: 
speciisches Mittel gegen - diese schmerz: 
' Kımnkheit, nur muls es immer in etwas :ı 
ken Dosen -angewendet werden. 
. ."Vorzüglicke Dienste leistete es mi: 
“inem jungen Mahne van’ einigen und ıc 
sig Jahren, wo ich’ ihn in’ deiselben Ve. 
dung'wie oben gab‘, ünd den Ausschlir. 
sich von’ den Halfßrbein über den :: 
Theil der Schulte Ajs nahe ans Ohr! 
zum Vorderhalse esstreckte  liefs ich mit! 
öl hestreichen. In‘ 4 bis 5 Tagen wa: 
vorüber, und die im Anfang brence: 
Schmerzen linderten sich gleich Anfars: 
dem ersten Gebiauch der- Arznei. 

‚ In dem Augenblicke, da ich diegess!: | 
fällt mir ein, in diesem sp- viel gelesenen:: 
nachzuschlagen , eb vielleicht Beobach: 
über diese hei uns so seltnen Krankheit: 
dergelegt wären, und finde zu meiner E: 
. dafs Hr, Hofmedikus Buchholz in Schwer 

‚zten Stücke deg $ten Bandes dasselke : 
sa behandelte, wie ich es that, ohne 
‘davon, zu wissen, indem ich damals < 
‘Journal nach nicht beuafse. _ 

Das Vinum antimonii Huxh, hahe ic. 

terhin auch noch gegen.ein' veraltetes c:| 

sches Nesselfriesel angewendet und di 

glücklich gehoben, Merkwürdig hierbe. 
 dafa dies Nesselfriegel, welches eine . 

Eray schon mehrere Manate gequält 

edesmal verschwand,- wenn sie zwei bi 
. . Fage.won folgender Mixtur einnahm: R. 
 t gntimonii Haxhami drachm. ı9. Tinctur:: 
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yeath. 'serap- jr = D.s. Alle‘ zwei-: ‚Stun. 
n -zeha .bis.. zwölf ‘Tropfen. . Wenn nach _ 
m'.Gebrauch:yon-stwa acht bis zehn Tagen 
; Megicin ‚ausgesetzt ward, so entstand bald - 
auf wieder das Nesselfriesel, weichen dem‘ 
ei. bis. dreitägigemn Gebrauch wid: Nach 
m .dips einige Manaten..so gewährt hatt, _ . 
sd endlich die Medizin, einen Mont lang 
lentlich gebraucht, und, jetzt hat sich das. 
:sselfriesel seit vier. Monaten nicht wieden: 
gertel S | | mu 





pas tie die , Ammendung de Bleizuckere Pre 
| ‚Schwindsucht. Bu | 


Aufser mehrern anden, guten Wickengeng 
der Bleizucker mir kei Behandlung schwind» 
htiiges Kranken leistete, will ich. desscibemi 
: aur in.Einem Falle. gedenkens - ı | 

IJenröette Ir. .,, ein junges: munterent 
dchen.. von ı6 bis ı7 Jahren, : hatte.ihren, 
er auf seinen. mehrmaligen Badereisen. ing 
sbad begleitet: und Uaseibst mehr aus. Neus. 
de ynd. um ihrem Vater, einem Flype= 
rn dristen .der ersten. Gattung, ‚Gesellschaft 
leisteny täglich ein. und mehrere Gläset 
ıdel getrunken. Nach ihrer letzten. Heim» 
r bekam ‘sie starken Hugten mit. Blutaus« 
f, welcher eich binnen Kıfzem..'so vet- 
te, dals völliger Blutsturz erfolgte, - Sie. 
erte dabei ungewöhnlich . ab und ward fast 
, Skelet; zu ihrem Brustübel gesellte sich 
\ Magenkrampf « der nur dann nachliels, 
rı sie Blut ausgeworfen und "ausgebrochen! 
> und ganz errehöpft da lag, 
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0: Ik Septeniber 1854 sah ich Werdau 
Mal. ihre Gesichtszöge Heisen heim 
Anblick nicht ahüden, ‚dafs eins.W bilk 
‚ Krankheit 'an ihrem Körper <nage, und ı 

‚während oder tiacs dem Husten ward ihr 
sicht bleich und das Feuer der Augen el 
Einige:Sıunden Ruhe stellten ihre blübe: 
Gesichisfarbe wieder. ‚her f} bie eir neunb 
fall ihr wieder dak krunkhafteste Ansehn 

‚ihr Beist. war: Nulserst ihätig, -und- sie ei. 

: sich in den kurzen Perioden der Rulıe t 
‚Wehr heitern Laune. . Der. Puls war in &= 
ı  Zwischerizeiten ziemlich »ormal, stieg ® 
während der Anfälle bis zu go bis 5° 
gen,. wobei sich ‚die Schmerzen in del 
vermehrten und öfters Erstickung, dıok: 
‚Appetit wär leidlich, der Schlaf unterm 
Bei’. der nicht ungewisset: Biagnonls m: 
dies Mal: eitt grofses Verttäuen zuf de: 

:  Wauch-des Bleizückers, indem ich sc#' 
nige frühere Flle glücklich mit ihtn br 

. hatte, und beschlofs, denselben zwat © 

aber. doch mit der- Votsicht, den bie: 

' sten Tag: suszusstzeh, ütituwenden. 
"hielt demmfichst: R,; Plumbi-äcetiei gt. 1. 

#. er -Iiquiritio une: j; Aqua Melissae ur. 

Tinerura opii erocatz. de. ı Mi D.$. 1: 
drei Mal einen Eistöffet voll. Ri Käche 
and. unc. iv, Rädic; Polygalae aınarıe wi 

“ Fior: Arnica drachra,. ‘3: C M. D. $, 

x vierten Theil mit eirietn Maafe VWVasser zı 
Viertel eirigeköcht, Tätsönweis‘ zu trinket 
© Nach: dem ‚doppelten Verbrauch 
Dosis trat das körperliche Befinden m 
Verlisitnils mit: dem geistigen. Die A 

‚  kehtten' its‘ längeren" Zwischentäumen zu 

- hielten nicht mehr so lang an und’ det | 
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erfreute sich der damals so schönen Nerbst- . 
re in de? freyen Luft, wo sie mit dem Bu 
en in det Hand den Landieutät beim Ein. 
ngen Jes Grumtnets ein wenig half, odes 
t einer kleinen Vogelflinte. bewalinet ir. na- 
a Büschchen umberstreifte. und duch Be 
gung ihre 'wiederkehmende Kräfte zu stär- . 
n suchte, . Der kühere tägliche Magenkrampf. 
ırte jetzt vieleicht erst um den Zten oder 
n Tag zurück und verging sehr: häufig’wie _ 
r, ohne sich zum Blutbrechen zu ‚steigern, 
Iches, im ganzen Monat. November nach 
n ungefähren Verbrauch von achızehn Gran 
:izucker höchstens drei bis vier. Mal Stau 
dı So kam allmählieh der Monat Decem» 
heran und' alles liels einen erwünsehten. 
sgang hoffen, da ibr körperliches Volumen‘ 
tächilich sich gemehrt, die Anfälle hinge- 
sich beleutend: gemindert hatten, bis sie 
ı in der Mitte dieses: Monats bei einem hei 
ı Tage auf einem ibter Ausflüge durch Er 
ung wieder einen sehr heftigen Anfall des 
senktampfes z2uzog, dem sich nech eine 
ikolik zugeselke, "die sin fürchterliches Bild: 
Leidens darstellte ;; mir jedoch ein :guues 
shen gib, -dals- wahrscheinlich nun die. 
‚ht. der’ Krankheit gebrochen vey, weil. der  ... 
per nunmehib wieder für Potenzen uım- _ 
‚glich Wäre, die früberhin in. derselben: 
‚e nicht feindlith‘ auf den Körper wirkten. 
Nach denet bei eirier solchen Türchterli. 
ı Krankheit gewöhnlichen Mitteln, Lave- 
#, Alaun und' Schwefelleber, wich nach 
zen Tagen dieses für die Leidende so be: 
verlithe, für die- umstehenderi Angeköti- 
so -tgstliche Uebel, und mit ihm hatte: 
auch der einst «0 hefiige Husten sehr 


’ 


. \  . 6 an 
gesnindert. Ein seht aatGrirtes Decoot von : 
'Königsrinde mit Isländischem Moose st. 
sie so wieder her, dals.nie im den ersten | 
gen des neuen Jahres wieder, nach ihıcı I 
math. abreiseie, wo sie ‚unter- die Leitung. 
so verdienten Am. Dr Ideler kam, Als 
sie dort. nach einigen. VWVochen wieder # 
hatte sie zwar wieder einse Anfall von! 
genkrampf gehabt, bei. weleh&m sich de: ı 
her.selir geminderte ‚Husten : wieder etw: 

' mehrt ‚hatte, aber es hatte sich um die: 
‚warze eim®e- "bedeutende Entzündung :: 
weiche #päterhin in Eitering überging.. 2 
‚deren Oeflaung eine nicht unbedeutend 

 ge:Eiter ausßols. Ungefähr nach einer 
ben Jahre salıe ich sie wieder, ‚kannte ::- 

£astnicht mehr Aus detiı schwächliche ' 
chen 'war..aine gesunde, . staike, bii.: 

‚ Jungfrau. gewotden, die ‚seit der. Zeit ı: 

rathet: und Muiter ınchrerer. gesunder K. 

geworden ist, die sie: selbst gestillt ha! 

Bo oft ich mir diesen Fall ins G:- 
nils.tufe, kant ich mir des Gedanken | 
erwehren , dafs das: Pluinbum aceticun : 

. Macht habe, feindaselig. auf. den Köre 
uwirken. und denselben ‚zu vergiften, # 

ge nämlich derselbe in dem krankhaft: 

‚ stande. ist, gegen .den- eine .wahre Inci: 

"ibn zu:geben, da ist; und .dafs die sich! 

- Wirkung ‚desselben , die Bleikolik, eine 

gnosis gebe, die- für den Kranken nich! 

ders, als äufßserst günstig seyn müsse. 
gebe gern: zu, dafs dies eine ‚sehr. ger 

Hypothese sey, ‚und. Jafs man einem «el. 

fährlichen Feind in das. nechbarliche Fre: 

- Land den Einfall-verstatte, ohne die } 

bestimmt zu kennen, die man ihm caı: 


# 


y 
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setzen ‚babe, und dafs man vielleicht nicht ' 


mer: das Glück habe, wie mir im vorlie- 
nden Falle zu Theil ward, wenn man ei- 
m durch sulche bedeutende Krankheit abge, 
teten ‚und. geschwächten Körper eine an-/ 


e nicht minder u bedeutende. Krankheit be- 


et;. aber der Zufall ist ja die ‚Mutter so 
ser Erfindungen, . dafs ich Nächsicht mei- 
Herren Collegen mit dieser meiner An- 
ıt hoffen zu können glaube, und’ jeden 
selben Gm gefällige Mittheilung bitte, vb 
ı nicht ein ähnlisher Fall schon ‚vorgekom4 


n sey. . Mir.wenigstens schwebte beim Ein- _ 


: der Bleikolik‘, {welche ich. durch sorg-' 


ige Aufmerksamkeit zu verhüten suchte, 


| daher die Anyerwandten mit dem, Mittel 

der Gefahr bekannt machte) die Gewile- ' 
vor Augen, dafs gerade diese Krankheit 
Patientin von ihrem vorigen Uebel heilen 
se, und dafs der Körper nunmehro geeig- 
sey, blofs durch den Gebrauch stärkender 
el zu seinem Normaiverhältnifs zurück zu 
en, worin ich mich auch nichk irtte, 
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nige Fälle: von der häutigen Bräune ‚the 
glückliche, theils unglückliche. 


Die ergte Gelegenheit, diese mörderische 
kheit zu behandeln, ward mir gleich im 
ı Jahre meines praktischen Lebens, nnd 
’erlauf war so schnell, dals ich diesen 
ten verlor, noch ehe ich einmal recht ei- 
ch wufste, was ich mit ihm anfangen 
rn. KK. B. 6.8t., 
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“Als ich eines Abends vor meinen prakte 


‘sen; daich mich damals noch immer x’ 


. ward es wieder heftiger, 'und‘ erreicht? 
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kollte; da ich nie vorher in der Natıt 
Erscheinung gehabt hatte. Ich hatte ein 
ternlose Waise von ı& biö i3 Jahren zı 
genommen, und diesen Knaben von ı 
ordentlich gutein Herzen seht lieb gewor 















Ausflügen nach Hause kam, klägte ei: 
Schmerzen im Hälse, hatte dabei eine: 
tigen Husten und eine brennende Hitze! 
einer "Tasse Thee und Gurgeln mit % 
(weil ich dieses Krankheit nicht für das 
was sid war) war die Nacht erwäs ah 
als ich erwarten konnte; beim Erwal: 
Morgen -aber dert Anblick für mich m 
lich; das Athemholen - war dem ärmen!f 
seit ungelähr einer Stunde so äule 
schwerlich, dafs man vor der T’hüre sa‘ 
nen hören konnte. Ich gab ihm v 
uecksilber, jedoch nur in sehr klene 


dieses Mittel in. sehr grofsen Dosen u 
den. Um Mittäg ward das Leiden is 
znindeit; gleich nach den Mittagsstun« 


Abend eine immer gröfsere Höhe, — u 
ternacht schon entschlief_der Krank | 
vieler Angst .bei völligen Bewtulstseyn, | 
dein die ganze’ Krankheit kaum 35 Sıl 
gedauert hatte, —. Einige Jahre ven 
ehe ich diese fürchterliche Krankheit ! 
zu sehen Gelegenheit hatte, bis ich ein 
ges zu dem dreyjähtigen Kinde eines 
gerbers. gerufen wurde, welches tet ; 

agen einen bellenden Husten mit £ 
zem Auswurf hatte. .Die Eltern hatt 
Krankheit‘ für Brustkrankheit gehalte: 





‚dem Kinde aufser etwas Brustchee mi 
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1en aus Rhabäider und Meerkiflebelsaft Hülfe 
u geben gesucht. Der Anblick der Leiden- 
en war schrecklich, hur mit der gröfsten An- 


rengung sthnäppte es näch etwas Luft, die - 


er nür in sehr geringer Menge eingesogen 
erden kormte, Ich liefs sogleich einige Biut- 
el anlegen, verschrieb ihm Calomel gr. vf,, 
xtr. Hyoreyami gr.iv:, Säcchär. albi drachtn. j. 
ivie. in vj Pulv. aequal. D.S. Alle 3 Stunden 
n Pulver; liels auf der Brust Linim. volat:. ein- 
iben. Am Tage darauf war noch aller beim 
Iten, die Medizin ward erneuert, und noch 
wäs Syrupus Senegae mit Goldschwefel ge- 
ben; Aber Am dritten Tage hätte ich auch 
esen Patienten verlohten, und kumnte mieh 
ır damit trösten, dals dies eine unheilbare 


ankheit Bey, wenn man nicht gleich zu Ah- 
ıge det Krankheit Hülfe leisten könnte. Wi- 


‚e Tage nach dem Hinscheiden dieses Kin- 


8 fing das jüngere, ungefähr ı$ Jahr alte 


nd an 2u husten. Die Eitern, durch den 


ihern Verlust aufmerksam gemacht, schick. 
ı sogleich; um die Krankheit in der Geburt 
ersticken, und. dieses Mal wär ich glück- 


rer, Als die beiden ersten Male. Jetzt drei. 
r mit dem Gebrauch des Quecksilbers, ver- 
nete ich dasselbe für das Kleine in eben 
starken Dosen, als das vorige erhalten hat. 
und batte.die Freude, dieses Kind gene 
zu Beben; welches Aufser ungefähr ı6 bis 


Gr. Caloinel nur noch mit Syrup Senegas : 


>. i8. Sulph. stibiat. Autrand. gr. vj. Extr. 
oßc. gt. iv., Theelöffelweis genommen, bs 
‚delt wurde. 
Einige andete Fälle, die seit diesem Jahre, 
&, mir vorlelen, übergehe ich, und er. 
ıne jetzt nur hoch einiger neusten , das ei- 
2 


, . 


sen umständlicher, weil dieser so gl 
.eblief , als man es bei seiner Hefügkeit 

zu:.erwarten hoffen konnte, 

I. E., 10 Jahr alt, vom Körperbau 

stark, mit einem äulserst lebhaften 

hatte schon zinige Male, da seine El 
‘einer brüchigten Gegend wolınten, dur) 









Räutigen Bräune hatte. Bei zeitigem 
des Kali sulphurati und einem hut 
'Tinctura rhei Darellii, Vinum etibiuun 
‘ Extractum Hyoscyami hatte sich. dereki 
immer bald wieder verloren, So u 
“ selbe nicht in ‚seinem elterlichen Haw' 
sondern -in- einer Pension lebte, wo: 
so viel Gelegenheit hatte, umherzulaui' 
‘- lange ging es immer gut, In den Schit 
. aber suchte er das Versäumte_ nach 
und so geschah es, dafs er in den Os® 
des letztverflossenen Jahres ı$8ı6 sid” 
.-iWatea im Bruch die Füfse erkäkeete u: 
. „zere Stunden mit Wasser in den Stkes' 
umlief. ‘Dies war am ısten April; an! 
April verschrieb ich ihm gegen seinen}. 
sein früheres Säfıchen: R. Tinet. rha D 
‚une. j, Vini stibiat. deachm. ij. Exır. ! 
ge iv M.D.S. Allee Stunden eine: 
Theelöfiet- voll; und verband damit nu 
Kali sulphurati gr.vj. Sacchar. albi gr. x. \ 
d. tal. dos. No. XII. S. Alle drei rund 
Stück. Zu dem letzten Mittel hatte ic 
zügliches Zutrauen erhalten, weil es mir 
‚ Zeit vorher bei meinem ältesten Kinde, 
“ . .Aulserst lebhaften siebenjährigen Knaben. 
liche Dienste geleistet hatte, um einen 
von häutiger Bräune zu unterdrücken 
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ich] eines Morgens beim Erwachen nicht. 
'nig durch seinen bellenden Husten in Angat..‘ 
tsetzte. Bu nl Zu Zr 
Am ı8ten Morgens fand ich meinen Kran- 
n in einem etwas bessern Zustande. Der 
ılaf war. leidlich gewesen; dei gestern Mor, 
ı mit einem heisern. Bellen vergesellschaf- 
e Husten war. heute etwas, lockerer; der: 
swurf eines zähen Schleims etwas häufiger; . 
s Fieber unbedeutend; Appetit‘ leidlich; 
- und Excretionen gehörig. . Statt der ge; . 
rn verordneten Tincetur (acht Pulver waren. 
‘braucht) wurde Syrupus $enegae unc. je 
Iph. aurat. antim. gr. x. gegeben, bei hefs. 
:m Husten einen Theelöffel voll zu neh» 
n, und der ernsthafte Gebrauch des Pul« 
To esse 
Am ı$ten ward ich dureh andre Berufs;. | 
en gehindert, den Kranken zu sehen, und _ 
d am 20sten Mittags um 2 Uhr die Sache‘ 
ler ! .'weit ernsthafter, es. am ıgien den: 
schein hatte.‘ Der Zudtand des kleinen. 
inken war heute von der Beschaffenheit,: . 
; das Vebelste zu befürchten War. Statt 
xuhigen heitern Miene, die ich sonst an. 
ı zu sehen gewohnt war, war das Gesicht | 
dunkelsten Röthe aufgetrieben; den Puls 
n und krampfhaft, ‚zwischen go bis ı0a 
läge in der Minute; dafs Athemholen äus: 
t beschwerlich mit dem pfeifendsten [one 
bunden; der Husten unaufhärlich, ganz 
ken und ig der nächsten Minute. die Ge« 
: der Erstickung zu besorgen, Auf mein . 
ragen erfüahr ich Folgendes: Gleich nach 
ner Entfernung. am ıöten Morgens um 
Jhx hatte sich ein Anfall von Fieber ein« _ 
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’ gestellt, der mit häufigern umd: teckaen Hi 
sten ungefähr-eine Stunde angehalten har 
bei welchem jedach der Mangel an Ada 
noch nicht zu spüren regen war Nil 
Verlauf desselhen war Patierit' wieder nun 
zer geworden, { 
zu Mittage g | 
Stundenlang : | 
helle Stimme 
Zeit nur heise | 

» zen im Kehll | 
derten, ie 1 | 
laufen, der M | 
gegen eilf Uh | 
am vorigen 1 _ 

„eintrat, und mit gräfserer Heftigkeit, a" 
her, Nach drei Stunden fand ich ihai“ 
beschriebenen Lage, und die Vermuthug« 
geahndeten Krankheit zur fürchtetliche® 
wifsheit gebracht, Von der bisher ve 
ten Medizin waren im Ganzen sechgzek" 
ver des Kali sulphurat, pro Dosi gr W.! 
‚Syrup. Senegae.unc. A, verbraucht, Bi 
gefährlichen Lage ‚der Dinge setzte ich n| 

Pulver des Kali eulphuraui noch Hr 
gyri muriatich mitis gr. j. und Ext, Hyum! 

“6 ß. Wegen Entfernung der Apotheker 
erst’ um vier Uhr der Anfang mit die | 
änderten Medizin gemacht, und dam 
Stunden ein solches Pulver gesehen, Un! 
Hals, wo vorgestern eipli utigel wareı 

tzt worden, ward ri Vesicatoriun 


a 
Die Eltern hatten sehon einige Jahre 
her das Unglück gehabt, ein Mädchen 
‚25 Jahren und einen Sohn ‚von 8 Jahre: 
dieser fürchterlichen Krankheit zu ver 
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d bekannt mit der. Büsartigkeit derselben, 

iethen sie bei der Anwesenheit eines neuen 

ienten dieser Art, ihres Lieblings, in nicht 
inge Sorgen, Auf mein dringendes Bitten 
:d noeh ein anderer Arzt, unser würdiger 
dizinalrath Arunn eonsultir. Bei dessen 
kunft, um 6 Uhr Abends, hatte sich in- 
sen die Scene schon wieder geäridert. Nach 
a ‚dritten Pulver verloliren sich die hefti»- 
‚ Anfälle; das Fieber wurde, gemäfsigter, 
. Pulsachlag ging wieder herunter zu $« 
"85 Schlägen; der Athem wurde wieder 
er; der Husten etwas lockerer; das dunkle 
ih der Wangen etwäs blässer; die Sprache 
‚as lauterer und einige Worte konnten schon 
Jer ganz laut ausgespinchen werden, . 
: Nach gemeinichaftlichem Berathen' ward’ 

!hlassen, den Gebrauch der verordrieten‘ 
lizin fortzusetzen, und statt des Linimenti 
ilis ex Oleo hyoscyami parati,, das Un- 
ntum bydrargyri. nigrum einzureiben,” un. . 
lurch immer. mehr angebrachteg Quecksil: 
mehr Be auf das Drüsensystem einzui 
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ten, Da der Hala durch das sehr gut‘ 
ende Bilasenpflaster wund geworden war, 


wurden die Quecksilbereinreibungen in die 
welgtuben und auf der Brust gemacht. 
zehn Uhr wurde alle Stunden ein Pulver 
eben; dann wegen eintretenden Schlafes 
z zwei Stunden eing, und ich yerliefs dem 
ınken nach einer gehr ruhigen Nacht, Sonn- 
ı den 2ısten Morgens um 6 Uhr in. einer. 
lieben” Zustande,” Bei meinem "Besuche 
ends um & Uhr, fand ich meinen Kran- 
ı angezogen, aufser Betie sehr munter, Und 
ıbr, dafs er nach einem gelinden Fieber ; 
fall yon 3 bis 3 Uhr Mittags, (der alsq 


% 
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gut, und.ich_ verliefs den Kranken N::: 


S “ 


'das Gesicht dunkelbraunroth, mit FE 





wieder um zwei Stunden später, wieder: 
etwas Mangel am Luft:und trocknen Ru: 
eingetreten war,) etwas "genossen hatte, ;i 


auf _er aufser.. dem Bett zu geyh ven: 
‚und sich sehr wohl befand !- Ven de!‘ 


vern war heute alle zwei Stunden ex: 
geben 
ı Die Nacht zum 22sten verlief wied: 


um $ Uhr in einer Lage, die die gegi:. 
sten Hoffnungen zur baldigen Genesu:; ” 
sprach. Desto gröfser war ‘daher mei 
staunen, als ich bei meinem Besuche }:- 
7.Uhr den Patienten in ‚einem Fiek:- 
falle antraf, der an Heftigkeit alle di‘ 
hern um ein Bedeutendes überstieg, w: 
schon seit vier Uhr anhielt. Bei dem «: 
sten und äulserst kleinen Pulse von me 
110 Schlägen in der Minute, war ds! 
holen so ‚beschwert, dafs mian den pfe:' 
Ton durch mehrere Zimmer hören I 





Schweifstropfen bedeckt, die Augen site | 
ausgetrieben, die Nasenlöcher weit ge. 
Hände und Füfse kalt. Bei meinen \ 
forschen, woher dieser so ungeheure ! 
wohl möchte gekommen’ seyn, erful 
dafs Patient den ganzen Vormittag i- 
munter gewesen 'sey und sich mit Spiele! 





Bu terhalten habe, wobei er ein Fafs mit |} 


Wasser: auf: dag Bett genommen und | 
habe Kähne umher schwimmen lassen; i 
dabei mit. den Händen im Wasser ger 


‘war, nicht zu bestimmen, ‚aber doch v 


zu getzen.. Jetzt war die Noth seh: 


Ich liefs die‘ Pulver, die er bisher geh. 


bereiten, dals in.jedem Pulver: Hydıza:. 


- 
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at. mit. gr. 19. waren, und das Kali sulphu- 
tum besonders geben, un abwechselnd mit 
:iden handeln zu können; alle halbe Stun- 
n gab ich, ein Pulver, einmal Quecksilber, 


nmal Schwefelleber; so kam Mitternächt her» 
;, und mit ihr die Höhe der Krankheit. 


er Anblick war Jammer erregend; nur mit 
r größten Anstrengung ward ein wenig Luft 
ıter den pfeifensen Tönen eingeathmet;z 


r Brustkasten hob sich bald gewaltsam, bald’ 


ınd er fest- wie eine Mauer; die Beängsti- 


ng ward noeh vermehrt durch den heftig. - 
rn Husten, der in den fürchterlichsten Tö- 
Minute' nachliefs; der so schnelle 


n keine 
ls von.ııo bis 115 Schlägen: verlor sich, 
nde und Füfse wurden eiskalt; plötzlich. 
»b der: Husten aus, das Röcheln liefs nach, 


1 der Augenblick der Entscheidung war ge-: 


amen. ." . 

Noch einmal versuchte ich, dem Krar: 
‚, ein Pulver einzuflößsen, und fand, dafs 
schlucke, — er blieb in demselben Zu-. 


ıde liegen, ohne nur einen Finger zu rüh- : 


—: nach einer Viertelstunde wieder’ ein 
curialpulver, (deren er "überhaupt, mit 
gebung des .Kalipulvers, seit 10 Uhr 


nds, jetzt sieben genommen hatte) er 


uckte nochmals — meine Hoffnung wuchs ' 
‚ach einer Viertelstunde wieder Calemel 
jijj. und so nahte endlich die erste Stunde 


zıeuen Tages, ‘mit. der er das zehnte Pul. 
von Calomel gr. iß. erhielt. Kurz nach 
Grenufs desselben erfolgte ein Erbrechen 
einigen Stücken eines halben und gan« 


. ‘ 


Zoll. langen, dicken, zähen Schleims, wo- 


au das Athemhelen etwas erleichtert wur« 


Jetzt erhielt er in ganz kursen Zwischen- 
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räumen dıei Kalinulver, welche sach dm 
Exbrechen verursachten, und bewirken, dh 
‘er sogar durch Husten Schleim auswa; w 
‚der vor einigen Stunden Agonisirende yilıy 
jetzt seine Augen. auf und verlangte zu m 
ken. Seit 4 Uhr Abends bis 2 Uhr Mo 
- uaghte der. ganza Verbragch der Medizu 
ungefähr 22 Gran Quecksilber und 24% 
$chwefelleber bestanden haben, Von # 
an’wursle mit jeder .Minyte der Aıhem im 
das Fieber liefa allmählig nach, und ia 
jetzt wieder- abwechselnden zweistünds 
"Gebrauch der Pulver und Einreiben da% 
eurialsalbe. wär der Pulg um. 10 Uhr Map 
auf 70 bis 84 Schläge zurückgeguaken: + 
pfeifende. Tan verlor sich, etwas, die 5p= 
ward wieder etwag‘ heller und zeiner, w? 
dem, genen Husten wurde immer 
Schleim, bald zäher, bald flüssiger, zug” 
fen. Der Tag üher war leidlich, uni? 
meiner Vermuthung trat dag Fieher r@ 
: wie es geihem beobachteten. (ange 
eintreten sollte, um einige Stunden späe® 
Gegen 7-Tihr, Abende war. die Exarıt 
stärker; Hitze, Mangel an Aıhem, 
Husten mit seinem. pfeifenden Tone nf 
sich allmählich, bis um 9 Uhr wiede | 
Zustand eintrat, der dem von voriger \ 
siemlich gleich kam, Da in der Krise de 
figen ‘Nacht derch. das Kali sulphuraum 
brechen erregt war, und hierdurch de: 
stand go: schnell sich änderte, aa sucht 
dnrch ein. direries Brechmittel (Tarı. süb. | 
' salve ’in Ag. d. ung, ij). diesen Een 
. sehneller berbeisuführen,. Nach 
Gabe eines Löftele voll wollie jedoch | 
kein Eebrechen erfolgen, und da die I: 
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ı dem, kuszen pfeifenden. Athem noch im . 


r stiegen; sa, nahm ich meine Zuflucht wie- 


‘zum Kali sulpburatum, Nach einer dop-. . 
Ka 


ten Dosis. von gr. xij. erfulgte eine se 
ke Ausleerung. von Schleim, und mit. ıhr 


schwanden. die “heftigsten. Zufälle der Er«: | 


kung drohenden Atheminsigkeit, Jetzt stei-. 
'e ich die. Gabe ‘des Mereurius zu gr. üß., 
hundep mit Extiactum Hyeacyami gr. |. und, 
phug ztbistum ayrantiacum gr, j, und 
chaelte stündlich mit ‚diesen Pulvern und 
a Kali aulpkuratum; und alg gegen Mit- 
ıacht nach einem, Clystier. von Malken und 
kor eine starke Ausleerung eines stinken- 
, grünen, zähen Schleims mit einigen 
lwürmerg erfolgte, auch nach der Einrei» 


g der “Lauinschen Salbe. (Olei Terebinth, 


Oleum Flyoagiami) eine hedeutende Men- 
Urin abgegangen war, sa fiel der Kranke 
inen sauften Schlaf mit einer gleichmäfsi- 
Trapspiration, der nicht einmal dann un. 


rpchen ‚ward, wenn ihm alle zwei big dei 


den ein Pulver gereicht wurde, 


Um 19.Uhr verliefs ich .den Kranken, der 
gröfsten Hoffnungen erwarten liefs, und. 


I aueh nicht darin getäuscht. . Bei’ mei- 
. Besuche den Abends fand ich zwar, dafg 
e gar kein Appetit gich eingestellt habe, 
Aala er nich Yufserst abgespanut und matt 
te, allein wie.konnte dies anders seyn? 
der ungeheuren. Menge von Quegksilher, 
sich in Zeit von vier Tagen auf beinahe 
dert (Gran belief, war zu verwundern, 
nicht Salivation .ader Diarrhag sich ein» 
llt hatte, und nur dem etarken Zupatz 
Schwefelleber, über drei Quentchen, und 
Ischwefel, einem halben Quentchen,. nebat 


1 
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ebon’ so viel Bilsgnkrautextracte; war a vl 
zuzuschreihen‘, dafs big jetzt nach kein‘ 
livation da war. . : - 
Um die Exacerbation, die nach u: 
‚Rechnung etwa um Mitternacht erfolgen x! 
te, möglichst zu mäßsigen, ward von il] 
an.wieder alle Stunden, abwechselnd n:i 
Pulvern, eingegeben, und- zumeiner k: 
erfolgte um ı@ Uhr Abends wieiler ein‘ 
ke Ausleerung (die vierte. geit der Kıri 
‘die jedesmal durch Kiystiers bewirkt 
das letzte war aus Molken und Essig, &= 
Säure ‚ich durch Oleum Hyosciami wi‘, 
zig zu mildern suchte) ‚einen gränen, &| 
Schleims. Sa nahete die gefürchtete $- 
der Mitternacht und mit ihr trat 'wied! 
Anfall ein,'.der in seiner Stärke und 
ungefähr. dem vom ersten Tage, am Fr! 
gleich kam. Nach einer Beängstigur. 
einer kleinen halben Stunde, mit einer: | 
von, ga bis ı0g Schlägen, endigte sic! 
Krankheit und die Nacht verlief übrigen | 
“gut. Der Husten 'war zwar beinabe h.' 
als die vorige Nacht, aber dafür aueh ::| 
ker, dafs die Masse des ausgeleerten cı 
zähen Schleims ‘am Morgen wohl ein E! 
halbes Quart hetragen mochte, Jetzt e 
ten die Stühle und der Urin freiwillig ı! 
hedeutender Menge; dig Sptacke wur! 
verschiedenen Zeiten wieder heller uni 
nur war sie Feiner als gewöhnlich; aı 
Kräfte 'waren auch 'so hingesunken, d: 
einen fernern anhiltenden Gebrauch des !| 
#ilberg nicht mehr für rathgam halten ki 
Um Jedoch nicht zu früh abzubrechen , sı 
nete ich "Abends und Morgens ein Pulve: 
R, Hydrargyri murialiei mitis.gr, j. BR: 
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zurati gr. v. Extr, Hyoscyami gr. $. Sacch. 
ciis gr. x. M. f.p. d. tal. Dos. No, vj. $, 
ach 'erordnung, Am Tage nahm er: R.'. 
orticis ‚Peruviani regi dr. vj. Lichen. Islan. 
ci dr. ij. Coq. c; Aq. font. q. s, Colat.'unc. vj.s _ 
ler Liquor Amionii -anisati dr, j Syrup. Sei 
‚Bae. Unc, J), .D.S. Am'Tage alle zwei Stun« _ 
n einen Efslöftel voll mit Wein. | 

Gegen die‘ sich einfindenden Schmerzeri 
s Zahnfleisches mit kleinen Geschwürchen 
‚setzt, verordnete ich folgendes Gurgelwas- 
r:; R, Radic. Tormenüillae dr. ij, Hb. Salvise 

. vj. Coque c; Agq. font. g. 8. Colat. unc. x. 

. Boracis venet, scrup. ij. Mellis rosarum.. 
c. £: D.$S. Zum Gurgeln. 

Nachdem die zuletzt verschriebenen Pul- 
r verbraucht waren, ward endlich mit dem 
‚brauch des Duecksilbers Aufgehöft; am stem 
ıi erhielt er blofe -Lichen, Island. und er 
Ite sich bei einigen Gläsern‘ Wein täglich, 
d nahrhalter Kost. bald wieder so, dals er 
ıon am aıten Mai die Stube verlassen konn» _ 

Lange Zeit jedoch noch, wohl bis zu En- 
des Juni, behielt ereinen riechenden Athem, 

d uzigefähr zu derselben Zeit. stelle eich. 

Hautaussthlag eiß, der nach dem Ge- 
uch von einigen Schwefelbädern und Ein= 
zungen von Schwefel sich verlor, Seit die 

zeit hat ihm hoch nichts wieder gefehlt, 

er ist für seine Jahre sehr grofs und stark, 

. Dal die‘ Behandlung dieser Krankheit mit 
ecksilber und Schweielleber wohl immer 
:h gegen alle andre Mittel die besten Re- 
tate gebe, wenn der Arzt nur so glücklich 

bei Zeiten diesem wmörderischen Uebel 
gegen arbeiten zu können, lehrte mich noch 
anderer Fall, als ich im September vori- 


% 


\ . 


gen Jahres zu einen etwa ziweßkhrigen fı 
en gerufeh wurde, der ur eben emt a 


‘zu beilen. Durch abwechselnde Gaben ı 


Metcutius dulcis pfo Dos. gr. }. mitetwai 


_ senkräutextract und Kali zulphuratum pro D 


gr. jij. ward dieser Kleine näch kurze ! 
wieder hergestellt; auch hier brachten hi: 
Ausleetungen eines brünen kähen Sc: 
baldige Besserung. | 

' ‚Ünglücklieher wär ich äber im La: 
bes Jalıres, wo ich zu einem fünf: 
Knaben gerufen ward, der schon dene 
Tag an dieser fürchterlichen Ktankıe. 
Nur twei Mal sah ich ihn; 24 Stunde": 
meinem etisten Besuche sah ich ihn ke 


lem Bewulstseyn unter den fFürchtili: 
Ansttengungen, Luft zu Sohnanpen, er. 


- 
u 


ergleichungen'ü, Beobachtun ben Ä 
"Gebiete det Medien. , . 
wa 


Dr. J. A Pit sch akt, 
‚Prakt. Arzte in Bonfeld bei Heilbrontt: 





Ferriar empheblt neuerdings Jap Extractum 
erii_(momordicae) als eines der vorzüglich- . 
ı Mittel in. der Wassersucht. Im erstem 
jitel dena aösten Buüchek ‘der allgemeinen 
\tgeschichte des Plinius, heilst es von die. 
. Mittel! „$ic et contra phthiriasin bibiter 
ıydropises.” Die alten Aerzte haben von 
em Mittel in imehreien Krankheiten hä 
Gebtauch gemach. Den Namen Bla- 
ım giebt ihm sScribonius Largus, man 
: dessen 7oste Comp.,. wiewohl sich 
® Benennung auf viele Purganzen er- 
kte, Man sehe das ınte Capitel im Sten - 
ıe des Celsus. . Dioscorides giebt im gten 
re 155. Cap,, eine sehr ausführliche Berei- 
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"stes genonnnen wird eto.” 


tbeilt uns eine Beobachtung von gäni. 
. Heilung der Wassersucht durch Insolate‘ 


a Zur? 

tungsaft dieses Mittels.an. Von älteren A: 
ten‘ det neuen Welt wird dieses Mitt | 
priesen gegen die VVassersucht, als ini 


 &xercitationibus de morbis chronkis. Amıt. i 


ferner in ‘dem "Sten Theile der Pariser A 
demie, Jahrgang 1719, und Zbsrhard pas 
7. H. Schulze dissertauto de -elaterio 171: 
In Heberden’s Commentarien über Krank 


heifst. es im Capitel tiber die Wasest 


„Wo der Wassersüchtige im Stande ii‘ 
so starkes Mittel zu ertragen, jflegte ii: 
ı bis 2 Gr. Elaterium zu geben, das b:: 
in einem Efslöffel voll verdünnten Way 





‚Viletre ‚ih seiner- Dissertation: su % 





Im sısten, wirklich. sehr interessanten (:; 


de Hydropieis im $ten Buche, sagte (i 


‚nat, si id vitium est cui Leukophlegu:i: 
„men 6st, €a9 pärtes quae tument su? 
„soli oportet; sed non nimium ne febn: 


. „incendat$ ei is’ vehementior est, cap 


„landam est, utendumque fricatione, © 
„factie tanstum manibus aqua, cui sat 
„ium. et olei paulum sit adjectum; u 
„pueriles aut. muliebres manus adhibe: 
„quo ınollior earum tactus sit. Idque si 
„patiuntur ayte meridiem tota kora, posl 
„Tidiem semi-hora fieri oportet etc.” *) 


*) Diese Methode Atirfta wohl Am passendit 
diejenige Hautwassersucht seyn, welche aı 
kälfung und Durchüässung entgeht. 


\ - 
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u ge 


Dafs sich : die Alten. der insolätion als . \ 


tlängerungsmittel des Lekens bedienten, ist 


e bekannte Sache: Mafı sche Piato in kei- . 


a Pbaedon, - Plnius Lib. :3., Epistola’ ı0. 


avunculo, Horatius Epistola 20, Vers 24. : 


Es. ist ‚auch interessant nachzuschlagen, 
: Dr. Loebel über Insolation im 6ten Stücke 
5 dieses Journals-sagt« Nicht weniger in- 
ssant sind folgende Stellen in dieser Be 
ung. . Plinius im 6ten Cap. des zısten Bu- 
8: „Nec non arena, littorum maris prae= 
us tenuis et sole candens, in medicine est 
ındis corporibus. .coopertis hydrppicorym, 

sbeumatismos sentienüuum, Dioscorides 


. 267. Lib. 5. „Arena .littoralis sole ferve- 


a hydropicorum corpora ex siccat, si capite 
us ea undique obruuntus. Caelius Aurelia- 


der 'Methodiker, im 3tem Buche de hy- - 


pe: „Item ex arena litioris #ole ignita tor- 


da corpora: -Hiemis vero tempore igne pra&«" 
enda.” Celsus am angeführten Orte: „Evo- 
dus est sudor non exercitatione tantum, sed. 


ım in arena calida vel laconico vel clibano 
” Tod Theodor Priscian, der uns eine 
nge Mittel hinterließ, Cap. ı8. de hydrö- 
s Lib. 4. „Et de arena calida in littore haec 


ı detergere maximum iterdum ‚est bene, 


ım.” | en 


Wenn ich mich recht erinnere, so liels. 
berühmte C. L, Hoffmann sich alle Aben-' 


in seinem hohen Alter von seinem Be- 
ıten ‚mit erwärmten Flufssande: zudecken. 


Fin Hautwassersüchtiger, bei dessen Be- 
dlung die Besserung etwas langsam ging, 
von mir ab; ein sogenannter Medicus ex 


ro liefs ihn alle Tage mit warmen Flufs- 
"ic 


n 


vurn. AXXXVI. B, 6,8r, 
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: sande überschütten, "und nach einigen 


chen genas er, er nakım dabei auch 
scordaire : führt eine Salbe au. 


 Squilla-VVurzel und Schweinefett zur I 


-_ 


der Wagsersucht an, mit welcher er den 


‚terleib und die innere Seite den Schenkd\ 


zeiben ‚life ' . 
.  Celsus sagt am angeführten Orte: „üi 


‚etiam scilla cocta deligatur super cutem 
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In HBeberdens Cormmentärien überden! 
der Kranklıeiten heifst es: ;,die weil‘ 
„wurzel (Verratrum album) beBauptet | 
„letzte Stellein Heilung der Krätze, dasier 
„‚tog ist, keine Gefahr bringt, und den 
„nützt. Die aus ihr bereiteten Mittel ns; 
„scharf seyri, dafs sie einen leichten “ 
„machen, doch keine Entzündung errg« 
„dem Endemischt mian einen T’heilderpi“ 


„ten Wurzel mit acht Teilen Salbe. I! 


„mufs aber eben so wie die Schwefel: 
„gewändt werden. Es thut auch gu.' 
„ınan die leidenden Theile täglich 2% 


„öfter mit einem Absud dieser Wurzel x 
“„tet.” %) Es ist merkwürdig, ‘dafs die: 


tel in Deutsthland in den Gegenden ta’ 
waldes bei dem gemeinen Volk ein # 


. liebtes wirksames Hausmittel gegen di 


ist. Ich selbet habe dieses Mittel selır b 


‘ ‚gefunden. _Nur darf man es bei sehr 


ren, empändlichen ‘Subjekten nicht 
den.. Ich habe es in Verbindung m 


| innerlichen Gebrauch des Schwefels, ı 


®) Auch D. Wison’s Mittel die Kr 
‚hält diesen Arsneikörper. u 


. \ ’ ® ' 


3 °- . 
der Krätze wegzulässen nie wage, einige 
l mit sehr gutem Erfolg angewandt, 


a . LEN 
. . 





In der Gross’schen Uebersetzung des Ta« 
enbuches für Akızte und Wundärzte, von 
Paul Assalini, heifst eß, über die Zufälle 
den Füfsen vom Märschiren: „Werden die 
[se ‚dabei schmerzhaft, so Ist es, um die 
ut wieder zu stärken und zu Vermeidun 

Bildung von Blasen, äufseist nützlich, 
ende Bäder mit einer starken Abkochun 
ı Heublumen oder Eichenblätter zu neh. 
na. Sie mindern die übermälsige‘ Hitze, 
ken die Haut, und heben den nachtheili-: 
: Einflufs - deg Schweißses auf dieselbe auf. 
8 geschieht um so mehf, wenn man Gall- 
:[ zuset2t, Man hat bei Soldaten, welche 
dern Marsche sind, keins nachtheilige Un. 
tückung der Schweilse davon zu befürch- 
„ , » 


Marcellus Empirieus Bagt im 32sten Cap. 
llae .contusae et in vino toctäe, atque im- 
tae, intertrigini plurimum prosunt,” dies_ 
ätigt Dioscorides im 146sten Gap. des er- 
B. Im 4ten Cap. des 24sten ‘'B. des Plis 
heilst es von diesen Mitteln: „item Ihe 
igines et ambusta (sananı).” " 
Auch die folgende Stelle: „Eaedem cre., 
ıe et ateto Balso Exlinttae IMenses sistunt ‘ 
'asque procidentes, fotu,” ist gewils in. 
sant, in Beziehung Auf die” neuerdings 

Osiander empfohlene zwar nicht neue, 
höchet wirksame, lang vergessene, Ap- 
tion det mit Eichenrinde gefüllten cylin. 
hen Säcklein, nachdem sie vorher äbge- _ 
t wurden, gegen Munet- und Scheiden - 

7 | 


or 


v 


- Fomentationen aus Eichenrinde und Gi 
. "&pfeln Einhalt gethan. Dies einfache Kin 
. 3st überall zu haben. . | 


Augenarzt Beer gegen die Verklebun: 


:" eröfinen, als ganz vorzüglich ernpkelli ® 
' öfters gelind mit Speichel zu übenwi: 


item lippitudines matutina, quoudie 


— 


sa 


Vortille; wie oft habe ich hicht schon hd 


gegen das Aufliegen, ein Eichenrtinden.k 


=" Der Britte Demperton sägt, die BO 


„Saure Getränke sind wider Erwarten ü 
'„Kranken nicht immer schädlich, zur 
'„sind sie ihnen sogar dienlich ‚” fernet: ‚| 


 :*) Böwer enphehlt sie gegen dis Cholera m ; 


‘ 
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tigen Mutterblutflüssen durch Application vr 


Autenrieth empfiehlt als das beste Win 





sott. mit Extract. saturn. Multa ren 
quae jam cecidere, | 


Fa on 


1G a PER RETTEN SER 


„Es ist eine bekannte Sache „ dafs dam 


Augenlieder, und’ gegen die davon b# 
zende Beschwerde dieselben des More: 





Dasselbe sagt Plinius im gten Cap. Bau) 


inunctione salivae etc.” 





von Säuren im Magen hat die gröfst \ 
lichkeit mit einem Gährungsprozesse; 
vörzüglichsten Mittel schlägt er in dt 
Falle die Anwendung wmineralischer Si 
und namentlich die Salpetersäure, *) alt 
che dies Vermögen . diesen Gährungspi 
zu alieniren  besäfsen, vor. Hleberden ı 


„Erau, hatte während ihrer Schwangen 





‚ Tropfen pre Dosi ote. 
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ungemein viel. mit diesem Uebel zu thutk 
Als die gewöhnlichen‘ Mittel nichts fruchi. . 


en, yersuchte man’ Schwefelsäure, die. es in 
turzer Zeit hob.’ . 


Ein Schweiger nahm alle Morgen gegen : 


ine -Magensäure. Eitronensaft oder unreifes 
bst; als das WVebel so zunabm, dafs diese 
ittel nichts mehr halfen, nahm’ er seine 
Mucht su mir; er theilte mir seine lange 
fahrung mit; ich ‘verordnete ikm .Haller’s 
wer; das Mittel half dem Schwelger alle 
orgen viele Jahre lang, bis den Säufer der 


od frafs, — Seiler empfahl zur gründlichen: 


eilung des Sodbrennens das Eliz. acid, Hall, 


Bei dieser Gelegenbeit kann ich nicht 
ıhin die Aerzte zu bitten, bei der sogen 


nnten. Auflösung des Magens der Kin, - 


', zuf welche uns Herr Leibmedikus Jaeger. 
eimal. aufmerksam machte, . den. minerali, 
en $äuren und dem Elıx, acid. Hall. ge, 
tige Aufmerksamkeit zu chenken. 


Mit letztem Mittel habe ich ein Kind in 


' in Rede: stehenden Krankheit. ‚gerettet, 
t dieser Zeit kam mir. kein Fall dieser Art 


hr vor.; Obige Erfahrungen "brachten mich 


die Idee, 


. [ 


Wer : Schwerhörende von verschiedener 


; achon beobachtet hat, dem ist gewils Jie 
nerkung nicht entgangen, dafs einige bes+ 
hören, zur Zeit, wo sie von dem Schnu« 
2,..der sie oft und lange heimsucht, wie» 
befallen werden, Herr Professor Auien- 


ı sagt: sehr häufig wird die Verschlielsung 
a8 1 | 


Kustachischen Röhre aus 


N 


 „falliculig mucosis‘ perinde.ac Schneideri (rd 


Opium und Weln unter die Mittel zu« 
‚ter, welche. die Sensibilität der Sexuat 
. zunächst 'herabstimmen.), Es wird nic : 


» 


\ Auenbrugger empfahl den Gebraud ® 


"was .Larrey ia: seinen Mämoireg de ch 
.., zailitaite. : Toms, IK;.p. 225, ‘mitgetheil 


‚ „mit grofser Wirksamkeit gegen Fecondiüi i 


N R \ . BE N 6 BR 
Ursache Grund ’der Sehwerhörigkeit etc, H: 
‚pocrates sagte „In surditatibus et tarpore, d 
„naribus aliyuid stillare diffieultatis aliquidh 
„bet, vomitus. his canveniet.et:alvi turbatı, 
Lentin sagt: „Ipsa denique membrana, u 
„tum Eustachjarum internas Auperficien vera 


„narium munita, meiastasibus inprimiı = 
„ıhalibus, imo subinde venergis, lacien 
‚minus. herpeticia abvia est.” - 

. , . , . . 


CGamphers isı: der .Manie von :verheini” 
Liebe und zu grofser Enthaltsamkeit, E- 
eine bekaunte Sache, dafs er in dieser B: 
bung von vielen Aerzten empfohlen «:- 
Ex fat aber vielfältig diese seine Wirkuy‘ 
stritten worden. (Der Camphor schein 













Mteressant. aeyn; wenn ich hier ü 


„Egypten,  wird.der Campher, nächden ı 
„zuvor eine kühlende Emulsian gegebe ! 


„Priapismus (ich bediene mich absichtlich 
„Verfasserg eigener Ausdrücke) 
„man gieht'ihn in starker Dose, 


% 





. _ Von Amerika aus. erhielten wie eis 
lich ganz neulich die Nachricht über die 
fahrungen des Mutterkorns, Secale corau': 





nämlich: dafs dasselbe ein specifisches N| 


[4 \ ’ 


.i 

- 1-0 
en die Umthätigkeit der Gebärmutter etc. 
-, dais kein Mittel. die Wehen so fürdere 
dieses, etc Als ich dies im Journal lag, 
;hte ich: wo mag wohl der Name Mut« 
(oın herrühren, sollte das. nicht vielleicht. 
vergesseneg Volksmittel seyn? Ich legte 
;h auf Kundschaft, und erfuhr von zwei 
ıhrten Bäuerinnen, dafs dieses Mittel vor 
ger Zeit den Weibern gegeben warden. sey, 
an ihnen heim Gebären die Wehen gefehlt: 
ten, Eine. 78jährige,. würdige Dame, ver« 
ıerte mir, dals sie von früherer Zeit her, 
e. Menge Fälle angeben känne, in welchen. 
es Mittel mit dem besten Erfolg von: kreia 
den Weibern bei mangelnden ‚Wehen ge- 
nmen 'worden sey, ' Sie selbst habe es ei. 
amal auf ihrem Landgute bei ihren. Unter- 
enen in’ dieser ‚Beziehung mit sehr gutem. 
‚lg, angewendet; mehr als 3 bis 3 -Messer- 
ren voll Pulver von Viertelstunde zu Vier-: 
unde. habe sie gelten nehmen lassen. Es 
möglich, dafs ich vielleicht für Einen oder. - 
Andern:. etwas Bekanntes mittheile, Ich- 
igsteng' kaunıe das Mitiel vorher nieht alg. 
kemittel. a ee 





Da wir seit einiger Zeit do mfnchies Wort 
: das Blutlassen im Typhus lesen, das’ _ 
sogar oft im  Gewande der Netheit vor«' 
ıgen wird; so wird es wohl Interesse ge” 
ren, einige Stellen aus des vortrefllichen 
Pyretologie ins Gedächtmifs zu rufen: ‘ 


„Ex- omnibye breyiter : herum -allorumque: 
rum eobservationibus aperte colligere licet, ı 
ıe sectonem- tantum im: cası ‚pletigzae, - 


o 


_ tione sita est, venae sectin ideo non E 


. <onservet; non adeo adaequatum esse viE 


- 


te 'putredinem jam praesentes, hinc 


\ Gattung. Menschen mit dem Beinamen 0; 
“ genes „gegeben habe, welche die Gabe 


‚mentum, quod nempe in iis mörbis, ganz 


‚sum ‚trahatur, ven2e seco omnino ei" 


du postulare etc, 


an 
numqusm vero ob’ ipsius febris putridae ind 
lem instituendam esse etc;” 

„Neque temere vera plethors i ın febntu 
putridis observare licet, cujus adparenia ı' 
resulutoria tarıtum sanguinis turgescentu 
ducitur. Attamen omnia haee cum limitii 
adsumenda sunt; neque illud Huxhani zz: 


















«aus in ipsins noliusque  sanguinis dep 


eiät, quoniam reliqua sanguinis masa L: 
non corrigatur, ‚sed sernper eandem naız 


Sola enim diminutio depravati sanguini s& 
jam emolumernti esse potest eto.” 
„Quodsi ergo simul virium ratio mo 


febribus praecipue versus criein, ubi erus 

tus saepe abundantia humorum i um 

utilitatem praestare potest.” 
‚„Neque zmegari potest, in flammabeon! 


phlegmoni magis adfines, methodum tx: 
tiphlogisticarn ;: minori guide ompino af 





‚Kleiner Beitrag. zur medieina, magica. Pä 
sagt: rates von Pergamus..schrieb: dals 
der. Meerepge Hellespont unweit Parium, 


babt hätten, vermittelst der Berührung, Sc 
genbisse zu heilen, und das Gift durch 
biofge Auflegen der Hände dem Körpe: 





'" eitzichen. Feiner sagt Plinius: es giebt 


wisse Paiyonen, die an ı einigen Teilen 


7. a ' 


- a _ "89: | 
‚eibes wunderbare Eig enschaften haben. ‚So: 


erbielt es sich mit er grolsen Zehe: des. 
schien : Fufses des Königs Pyrrhus, : dureh 


elcher Berührung die .Milzsucht. geheilt. | 


urde! An.einer andern Stelle : wiederholt. 
' dies, indem er schreibt: Gewisse Men- 
hen haben’ eine heilande Kraft an gewissen 


heilen: ihres’ Leibes, wie wir das schon von 
nm Könige Pirrhus gesagt haben. Credat . 
ıdaeus Apella, non ego, wird der Leser den- 


m. Die Könige von Frankreich und auch‘ 
e von England. eigneten sich vor einigen: 
ıhrhunderten durch Händeäuflegen die Heil: 
aft gegen :manche Suchten zu. — — Die: 


tzteren theilten auch goldene Ringe wider. \ 


tämpfe aus, Dieses ist weit weniger be“ 
nnt, als das. Händeauflegen. Als ich die‘ 
elle im Plinius las, fiel mir sogleich ein: 
fs es in Indien einen Stem von poröser Be» 
1affenheit ‘geben soll, welcher. Sohlangen- 


in heifst ; welcher. auf. die gebissene Stelle 


legt, sich :gleichsam fest saugt, und dem 
;rper so das Gift entzieht. Baglie gedenkt: 
ner; Thunberg will. ihn zu Rode Sand auf 


m Cap, wohin er von ‚Malabar aus gebracht: | 


xde, gesehen haben. — 





Wichmann sagt: „Krätze verschont das 
sicht.” * Wilhelm Heberden sagt in seinen ' 
mmehtarien über den Verlauf der Krank- 
ten; „Zuweilen besetzt die Krätze den gan- 
ı Körper, das Gesicht ausgenommen, wel. 


's hie, oder gewils sehr selten Spuren von " 


itze zeigt.” 
Unter dem Landvolke kommt seit Jah- ‚ 
. die Krätze schr häufig vor. Unter den 


a 


.. 


‚ v4 ugs“ » 50 m - . 


vielen Krätzigen' die ich behandelt habe, m; 


ren: zwei ‚Knaben. ganz übersäet mit diem 


Ausschläge ‚welche ganz unverkennbar, Kir 
Pusteln an Stimme. und VVangen hatıen. 
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> ..Wigand thut' 1813 den Vorschlag: ‚i 
Wendung vermittelst eines Fußes zu 
nehuyen. Weidmann sagte 1808: *) „W 
wir ale Regel aunehmen, die beiden Fük: 
die Geburtsawege zur. Wendung einzk 
so verstehen wir dabei vorzüglich die We 
dungs-Fälle, welche duschaus durh U 
und Kunst des (Geburtshelfers ‚veillbracı * 
den sollen; in Fällen aber, wo die Y% 
dung der Geburt, nach eingerichsetem D 
pfe, der Kraft der. Gebärenden überlam! 
werden bestimmt ist, würde es as # 
nachtheilig, zuweilen sogar als v 

angesehen werden können, nur eine! 
Unterschenkel des Kindes, welches jedod 
der vordern Beckenwand zunächst ge 
seyn mülste, eingeleitet zu haben; dx" 
schwerniß nd Zeit, die es .kosten 
die nicht gefährliche Durchschaflung dal 
lichen Beckens zu bewirken, würde sich &' 
die Leichtigkeit und Geschwindigkeit en 
wemit nachher die abern Theile de &“ 
zu einer. Zeit durchgeschaflt werden müs 
wo Gefahr auf den: Verzuge haftet” Fe 
heifst es $. 857: „Wenn nur ein Fufsam\ 








‚termunde vorliegt, so ägt eg gemeiniglich 


.*) Dessen Entwurf der Gehurtahülfe $, 54. * 
lich ein an ächten Grundsätzen reichhaltiges! 
enz nach dem Leben und der Natur abi: 

ei van allem Schulwitze, von gröfster B- 
barkeit für den Hippokratischen Praktiker: - 


In Bu } Zu Zn \ 


steäg nützlich, die. Havıl ‚Jänget dem her- : 
getretenen Fufse einzubringen , und den 
lern Fufs auch aufzusuchen und hervor. 
iehen, wenn es anders leicht geschehen 
n; widtigenfalls es’ auch ohne: Nachtheil 
erlassen werden, urd vielleicht‘ noeh, da- 
ch nützlich seyn könnte, dafs zwar. die 
burt des Kindes big an die Nähelgegend 
‚ernd .sich verkalten, aber dadurch um so 
chwinder alsdähn vorangehen würde, wenn 
für die Rehaltung des Kindes Am:nothwen- 
sten wird; wenn Brust und Kopf-vellends 
'gepreist werden sollen” 
nn Eur 

Einem Kinde fehlten die beiden Aug- 
1, die Augenlieder und Wimpern waren‘. 
Ikommen gebildet; die. Bedeckungen der 
genhöhlen waren von blutrother Farbe, 
| es sah aus,’ alg hätte man die Augäpfef 
z künstlich getrennt ‘und herausgenom- 
1, Nach‘ 3 Monaten starb das Kind, Biog 
'eschickte Hand machte vermittelst einer 
ımsäge die Sectian. Ich habe nicht in Er- 
ung gebracht ; ob die Sehnerven und $eh- 
el fehlten, “ 


h 


ee wo. 





Eine Frau hat s Kinder gebaren, und nie 
n Tropfen Milch gebabt, Ihre Brüste und 
zen gind ganz vollkommen gebildet, 





Ich kenne: eine Prau und einen vorneh« 
ı Gelehrten: die beide van ‚Kindheit an 
wen Geruch haben, u 


Fan 





> 
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! 


\ 
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‘Und jetzt. lachte br‘ ein ' Knabe freund: 
entgegen. 2 


ich verordnete ihr 'ein ‚Rlasenpflagter = 
heilte Stärk dutch ein Zugpflaster im Na 


| erganischen .Fehlerm. des Herzens und 


- 
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. .Eane jange, ‚gesunde, brave Erau, ü 
ihren. Mann liebt ‚ fühlte beim Beischlaf dıri 
‚aus keine angenehme aber auch gerale kı 
unangenehme Empändung, Sie wünscht: 
über Alles Kinder. ‚Im: sten Jahre ihrer 
klagte sie mir mit :verschämten Blick 
Umstände. Ich verordnete ihr. Sabina, } 
marin, und Phosphoz sehr behutsam. 
. Empfindung: .der Lust stellte sich © 
ein. In einigen Monaten wurde sie ke 




















"Ein Mann. hatte übar-ein Jahr alla! 
xuch verloren; ich konnte keine frühe ' 
anlassung entdesken, Ich verordnete iz 
Einreiben von Naphıa vitzioli camphor 
die Stirne und ein handhreites Pfla« 
Emplagt. aromat, im Nacken. Nach 
gigem Gebrauch erhielt er seinen Gend 
kommen wieder, 


Eine Frau hatte ihren Geruch vert 


Nacken, die Stelle wurde einige Tage in! 
zündung "erhalten, sie erhielt ihren 
vollkommen wieder. - Das schwere 6 
das nmach.- scoiweren. Fiebern zurücks 





Bei \periödischen Enstiekungs- Anfille 





Gefälse, wo die Sensibilität dieses r 
‚gesteigert, das Wirkungsvermögen, die 








| En  } Eee 
etilität' aber berabgestimmt sind; that’! mir 
Fällen, wo mich alle andern Mittel ver- 

(sen, die Aqua Laurocerasi ‚ganz auffallende nn 
nstee Ich gebe das Mittel bei hefigen .  _ 
fällen alle Stunden zu zehn Tropfen, bis 

he eintritt. ‘Dafs. dies Mittel gegen Ver. 

pfungen ‘der Eingeweide, gegen Infarcten 

x empfehlungswerth ist, ‚ist: eine bekannte -- 

be. Habe ich gleich noch keinen Gebär „ 
tterkrebs damit geheilt; so lindert das Mit» - 

in Verbindung mit der Thebaischen Tink«» 
‚doch recht sehr die Schmerzen. _ » =’ 





Eine 43 Tage lun&. dauernde 'Koth- Ver: 
. haltung. - 

Ein ıgjähriges, vollblütiges, robustes Land: - 

Ichen verfiel, nachdem. ihr der Stuhlgang 

| die Menstruation 8 Tage lang ausgeblies - 
waren, in 'Catalepsis hysterica; aufser dem - ' -. 

falle brach sie zweimal gesundes, rothes 

t aus. Ich verordnete ihr antiphlogisti- . 

>, auflösende Laxirmittel, welche alle, 

hdem ich sie der Reike nach, in’ Verbin»- 

g mit. mancherley Ulystieren und erweis - 

ıden Einreibungen in den Unterleib, durch« 

ıngen war, nichte wirkten; der Leib wur« 

mmer voller, des Mädchens Zustand im» - 
angstvoller. “Ich verordnete eine starke © . 
rlässe, gab sehr starke, drästische Laxan- 

in Verbindung mit .Kiystieren aller Art. 

liefs ganze Bäder brauchen. So_nahete \ 

echselnd unter : cataleptischen Zufällen, 

ser Angst und‘ Qual der ein und viem 

e Tag heran. Der Zustand des leidenden 

chens war fürehterlich, Ich verordnete “ 
starke Adarlässe, und RB, Ad, destillac. 


\ Dr; . 
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'Hbr. j. mirabil. Glaub. une; ij. 'pulp. t 

unc. vj., M.'S, eine Stunde eine Taxe ı 
die andete ein Pulver zu Behlken au, 
gum, gutt, resin. jalap. merke, dulc, ani gt 
Sacchar, alb. serup. 8. Ich liefs, ihr en ® 
schlittlicht von der Dicke eines Manns-H 
gers, 50 Weit inan es nur immer ehe 
konnte, in den After schieben; sie in a 
weichendes Bad setzen; sie imulste darioy 
verweilen. Als sie das Bad verliels uni 
„en Augenblick allein war, griff sie mi 


. Pulvern, nahm .deten zehn auf einnal!\: 


ı2 Stunden bekam sie unter den helix 
Leibschmerzen eine , gar nicht zu zähle 
Menge Ausleerüngen, im Anfange vonl 


‚ härtesten Besthaffenheit mit abscheulicher: 
‚stank; sie verkel dabei einigemal in Ohnm: 


Die Nachkut bestand in der Anwendux! 
tefer Mittel umd schleimichter Nahruna 


‚tel. Die Mensttuation stellte sich ein I{i 
"ist sie wohl und heiter, | 





Genesung von einer Angina -polyposa (ode ı 
Bronchitis) ohne Kunsihülfe. 

Ein ärmer Holzmacher erwaächte il 

den Tag vorher durchnäßst und erfroren! 

Hause gekommen war, und sich Sieben! 


‚Bett gelegt hatte, mit dem Gefühle g! 
-Optession und. Angst Auf der Brust. I 


männte sich, und ging. keuchend dem \ 


. zt, um sich allda ärbeitend Schweils £ 


witken, in der Absicht, sich von 
Krankheitsgefühle zu befreyen, Kaum 
er einige Hiebe gethan, als ihn Zittern 
schreckliche Brustbeklemmung tüberheld 


“ % . 
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‘ 
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ste abstehen, und kannte kaum sein Häus- , ' 
n erreichen; er trat in die Stube, hielt sich 
der Bettstätte, und hustete unter Todes: 
‚st mit Aufserordenslicher Anstrengung meh- - ° 
2 häutige Aftergebilde ‚ gleich denen aus, 
Iche bei den Group manchmal ausgeworfen 

den: Als ich den Tag darauf durch den 

t kam, wurde ich ‚zu dem. Manne gerufen. 

traf ihn auf einem Lehnstuhle sitzend, 
; und er klagte nur noch über ein Gefühl 

n Wundseyn in der Luftröhre: Ich verr 

Inete ihm .eine Emulsion "mit dem Dini- 

en Brustelixiir und Hyoscyamus - Extract. 

ch 3: Tagen fühlte er sich ganz gesund. 
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. IV. 
Kurze Nachricht 


j ‘ 


| und 
Auszüge 


- nd 


_ L. 
Kurze Darstellung des im Jahre 1817 in Ira: 


schend geiwescnen Typhus, nach Beobachtur 
der Verf. in-einer nördlichen Stadt dieser I- 
‚stellte, orgelesen in der Königl. Physix. 
Ossellschaft zu Edinburgh im November \“ 
: William L. Kidd, Präsident dies \ 

\ sellschaft. *)' 


D, es mir nicht bekantıt ist, ob die dent: 
dem Publikum :tiber das Fieber, das vor:- 
Monaten daselbst wüthete, und leider noch ' 
mehrere Gegenden dieser. Insel heimsucht. ' 
zichten mitgetheilt haben, so ersuche ich de: 
Herausgeber des. Edinburgher Journals, mei 
merkungen darüber ‘bekannt machen zu la: 
. dem ich den Wunsch hege, dafs auch andı 
beiten über denselben Gegenstand, die vie 
dem Zwecke der allgemeinen Belehrung in 
höheren Grade, als: % meinige, entspreche 
Kenntnifs des Publikums gelangen mögen. 
Ich wage es in keiner Rücksicht .zu hoffe: 
meine Beobachtungen die Praktiker zu einer‘ 





e) Edinburgh medical und sürgical Journal, 
1010. , ’ - . 
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‚eh Meilart dieser Krankheie: anleiten, ddst ihnen 
: gründlichere Kenntnifs des Typhüs im Allges 


neh zu verseliäffen im Stande seyn werdert, mei» 
ralızb Absicht geht vieliheht tur dahih,; die Her« 


Aerzte zur eilrigen Fortsetzung ihrer Beobäach“ 


zen auftufordetn, da sich leider 30 viel Gelegen+ . . 


 darbietet, die verschiedenen , voit' den Schrift 
lert smempfoblenen Behandlungsärten dieser 
ıkheit in Anwendung zu ‚setzeh. - Sollte ich sd 
‚klich seyn, meinen Zweck zu ertelchen;- sd 


rde der Praktiker, bei gründlicherer Kenhnifld _ 
Sache, besser in den Stand gösetzt seyn, 'die , 


wigen Wirkungen einer Kranklieit abruhälteny 
in deti letöteri sechs oder sieben Mohaten jır'Ir= 


l so allgemein war, Hals sis fast in allen Famda | 


ı die grölste Besdrgtiils erregte, ja in einer gro« 
ı Zahl derselben Tod und Schräcken verbfeitete. 

Es ist ts allen noch in. frischem Andankenyz 
der Winter von 1815.bis 1816 siicht allein ungex. 
ınlich strenge war, sondern auch 0 lange Ana 
srte; dafs dıe Saat2elr in Irland allgermeiti erst 
len Nionateti Aptil und Mei anfangeiı kuntıtes 
auf folgte ein Sommer, wein‘ inah namlich die 
ıate Juni, Juli und Augtıst so Nietinen kann, dent 


. wohl seit Menschengedenketi keinett ähnlicher . 
lie Seite setzeh konnte, indeni Kälte uud Nässe 


Vegetation so nachtheilig water, dals wehig' 
: gar keine Früchte zur Reife kommth könnten: 
srofser Thheil.der Saat keithta tiicht einmial, Jon= 
ı verdarb in der Erde, was aber ja rtoch zil eihiä 
Reife kan, lieferte ein miaßeres , mehlarihes und. 
Nahrutiß Uutchans tintauglichtes Kort. _ Daton 
hren wir iu "vergarigenerh Frühjahr. eirien baldıa 
Beweis iii det grofsen Sterblichkeit nntör der 
ei'pferder; von denen selbst bei wohlhabenden 
ıtern, ‘die ihnen die gehörige Quantitat Hafet 
Juimed ‚leiten, eine £rofat Metige iti PAugs, 
selbst auch im den Ställe aus übergrolser ra 
‚pfting fielen; Mai könnte fun Zwar voraus 
1, defe.der im Her enthaltene Nakritgssto 

m allein diesem Uebel hate abhelfen mässeh; 
wat aber Yerliaknifsinafsi& ebeft so nalırunßsiog 


las Korn, itidem es die ismmerwahrende Nasıe 


bis auf die reine truckene Faser exttahjet, hatte 
jnders waten 2 jetter Zeit Hant= und Wytktie 
‚kheitert det Pferden Aufsarst verdstblich, » 
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Diaser Mange 1 an Nahrüngsmitteln b 
sich indessen keineswoges her Irland allein, ' 
Europa, ja der gröfsee Theil dar Erde nahm 
Unglücke Theil, das nur in einem höher 

; über diese Insel verhängt war. Deun lür 
mulste die Hungersnoth olıne Zweifel um 
‚ .„ PÄndlicher werden, als in den gewöhnliche 
die Kartoffeln fagt das einzige Nahrungsmittel 
bei weitem grölsere Zahl seiner Einwohne 
eheı.. Diese standen aber in der Quantität 
wie in der Qualität dem Getraide noch s 
und stiegen natürlich zu einem für die gro 


pessendern Nahrungsmitteln ihre Zudusht # 
schwarzen, proben und durchaus ungesnia 

sten» ugd Haformehl nehmen. Aber ak 

keunte nur das allexschleehteste Getreide vı 

werden, weil die Braner und Branntweinic‘ 

. “den grölsten, Theil des bessern aufgekauft I 
Mi‘ . In vielen Fanuilien stieg die Noch sogır w 4 
dals sie sich längerö Zeit hindurch nur 20 

ro. dem schlochtssten Sehrot das Lebeu Tristen lor- 

auch erzählten mie mehrere Müller, dafs sk: 

der Kleie so dringende Nachfrage gewesen er\ 
sie diese ihrem Vieh hätten entziehen müs: | 

‘ zur die Bitten von Unglücklicheir zu erfüls‘ 
nicht selten mehrere Meilen weit 24 ihntır’ 
aneh wären, um eineh Sack voll zu kanfens' 
zit ihre Familie. vor dem Hungertode zu ıu- 

a Zine Art wilder Zwiebeln oder Knoblaud, 
dem äakelhafteiten Geschmack, die man is I 


Brups nennt, wurde bögierig gesammelt, u: 
u 


t eines ausgehungerten, ja selbst kranken !: 
init etwas Gerstenmehl'abgekockt ; ulıter diel‘ 
bisseh gerechnet. 0, | 
‚„ Die Regierung that sehr viel, eben «0 | 
chen Wohlthäter, und selbst die Unbenit 
die etwas orübrigen konnten, tm der allge 

° _MNoth nach Kräften abzuhelfen, die abet auf ! 
dern Seite auch dutch dei Mangel an Brenn 
noch ungleich höher gesteigert Wurde, dens ı 
ben Ursachen, die das Wachsen und Reifen d 

‚ treides gehindert hatten, staden auch dem A 
chen und Trocknen des Torfes entgegen, ! 
gröfsten Theile von Island dan alleanigs Are 


% 


ıyun enrhielen demn 
ethendszen Beweis. Denn an 
‚ nothwendigssen Lebensbodärfaissen Bahlbzr e 
es nuch weıt mehr Mangel an basrem Gelde, 
ron wir die näheren Ursachen hier micht weiter 
euchten wollen. Dies ı „eis 


raun erlaubt, meinem - 
er zu weten. Das typhöss Fieber brach abo im 


dort r. 

’ 

Danach leider es nun keinen Zweifel, dals die 
egebenen Umstände das Uebel als pradisponirende 
achen herheizufahren ım Stande waren, auch wäre 
berllüssig, die Drsachen seiner Entstehung und 
breitung ın den hiedern Volhsklassen Irlands 
erauseinanderzu setzen. Beidliesen bedarfes in Ser 
tnur einer einzigen veranlassenden Ursache, una 
ıkheiten von dieser Artzum Ausbruche eu bringen, 
m Mangel an Reinlichkeit des Körpers sowohl, 
der Wohnungen, der haufige Gonuls von Brannt«- 
a, der in Irland gröfstentheils sehr stark getrun. 
wird, tınd aueh selbst der Mangel an hinlanglie 
reinlicher Kleidung eine ununterbröchene Kette 
isponirender Ursachen darbieten. Die veranlas 
en Ursachen entstehen meistentheils durch di 
theilige Gewohnheit, die Kranken in enge un 
ntzige Stuben einzuschliefsen, mehr aber noch . 
h ihre Versammlimgen, wenn sich in ihrer 
ıbarschalt irgend ein Todesfall ereignet hat, wo» 
ıo viele als nur in der engen Hütte Platz habe 
den lang, ja selbst ganze Nächte hindurch b 
Leiche sitzen, um die Cetomonie, die sie Wake 
en I verrichten, die, so ehrwärdig ie ‚uch 
insicht ihres Ursprunges seyn mag, doch lieber 
Hlaasen, äls no fnbeihin beobachtet werden 


- ’ 8 


- dals Wassersuchten in diesem Sominet sehr |: 


‚gröfserer Zahl beobachtet wurden, als sie mir‘) 


en zu 
Fre von den Menschenpocken befallen, v.:.: 
..- 30 entstand wenigstens die nachtheilige Fo: 


 bauungsmittel wider die natürlichen Pocke x. 
' ‚Vertrauen,verlor. 


. Ansteckung, die gröfste Vorsicht angewanl: 


2 


waren, und atıch Fälle von natürlichen Pock: 


mals, und selbst vor Jeuners unschätzbarer I 
dung, je vorgekommen sind. Einem grölsen! 
der Pockenkranken waren ganz beglaubigt fri.:: 
die Kuhpocken eingeimpft worden, besonder 

ondonderry eine grolse Anzahl vor! 


ınan versicherte, dals sie vaccinırt worden ı- 
ie sich aber auch die Sachen verhalten r 


aus, dals die Vaccination in dieser Gegend: 


Hatte der Typhus erst irgendwo auf den: 
‘oder in den Städten Festen F als gefalst, sover: 
er sich mit der grölsten Schnelligkeit in die 
barten Häuser, und nicht allein auf die besır. 
eise, sondern vorzüglich auch durch x- 
von Betilern, die während der Sommermit: | 
Land in fast zahlloser Menge durchstreiften, 
‘denn auch zu Wege brachten, . dafs. die Kr: 





‚auch in den höheren Ständen ausbrach, !; 


man durchaus nichtin Abrede seyn kann, dı: 


\ zere Personen von diese Ständen die Kran: | 


kamen, und auch daran starben, die, aus Fir 





dieser zu entgehen, so wie denn aueh in:- 


‚wenigen Fällen die Entstehung des Fie“ 


keine. Weise einer Ansteckung zugeschriebt 


. den konnte. ' 


Uebrigens verschoite dieses Fieber w': 


‘ höhe Alter-noch die Jugend, auch schänt ” 


irgend ein Temperament noch eine bescr:' 


‚bensweise, . Der einzige Unterschied 'in der {| 
- tunität lag, soviel icli beobashtet habe, in“ 


schlechtsverschiedenheit, wie ich dem b- | 


'jn der ärmern Klasse ungleich imehr weib: | 


nännliche Patienten zählte. Bei den Wun. 


‘den und Vornehmen war dieser Unterschied }-| 
‘tem nicht so bemerkbar. _ Unverhälnikm:; 


aber die Zahl der Geistlicheu und Aerzte, die 
dieses Fieber. weggexaffi wurden, was aber : 
weniger ‚Verwunderung .erregen kann, al 
Männer der Ansteckung üungleieh mehr al ı 
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lere Mitglseder.der menschlichen Gesellschaft ays.. .- 
etzt sind, . ne 
Sowohl im Anfange, als auch im Verlauf und 
a Ende stiramte diese Krankheit in Hinsicht ihrer 
nptame ganz mit deın Typhus mitior, oder dem 
indern (Jıada des Nervenliebers (low nervous fe 
) völlig überein. Die Vorboten bestanden, weny 
der Aufmerksamkeit des Beobachters nicht ent« 
gen, in Müdigkeit, Gefühl von Schwäche, Kalte 
Haut, krampfhaften Zusammmenziehungen in den 
‚skeln der Extremitäten, und vermehrter Absonde- 
ıg eines wasserhellen Vrins. Ein heftiger Schät- 
rost, der sich aualı. in einigen Fallen mehrere 
le wiederholte, bezeichnete sehr deutlieh den. An- 
g des Fiebers selbst, fehlte aber in andern Fälle 
weder ganz, oder ging, wegen seiner Gelindigl 
t unbemerkt vorüber. Darauf folgte meistentheilg 
el, Mangel an Eislust, Angst,. und nicht selten 
e gänzliche Unfähigkeit zum Arbeiten. Wurden 
se Symptome nicht durch angewandte Mittel -er- 
;htert,, so gesellten sich noch aufserdein Kopf« 
L Rückenschmerzen, so wie Ziehen' in den @lie- 
n dazu, die Temperatur der Haut vermehrte sich, 
se wurde trocken und wie ausgedörrt, auch bw 
‚chtete man’nicht selten Röthe und Träabüng der 
njunctiva. Nachdem dies Stadium der Krankheit 
‚übergegangen war, wurden -oft einzelne Theile 
zugsweise ergriffen, besonders der Kopf, der 
ılund oder auch die Brust. Verstopfung war ein 
r allgemeines Symptom, und wenn durch Arznei 
tel Leihesöffnun zu Wege gebracht wurde, so 
ren die Stühle selir copiös, beinslie schwarz und 
r übelxiechend. Eine Folge der zu lange anlak. 
den Verstopfung war denn in sehr vielen Füllen 
hänfiges Erbrechen, das niemals ausblieb, wenz 
- Kranke erst im spätern Verlaufe des Fiebers urze- 
he Hülfe erhielt, und dnrch das allgemeine Vor 
heil, wovon sich auch leider viele‘ Aerzte noch 
bt.1osmachen könzten ,' dals nämlich ‘das Hervon 
ngen der Leibesöffnung die Schwäche des Kran- _ 
ı noch mehr erhöht, um so gewisser herbeige- 
ırt wurde, BE | En, 
VVenige Kranke, die ich nach dem zweiten oder 
tten .Tage, nachdem sje sich gelegt hatten, be- 
‚hte, waren frei von Petechien, diese waren aber 


istentheils wohl mehr otae Folge der Unreinlich- 


in —- 
keit, so wie der Hitze und des Maglımti' 
s „als des Fiebers am sich, Die Bag 
Pulse war in den meisten Fallen nicht: 


de allgemeines Verhältwils anzugeben, so ut 
ol 
Bun 
Fr 
erandert war 
selben mehr u 
der Quantität 
ein bach | 
ser. Der Da 


Kranken entwe 
‚handelt worı 
icht mitafhci 

schwer, dergl . r 

> was noch vorzusichen war, ihnen v: 

en, Auf der Zunge waren keine Veri: 
merkbar, dio zur genauern Erkenmtnil: ü: 
beitszustande« hätten dienen könnenı wi 
war sie, aelbst nach Verlauf, mehrerer Tır 
aus vein und feucht. Liels indessen das! 

Jangerer Zeit nicht merklich nach, ader +; 

durch angewandte Arzneimittel nicht geri: 

erhielt die Zunge ‚einen weilsen Jebe: 
wenigen Tagen eine dunkele, fast sch 
annahm, und trocken wurde, In den spatr 

des Fiebers wurde die Temperatur der U- 

zmitäten sehr veräuderlich; mitmnter wır : 

ordmtliok erhöht, nicht selten aber s0 vr. 
dals man zu erwärmenden Miıteln sein : 
zehmen mulste, Sehnenspringen in einer :: 

Grade war ein schr allgemeines Symptom, - 

‚zwei oder drei Fälle haße ich beobachtet, = 

ge Iserer heit Besargnils erregte. ' 
os 

Salls 











'ohörs in sehr beträchtlichem Grade, 
sehr haufig, wie ich denn eine ju: 
obachtet habe, der man sich wegen vol 
heit gar nicht verständigen konnte. 0‘: 
zmachto den Kranken keine besondere B:: 
sie gaben es nur. unter den unbedeuteı 
heitserscheiaungen an, Um so lästiger 
ku anhaltendes Wachen, das bei einige: 
6 Schlaflosigkeit überging, die nichi u 
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zchn Täge, oder noch. länger sndauerte, und 


»st dann noch,. wenn die übrigen Symptom®. 


on lange entfernt waren, “die Kranken aulserop 
tlich belästigte. . en | 
Es erferderte in.der Tıhaz wenig Scharfsinn und 


ung in der Diagnose, um diese Krankheit rich 


u erkennen, Ich habe indessen oft Gelegenheit 
ıbt, darüber zu erstaunen, wie sehr der blofse 
36 diner epidemischen Krankheit, selbat Aetzten, 
sonst nicht ohne Geschicklichkeit in’ der Diagnos® 
:„ alle Urtheilskraft zu benehmen, und 3 kr 
‚hte sagen, alle Sinne abzustumpfen vermag. 50 
‚ich während der Zeit, dafs ich diese Epidemie, 
sachtete, gar nicht selten die unbedeutendsten 
‚eber bei Erwachsenen 'sowehl, wie bei Kin 
‚x für Anfalle des Typhus ausgeben, 
Dig Prognose war in den frähern Stadien dieses 
„erg nichts weniger ‚als leicht. Deshalb wagte - 
‚>s nie, olıne einigen Rückhalt den Ausgang vor 
‚usagen. Lange Forsgesetste Beobachtungen setz» 
‚nich indessen bei K 3 \ 
"Stand,. den Angehörigen derselben jederzeit 
‚nung zar Wiedergenesung zu machen, sobald 
‚aur sicher war, dafa gie meinen Verodnungen 
„llings Folge leisteten, und sie mir heilig vom 
‚then hatten, von ihren Nachbarn oder Bekann» 
"lurehaus keine Mittel oder Rathschläge auzunel 
“, die ihnen für diese Krankheit häußgangerähme 
“fen. Denn es ist in der That unglaublich, wie 
" in diesem Lande die Unwissenheit und der 
‚glaube in Hinsicht der Anwendung und des An» 
"ehlens s@egenannter untrüglicher Kurenggiehts 
"mit welcher Hartnickigkeit selbst Menschen, 
"jch sonst nicht gern zu dem Ungebildetern rech- 
"lassen, ihr Vertrauen aufHausmittel setzen, woR- 
„geetzt nur, dafs sie von keisem Arste verordnet 
"Jen 8 NG. ” . ” \ 
‘Nach den allgemeinen Bemerkungen, die ick 
“ingange dieser Abhandlung vorausgeschickt habe, 
, meine Behauptung, dafs die Vorhersggung 
Kranken der ärmietn Klasse im-Ganzen günstiger _ 
’ssen sey, allerdings sehr hefremden, och Hat 
"amit seine völlige Richtigkeit, Denn so am 
: nreinlich und von allen’ Mitteln entblöfst sie 
waren, so genasen sie dach gröfstentheils un» 
leichter und: sicherer, als. diejenigen, die 


Tanken der ärmern Klasse im —— 
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| “ keinen. Mangel kannten, ’ und "denen an Pr 
Ä . ad guter Behandlung durchaus, nicht fehlte. ı| 
‚ habe ich Kranke zu eweien;, ja selbst zu dreien: 
‚x vieren ohne Unterschied des Alters oder Gesch. 
In ein Betr ‘gepackt, unter den schädlichsten i. 
Büssen und mit allem umgeben, was nur Ecic.: 
zegen kannte, selbst ohne hinreichende Bedeir- 

Ä ‚dio doch 'zur Wiederberstellung ein. hauptsic..: 
. Brfordemils ist, beim Gebzauche sehr weniet: 
| , unbedentender Arzneimittel, und East ohne alt 
$:; glücklich wiedergeneson sehn, ‚sa dıl; :: 

\ urzer Zeit wieder an ihre Arheit gehen ker: 
0. während andere unter dey sorgsamsten Beh: 
Ä an Pflege, und im Besitz von allem, was ihre: 
eittzustand zu erfordern, ader ihre Wieden: 
Juns zu eichtern .achien, entweder. für. 
Opfer der Krankheit wurden, ader das Trau: 
sıer sich lange verzögemden :Wiedergenesn; = 
An mulsten, die immerwährend durch zen - 
Fälle bedroht wurde. | 
. ti; „ Diese.auffallende Verschiedenheit in da Be 
. keit, oder, um es passender auszudrücken, ı::- 
Ausgange der Krankheit, konnte ich mir DIcL. 
ders erklären, als dels dia achlechte und dr: 
wngesunde Nahrung, auf.die sich die Arme ::| 
seit mehreren Morlaten hatten beschränken ai“ 
bzleich gan augenscheinlich eine Haupus- 
ler Krankheit, sie denngch gleichsam zu di” 
scherer vorbereites. hatte, indem sie namlik-“ 
Zustand ‚des . Körpers hervorbrachte, der ı:: 
‚geeigneter war, den Anfällen der Krankhai :-' 
‚einep-passonden Widerstand entgegen zu setzt:. 
‚als ihnen also die Enthehyungen der Armut 
“That mehr Sicherheit verliefen ‚ als welce‘ 
die Wohlhabendern zu erfreuen hatten, deren r: 
"genährtere und also auch kräftigere Körper erst‘. 
mehrtägige Krankheit in jenen Zustand versetit* 
‚den konnten, so dafs alsa, um mich eines ol! v 
. ‚wandten Vergleichs zu bedienen , die Krankh:' 
. - ‚t@f dem Volke fortschritt, wie ein Sturm dırc. 
:Wald braust, der die biegsame’ Weide vori:. 
:hend niederbeugt, aber die feste, Eiche entr:" 
'Wena wir mit einigen Schriftstellern. zwei seı“- 
‚dene Richtungen dex Lebensthätigkeit des Or: 
mus im Fieber annehmen, eine durchaus nac.: 


n ge, die daranf hinausgeht, den. Kärpes zu 16: 
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" N äridem sie alle. Jane Krankhaften. Abweichungen , 
e . 


n Functignen hervorbringt, ;und. sine andere, 
ren Tendenz eine durchaus heilsame, und eine 


irkung der, Heilkraft der'Natur ist, die den Wir. 


ngen jener schädlichen ‚Kraft in jeder Rücksicht 
tgegenstreht, sie, zu mildern, und wo möglich 


entlesnen suoht, die überhaupt der Reaction des : 


ganismus gegen krankhafıe Reize zum Grunde 


t, mr wenn .diese ne ich, eine picht un- | 


eutende Ralle in jeder Krankheit spielt: za lälst 
:h dies alles nicht unpassend zur Erklärung jener 


er 


Ex‘ 


ffallenden Erspheinung anwenden, dals der gus- | 
ü 


ng dea Fiebera bei denjenigen um sa vieles glück, 
hex ausfiel, die darch mangelhafte und.schlechre 
ahrung in einen Zustand versetzt waren, der sich 
ner excessiven\Beactjpn gegen dieKrankheis duich- 


s unfähig zeigte, bei denjenigen: aber weit un. 


ücklicher war, deren, kräftigere Constitution dem 


eber gleich bei seinem. exston Anfange seiten zu- 


ftigen . Widerstand eutgegensetäte, , R 
in bemerkenswerther Umstand bei der Proguo. 
‚ der mir mit den allgemein hierüber angenomme, 
n Meinungen in Widerspruch zu stehen schien, 
ır, Uala die Gefahr der Krankheit in keiner Rückr 
;ht mig den Heftigkeir der. Symptome in einem dir 
cten Verhältnils stand, So Jiels sich, ein weit gün- 
igerer Ausgang hoffen, wenn: die Syraptame recht 
utlich ausgeprägt waren, und dem ‚Krauken sb unr 
ıttelbare Er 
ährend unter Augen belialten mulste, als wenn die 


hr droliten, dafs man ihn fast immer, : 


tieuten zwar über Webelseyn klagien,. aber kein . 


stimmtgs Symptom angeben karinten, das ihne 
ı meist2n Beschwerde verursachte, Ein recht he. 
sey Sehüttelfrost, der gleich mit Delirium, star- 
'n Kopfschmerzen und andern dergleichen Sympia« 
en eintrat, die sonst eine sehr ungünstige Prog, 
‚se begründen, ging vorüber, ohne dur nach, 
eilige Folgen Besergnils wegen der Wiedorgenm 
ng zu erregen. Wenn aber die. Krankheit. kgum 
‚merkbar anıng, und iu ihren frühern Stadien ei- 
ın schleichenden Charakter annahım , so mulste man 
br auf seiner Hut seyn, dafa sie.nieht ip cinem ha, 


a Grade büsartig wurde, Denn sie hatte in sol» . 
ı ehe es weder der Kranke selbst, ' 
ch die. Umstehenden bemerkten, aewöln ich sa 


en Fällen, noc 
sten Fufs gefalet, dalg aa jetzt sehr sehwex hielt, Aly 


£ 





Ä 


. unruhigendes’Symptom war, wihrend der 2 
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äurch Mittel nöch beiszukammen, War dır 
gleich nach dem ersten heftigen Anfall ein so bı 
tender Grad von Schwäche eingetreten, dıls 
Kranken durchaus das Betr hüten, upd.sich ıl 
ärztlicherHülfe umsehen mufsten, so glüchte es 
faühzeitiger Anwendung schieklicher Mittel in 
meisten Fällen, die drohenden Symptome zu eı 
nen, und. die Heftigkeit des Fiebers in kuru 
so sehr zu vermindern, dafs sich die Krank: 
Hoffnung einer baldigen Wiedergenesung mis 
sicht #rfreuen konnten. en “ ' 

Rücken + und Gliedersehmerzen errepmi 
niemals Besorgnifs, weil in diesen Fällen imo: 
Functionen des Gehirns axiverlorst bliebe. N 
aber dies Symptom, so folgte immer Sopor odı 
lirium mit Schlaflos eit, die r mochte de zud 











Ursach Pder die Wirkung des erstem soyı, # 
Kein unbedingt gefährliches, aber doch Jule 


gengesetzte Zustand, Neigung zum Schlaf unib 
Bfindlichkeir gegen Störungen, vorausgeit= 

afs keinComa dabei war, mir immier aehr em“ 
kam. Petechien waren sehr häufig, aber in ie" 





. Rücksicht zu fürchten, Ueberhaupt waren ni: "' 


" ständiges und se 
- Delirium mir’ihren häufigen Begleiter, ab Röl: 


ioh schon nben bemerkt habe, mehr für ein! 
kung der Hitze, Unpreinlichkeit und der ver 
Luft, so wie des Mangels an Wartung und! 
als für ein unmitielbares Symptom der kath 


zusehen. Nach und nach erschienen sie aud!' 


ner, ung zeigten sich zuletzt gar nicht mehr. '- 
heit des Pulses galt mir immer für ein sehr: 

iges Symptom, das mich indessen oft zur Air" 
dung’ kräftiger Mittel aufforderte, wadurch die ı: 
geu Krankheitsersch inungen sich vertminderte. 
einem der gefahrlic sten Fälle, die ich beobı«- 
habe, stieg die Frequenz des Pulses (der Krank: * 
ein junger Officier) nicht über 30 gewöbnlc, pi 
über 60 Schläge, Flohe Farbe des Urina und Bc- 
satz desselben, war, wie in den übrigen Fie 
sa aucl; hier, «in Zeichen günstiger Veräpderu:: 
In andern Fällen aber, besonders in denjenigen, 
das Gehirg besanders mitergriffen war, zeigte ' 
eine Vernachlässigung des Ürinfassens und Ur 
pfindlichkeit gegen den Reiz in der Blase als ei. 


schlechtes Symptom. Com: . 


> 
Dvz 


4 
/ 


. 


y 


ns so. \i 


& 

Confanerive, Mückeuschen, Flockenlesei, un- 

Ikühtlichem Stublgang, und der vorhin erwähn- 
Reizlosigkeit in der Blase, oder Mangel an Au». -\ 

ksamkeit auf das Drängen des Urins, begründe, 
zwar. eine übele Prognose, lielsen aber dech 

ı Hoffnung zur Wiedergenesung übrig, wie ich 

ı einige Fälle von Wiederherste une Baobuchtet” 

!, wa „mehrere von diesen $Symptoräen zu einer 

brlichen Höhe gestiogen waren.- Selbst $ehuen- 

ngen und Schluchzen waren im Allgemeinen bei 

tem nicht sa bedenklich, als men” gewöhnlich 

ıbe, und es wohl sonst im Typhus dar Fall zu 

ı pflegt. Sehnenspriigen konnte man in gerin- 

‚m Grade bei den mejsten Kranken beobachten, 
sehr wenigen wurde es aber sa bedeutend, dafs 

ı es unter die Hauptsymptome der Krankheit reoh- 
mulste, Die vorerwähnte Beschaffenheit der 

ıge war zwar ein ungünstiges, aber doch keins - 

ı den achlechtesten ymptömen; sehr erfreulich f 
es aber, wenn sich den schwarze trockene Ve- > 

ug läste, und die Zunge wieder'rein und feucht 

rde, Werminderte Temperatur der Extremitäten 

ırderte zwar alle Aufmerksamkeit, doch liefe sich \ 

us nur- in dem Falle ein ungünstiger Ausgang . 

hersagen, wenn 'sie &twa im letzten Stadium der, R 

nkheit vorkam, ader sich mit andern ohnehin . 

ihrliöhen Symptomen verband, wo sie denn so 

it kerabsank, dafs man ir Sicherheit den haldi.- 

Tod voraussagen kannte, Taubheit war durch- 
nicht zu färchten, wenn man sie nicht einer 

naffeogion zuschreiben mufste üp schien -sogar 

sam äu seyn, indem sie alle Arankhafte Rejsung 
Gehirns durch das Gehörorgan abhielt, Dies 

ren alsa die Pragnastica, die in einzelnen Fällen 

s Anwrendung fanden, Im Allgemeinen war die - 

'gnose sehr glinstig, denn wenn man die. Zahl ' 
Tadesfalle mit der Zahl der Kranken überhaupt 

glich „ aa kannte man die Krankheit bei weitem 

'h nicht zu den gefährlichsten rechnen, Bu 
Was num die Heilmerhade herrifft, aa gelten die 
hfolgenden Bemerkungen natürlich nur von mei» 
eigenen "Praxis, WVenn ich alsazu einem Kran- 

: gerufen war, und das Webe) für Typhus erkannt. 

'9, go richtete ich die Tedeomulige wie sich von 


»st versteht, nach der jedesmaligen Verschioden« 
t der Symptom und.der hishezigen Dauer der 


12 


‘ 


kalte Waschen durchaus nieht zulassen, sa v“ 


u. 


Krankheis ein. Kım ich ‚ganz im Anl dam.) 
alückıo es mir oft, das ganze Vebel aan 
Sticken, oder es wenigstens im Fortschreiten : 
trächtlich zu verhindern, wenn ich Aufl) 
won Bittersalz und Brechweinstein in einer re: 
ohen Menge Wasser verordnete, wovan ich 
bis vierzehn‘ Mal. hintereinander alle Stander- 
mälsige Dosis nehmen lies, moghte danach « 

m-was ‚nur immer wollte; entstand indesse: 

iu heftige Wirkung ‚: so liefs ich das Minel sc; 

äussetzem Die Keinheie der Dasis und die: 
Quantitkt Wasser, 'warin das Mittel aufgels 
wmehr aber nach die Wirkung des Bittersalzeı 
$tuhlgang verhinderten indessen. heftigere \\: 

;n des Brechweinsteins vollkommen, es [0 

Igemeinen.nur ein mäfsiges Erbrechen, des. 
Sgerer Stuhlgung, und eine Gleichmatnige ml 
ausdünstung, die. sich, vereint mit jenen > | 















Ausleerungen in.den meisten Fallen sehz heilur 
wies, Während der Anwendung dieses Mit: | 
ich die Kranken über den ganzen Körper mi“ 
mem Wasser und Seife waschen, um die Hut: 
&u reinigen, theils au erweichen, und diesa- 
selben Tage oder am andern Morgen wiedt: | 
Dabei verordnete ich.noch ein mildes lanwarr: | 
trink, um die Ausleerung nach unten ud | 
sanft zu hefördern, und brauchte mich oft ui- 
keinem andern „Mittel umzusehen, wenn dir : 
in hinreichendem Maafse erfolgt waren. We: 
die Krankheit bei dieser Behandlung sich #: | 
brach noch verminderte‘, die Haut über denn“) 
‘Körper heifs und tracken wurde, so nah ich r:' 
"Zuflucht zum, kalten Wasser, konnte es indes: 
sa anwenden, wie ich wünschte, sondern ®:| 
immer nur zufrieden seyn, die Angehörigen r: 
‚Kranken wenigstens zu kalten Waschungen übt: 
ganzen Körper vermacht zu haben. Aber auch 
racht’ ich sie nicht innmer; sehr oft hielten sit 
Waschen einzelner Theile für zureichend, oft ® 
Yo sagan zugeben, dafs etwas warmes Wasscı 
ten hinzugagossen waı Wollten sie abe: 











ieh j kalte Umschläge, von“ 
AMP dem Hape den ich habl scheoren lieh, " 
won 'enlserordentlicher Wirksarakeir waren. I. 
efs ich in der Regel Weinessig, oder Weir" 
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Yaösct tiöhmen, übrigärs die Ulhschläge: sehu 
tig erneuern, ‘und so lange fortsetzen,. als 
itze und Neigung zum Phantasiren fortdauer- 
rlaubte, iolı mit dieser Behandlung allein niche 
ommerl,. 36 öffnete ich. ungesäumt und: mit 
ücklichsten Erfolge die Temporalarterie, Ein 
's Mal liels ich mich durch unaufhörliahes 

des Kranken, ‘der ein Chirurgus war, äyr 
atıon eines Blasetipflästers auf den Kopf bewe 


ınd machte dadureclı dte Anwendang der kalr 


mschläge unmöglich,‘ die ohne. Zweifel vi 
nere Wirkungen 'hervorgebrecht haben wär 
Üebrigens habe ich im Ganzen: sehr weni 
e gehabt, wo das 'Gehirnleiden in höherem 
 fusgebildet war; von wirklicher Phreniüs 
nır nur einige Fälle bekannt. Dies war ohng 
’el der glücklicheErfolg meiuer kühlenden Me- 
‚ der zufolge ich nicht selten bei Kranken aus 
msten Klasse, die ich im vollkommeuen Deli 
antraf, auf der. Stelle Thüren ‘und Fenster öf- 
iefs, um einen freien. Luftzug zu ‚bewirken, 
enu auch so vortreflliche Wirkung zeigte, dafs 
Jelirium nach einigen Stunden entweder gang 
te, oder sich do£h sehr verminderte, Vielen 
neinen. Kranken war die Anwendung deakaälten 
ers sehr.angenelım, so dafs sie die Wiederlio. 
der kalten Umschläge immer von selbst ver- 
en. Dadurch wurde denn-die Haut erweicht, 
ie $telle der Trockenheit und stechenden Hitze 
:ine allmählige sanfte Ausdünstung, und es en 
e bald ein’rubiger und etquickenderchla . 
Während des ganzen Verlaufes der Krankheit 
eine grofse Neigung zur Verstopfung bemerk: 
wözu sich alsbald. Erbrechen gesellte, went: - 
der Natur fieyen Lauf liefs. Diesem läsıiget ' 
tom suchte ich ibir der größsten Sorgsemikeit - 
salinische Purbiermittel zuvorzukummen , ‚die 
jedesmal, weuh es’ nöthig selien, wiederholen 
Went aber schon Erbrechen zur Verstopfung 
ugekomiien war, und die salinischen Mistnreg 
Reizung im Magen'aller Währscheinlichkeit navy 
ı vermehtt hätten, so wandte ich mit den: dlhck. 
sten Erfol&e ausleerende Klystiere am Boat Bab 
auch alle vier bis sechs Stunden ‚ein Pulver aus 
ppe, Calomel und Antimonial-Puiver, das dem 
Ecke "tie ddsten Yyege au reinigen, Vallkamımen 
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! 

i 
entsprach. ' Nur in zwei oder drei Fillen wir! 
Calomel auf den Mund, aber auch diw schien: 

i 

’ 

| 


sehr heilsm zu se; 
“Wahrend die Hitze in den Kulspn Thrie 
B Körpers fortdauerte, durstetem die Krank ı 
ı  . and verlangten immer nach kaltem Getränk. I: 
E ich ihnen durchaus nach, tund liels ihnen.» 
" kaltes Wasser oder kalte Buttermilch reichen, u 
\ - nur immer wollten, wovon sie denn oß ei: 
geubliche Menge su sich nahme, Wäbre : 
eilsen Jahrsseit und . in den spärem Sudix- 
Krankheit, wenn sich eins Neigung sum Fı 
. einstellte, berztö ich zum Wasser etwas Sıl- 
“% hinen, ein Mittel, das sowohl den Dan: 
Wichte, als auch ala Autisspticum-die vorn. 
.. » sten Dienste thats 
Schweifstreihende Mittel, ansgenomme: 
Brechweinstein, den ich gleich zu Anfang: 
bindung mis Bittersals „ vermied ich du: 
weil ich aus meiner frühern Erfahrung wult 
sie in anhaltenden Fiebern zu dreist angewin: 
Schwäche auf eine unnöthige Weise vennchı: 
auch in diesem. Fiober fast jodesmal Peiechi: 
worbiachten, oder wenn sis schon da waren, :| 
zer Vermel beitrugen. Um div leisten: 
merte ich mich sehr weni; 
kalte Waschungen 




















nigsten einigen Luftsog erhalten konnte N: 
, Ärgend möglich, ‘so sorgte ich für Heiläigen N: 


“ natürlich bei der armern Klasse nicht erhalten, 
es dent: besser geyrasen wäre, sim häzzen gır ı! 
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ınken ‚gewöhnlich Porterbier trinken, entweder 
n, oder. mit Wasser verdünnt. Danach fielen 
ın die Kranken nach langer Schlaflosigkeit in ei- 
ı ruhigen erquickenden Schlaf. Wahtscheinlich 
g dex darin enthaltene Hopfen.das meiste dazu 
. ‘Aber auch abgesehen von dieser Wirkung, so 
t doch, auch das Porterbier als ein vortreffliches 
genstärkendes Mittel die ausgezeichxietsten Dien- 
‚ indem bespnders die zuxückbleibende grolse 
genschwäche der Wiedergenesung sehr bedeuten- 
indernisse entgegenserzte, Selber in Fällen, wo 
: Eßlust duschaus nioht wiederkommen, und der 
gen auch nieht das Geringste annehmen wollte, 
‚chte ein mälsiger Gebrsuch eines guten Porter: 
ıs die heilsamsten Wirkungen hervor. Dann 
r auch eine Hafergrützsuppe mit Porterbier sehr 
x ‚D > 0, " 
ulser den aügeführten Mitteln hab’ ich nurnoch 
ı? wenige in Gebrauch gezogen, indem ich die 
Isamsten Wirkungen von der frischen Luft, reich- : 
hem Getränk, und möglichster Reinlichkeit erwar- 
» Einigeinal wandte ich den Kamphor an, bald 
: Nutzen‘, bald ohne bemetkbare Wirkung. Bei 
orösenZufällen und Kälte der Extremitäten, über- 
ıpt bei höhexen Graden von Nervenschwäche schien 
sehr ge zu bekommen, auch’that er einigemal in 
rbin mit Blasenpäastern im Näcken seht gute 
euste gegen’ Kopfschmerten, Hier hab’ ich ihn 
r nur selten angewandt. In vier-bis fanf Fallen, 
zu Anfang mehr Neigung zur Synocha vorherr- 
end war, und die ediern Theile von Conpestio- 
ı bedroht wurden, nahm ich meine Zuflueht zum 
srlaft, Die Kranken befanden. sioh näch dem 
tverlast seht wohl, und ihre Wiedergenesun 
rde dadurch wesentlich befördert, so dals ich beı 
lichen Gelögenbeiten dies Mittel häufiger änwen» - 
‚inöchte, als ich es damals gethan habe, " 
Chink und Wein schienen mir weder im Ver- 
'& noch gegeti das, Ende der Krankheit, und selbst 
ht einmal in der Retonvalescanz besondere Wir- 
g zu äußern: _ Den letstera auchte‘ich oft im 
ufe der Krankheit ind ila der Roconvalestenz 
wenden, mulste aber bei längerer Dauer hefü- 
Symptome oft davon adstehen, konnte überhaupt 
ebrauch desselben nie bis zu Ende dex Kran 
; fortsetzen. Eben so versuchte ich dio Chins in 


x 





verschiedenen Foinieh, und zwär not währe: 


- 


‘ deutenden Nutzen daran, auch vertrux sie de: :] 


- rung, den Kuasike noch mit mehreren 2 . 
- N on - 


‚, verkennbar, in einer bestimrhten Periode ». . 


- Sehr viele starben gegen den elften Tag, eı: | 


. aussetzen Jiefs. Dies UVebel war intlessch rn’ 


Hals, ‚die ihnen einige Beschwerde veruns: | 


oft Stck Flanell, 24 Anfang der Krenkheit 0 


'znhalten, 


’. » » 
‘ 
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Nachlassens heftigerer Symptome, sah aber ni 


gen sehr selten. Häufig erregte siehheftiges Pur; 
oder hartnäckige Verstopfinig, brachte also .. 
Erregung so lästiger Symptome mehr Nacht: 
Nıutzen. Durch eine leichte nahrende Dikt « 
teit' überhaupt die Kranken ihre Kräfte weit: - 

jeder, als Jurch China.  Vaberhaupt bestirk:: 
jeder Tag rheiner Praxis in’ der Ueberzeugun: 
es am zuträglichsten war, so wenig als mözlic 
heimittel anzuwenden, Einige waren nulı ı. 
derzeit erforderlich, darin lag äber keine A: 








laden. 


> - Während mir jene Typbus-Epidemie ui 


schäftigung, gab, lernte ick besonders, den ' 
einer von Cullen aufgestellten praktischen kıi 
kennen, dafs. wir. nämlich ia Fiebern unse. 
sscklichstes Augenmerk darauf zu richten habr:. 

endenz zum Tode 'entgegenzuarbeiten. In' 
anhaltenden Fieber ist-äberhaupt reine Nein:' 





zu gehen‘, went map also den Kranken bis c. 
„sben erhalten kann ; 80 bat man schon den s | 


lichsten Theil zur seiner Wisdergeriesung beir: | 
Der Tod erfolgte bei unserer Epidemie 


imen bis zıim zwei und zwanzigsten. Joch‘ 
so glücklich, dafs.mich in dieseg Gegenstand: 
eigene Erfahrung verlälse 


Viele vor meinen Ktasken bekamen 
Daran war wohl ohne Zweifel das reichlich: - 
ken von kaltem Wasser und die kalte Luft \-" 
sung, der ich die Kraiiken oft Tag und Nr 
bffeneti Thären und Fenstern, und Sur aller: 
einerh Betttuch und einer einfachen Matratze !. 


häckig, sönderä tefschwänd bald nach der? 
dur einiget passenden Mittel, atich reichtt: 


Mäls gewickelt, vellhommeäi hin, um des C.: 


1 





. 


Er TE DE . 


Dann Bergte.ich-auich noch dafärzdifsalleun 
‚en Geräthschaften aus den Krankenziminern ent- - ‘ 
t wurden 5; "wie ich es mir besonders. ungelegen . 
ı Iiels, die Bettvorhänge wegzuschaffen. ’ \ 
Die Reconvalescanz erforderte immer noclı sehr - 
Aufmerksamkeit. ‘Rückfälle waren überhaupt 
gewöhnlich ‚ besonders bei, denjenigen, wo dıa 

ergenesung Zu rasche Fortsehrittermächte, nad tan 
die Efsluse zu früh und auf einmal einfand, Bek - 
er Art Reconvalescemten fand ich für gut, demi Zu 
etit weder in der Auswahl der Speisen, noch im: 
Quaiticht derselben freien Lauf zu lassen, und: 
ühte mich’ auf Alle Weise, ihre. Verdanungsor«_ 
:'in Ordnung zu bringen. . er - . 
Sectiohen konnte ich leidkr wegen 'der herr: 
nden. Vorurtheile nicht machen. Anträge dieser 
werden überhaupt in Irland mit dem gröfsten 
'heu aufgenommen, und würde es.entdeckt, dafs. . 
ein ülches Vorhaben heimlich ausgeführt hätte, 
önnte man ‚Gefahr laufen, sein ganzes ärztliches 
ıın zu verlieren. Ze - 


* 
2 





2° . r 
ceilen ‚Preufsischer Aerzte, aus den allcemeinen. 
..  Gesundheitsberichten. | 

Jie, in den Herbst-Momaten hiufigerrorkommen- 
schiadik sahe Herr Reg. Rath Hartmann in Trank-- 
ı den Schröpfköpfen oft weichen und in andern 
en dem VVaschen mit einer Anflösung des Subli- _ - 
s mit Ammonium; _ ÜVeberhaupt fand Herr Dr. 
tmann eine ‚starke Auflösung des Salmiaks zum 
schlag mit Flanell warn: übergeschlageti bei star- 
rheumatischen Beschwerden sehr wirksam. Wax 

chinerz in der Nacht heftiger, und die Krank- 

älter, so -diente ilım ein mschlag aus einer 
chme Kali tausticnm in einem bis anderthalb 
td Wasser aufgelöst; war.der Schmerz fix und 
ıt von der. Stelle zu bringeh,: so that eine Mi- 
ıng von ätzendem Kalk mıt schwarzer Seife auf- ı 
gtmehr Dienste, als die Moxa. Dervierte Theil 
‘ pflegt, bei dieser (schon von Bagliv empfobhle- - 


oum. XXXXVI.B. 6.5r. 
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‘ sende Knochenstücke an, welche die Schein 


„ Hinterhauptloches und eine faet unmerkliche E 
- vorragung, den processus basilaris bezeichnete, " 


‘ fortsätzen des Stirnbeins in.einiger Verbindung uz 
‘ Die Schlafbeine waren nur Ringe, an welchen 


| gränzte Höhle falste kaum eine Linse und wır 


/ . 
en 1% u 


nen) Mischung kinläsiglich zu seyn... Bey: 
sen Fiebern nach dem Verschwinden des ir 

Stadii brauchte Dr. Hartınarn die Aqua phosphon 
AVVasser ‚'in welchem Phosphor gelegen hatte) I 
öffelweise ‚mit Nutzen. 

-  HeirKreisphysikus Dr. Rzdolph zu Cotibute 
Gelegenheit eine merkwürdige Mifsgebart, &: 
vollkommenen Aceplalus, su beobachten. Eis 
verehlichte Weibsperson, welche wegen Diebe» 
sam Zuchthause bestimmt war, wurde geschwir, 
und gegen Ende des Jahres 1816, von einem i 
Kinde leicht entbunden. Bis auf den Kopf wıo 
selbe normal gebildet, weiblichen Geschlechts, :. 
dem Ansehn nach 7 Monat alt, Die Theile dur 
sichts. und die’ Sinnorgaue waren vorhanden, ur» 


. Verhälinils zum Körper klein, etwa Üenen um’ 


bis 6 monatlichen Förns gleich. In der Obum 
war eine bis auf den Gaumen gehende Tr: 
desselben, einer ‚tiefen Hasenscharte gleich. - 


“Augen waren hervorgequollen, Abri aber x 


mal gebilder in den Augenhöhlen. Etwa ıll“ 
über denselben hörte das Gesicht auf und derm:: 
Theil des Stirnbeiris fehlte; An dem Rande, te: 
diese Weise über den Augen gebildet wurde, A 


sen sich nach hinten, durch eine blofs haut’ 
bindung, zwei kleine, etwa 2 Quadrat-Linie:- 


zu seyn schienen. $ie waren fest mit einant"- 
bunden. und nach hinten-pbenfalls in fester Im 
dung mit einem gleich grofsen Knochenstäcdt: 
welches das Hinterhauptsbein seyn sollte, ie“ 
eine kleine Grube die Stelle des nicht ansgebi.' 












cher hier mit den untern Theilen der seynsolles: 
Scheitelbeine und mit den unvollkoınmenen Ax 


sonst wöhlgebildeten‘ Ohren befestigt waren. 
partes squamosae und petrosae fehlien ganr. |! 
arch ıdie beschriebenen kleinen Knechengebilde' 
eer. Sie muls als Anlage zur Gehirahöble bein 
tet werden. Die Rückenwirbel waren gehöng; 


- 


\ 
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let, die ssmmtlichen Halswirbel aber völlig ge- 
ten, so dafs sie vom siebenten an zu beiden Sei» 
in einem nach auswärts gehenden Bogen ge- 
ınt waren und an den Ohren sich‘ in der Haut 
‚ohren, weshalb. der Kopf ohne Hals, blols. auf 
ı Rumpfe zu stehen schien. Am siebenten und 
ısten Halswirbei waren noch die völlig getrenn- . 
Körper derselben zu beiden Seiten zu bemerke, 
ser hinauf verlohren sie sich und nur die unvoll« 
amenen Fortsätze derselben waren in der Hauf - 
'ühlen. In den Rückenwirbeln war das Rücken- 
k vorhanden, in den obem wurde es aber schw 
r und ans. dem obersten Rückenwirbel gingen ein 
r Fäden, starken Zwirnsfäaden ähnlich, zwischen, 
, zexspaltenen Halswirbeln in.die Höhe; an der 
ıbe, die das Hinterhauptsloch bezeichnete, ver- 
ren sie sieh. Von dem Rande der Augenhöhlen . 
zum obersten Rückenwirbel und zu beiden Seiten 
hinter den Ohren, war eine rothe gefälsreiche 
ıt ausgebreitet, die sehr dünn war, und oben 
r den Augenhöhlen zwei Säckchen gleich kleiuen 
nern, bildete. Gesicht und’ Ohren waren, wie 
übrige Theil des Körpers mit der normal gebil. 
sn Hant bedeckt. Durch die vorgedachte dünne 
ae Haut konnte man zwischen den gespaltenen 
swirbeln leicht in, die Mundhöhle dringen, die 
tert nur diese Haut zur Wand hatte. Die Nerven 
Sinnorgane fehlien. Bei der Geburt zeigte sich 
ht die geringste Spur von Fäulnifs an dem Körper 
ses Kindes und die Nabelschnux war saftig und 
ch, so dafs das Leben bis kurz vor der Geburt 
t gefunden haben muls. 


Herr Dr. Krähe zu Kirchheim behandelte mis 
ick ein ı6jähriges Mädchen von Hilmersdorf, wel- 
‚s abgezehrt und ana lentesceirenden Fieberleidend, 
ihm gebracht wurde. Der rechte Unterfufs des. 
yen war sehr verunstaltet, geschwollen und bei 
' Berührung äufserst schmerzhaft. Um die Ferse 
nm befanden sich mehrere Geschwüre, welche 
e gelbliche, stinkende Jaucht ergossen. Bei ge- 
ıerer Untersuchung wurde ein bedeutender Kno- 
nfrals.'an dem Fersenbeine bemerkt, Das Mid. 
:n war unfähig den Fuls aufzusetzen. Das Uebel 
x obne Aufsere Veranlassung entstanden und eine 
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Verophnlöse Diathesis nicht zu verkennem. Irr-; 
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lich wurden Pillen aus Asa foetida, birtern Ex... 
ten, versülstem salzsaurem Quecksilber und 5;.: 
&lanzschwefel gegeben, und äufserlich, dadas 
chen eine gro se Furcht vor dem Messer hatıe, : 
unangenehme Blutungen zu fürchten waren, 
Cosmische Mittel angewendet, yvelches nach:: 
ben so gewürkt hätte, dafs die meisten verdort:- 

nochenstücke herausgerömmen werden ker. 
Die übrigen cariösen Stellen wurden mit deml 
Hydrargyri nitrici betupft und .auf diese Weis... 
und naelı alle verdorbenen Knochentheile hen. 
schafft. Die Heilung erfolgte so glücklich, da. 
Madchen nicht allein ihre Krficken wegwerfen, 
dern auch bei völliger Wiederherstellung des iz’ 
Gesundheitszustandes ihrer Arbeit wieder vort.. 
konnte. — Herr Kreisphysikus Dr. Franke zul. 
berg a. d. Wärte erwähnt zweier Fälle, wo dr 
Brauch ‘der Dieitalis purpurea in veralteten ur: 
tigen Brustübeln sehr heilsame Wirkung hatte. . 
tine, 'ein 6ojähriger Mann von robuster und ' 
safıiger Körper - Constitution, litt, als Folge - 
in dem ersten Preufsischen f’ eldzuge am Rheir 
fıachlälsigten Catarrlıs , seit 24' Jahren an einen . 
aus heftigen, oft Erstickung drohenden Husten. : 
Bei ein starker Atiswurf eines dünnen wässır. 
Schleims statt fand, der Athem sehr been 








. 21, 
der Schlaf unruhig und. ängstlich war. In & 


ten und nassen. Jahreszeiten litt er am r: 
Herr Dr. Francke liele einige Monate hı i 
Mörgens und Abends ein Pulver aus ı bis at! 
Digiialis purprirea und 3 bis. 5 Gran kohler«.| 
Ammonium gebrauchen, Das Mittel wirkte -' 
auf die Urinabsanderung, während dem sich I:-: 
Auswurf und Kurzathmigkeit allmählig gänzlic: ' 
lohr und das verschwundene Wohlbeäinden zu. 
kehrte, — Wenn man auch vielleicht nicht au‘ 
radikale Heilung rechnen kann, so ist doch :! 
dings die Wirkung der Digitalis mit dem Ar 
ninm in einer so veralteten 24 Jahre dauernde: | 
bel merkwürdig. — Der zweite Fall beıraf ci 
Knaben von 7 Jahren, der an ähnlichen Zul: | 
undaus gleicher Quelle entstanden, seit 2 Jahrer.. 
Besonders war hier eine beständige starke Sci: | 
ausammlung in den Lungen zu bemerken, w..' 
sich durch ein fast unuhterbrochenes Röcheli » 

DE | | 


u 
* 


1 


— 17) 


. ‘ 


h, "Die Wirkung der Digitalis in Verbindung 


dem Ammonium war hier eben so, günstig,ıals 
lem ersten Falle, und der Knabe wurde yöllig 
sestellt. In beiden Fällen bemerkte man keine. 
ıgenehrne Nebenwirkung der Digitalis. — Herr 
ierungsrath Hartmann zu,Frankfürt hatte Gelegen- 
die;gute Wirkung von.dem innerlichen Gebrauche 
Nesseln— wahrscheinlich Urtica dioica — im wei« 
Flusse zu beobachten. Ein als Folge vorhergegan- 
:r Mutterblutflüsse eingetretener und .bei schlei. 
ter Körperkonstitution fortdauernder Fluor albug, 
ın welchen mehrere roborantia vergeblich ge- 
ıcht worden waren, wurde dadurch gehoben, Eh 
Kranke eine Zeitlang. einen conzentrirten Aufguls 
den Nesselblättern trank. Schon die Alten be- 
ıten sieh der Blätter von beiden bei uns einhei-, 
chen Nesselarten,, innerlieh gegen Proßluvia. ‘Es 
de vielleicht nicht unnätz seyn, dieses und man. 
; andere ältere Heilmittel in vorkommenden Fil 
enauer zu prüfen, Der gemeine Männ gebraucht 
FNesseln äußerlich gegen Gichtschmerzen, mit 
theil, Beobachtungen er -Aetzte hierüber sind 


it bekannt. — Herr Regierungsrath Hartmann 


in einem Falle einer allgemeinen Anasarca ' 
Ascites vezbunden, welche mehreren in Anwen- : 


8 „gekommenen Mitteln nicht weichen wolls' 
die Wurzel‘ der Ononis arvensis L. Diese Sub- 
z wirkte nach seiner Versicherung sehr kräftig 
den Urin, der sich in ansehnlicher ‘Menge ab- 
derte ;„ w 
z nach und nach verlohr. — 


(Die Forwetzung folgt.) 
» neue Hypothese über die Ursache der Zucker- 

harnruhr (Diabetes mellitus). on 
Der Diabetes nimmt offenbar immer mehr an 


obei sich die "hydropische Änsamm- - 


‘ 


tigkeit zu, Wir haben in.den leztenJahrenallein . 


Policlinischen Institut 8 Kranke daran gehabt, 


F4 


- u 
Und noch immer herrscht Dunkelheit über se 
wahre Ursache. — Man erlaube mir daher hier. 
’ sıeue Idee darüb-r.aufzustelleu, die auch für. 
Heilverfahren fruchtbar seyn könnte, 

- Es ist eine bekannte Exrfarung,, dals seit E 





Decennien die Steinkraukheit immer seltner gr 
denist, selbstin den Ländern, wo sie sonst sehrl.: 
zu seyn pflegte. Nian hat, und, wie ich glaut,z 
Recht, dies dem häufigen Genuls der diuretischt+ 
rränke, des Thee und Kaffee, zugeschrieben Le 
in demselben Verhältnifs als die Steinerzeugu:- 
'thiasis) abnimmt, scheint die Zuckererzeugn: 
den Nieren zuzunehmen. Sollte dies nich! w'« 
analoge Ursache und Natur beider Krankheis: L: 
deuten, und sollte am Ende die Zuckeren 
'. der Diabetes mellitus, nichts anders seyn, i 
‚degenerirte, andersmodikairte, Steinerzengen; 
‘veränderte Fabrik? Bei beiden Krankheit E: 
. die nehmliche Grundbedingung statt, ein le 
schufs an freier thierischer Harn -Säure, derTr‘ 
schied ist nur, dafs sie sich in dem einen Flı 
Schleim oder Erde verbindet und Stein erzeuö.! 
andern aber mit andern Stoffen, und Zucker 
- bringt. Ein Hauptbeweis für meine Meinu: 
. dafs nach allen chemischen Analysen, die Han 
die im Normalzustand immer im vorhz 
‚ist, bei den Diabetischen Urin fehle. . Es wir” 
nach die Frage, zu versuchen, nach so vide 
her fruchtlosen Versuchen den Diabetes sw‘ 
ob nicht diese Krankheit eben so behandelr 
‚‚mülste, als die Lithiasis, und‘ob nicht dier 
liche Lithontriptica, welohe ‚beim Stein mi 
unleugbar gute Dienste: geleistet haben, Kali, 
‚brum, Seife „ Kalchwasser, insonderheit aber 
Gebrauch des gröfsten Mittels unter allen, deli 
Bades, auch bei dey Disbeies die beste Hüll 
“sten würden, ; Pa 
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bertragung einer Hautkraukheit von ‚einer Jungen 


öwin auf den Menschen. *) 

Hr, de. Nexancourt, Capitain einer .Fregatte, 
hrte mit der Corvette Echo ‚im September 1816 - 
n Senegal nach Brest zurück, Er hatte eine jun- . 

Löwiu an Bord, die so zahm war, dafs man 
: ohne -Furcht berühren konnte, und such ihr 
ır ihre Liebkasungen ganz sicher zulassen konn-" ‘ 

Die Offiziere des Schif pegten sie, sa viel 

nur möglich war, dennaeh litt sie aber sehr 
n der Reise‘, und bekam nach’ der Landung in 
est’ einen chronischen Durchfall, an dem sie bald 
rauf starb. Zu gleicher Zeit fielen aber auch die 
‚are an mehreren Stellen aus, und die ganze Haus 
ırde mit einer. zahllasen Menge Pustelr und Ge- 
ıwüren übersäet. Der Körper wurde nach dem 
tanischen Garten der Marine gebracht, um zur 
ısstopfen vorbereitet zu wrden. 

Herr Depepnt zog die Haut ab, und bewalırte 
ıige Theile zur anatemischen Untersuchung: auf, 

» aben schan ‘ap weit in Verderbnifs- übergegan- 
n waren, dafs sie bald verscharrt werden muls- 
1. Die Haut wurde mit einer gerbestoffhaltigen 
üssigkeit präparirt und ausgestopft, entwickelte 
er, ungeachtet oft wiederhohlter Räucherungen, 
rrwährend üble Gerüche, und wurde daher weg- 
worfen, 1 

‘Gleich in der ersten Nacht bekam Hr. Dupopt 
ı unausstehliches Jucken über den ganzen Körper, 
orauf eine grofse Menge kleiner, rother, in der 
itte: sehr erhabener Pusteln aushrachen, "die ein 
ntiges Serum enthielten, Am meisten waren da- 
it der Rücken, die Schultern und die Lenden be 
tzt. Nach einigen Mitteln verschwanden die mei- 
:n, die übrigen schuppten sich ab, und nur der 
»rsicht wegen wurde: die Behandlung nech einige .- 
sit fortgesetzt, 'Aber in der Macht vom a3sten zum 
sten Tage der Krankheit entstand aufs Neue ein 
ftiges Jucken über den ganzen Kopf, worauf am 
dern Tage die Stirn, die Augenbraunen und Oh- 

n mit Rusteln von der Gröfse eines Hirsenkorus -, 


*) S, London Medical Repository. Februar 1818. 
B, 56, Pag. 264, 5 ' j 
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| lichkeit und entzündlichen Zufällen drei bis v-| 
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| ie "220 er 
bedeckt wurden. Dabei schwoll dus Geicht r 
und die Nase wurde 30 verstopft, dals der Är:ı. 


nicht mehrLuft’ dadurch hohlen konnte DieEr: 
tion dauerse unter fortwährender grofser Enp:: 


Tage, dann ergosgen die Pusteln eing scharfe st: . 
‚Flüssigkeit, trockneten ab, und bildeten eine ınu“ 
menbängende Kruste, die das Gesicht wie eine .. 
‚ke bedeckte. Die Abschuppung begann am :i. 


zehnten Tage,. ging aber nur äulserst langsır'.: 
zvärts, indem dıe Kruste sich nach und nach ıı“- 
{sen Stücken löste.‘ Darauf blieb die Haut noct ° 
Zeitlang roth, und nahm endlich wieder ihr. 
türlichc Farbe an. . - 

Der Ausstopfer, der mit der Haut viel zu‘ 
gehabt hatte, empfand unmittelbar danach kein. 








-schwerde, nach zwei Tagen schwollen ihm ab: - 


Augenlieder während der Nacht auf, auf dem::: ' 


‚Gesichte braeken Pusteln. aus,. und die Haut v. | 


rosenfarbig geröthet. Bald darauf hörte die: 
‚ion im Gesichte auf, und erschien auf den Br | 
und den Fulssohlen. Am vierten Tage byache: | 


-, "auf den Schenkeln Pusteln aus,. die ein anhal::- 
. „äufserst lästiges Jucken erregten, aufeprange 


- blieben.. Sie 


‚eine Kruste bildeten, die in wenigen Tagen i:: 
„ Kurz vorher war auch der Capitain New | 
von demselben Uebel heimgesucht worden. -| 
“"Pusteln verbreiteten sich nach und nach ur” ° 
heftigsten Jucken über die Schultern, den:-'“ 
die Vorderarme .- den. Unterleib und die L--' 
Sie erschienen zuerst in grolser Menge, 4" 
‘zeln, vergrölserten sich nach und nach, und- ' 
so zusammen, dafs nur wenige nach allein :-' 

hatten alle einen rathen Hof, u: 


 neten sich am vierten Tape grDletonıheit von st 
. pder wurden durch das Reiben der Kleider ı:: 


äufige Kratzen das Kranken verletzt, erzosse:' 
‚dicklichte scharfe Flüssigkeit, die nach dem 4b: 
nen dicke festsitzende Krasten zurücklieis. 

‘der Bediente des Capitains Neuancogrt bekat 
selbe Krankheit, wie Teun auch wahrscheinlich 


'"rere Schiffsleute, .die.dje Löwäin berührt hatt. 


—_ 
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‚gesteckt worden sind. | 
Die Bildung und das Abfallen der Kruste A 
digte in dep drei beschriebenen Fällen die Ki 


Die Ursachen dieses Contzgjügeg Hautusit 
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ren didsalben, deshälb stimmten auch die Haupt 
mptome sehr miteinander übereiud, Nach dem 
fallen der Krusten blieb die Haut noch, eine Zeit« 
ıg roth und glänzend, aber ohne excoriirt zu seyn, 
« Duppnt hatte am meisten an dein Uebel gelitten, 


d behielt auch noch lange nathher ein unangenehz .. 


:s Jucker in mehrern Theilen des Körpers zurück, 
r. Dr. Dusal und Coxil St. Vincent, die die 
handlung der Kragken über sikh genommen hatı 


ı, wandten im Ganzen dieselben Mittel’an, näm» - 


h schweifstreibende, bittere, verschiedene Schwge- 
‚präparäle, getröhnliche undSchwefel-Bädör,' und 
gen das Ende abführende Mittel. Hr. Dr. St. Vin, 
tt bediente sich zu gleicher Zeit mit'glücklichem’ 
folge einhüllender schleimiger Waschungen und 
8 Bleizucker, um die zu grofse Empfind] 
zustumpfen, uns das’Juskeri zu Jindern, 

Der 1: 1 | 
ohl die Finzigen seyn möchten, die über die Mit- 
eilung einer Krankheit yon jenen Thieren auf den 
enschen bekannt geworden sind, üahgleich sie ge- 
ifs nicht unerhört, aber nur dem Gedächtnifs nicht 
fbehalten- wären. Es können hej weitem nicht 
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learıa sulpkurata‘ stibiata, Nutzen derselben: in 
:hronischen Hautausschlägen. III. 122. | 
lomel, Nutzen desselben in der Lungenentzün- 
lung.. 1. 34. 35. im Stiokhusten. 1I. 35, VI. 4q- 
’emphigus. III. 14. Croup. IH. 106. IV. ı8, VI. 67. 
Sschärlach. VI. ıg. Gehirnentzündung, VI. 34. 
mpher, Nutzen desselben in der Eungenentsün- 
Jung. I. 32. 34. II. 78. bei Brustbeängstigungen. 
I. 42. 45. 55. 56. gegen Pemphigus, III, 14. Nem 
renhieber. VI. 111. . . 
ntharidentinctur, angewendet im Croup. IV. 53. : 
rdialgie, Nutzen des Wismuth. IV. 20, des Sparg» 


’ . 


iumm Scoparium, IV. 25. der Quassia. }. 4. Na 


ur ıınd Behandlung derselben. VL 51. 5. Ver 
chiedenheiten derselben. i. 58. u 
ries des.Unterfufses, Nutzen des Cosmisehen Mit. 
els. VI. 116. BE - 
searille, Nutzen derselben in der Huhr, I. 51. 59. 
stration, Geschichte der C. wegen kraukhaften 6e-- 
chlechtsreizes.. II. 122.. nn 

na, Nutzen derselben jm Stickhusten, II. 25. im 
Vechselfiäber. IV. 58. 

rurgia, anaplastica, IV. 3, “ 
vstiers, Nutzen der seisenden bei Blu-üssen, IV. 
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eizucker, Nutzen , desselben in. der Lungensucht. 
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' Contagium, über das 
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CH, Wamen das Wismarh, IV. 
Columbo, Nutzen derselben bei Duschtilen. n. » 
Constiution, die e pidemische, und end 
Schlesischen Gebürgen VI. 
es Typk en in den Lorzeverbs 
senen Kriegs jahren. V. 3 
Convulsionsn Ir Kinder, Wesen derselben. VI. x 
Cosmmisches Mittel, Nutzen desselben bei Caries \; 


216. 
D. 
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| Darmauslerrungen > von hellblauer Farbe. V. ır 


betes mellitus, häufiges Vorkommen dessen 
I, 54. Ursache und esen desselben. VI. ı“ 


| Pigieelis, N Nutzen derselben in Demphigue. Il N 


der Hersenisündung. V. 67. 
schen Brustcatsrehen. VI. 116. 
Diplopie, ge eheilt durch spanische Fliegen, Bir» 
sgn und Äntirheunratica; H, 27. 
Durchfälle, über die Entstehung erselben im He-; 
Bi Nutzen der Columbo. IV, 44. der I 
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| Eichenblätter, Nutzen einer Abkochung dene 


bei Wundwerden der Fülse. VI. 83. 
Elaterium , Anwendung desselben in der Kor 
‚sucht, V 72; 

Elixir. Ken alleri, Nutzen desselben in wY: 
es . 
Ertzündunges „ endemische, Behandlung derei: 
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Epilepeische, Debersicht der in der CHarid B, 
delten, V. ‚7: Merkwärdige Geschidhte eise 
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F. 
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Nutzen der ausleereuden Methode. IV. 5ı, Frag- 
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‚ahmung desselben, nebst Ibäncti . I. aı 


tr u . IL , 
,#, Geschichte einer glücklich geheilten. 1. 35,. 
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Kali eausticum, empfohlen gegeıt Ischindik. VL: 
Kali suiphuratum, Russen eosselben im Croup!! 
68.76, 77: I.7%  , , 
Keratonyxis, mit verschiedenem Erfolg unten: 
men. I. 28. | 


Kormes , ‚Nutzen desselben ben. Lumgenlihun; 


"Kopf, Beiträge zu der Lehre von den Verlum! 
Pr Ge dessolben. 59. Geschichte einer gläckld! 
pP 1 heilten, 50, einer tödtlich endigenden. 4 
Krankheiten, von Regensburg vom Jah 1817. > 
, II. 3. -von Lüneburg vom Pahre 1816. II. 74 | 
‘  »Bevwrohner des Sohlesischen Gebürges. VI. ıs | 

/ sen der Krauikheiten der Kinder. vi 35. 


ı N . . 
I I. 


7 wo 
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ler Arnica. J. 33. des Campher. I. 32. 34.35. L. 
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' Rhabarber, Nutzen desselben in der Ruhr. I. % 
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derselben, VI. 47. Behandlung. VI. 48. I.u 
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3. 59. Entstehung derselben, I, 58. | 
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»r China. IV; 58, 

hen, zur Beförderung derselben das Mutterkorn 
npfohlen, Vi. By. » u 
ndun , Betrachtumg über dieselbe. «VT. 90. 
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amp; IV. 20, . \ 


, . . u z Bu u 0 ‘ 
. ". . . 
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-Litterarischer Anzeiger. 





“FOR Astete und’ Medizin Sendiorende, 

“ Bsist nun die vierte, stark vermehrte, ı 
lage, erschienen, und durch alle gate Bachlr 
lungen zu haben, von: ' 


. Dr. Fr: Jahn's Auswahl der wirksamsen, «- 
chen und "zusammengesetztew Arzneimittel, ... 
praktische Materia medica, nach Jen besser | 
dieinischen Schriftstellern und eigener Erfei! 

.. bearbeitet. Zwei Häyde. Vierte 4 , 
gesehen und vermehrt von Dr. H. 4 Erhui 
gr. 8. Preis 5 Rtıhlr, 


Bei dieser vierten Auflage eines genugsam bei 
ten, und allgemein gegshätzten,. Werkes haben v 
nur anzuzeigen, Er dasselhe, gegen die Jewte Aı 

age, um ein Drittheil vermehrt, wo es nörhig shi: 
“veräudert, mit einer ganz nsuen Einleiten; ı:- 
"Arznoimittel- Lehre, urd mit einem doppelten E. 
ster versehen, erscheint, Der jetzige, mei» 
scher Schriftsteller rühmlichst bekannte, Herz 
ber. überliefert es in dieser vervollkommnete: ı' 
stalt mit der Weberzeugung, dals in diesem B: 
ewils nichts, für die heutige Praxis einigerme' 
iehtiges oder Nöthiges vergessen oder unben! 
geblieben ist; und so wird es fortan gleichen Nut: 
stiften und sich gleichen Beifall erwerben, als! 
ses schon bei dem Erscheinen der früheren Aufl: 
der Fall war. nn ll | 

Im Vertrauen auf zahlreiche Theilnahme is: 
Preis dieses, auch Aulserlich But ausgestatteten, \' 
kes von uns sehr hillig gestellt worden, w:s je: 
Käufer, bei Vergleichuug mit andern neu eı 

“nen. medizinischen Schriften, selbst finden wird. 
a G. 4. Keysers Buchhandlung in Erfurt 
" u 





Bei I..C, D. Schneider in Göttingen ist erscl 
nen, und in allen seliden Buchbandlangen Deus 
lands zu haben: ' | . 


r Pr 


* 
F . R , 
% ” . ® ‘ [ “. 
. u) ! . . ' \ . 


empel, A. Fr., Atfangsgründe der Anatomie . N! 
des” gesunden menschlic en” Körpers. 2 Theile, . | 
gr.8. ıB18.. 4 Rihlr.. wu ' 7 
ıssen, Einleitung in die. Physiologie des menschli- 
;hen, Organismus. gr.8. 18ı8., » Rehlr, Ber. , 





\ 0 4 

Auf das Jahr 1819 wird in der von Jenisch et Sta 

‚en Buchhandlung in Augsburg erscheinen: Geist 

‚euesten'medicinischen und chirurgischen Schriften 

schlands, eine Ouartalschrift, wovon ährlich  *° N 

nde oder ı@0 Bogen 'ä 10 Rthlr — von. einer. 

Ilschaft praktischer Aerzte mit kritischen Re- 

‚ungen und Züusätgen begleitet, herausgegeben | 

Dr. von Stransky, K. B. Medicinalrath. Die N 

ihrliche Anzeige ist gratis zu haben, und bis 

: Febr. kann 'man in allen soliden Buchhandlun. 

larauf subscxibiren, nn - 

| | Ä 

Bei mir ist erschienen: | 

stels, Fr. G., vollständ, System der Arınal- 

tellehre. Herausgegeben von Dr. C. G.Kühn, 

sde, in 4. Abtheil, | u 

Jer Werth dieses für die Kenntnifs der Arznei- \ _ 

: so wichtigen Werks ist allgemein anerkanınt. 

hat dasselbe in den davon öffenılich bekannt 

‚rdenen Betirtheilungen nicht blofs als die voll- ‘ 

igste Abhandlung der Heilmittel empfolilen, 

rn auch von ihr gerähmt, dafs der praktische 

sehr viele vortrefliche Winke über die beim . 

wach der aufgeführten Arzneikörper nothwen- ' | 

ı VorsSichtsregeln, und einegrolse Menge schätz- 
Erfahrungen des achtungswerthen Verfassers. 

r niedergelegt sind. 'Es verdient daher dieses. 

k in jeder, auch noch 2; beschränkten Bücher- ' 

lung eines Praktikers aufgenommen zu werden, 

abe diese Verbreitung durch die Billigkeit des 

»s zu befördern gesucht, Denn alle 4 Bände, 

e zusammen 2151 Seiten stark sind, kosten nur 


. 
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Ir. zägn Leipzig im Octbr. 1818, . 
EEE ‚ Carl Cnoblock..- 
j “ Iewmui ET » ' . a 
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So eben ist erschienen und an alle Buchhini:: 
gen versandt‘; 

‚Allgemeine Toxieologie oder. Giftkunde, worir 
- Gifte des Mineral. Pflanzen - und IThiern: 
«aus dem'physiologischen, pathologischen nns: 
dicinisch- gerichtlichen Gesichtspunkte unte 
“ wörden, Nach dem Französischen des Her: 
P. Orfila, Dostors der Arzneiwisiensch.a' 
der medicinischen Fakultät zu Paris, Proic. 
der Physik und Chemie, Königl, Spanischen: 
sionirten „Naturforschers etc. etc, Mit Zu. 
. und Anmerkungen begleitet von Dr. Si, 
... Friedr. Hermbstädt, Königl. Preufs. ( 
. men Rathe und Ritter des rothen Adlerorden. | 
ter Klasse etc. etc. Erster Theil gr. 8. Mic 
‘ Kupfertafel. 2Rthlr. Zweiter Theil gr.8. ı?: 
2Ö gr. Dritter Theil gr. 8. 2 Rehle, Vierte 
letzter Theil 2 Rıhlr. Compl. 7 Rıblr. :. 

Berlin bei C. F. Amelan;. 

Der berühmte Herr Uebersetzer sagt in dal’: 
Gegenwärtiges Werk! wird seinem Verfasser, 
Herrn Orfla,. mit, Recht einen klassischer R 
gründen. Es existirt zur Zeit kein ähnlide \ 
über den genannten Gegenstand, das die Wi: 
eines Inhalts. aus. einem gleichen vielsein:r | 
sightspumkt verfolgt und erschöpft hat; dahe: :- 


 genwärtige nicht nur jedem Arzte, Physike 


imiker und denkenden Pharmaceuten, vor der 
rum die darin abgehandelten Materien specir 
hören, sondern ‚selbst denjenigen Justizöc 
als ein allgemeines Handbuch mit Recht em: 
zu werden verdient, welche bei den durch ‘: 
tungen veranlasseten Ciiminaluntersuchunszer., 
zichterliches. Erkenntnils abaufassen beauftrae: 

Bei der. Verdentschung ist mehr auf eine 
Uebersttzung des Sinnes, als auf Eleganz der 
che Rücksicht genommen worden, Was der \ 
ser nicht berührt hatte, oder. was meine eigen 
ahrungen über.die in Rede stehenden Gegen:. 


“ mich gelehrt haben, ist theils in Zusätzen } th- 
es 


Anmerkungen nachgeiragen. -— Das Ganze 
ein Sach - und Namen - Recister und sıhöb:e 
Brauchbarkeit desselben ungemein, 
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